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lAISEEEEICH BEASILIEN 



LAGE UND AUSDEHNUNG BRASILIENS. 

Das Ejuserreidi Brasilien liegt im <totliohsteii Theile 
\on Süd-Amerika. 

Es mn&flBt 1/15 der Erdoberfläche^ 1/5 der neuen Welt 
und melir als 8/7 Ton [Süd-Ameriea. 

Die AusdolmuTig der brasilianisclieu Meeresküste be- 
trägt 1.200 LeguiB oder 7.920 Ealometer. 

Fladieiiiiilialt. 

Nach der Schätzung des Barons von Humboldt beträgt 
derselbe 2.311.974 Gcviertmcilcn, 60 auf den Grad, 
oder 7.952.344 Quadratkilometer. Nach den Berech- 
nungen des Senators Pompen, irelcbie den officiellen 
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statistischen Ergebnissen beinahe gleich sind, ist die 
OberÜäche Brasiliens vertheilt wie folgt: 
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Topographie. 

Trotz der unendlichen Ebenen, welche sich im Nor- 
dön und Süden des Landes hinziehen, ist der Boden 
grösstentheils gebirgig mit dazwischenliegenden weiten 
Thälem. Im Innem erheben doh grosse Hochebenen 
und riele GebiigBisiige in Ymohiedenen Bichtangen. 

Mnrgsketloti. 

Die ausgedehntesten nnd höchsten G«!birge Brasi- 
liens sind drei an der Zahl, nämlich das im Ifittel- 
punkte £8^nha^o oder da ManUqueira ; das östliche 
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Maritima oder do Mar, und das westlioke oder da0 

Ton diesen laufen im Allgemeinen die übrigen Zttge 
«US und Inld'en das eigoniliolie brastüaniscfae System, 

indem das Parima-System nur in yersoluedenen Fünk* 

teil die nördliche Grenzlinie berührt. 

Yon diesen drei Gebirgszügen ist der centrale von 
der hoohsten geographischen und geologischen Wich- 
tigkeit. 

Derselbe hat seinen Kern und seine Oülminations- 
pnnkte in der Provins Minas-G^raes , wo er sieh am 

meisten ent^vickclt, und diirchliiiift, ohne die Parallelen 
lOo und 28° südlicher Breite zu überschreiten, von den 
Ufern des Flusses S. Prancisoo bis zu denen des 
Ürugfuay, die Provinzen Bahia, S. Paulo und ParanAy 
während er die Proyinz S. Pedro do Bio Grande do 
Sul nur im äussersten Norden, und Rio de Janeiro 
nur in ihreu Grcnzpunktcn mit S. Paulo uud Miuas- 
Genies berührt. 

Es ist derjenige, welcher die höchsten Gebirge um- 
fasst, und unter diesen das von Itatiaia, welches als 
•das hüohste in Brasilien betrachtet wird, und dessen 
mittlere Höhe 2.714« (8>904 Fuss), oder nach Anderen 
3,140» (10.302 Fuss), über der Meeresflftche steht. 

Das zweite Gebirge, oder das östliche, erstreckt sich 
vom Ufer des B. Francisco, in 10" südlicher Breite, bis 
zum Plusso Uruguay, in 28° südliclicr Breite. 

Das dritte, das ausgedehnteste und niedrigste, läuft yon 
OearA aus bis zu den Grenzen der Proyinz Mato-Grosso. 
Dieses grosse Gebirge trennt die Becken der Zuflüsse 
des Amazonenstroms und des La-Plata, und gibt den 
Flüssen Tocantins, Parnahyba, S. Francisco und Paranä 
Entstehung. Diese Gebirgsketten erhalten besondere 
Benennungen in den yerschiedenen Protinzen. ' 
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Vorgebirge. 

Man Etthlt folgende hauptB&ohliohe Yoigebirge in 
Brasilien: Orange, das Nordcap, Santo Agostinho^ 
S. Roque, S. Thomö, Oabo Frio und Santa Martha. 

Häfen. 

Mit Ausnahme von Amazonas, Miuafi-Geraos, Goyaz 
und Mato-Grosso sind die übrigen Proyinzen als See- 
FroYinzen zu betrachtep. 

Die erwfllmten Binncnprovinzen haben jcdocb den 

Yorthcii der Schiüfahrt auf Flüs.seii, welche iiiciuandci* 
laufend, zuletzt unmittelhur ins Meer ausmünden. 

Nicht weniger als 42 Hafen zählt die Küste Brasiliens,, 
unter welohen der yon Rio de Janeiro, yermOge seiner 
Gterftumigkeitnnd Sicherheit den ersten Platz einninunt^ 
indem sein Umfang auf mehr denn 30 Leguas, (198 Kilom.) 
geschätzt wird. Nach ihm koiniiien von Norden nach 
Süden die von Farä, Maranhäo, Pernamhuco, Bahia^ 
nheoB, Victoria, Santos, Paranaguäy Santa Catharina 
nnd andere mehr. 

Seen. 

Ihre Aif>««-hl ist sehr bedeutend, aber meistentheils 
sind iie nicht yon^beträohtlicher Ausdehnung« 
Die hauptBftchHohsten sind: 

Die dos Patos und Mii-im in der Provinz S. Pedro 
do Rio-Grando do Sul (der erstere hat 46 Leguas, (303, 
6 £jlom.) Lange und 10 Leguas, (66 Kilom.) Breite; der 
zweite 26 Leguas, (171, 6 Kilom.) Lftnge und 7 L^uas^ 
£16,2 Kilom.) Breite; die yon Haricl^ Araruama und 
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Feia» in der Froyinc Bio de Janeiro und die von Jiquik 
und Manguaba in der Froyinz Alag^as. 
Auf der Insel Bananal oder Santa Anna, in der Proyin* 

Goyaz, liegt ein See, der 24 Leguas (158, 4 Kilom.) von N. 
nach S. Länge und 6 Leguas (39, 6 liilm.) Breite hat, von 
O. nach W. 

Im brasilianischen Guyana ist der 8ce Saracä nennen»- 
werÜL, welcher die Mttsse TJrubü und Anibä mit einan- 
der in Verbindung setzt 

Ausser diesen giebt es andere Seen im Amazonenthal, 
welche, wie der periodisch auschwollcndo See Xaracs 
(in der Provinz Mato-Grosso), jedes Jahr bei niedrigem 
Wasserstande filr eine Zeitlang yöUig austrocknen. 

Inseln. 

Man zählt in der Nabe der Küste sehr viele Inseln; die 
bemerkenswertbesten derselben sind: Harajö mit 37 Le- 
guas (244, 2 Eilonu) Lttnge und 27 Leguas (178, 2 Eilom.) ' 
Breite ; Mexiana und Oaviana in der Mündung des Ama- 

zonenstroms ; Maranlino, auf welcher die Hauptstadt der 
gleichnamigen Provinz liegt ; Itamaraci'i in der Provinz 
Femamhuco, Itaparica in der Provinz Bahia» Ilha Gi*ande 
in der F^yinz Bio de Janeiro.; B. Sebastiftound Santos 
in der Froyinz S. Faulo, Santa Oatharina, auf welcher die 
Hauptstadt der Provinz gleichen Namens gelegen ißt. 

In einig'er Entfernung von der Küste liegt die zur 
Provinz Pernainbuco gehörende Insel I^ernando de No- 
ronha, 195 Meilen (3G0, 7 EHom.) nord-östlich vom 
Oap &. Boque ; und 600 Meilen (LI12, 8 Eilom.) östlich 
von der Küste der F^ylnz ^pirito Santo begegnet 
man der Insel Trindade. 

Auch in den grossen Flüssen giebt es bedeutende 
Inseln, hauptsächlich die nicht weniger als 00 Leguas 
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f396 Kilom.) lange Insel, Santa Anna oder Bananal, 
welche im Inneren Brasiliens, zwisolien den Provinzen 
Goyaz und Mato-Gro680, zwei Arme des Aragfuaya* 
Stromes umfliessen. 

Flüsse. 

.Brasilien besitzt drei grosse Fl uss-Beckcn ausser vielen 
andern zweiten Ranges. Das Amazonenbecken nimmt 
den ersten Platz ein, nach ihm das des ParanA mid 1 
schliesslieh das des 8. Francisco. 

Der niajo.-jtjltisclic Amazoncnstroni, mit mehr denn 
580 Lco'iias (3,828 Kil. ) in dem ( J chiotc des Kaiserroiches, 
nimmt die Gewüsser von 11) Nebentiiisscn ersten ivangos 
auf, nämlich den Tocan t ins, Xingü, Tapajos, Madeira, Pu- 
rus, Coax j,TgS6, Jurua> Jutay mid Javary auf dem rechten 
IJfer; den Jary, Parü, Tromhetas, Nhamimda, Üatäman, 
Frubü, Negro, Japuri und Iq& auf dem linken Ufer. 
Einige haben einen Lauf von über 500 Lcguas (3.300 
Kil.) 

Mehr denn 300 Leguas (1.980 Kil.) über die Grrcnze 
Brasiliens hinaus, bleibt noch der Amazonenstrom der 
I>amp&chi£BEahrt im peruanischen Gebiete leicht zugflng- " 
lieh, und nimmt beträchtliche Nebenflüsse auf, nämlich 
den Napö^ Morona und Pastaza auf dem linken, den 
TJcavali und Ualliifj-a auf dem rechten Ufer. Alledieso 
Flüs.se können durch Dampfrtchiüb bis zu den ersten 
Pallen der Andcskotto befahren werden, und durch 
dieselben wird der Verkehr mit dem östlich der Andes- 
kette gelegenen Gebiete der Bepubliken Perd und 
Aequator leicht yermittelt. 

Die der Dampfschifffahrt zugängliche Strecke auf 
allen diesen NebenstrOmen nebst dem Hauptfluss in 
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dem Braailieii zugehörigen Theile des Amazonenstroms 

b^Mgt T.SölLeguas (48.617 Kiiom.), wie man besser 

aus folgender Tabelle ersieht : 

LBOUAS. KILOM. 

Amasonenstrom 580 . 8.8S8 

Bicken der haaptsächlichsten Nebenflfisse. . > 5,771 88.069 

Etoinere Nebenflüsse nnd Seen . 1.000 6.600 

Samme. . . 7^1 4a517 

Auf dem Amazonenstrome und dessen Nebenflüssen 
können die Bepubliken Bolivia, Ferü^ Aequator, Neu- 
Granada und Tenezuela mit dem Hafen ron Parft und 

den brasilianischen Provinzen Mato-Grosso und Ama- 
zonas verkehren. 

Seit längerals 18 Jahren besteht mit Staatsunterstützung 
dieDampfschißSährt auf dem öSOLeguas (3.828 Eilom.) 

langen brasilianischen Theile des Amazonas, auf einer 
200 Lcguas (1.820 Kilom. ) weiten Strecke des Tocantins, 
und anderer Pani benachbarter Ströme. Seit dem Jahr 
1S67 imterstiitzt die Regierung zwei andere Gesell- 
sohaften, welche auf den Flüssen Purüs (240 Leguas 
(1.584 EUom.) Negro 120 Leguas (792 Eilonu), Ma- 
deira 186 Leguas (1,228 Kilom.), Tapajos 60 Leguas 
(330 Kilom.), und ( )ber-Tocantins 230 Leguas (1.518 
Kilom.), eine reirelmässige DampfschifFfahrtsverbindung 
unterhalten, und auf dem Amazonenbecken eine Strecke 
Ton 1.606 Leguas (10.600 Eilom.) befahren. 

Oberhalb ihrer Stromschnellen haben der Madeira 
imd seine Nebenflüsse eine an 1000 Lesfuas ( 0.600 
Kilom.) lange, der Schifffahrt vollkommen zugängliche 
Strecke, welche den Verkehr von Bolivia und dem 
westliehen Theile der Provinz Mato-Grosso vormittelt. 
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Um die Schifffabrt auf der ganzen Stromlänge zu. er- 
möglichen, und das Innere von Süd-Amcrica mit dem 
Hafen von Farä. in Verbindung zu bringen, imterstützte 
die Btaatsregierong eine Schifi&hrtegeselisohaft» welche, 
als einziges Mittel die Stromschnellen za umgehen, es 
übernahm, auf der einen Seite des Flusses eine sogenannte 
Marginal-Eisenbalm anzulegen. Die Arbeiten haben 
begonnen, und sollen in v ier Jahren vollendet sein. 

Auf dieselbe Weise unternimmt die Regierung den 
Bau einer 70 Leguas (462 Kilom.) langen Eisenbahn, 

"welche die Stromschnellen umgehend, die schiffbaren 230 
Leguas (1518 Kilom.) des Arag'iaya mit dem 100 Le- 
guas ("CGO Kilom.) langen ^Nieder-Tocantins in Yerbin- 
dung bringen soU. 

. Diese Wasserstrasso wird auf einer Länge von 400 
Leguas (2.640 Kilom.) den Provinzen Gojaz, Maranhäo, 
und ParÄ zum Yortheil gereichen, und soll durch ihre 
Verbindung mit der Eisenbahn D. Pedro II, die Reichs- 
hauptstadt» und durch eine 40 Leguas (264 Kilom.) lan«* 
ge Zweigbahn den &hrbaren Theil des Paraguay |er- 
reichen. 

Der Paraiiä entsteht aus dem Zusammcnflussejdcs Rio 
Ghrande und Parnahyba, 20« stldlicher Breite. Er be- 
spült im Osten die ProTimsen S. Paulo, Paran&, die ar- 
gentinische Flrovinz Oorzientes, und im Westen die 
brasilianische ProTims Mato-Grosso, die Bepublik Pa- 
raguay und das Argentinische Gebiet. 

Ausser dem Bio Grande und dem Parnahyba zählt 
der Paninä yiele andere Nebenflüsse, irelc&e durch ihre 
Schiffbarkeit und Länge merkwOrdig, firuchtbare üfer- 
thäler bespülen. 

Unter allen diesen Nebenflüssen ist ohne Zweifel der 
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FftiagQay der bedeutendste. Er entspringt in der Proyins 
Mato-Grosso, 13* 30" S. K, und durehstrOmt das Gebiet 
Brasiliens und der gleicbnamigcn Bepublik. Tom 16* 

an scliiü'bar , zählt er cinigo gleichfalls schiffbare 
Nebenflüsse, wie z. B. im hnisilianischen Gebiet den 
S. LourenQO, welcher in Yerbindung* mit dem Cuyabä 
kleinere Dampfböte zur Hauptstadt ron Mato-Grosso 
trttgt. 

Yen dieser Froyinz emp&ngt der Paranä. die Neben- 
flüsse Pardo, Ivinbeima, Nhanduhy, I^atemy und 
Igurey, und yon den Provinzen S. Paulo und Paranä 
die mehr oder weniger fahrbaren Tietö, Paranapanema, 
Ivahy, Piquiry und Iguassü. 

Die Beschrffiing des Paranäflusses, von der Einmündung 
des Iguassü bis zum La-Plata £rei sekiffbar, wd im 
Gebiete des Beiokes» auf einer Strecke von 30 Legnas 
(ld8 Eilom.), durck die Stromscknellen von Urupung& 
und die sogenannten Sieben Wasserßllle (Scte Quedas) 
unterbrochen, 80 Leguas, (528 Kilom.) unterhalb jenes. 

Wenn einmal durok üferstrassen oder Eisenbahnen 
diese Hemmnisse überwunden sein werden, so wird der 
FftranA eine sekr wioktige Handelsstrasse für die Pro- 
▼inzen Goyaz, Mato-Grosso, Minas-Geraes , B. Paulo 

und Paranä einerseits, und die Städte Buenos-Ayres 
und Montevideo anderseits bilden. 

Der S. Francisco nimmt den mittleren Theil Brasili- 
ens ein; er bewässert die Provinzen Minas-Geraes, Ba- 
kia, PemambueOi jUagöas und Sergipe. 

Unter seinen Nebenflüssen sind bemerkenswertk der 
Bio das Telhas, Paraoatü, Bio Yerde und Bio Grande. 

Sein Lauf wird durch den grossen und majestätischen 
Wasserfall von Paulo Affonso unterbrochen, oberhalb 
dessen 230 Leguas (1.518 Kilom.) der Öchififahrt frei- 
fiteken. Der Tkeil imterkalb des Wasserfedls» auf eine 
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Länge von ungefähr 40 Leguas (264 Kilom.) ist frei 
Ton llinderniböoii für Dampfschifßiihrt bis zur Mündung 
unterhalb der Stadt Peiuedo, in. der l*rovinz AIag09^^ nßd 
lta%t BphifTe toh 1^ Spönnen (3, 3*») Tiefgang. 

AwMT diem djrei grosseren Flüssen mondepi no^ 
iindepe Yon ane^ksnnter WichtigkeLl ins Meer ans, -wie 
der G^iirapj, Tury-Assü, Mearim, Itapicnrü, Pamaliyba, 
Paraguassü, Rio de Contas, Joquetinhonha oder Bel- 
monto, Pardo, Mucmrj, Doce, Pan^Jiyba de Öul u^id Eio 
(jrrande do Bul. 

Einige derselben bieten der Damp£6cl]i£E£ahrt bis .sa 
100 LegnaiS (660 £ilom.) Ansdebnnng dar. 

In Erwttgang der YorÜieile, welche aus der Erfor- 
schung der hodentendsten Flüsse Brasiliens entstehen müs- 
sen, indem die schififbaren Strecken dadurch festgestellt, 
80 wie die Hindernisse zur Beschiffung und Beseitigung 
derselben ermittelt werden, filhrt die Regierung fort, 
diesem Gegenstaude volle Aufmerksamkeit zu widmen* 

Die in dep letoten Jahren Tor 1867 gemachten iBix- 
plorationen Sind folgende gewesen: 

Die vom Dr. Jos6 Vieira Couto de Magalhäes und 
Tom logei^eur JSmest Yalläe gemachte.Exploi ation der 
Slüsae -Tocan^äna und Araguaym um eine rrgelmüD^gie 
riuga-flehifffithrt awisohen den ProTineen Goya« .und 
Far& herzustellen. 

Das Resultat der Untersuchungen ist in dem der 
Hegierung vorgelegten Benciit und in der Karte auseinr 
andergeeetzt. 

Ton dem Ingenieitt Joftö Ifortina 4a Silva- Ceutinho 
sind die Flüsse Punte und Itnuy, Nebenflüsse >des 
Amazonenstromes, explorirt, und ist darüher ein genauer 

Bericht erstattet worden. 

Yon demäelben Ingenieur sind auch die JB'lüfise Japur4 

und Madeira explorirt worden. 
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Der Ingenieur M. Chandler lubt den Julius Ägnrj, 
emen l^ebenfluss des Pnrus, ezplorirt^ sowie anoli don 
"P^ata, von seiner MOnduB^an bis auf eine Entfernung 

von 1,618 englische Meilen (3.001 Kilom.) nach Süden, 
und 1,602 englische Meilen (2.971 Kilom.) nach Norden. 

Ton dem Ingenieur Gustav Dodt ist der #luss Oearä- 
Mirixn ezplorirt. 

Von dem Ingenieur Newton Burlaniaque der Pluss 
, rarnahyha, in der I*rovinÄ Piauhy. 

Yon dem Ingenieur Ferdinand HalMd der Fluss 
S. Franoiseo, vom Wasserfall] von Pir^pora an bis zum 

Ocean. 

Ton Mr. Em. Liais, unter Mithülfe der Ingenieure 
Eduarde Josö de M oraes und Ladisl&o Netto, derselbe Fluss 
zwiseben dem genannten Wasserfell und seinen Quellen. 

Dieselben Herren haben auch den Fluss das Yelhas 
in der Provinz Minas-Geraes untersucht, der ein bedeu- 
tender Zufluss des S. Francisco ist. 

Das Ei^bniss der über diese zwei Flttsse gemachten 
Unter Buchungen ist in Paris veröfientlicht worden. 

Die Ingenieure Joseph und Franz Keller haben den 
Fluss Parahyba do Sul explorirt, vom Pirahy, in der 
Provinz Bio de Janeiro an bis zur Oacboeira, in der 
Provinz S. Paulo, und den Fluss Pomba, in der Provina 
Minas-Geraes, einen der Nebenflüsse des Parahyba. 

Yon den Ingenieuren Joseph und Franz Koller .i^ui 
Gustav Kumhclspei^ger ist der Fluss Ivahy iiy <jier proyi-n» 
Panmilk axidoxirt "woxdwL 

Die beiden letzteren Ingenieure haben einen Theil des 
Flusses Paranü,, von der Barre des Ivahy an bis zum 
Paranapanema, und die Flüsse Ivinbeima, Paramijpanema 
und Tibagy untersucht. 
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Der Ingenieur Eusebio Stevaux hat Explorationen 
gemacht zur Canalisirung der Flüsse Pomonga und 
Japaratuba, in der Froyinz Sergipe; und der Ingenieur 
Ylgnolles liat zu gleichem Zwecke die Flüsse Poxim 
und Santa Maria, in derselben Provinz untersucht; mit 
der Grabung dieses Canals ist schon begonnen. 

Yom Iniicnieur Charles Demoly j^ind, behufs Cana- 
lijiiruug zwischen der Lagoa dos Patos und dem Norden 
von Laguna, in den Provinzen S. Pedro do lUo-Qrande 
do Sul und Santa Oatharina Untersuchungen angestellt 
worden. 

Von dem Pregatten-Capitain J osö da Costa / zovedo 
ist ausserdoni eine K*arto vom Amazonenstrome aufge- 
üonuncii. 

Der Professor Agassiz hat das Gebiet des Amazonen- 
atromes explorirt, und darüber verschiedene öffentliche 
Yorleeungen gehalten« die in den Tagesbl&ttem ('er Besi- 
denzstadt pnblicirt worden sind. 

Der olxM'c Uruguay und der obere Parana sind von 
verschiedenen Ingenieuren und Maiine-Oflicieren explo- 
rirt worden. 

Alle diese Explorationen sind von grosser Wichtigkeit, 
nicht nur spedell för Brasilien« sondern auch für die 
SchifiSifihrt und den Handel der übrigen Welt. 

Nach dem Jahre 1867 sind folgende Explorationen 
angestellt worden: 

Die des Ilusses Madeira, von dem Orte Santo 
Antonio an bis zur Eine des Flusses Mamorö, durch 
die Ingenieure Joseph und Franz Keller, welche 
«uf Befehl der Begienmg auch die geeignetsten Pro- 
jekte zur Yerbesserung dieses wichtigen Oommuni- 
cationsweges zu Wasser und zu Lande zwischen den 
Provinzen Pairä und Mato-Grosso und der Eejublik, 
Bolivia ausgearbeitet haben. 
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Um zwisclirii den Provinzen Miito-Cirosöo und Farä 
<eiiie Commtmication vermittelst des Flusses Tujnajös , 
ttnd einer ohngeiLhr 33 eugüsehe Meilen (61^2 Küom.) 
lansreu Landstnsso am üfbr dieses Flusses heTzasteUeii^ 
hat der l*r;isidi'iit der Provinz Parä die Ingenienre 
JuliiXo llüuoratu Curreiii IMirauda und Antonio Ma- 
noel GUmgalves Toeantins beunfkragt, die geeigneten 
Explorationen zu machen. 

U::i praktisch /u uiitersuelien , ul> der Fluss das 
Vellias, von dem Orte daguüra au, und der riuss 
S. Francisco für DampfächifETahrt geeignet sind, hat 
der Marine-Öberlioutenant IVandsco Manöel Alyares 
de Aratijo auf Befehl der Regierung eino Probefahrt 
^^enuicht, welche von dem besten Erfolg gekrönt wor- 
den ist. 

Eine Commission von Ingenieuren untersucht gegen- 
wärtig den Theil der -Flüsse Araguaya und Tocantinaiy 

wo die Fillle und atarJven Strömungen des Flusses die 
bchittfahrt erschweren« uiid sollen diese Ingenieure ent- 
weder Mittel zur Beseitigung derselben yorschlagen» 
<xlcr, wenn dies nicht möglich ist, einen Landweg am 

Ufer cutlimg zu douiselbcii Zwecke al^steekcii. 

J3ev Fluss Iguassü, in der Provinz Paranä, ist von 
dem Ingenieur Eduardo Jos6 de Moraes explorirt 
worden. 

Die Begierung hat die Exploration der Flüsse Oar 
riuliiinlia, Parana, Grande, Preto und Sumno eonti'it- 
hirt, um die für DamplschifiMurt sich eignenden Theilc^ 
derselben ausfindig, zu machen^ welche der Eisenbahn 
jsu Gute kommen können, die zwischen dem Becken 
4es Flusses S. Francisco und dem des Toeantins an- 
gelegt werden soll. 

CA. 2 
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Ebenso. Hat sie üntersuohun^n an Jen Flüssen 

Ivahy, Paranä, lyinheima , Brilliante und 
contraliirt, daii.it dieselben bei der projektirtcn Com- 
municationsliBie zwischen Ooritiba, in der Provinz 
Faran^ nnd Miranda, in der Provinz Mato-Grosso, 
benutzt werden sollen. 

Die UntcTsuchiingen haben bereits begonnen, und 
schreiten rasch voran. 

Obwohl der Fluss Pamakyba schon früher explorirt 
ist, hat der Ingenieur Gustave Dodt abermals den- 
selben untersuch t^ und zwar von der Mündung- an 
bis yXi tlem oberen En<le desselben, und hat darüber 
einen Bericht eingereicht. 

üm die hohen Interessen des Kaiserreiehes dadurch 
zu Ordern, dass die internationalen Yerbindungen im- 
mer mehr erleichtert, und dadurch dass die Schiff- 
fahrt und der Handel des Amazonenstromes und seiner 
Nebenflüsse, des Tocantins und S. Francisco angeregt 
werden, wurde am 7 September 1867 den Kauffahr^ 
tei-Scbiffen aUer Nationen der Amazonenstrom bis 
zur brasilianischen Gi-rcnzc freigegeben, der Tocantins 
bis Gamet V, der Tapajös bis Santar6m, der 3Iadeira 
bis Borba, der Bio Ivegro bis Manaos und der S. Fran- 
cisco bis zur Stadt Penedo; die Besohiffimg der Ne- 
benflüsse des Amazonenstromes, sofern nur das eine 
Ufer <lem Kaiserreiche angehört, hilni^t von einer vor- 
gäugigon Ueberoinkunft mit den anderen augrenzendeu 
iStaaten in Betreff der respeotiven Grenzen, polizei* 
''^ohen und fiskalen Beglements ab. 

Die Deeretirung dieser Maassnahmen hat an der 
Beobaclitung der in Kraft stehenden Schiflfahrts-und 
Sandels-Traktate mit den BepuhlikenPerü und Venezuela 
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nichts geändert, in Gemässheii der au diesem Ende 

sckoii ausgefertigten Reglements. 

CLIMA. TEMPERATUR. 

Brasilion er£reut sich zwei sehr verschiedener Olitiiatc: 
eines hcisscn und feuchten in der tropischen Zone wäh- 
rend der Begenzeit; eines gemässigten und trockenen, 
ausserhalh jenes Bereiches. 

In den Waldgegenden von Ccnrä, Pcmambuco, Pa- 
ralivba und denen von Rio Grande do N orte verursacht 
in manchen Jahren der Maugel au Regen grosse Dürre, so 
. dass sich eine psychrometrische Ditterenz yon 10^ er- 
gieht. 

Indessen ist das Clima in vielen Gegenden d( i liüib.-cu 
Zone sehr milde und gemässigt durch die Bewaldung 
und i.ohe Lage des Bodens und durch die vorherr- 
schenden Winde. 

An Stellen, wo sich die grOsste Hitze fühlbar macht» 
steigt dieselbe regelmässig nicht über 36^, und &llt nur 

aubuaUuiöwcise, wo die grösste Killte herrscht, unter 
3°,2, wie z. B. auf der Gebirgskette von Itutiaia, wo 
der Thermometer, nach den Beobachtungen im Juni 1858 
und 1859, 0** unter Null angab, während das tägliche 
Mn-Tritwnin l3o nicht überschritt. 

Hier fällt häufig Schnee, und die kleinen Land- 

eecn sind oit mit 2 Zoll (0™,055) dickem Eise bedeckt. 

Auch in den Ebenen der Provinz S. Pedro do Rio- 
Grande do ßui kommt es vor, dass der Thermometer auf 
Null, und ein und das andere Mal auf 2%5 unter Noll 
steht 
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Im Amazoncnthal ist <lic mittlorc Tcmponitur 27», 
indcss siud die Wirkun^^ der Hitze nicht so fülilbar 
in Folge der Ostwinde^ die das Land vollkommen be- 
streichen. 

Zwischen Tag nnd Nachi ist die Differenz oft 12o; 
jedoch ist die mitdere Differenz nicht Uber 9*, und die 

Variation zwisclion Sommer und Winter ist kciiim 3». 

Dit) dächte .sind iinni(3r külil. ])iesc Vorliilltniasc 
ermilösigen sich laiigbiun l>i.s Cc.irä mid Kio-Grando do 
Norte, wo der imttlore jährliche Tl lermometeratend 20% 7 
ist, mit der höchsten mittleren 13empmtiir von dO% 4 
und der niedrigsten Ton 23^1 innerhalb 24 Standen. 

Die Temperatur von 36* ist häufig : während einiger 
Stunden in den Sommertagen iindet sie statt, ohne 
«Uiss darum die Hitzt; drückend wird, in Folge der 
auöserurdentliehcn Truekenlieit der Luft. 

Während der Reg;enzeit zeigt der Thermometer, in 
denselben Stunden, 2ßf*, und die Hitze wird alsdann drü- 
ckend. 

Die mittlere Somnior-Tejupci-atur übersteigt die des 
Winters um 3% wie in Amazonas, imd zwischen Tag 

nd Nacht ist nur 7° TTuterricliied. 

Die Reihe der Beol)achtungcn, welche mit DoUond's 
Metcoro^aphen innorlialh 5 Jahren, gemaclit wurden, 
ergab als mittlere der höchsten täglichen Temperatur 
27^, 13 ; als mittlere der meddgsten Id^ 63 und als 
mittlere der Mitteltemperatnr 23*, 42. 

Nur in seltenen Filllen steigt der Thermometer über 
82*, oder l^lllt unter lOv 

Der niedrigste Stand ist last immer im Juli und der 
höchste im Februar. 

Ton Bio de Janeiro bis Amassonas, in der heissen 
cfoe, ist die mittlere Tomperatmr 26<*. 

Yen der Hauptstadt Bio de Janeiro bis zum ftueseistea 
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Sttdfin des Beiches nimmt die Hitae iiUilbar ab mid wixd 
das Cilima sehr kühl. 

Dasselbe findet statt in den 'FroYinzen S. FaidD^ 

Paraua, Santa Cathariua, 8. Pedro do Bio-GTaxuie do 
Sul und in einem Tlioilo von Miiiaß-GrcriU3ö. In dieser 
letzten, woLcke das Oeutral-Platoau des ßcicbes bikkt^ 
und in den gebirgigen Tbeilen der übrigen Proyin- 
aea bieten sidi, im YechAltnias au den zwiaebfiiL den 
entsprechenden Parallelkreisen gel^enen KüBtengcgen- 
dan, sehr fiihlhaie Temperatnronteraohiede dsr. 

Herr Em. Liais erkannte durch vergleichende Beob- 
achtungen, dap.s eine Erliithung von 2Ö3 Meter {CAi/^ 
i\iss) einer Tciuperatui'LTiiiednguug von 1° entspricht. 

Das Cüma BragilLenß ist im aligemßinen. sehr gesund. 
Mit Aiuuahme von eu%en StxcHXi-üiBrny niedri^gen 
und sumpfigen Strecken^ wo zu gewiaaea JahreBEeUaa 
Wechselfieber Yorherrschen^ kommen sonst keine bösar- 
tigen Krankheiten Tor, dergleiehen oft stark bevölkerte 
Orte heira Blichen. 

Das behauptet dei* Verfasser des Aviehtig*en "\V"erke.*f 
Du cUmat et des maladies du Bresil, welcher Brasilien 
als eine der gesundesten Regionen der Erde betrachtet^ 
und es in dasselbe Yerhältniss zum fibrigen America 
setzt, wie Italien zu Europa« Durch eine langjährige 
Er&hrung belehrt, pflichtet Dr. Lind dieser Ansicht 
TOlIkommen bei. 

Er betrachtete die Luft iu der Iieisscn Zone als 
gewöhnlich rein, und hielt diese Gesundigkcit für die 
kostb^irste der vielen Gaben, welche der Schopfer dieser 
amerioanischen R^on ertheilte. 

laden Eüstengegenden ist seit 1850 daa gelbe Fieber 
und seit 1855 die Cholera erscidenen. IHese verheeren-^ 
den Gäste Imben jedoch keinen solelien Schaden ange- 
richtet, wie sonst in vielen Ländern America's und 
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Europa's zu geschehen pflcg^^ auch hat Utk seither 
die aaiatisohe GreiBsel ntoht wieder in der früheren 
Heftigkeit gezeigt. 

Die Sterblichkeit in den hevölkertsten Städten und 

selbst in der T\i'iclish:iii])tstiidt erNvcist vcrliilltnissinilssig 
so^ar «;"iinstigorc (iosundlHMt.sverliitltiiis.se, als die vieler 
grossen Stiidtc Europas. Die Fülle von liCuten, welche 
das höchste Lebensalter erreichen, sind in Brasilien 
äusserst zahlreich. 

Das Clima bietet, je nach den Breitegraden und den 
örtlichen Verhältnissen, alle die Yortheile, welche die 
europäischen Einwanderer vcrhino;cn kiniiHii. Ausser 
diesen günsti^'en Umstünden bei^epcnen dieselben, in der 
wunderbaren Freigebigkeit des Bodens, den besten Ele- 
menten zur Erlangung von Wohlstand und persönlicher 
Unabhängigkeit 

Regenseit. 

Die Kegenzeit beginnt in Brasilien gcwölinlich im 
November ,und dauert bis Juni; doch erleiden diese Gren- 
zen Yeränderungen nach Maassgabo der Localitäten. 

Tom Amazonas bis zum Flusse Pamahyba regnet es 
viel ; von dort bis zum S. Francisco wenig, mehr jedoch 
von S. Francisco siidwilrts. 

Der ungeheuere Bezirk des S. Francisco, welcher die 
Gegenden umfasst, denen die Bewohner den Namen 
Sertäo (Innere des Landes) geben, ist zwei sehr verschie- 
denen Jahreszeiten unterworfen, der Regenzeit und der 
Dttrre; die erstere dauert von Januar bis Mai, die 
letztere von ^lai bis Dezember. 

Im Juni liövt die Vegetation der Pflanzen vollkom- 
men auf, aller Saainon wird alsdann reif; im Juli 
fangen die Bliitter an gelb zu werden und zu fallen, im 
August bieten Tausende von Meilen den Anbliek eines 
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europäischen Winters ohne Scliuce dar, und die Bäume 
entkleiden sich YoUständig der Blätter, mit Ausnahme 
einiger Dornbüsche (Zizyphiis) und Oitioioas (Moqiülea). 

Die Grasarten und allerlei Kriechpflanzen^ welche 
in den Ebenen zwischen den Bäumen in wunderbarer 
Fülle wachsen, verwelken und dienen wie das Heu, als 
Futter für zalilrciche Yieh-Heerdcn. 

Dieser Zeitpunkt ist der Zubereitung des KafieeBy 
welcher in den Borgen wächst, äusserst günstig: ge- 
pflückt und auf der Erde ansgobreitet^ welche keine 
Feuchtigkeit äusdünstel^i sondera im Gegentheil sie 
ansaugt, umgeben von Luft, die dieselbe Eigenschaft 
hat, trocknet er rasch ohne zu gähren. 

Zwischen Dezember nndjanuar beginnt die Regenzeit, 
und nach den ersten Schauern ci-halten die bis dahin 
fest ganz trockenen Flüsse, die nur hie und da in einiijon 
Yertiefiingen Wasser bewahrten, die als Tränke für das 
Yieh und Zufluchtsort &iTi Fische dienten, ungeheure 
Massen Wasser, und die Vegetation ergrünt in wenigen 
Tagen aufs Neue, und, wie durch Zauber, bedeckt sich 
die ausofcdehntc Strecke mit den verscliicdenartijjsten 
Blumen: die Culturpflanzcn wachsen mit Macht und 
ihr Ertrag ist äusserst ergiebig. 

Der jährliche Mittel-EaU des Bogens an der Küste 
ist 2» (0,9 Brasse) und mehr, und erreicht in Pemaoibuco, 
nach den yon Herrn Ijiais erwähnten Beobachtungen des 
Dr. 8arm?nto, 2«. 62.' (1,19 Brasse). 

Gewitter sind im Allgemeinen nicht häufig. 

In Rio de Janeiro ist die Durchschnittssumme der 
Tage, wo sich dies Phänomen ereignet, 26 im Jahre. 

Winde. 

An der ausgedehnten Küste Brasiliens herrschen mei- 
stens Süd-Ost und Nord-Ostwinde vor ; letztere von 
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September bis "März, erstore toh April bb Angfust 
TV'älircnd dos Winters, und auf gleiche Weise wccLäcln 
die MecrccStWimungcii der Kütste. 

In der Nälio der Küste weht der Laudwiud vou 1 bis U 
Uhi' Morgens, und die Sccbrisc, in cntgcgcug-esetzter 
Btohtmig Ton 10 bis 6 Uhr Abends, die mehr oder 
-vreniger tief, nach Beschaffenheit der G^gendcn^ eindringt, 
und sieh zumal in den Ebenen des Nordens fühlbarer 
nuieht, als in den gebirgigen (TCgenden des Landes. 

Im Amazünen])ecken, ^ve^ches vollkojumen frei von 
Bergen ist, dnngcn die Ost-Windo über fünlhiaidcrt 
Lcguas (3..*)ri0 Kilom.) tief in s Innere, namentlich von 
JuU xm bis November. In dieser Jahrossscit lauüan Segel- 
schiffe flussaufwärts mit grosser Leichtigkeit, in 25 bis 
30 Tagen von Parä bis Mansies, eine Entfernung von 
300 Leguiis, (1,980 Kilom.) 

Im Innern Brasiliens herrschon im Winter gewOlmUeh 
Südwinde und im Sommer Nordwinde vor. 

DAS THiERREiCH. 

Ungemein reich vcrtr.tir.i in Brasilien ist das 
Thierreich. Das nugehonro, so zu sagen, alle Climate- 
umfiMsendd, mit Urwäldern, Buschw^k oder Prärien 
bervraeliae&e Gebiet, ist von einer grossen Anzahl von 
Thier-Arten ber^ilkert, von denen viele zur Nahrung des 
Menschen kostbare Hülfemittel gewähren, als da sind : 
der Tapir, der Hirsch, die Paea, die Cutia, das Wild- 
schwein, das Gürtclthicr ; und nnter den Vögeln das 
Reblmhu, die Wachtel, das J06, der Jacü, die Jacutinga, 
der Macuco, das Mutum, der Nambü und verschiedene 
Arten Tauben. 

DerOcean, welcher den unenuesslichen Küstenstrich 
bespült, «0 -vrie die sahlreicfaeii !El4l8Be des Lande»^ 
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irimiueln vou außgexoichuctcii Fischen zu deu Seefi- 
sdien gehören der Mero, der Bijupirä, die GroiiHipa, der 
Bad^ die OaviUa» die Fesoada» die Xamha und viAle 
andere Axbsa; su den Massfisoben dar Snruby, der 
Boiirade, der Piraruen, der Rokde, der Tambaqiii, der 
Tiicumarö, der Puci'i, u. s. f.; von den CctiuxHii, welche 
Thraii liefern, sind der Wullfiseh und der Thunlisch zu 
nennen, die Bich gleichfalls, ahgesohen von bo vielen 
andern Arten, in den Moeren Brasiliens finden. 

Zum gewöhnlichen Yerbraneh für die Bevölkernng^ 
zieht man schon grossen Xutsen sowohl aus dem noch 
frischen, als auch ans dem gesalsenen und cino cinaichten 
Eisch ; und darf ])ehauptct Avcrden, dass diese Industrie, 
hesser y;oleitet und in gT<)yp<jroni ÄFaiisssfcahe entwickelt, 
üxnfis Tages einen wichtigen HaudelBzweig in Brasilien 
snsmachen wird. 

exLstiien zu diesem Zweite bereits <einige Gesell- 
schaften^ und hat sich jüngst in der Hauptstadt des 
Beiches eine unter dem Namen «Ouanabsm n mit emem 
Capital von Rs. 6OO:O0O$nOO gebildet, nn cIcIic ihre Opera- 
tionen in Kurzem heginnen wird. 

Das Gesetz gesteht den IfisohereigeselUchaiftan folgende 
T^evgfinstiguzigen su: 

L« C^afanitie 70Q Zinsen bb auf 5 % und auf eiuon 
Zeitraum, mMateat &aa£ Jahre nicht überschreiten darf, 
sfuf die, sei oi für die Anschauung von Fahrzeugen 
und zum Fischfauf»* nötluGCcn Ausrüstungen, sei es fUr 
die Gründung- von Factoreion bcliufs der Kiusalzung 
und Trocknung olfoctiv angewandten Capit^ilien; so wie 
aiuf die zur Untea*kun£k des Personals und Materials der 
GesaUsohaftm Tenraideten Kosten. 

2.* Terleihung von Watten und Staats-Grund-Eigen- 
thnm auf den Inseln und an den Küsten des Festlandes 
tnr Gründung von Factoroien. 
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.3.0 Erlasöimg auf 10 bis 20 Jahre: 1* von den 
Einfuhrzöllen auf alle zum Betrieb der Gesellschaiiteii 
erforderliclien Materialien, so lange in der Gesetzgebung 
keine Aenderung eintritt zam Schutz einheimischer 
Fabriken; 2« yon den Einfuhr und Consum-Zollen 
auf den von der Goscllschaft gefaii^^cncn und präpa- 
rirLcu, gesalzenen und gutrockneten Fisch ; 3" von 
der Aushebung inä Heer für die im Dienst der 
Gesellschaften angestellten Individuen; 4" von der 
Aushebung in die Marine in Kriegszeiten für die 
Schi&patrone, jungen Leute und Lehrlinge unter 18 
Jahren, so wie für die Y orsteher des Betriebs auf den 
Factoreien. 

Es ist auch grosser Ucbei-liuss von Schalthioren, Krab- 
ben, Hummern, £xebseu, Austern und vielerlei Muscheln, 
die in einigen Gegenden der Meeresküste den weniger 
begaterten Einwohnern &st ausschliesslich zur Nahrung 
dienen. 

Was das Wildpret beti-ifit, so bildet es zwar noch kei- 
nen besonderen Industrie-Zweig, doch kommt es scliou 
marinirt oder eingemacht, von einer Provinz in die an- 
dere in Handel und wirft Gewinn ab. 

Mit der Yeredlung der in Brasilien vorhandenen 
Hausthierrassen ist es im Allgemeinen nicht nach Wunsch 
gegangen, doch sind die betreflfonden Versuche zur Ver- 
besserung derselben angestellt worden und ^v erden noch 
fortgesetzt. 

Auf der NationalaussteUung von 1866, und auf der von 
der Agriculturschule zu Juiz de Föra veranstalteten Aus- 
stellung landwirthschafüicher Produkte erschienen ei- 
nige aus einer Kreuzung mit firemdlttndischen Hengsten 
entsprungene Pferde, welche Preise erhielten. 

In den Provinzen Paranä und S.Pedro do Rio-Grando 
do Sul, so wie in den Municipien von Neu-Preiburg imd 
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Bio de Janeiro verspiiclit die Schafisucht Qedeihen^ na- 
mentlich die edlerer, aus dem Ausland importirtor Bassen. 
Ton ihnen sowohl als auch von den iQteren hat man 
schon Wolle von sehr guter Beschaffenheit gewonnen 

und exportirt, ausser der grossen Menge, welche in der 
Provinz Minas-Geracs beim T^'i l)on und bei ähnlichen 
Arbeiten zum Verbrauch kommt. 

Ton dorther wird eine grosse Zahl Hümmel veraohickt, . 
um die Schlachterläden der Hauptstadt zu yersehen. 

Die brasilianische Fauna, obwohl äusserst reiche na- 
mentlich in den Klassen der Ins ktcn, Fische und Yögel, 
ist in ihren vcrscliicdenen und zahlreichen Special-Arten 
noch nicht hinlänglich bekannt. Um indessen eine allge- 
meine Vorstellung zu gehen^ wollen wir die wichtigsten auf- 
zählen, welche zu den schon untersuchten und in den 
zoologischen Sammlungen der im Naturalien-Oahinet Ton 
Bio yertretenen Klassen und Ordnungen gehören. 

Klassen der Säugethiere. 

Ordjiuug der Vierhäuder. 

Von dieser Gruppe besitzt Brasilien Arten aus den Gat- 
tungen Stcntor, Ateles, Lagothrix, Cebus, Pithccia, 
Jacchus, Midas und Callithriz, 

Zur Gattung Stentor gehören die Guaribas oder 
BrOÜaffen, die grösston und hemerkenswerthesten unter 
den Tliicrcn dieser Ordnung, Avclche die "Wälder Brasiliens 
bc^volmcn. Es finden sich folgende Arten beschrieben: 
Stentor fuscus, S. seniculus, Ö. ursinus, S. niger, S. fla- 
yimanus, S. palliatus, S. flavicaudatus, Ö. discolor, B. 
stremineus, S. ehrysurus. 
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Die Coatäs gehören zur Gattuno- Atclcs : die Haupt- 
arten sind der AteloB luarginatu^ und dor Atolee pa- 
uiscus. 

Die Bari*igudos gehären zu der vom Baron von Hum- 
boldt entieckten Qattang Lagetiuix. Pevaelbe kat 
gende Arten beschrieben: Lagothrix Humboldtü, L. 
Oastelnayii und L. canus. 

Ton der Guttuii<>' Cebus (Hculättcheii ) gicbt es viele 
wir neuneu nur C robastus, C. cin-ifcr, C. xanthoee- 
phalufik, C. gracili», 0. eueuUatus, 0. Ubidinosus. 

Die Saguie, die aartestoi BeprSeentantan dieser Ord- 
nung» gchöicu LVL den Gattungen Jaoebns, lüdaa und 
CalJithrix. 

Unter der Giittiing tlaechius nennen wir den «gewöhn- 
lichen Sag'iü (Jacclius vulgaris), ein öchOnes Tliitn- von 
0^ Meter (0^ Spann) Grösse, ohne den mit schwarEon und 
grauen Bingen lUDSäumten Schw^ cinsubegrei&n; den 
Sagui aus Pari (J. humeralifer), von silbergrauer Farbe 
auf dem Bttcken; den langohrigen Sagui (J. auritus), 
schwarz mit braun gemischt; den Ijahianisohen Sagui 
(J. pcnicillatus), mit einem Stricli lanofer schwarzer 
Haare über den Ohren; den Saii-iü von Rio de Janeiro 
(J. leucocophalus), dessen Haut rothgclb, Kopf und Brust 
weiss sind. 

Ton der Gattung Midas sind die folgenden bekaamt . 
der Sagai aus Maranhäo (Midas roealia)^ sehikn gold£ir- 
ben; der zottige Sagui aus ParÄ (Midas xneulus), drer 

Körper ist mit langen Zotten bedeckt, auf dem Rücken 
röthliche AVcllcnliuien; der Midas labiatiis mit schwar- 
zem Kopl" und weisser Nase; der ^lidas chryßomclas, 
schwarz, Stirnc und Obertheil des Scliweifes goldfarben; 
der Midas bieolor ^ Brust, Hals und Arme mit langen 
weijssen Haaren bedeckt. 

Zmr Gattung Gallithriz gehören folgende Arten: 
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der sehivune Sugui (0. amiotus), der maskirto (C. per- 
aoiiatus), der hoUrothc (O.moloch), euUleckt von Hoff- 
üiansegg in den Witldorii von ParA. 

Aua der Gattung Pithecia exLstiren einige Arten, wie 
der scliwarze Paniuassü (Pitlieei:i nigra), welcher die 
Wttld^ J^taeäs und üier des Oriiiooo bewohnt; die Pitkeda 
Saturnina^ von Dr. Emilie Maia beschrieben^ ein httbsoher 
Affe, schwarz über den ^nzen Körper, und'Pitheoia 
hirsuta^ welche dem Faulthicr ilhuelt. 

Ch^Itranf? der HancNKlgter. 

Von dieser Ordnung besitzt Braiäilien sehr viele Arten 
lodormäuse, welclie besonden .zu den Gattungen Yam- 

pwus« Yespertilu), Floootos und Phyllostoma gehören. 
Unter anderen zeichnen sich die folgenden aus: Phyl- 

lostoma lineatnm, P. perspidllatuin, P. rotundum, P. 

lilium, \'espcrtiliu iiuüo, V. polithrix;, V. brasilicnüis, Y. 

Isevis» Y. üiiarii; Pleootu& velatua. 

Ordnung der rieischfresäer. 

Zu dieser Gruppe gehörig finden sich einige Keprär 
sentanten der Gattung Felis, wie die Unze, (Felis Onca), 

beimihe so corpnlent und wild wie der uiiutiselio 
Königstiger, einheimisch iu ganz Siid-Aiiierii-a, und 
besonders iu den Willdera des südliclien und in den Ge- 
birgen des iunem Brasiliens; die schwarze Unze, (Peüa 
nigra), wekhe einige Naturforscher für eine blosse 
Spielart der Felis on^ halten; die Buguarana, (Felis 
oonoolor) ; der Maracajä, (Felis pardalis), yon kleinem 
WtHiis, und die wilde Katze, (Felis tigrina), noch kleiner 
als di(? vorige Art. 

V^ou der Grattung Canis triö't man beinahe überall 
den Gnara oder rothenWolf, (Canis jubatus)^ von der 
Grösse des europäischen Wolfes, aber lange nicht so 
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grausam; den brasilianischen Fuchs oder Waldhund, 
(Oanis brasiliensis), kleiner als die europttische Art, aber 

eben so verschmitzt und schttdlich. 

Der Giifixinim, (Procjou caucrivoriis), in Süd- Ame- 
rica einheimisch, ist sehr gewöhnlich an der Küste Bra- 
siliens, wo er sich £atöt ausschliesslich von Krebsen nährt. 

Ordnimg der Nager. 

Yiolo Arten dieser Orduiino: sind Brusilien eio-i iithüm- 
lieh, wie die Capivara (Hydrochoerus capibara, Was- 
serschwoin), das grösste unter den bekannten Nagethie- 
i'en ; die Pacas, welche zwei yersohiedene Arten bilden • 
Ooelogenis Mtus und Ooelogenis sub-niger, beider 
Fleisch ist höchst sohmackhafit ; die Outia (Ohloromys 
Aguti) ; das Mocö (Kerodon Mocö) ; das Caxingiielö 
(Macroxus variabilis, brasilianisches Eiclihi)rnchen), das 
Ciiandü (Hystrix insidiosus, Stachelschwein mit dem ^ 
Wickelschwanz) ; das Preä (Oavia cobayik, brasilianisches 
Eängurü). 

Orduung der Dickhäuter. 

Diese Ordnung wird ron dem Antathi<T (Tapirus 
americanus) reprilsentirt, dem grössten einheimischen 
Silugethier, und den Caetetüs oder Wald-chwf inen 
(Dicotyles labiatus und D. torquatus); sie sind ein sehr 
geschätztes Wild der brasilianischen Walder. 

Ordnung der Wiederkfiuer. 

Dieser Gruppe gehören yerschiedene Arten Birache 
(Oervus) an , welche die Wälder und Ebenen vom 
Norden bis zum Süden des Reichs bewohnen ; wir 
nennen Cervus campcstris^ 0. palustris, G. nemoriyagus» 
C. rufus, etc. 
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OrdDong der Zahnlosen. 

Zu dieser Gnippc gehören die Tatös (GürtelÜiiere), 
die vorechiedeno Arten der Grattung Dssypus bilden nnd 

grösstcnthcils als vortreffliches AVild geschützt sind ; 
die zur Gattiiii<>; Myrmccophaga gehüi enden Tamanduas 
(Ameisenbären , von denen einige Arten sich von 
Ameisen nähren); und die Faulthiere (Bradypus)> 
merkwürdig wegen der Langsamkeit ihrer Bewegungen. 

Ordnung der Bentelthierc. 

Zu diesen merkwürdigen Säugethieren gehören die 
Gambäd (Didelphis), welche verschiedene, meistens Bra- 
silien eigenthümliche und mehr oder weniger ähnlich 

aussehende Arteu umfassen. 

Ordnung der Walen. 

Dazu gehört der Peixe-boi (Manatus americanus, 
Oohsonfisch); er fiisst Kräuter, erreicht eine beträcht- 
liche Grösse und lebt in den Gewässern des Ama- 
zonen-Stromes und der benaclibartcn Seen. 

Ausser den Wallfischen, welche zu g-ewisseu Jahres- 
seiteu auf ihren Wanderungen aus den Bildlichen Meeren 
die Küsten Brasiliens besuchen, leben in grossen Zilien 
an den Baien und Buchten der Küste die Golphinhos 
oder BötoB (Belphinus rostratus, Schweinsfisch) ; sie 
werden über 2 Meter, (9,1 Spann) gross. 

Klassen der Vögel. 

Ordnung der BaubvOgel. 

Faulib DBB TAavcsGEL. —* You diescT Gruppe besitzt Bra- 
silien yersohiedene Arten aus den Gattungen Oathartes, 
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Nysus, l'alco, etc.) ; zur ersten rechnet man den ge- 
meinen Urubü (Cathartes jota, brasilianischer Bahe), 
und den ürubu gereba (Cathartes anra). 

Fa-milii: der Na(']itv(K(;kl, — Viele Arten Eiilcu, den 
Gattungen Strix, Noctua und Scaps ungehörig, bewohnen 
BrasOien. 

Ordnang der Baumvögcl. 

Davon giebt es zahlreiche, theils dprch ihren Gesang, 
theils durch die Pracht ihres Gefieders, theils durch 
besondere Eio'cntlii.nnliclikcitoii merlvwiirdiLCC Arten. 
Als Siln<^cr zeichnen sich die verscliiedeneu Arten der 
Gattung Turdus aus, allgemein bekannt unter dem 
Namen Sabiäs; der Ournipiäo, zur Gattung Xanthomus 
gehörig; der Caraüna (Icterus); die Japüs, Xex6os 
(Oassicus), und yiele andere, die wir in einem so kurzen 
Abriss unmöglich erwähnen können. 

Ordnung der Klettervögel. 

■ 

Brasilien besitzt verschiedene Arten Tucanos (Ram- 
phastns, Pfcffervogel), Ara^aris (Pteroglossus, Prediger) 
Araras (Ära, Aras), Maracanäs (Coininis;, Tapagaicn, 
(i'sittacus), Pi^ricjuitos (Psittaculus, Sittii;), uutl andere 
den Gattungen Coccysus, Orotoßhaga, PicusaCtc., ange- 
hörige Arten. 

Ordniing der Hühner. 

Bs giebt verschiedene Arten Jacüs (Penelope), Mutuns 
(Crax), Tnhambiis, Kobhüluicr, AVachteln (Tinamus), und 
Tauben (Colnmba), und andere gleichfoUs geschätzte 
Yögel derselben Familie. 
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Ordnimg der Ltogbeioer. 

Vamsue dbr xobzfluiolsb. — Ton' dieseor^klemeti Fa- 
milie besitst Braolien -die Erna (Bhea ameficaita), die 
«inzige Art, welebe in Brasilien den Stenss dds alten 

Continente repräsentirt. 

Familie der kurzschkableb. 

Es giebt einige Ajten ans den- Gattimgen OharadiitiB/ 
TaneUns, HcBmatopns, Bieolopbns. 

Familib der KiitJMMscHNiEBLER. — Dnzu gchöroii ver- 
scliiedcnc Arten Gar^as (Ardea, Reiher), der ArapapÄ 
(Oancroina, die Colhereira) (Platalea, Lölfelreilier), 
der Jaburü (Mvctoria, brasilianischer Strandläufcr) ; 
alle halten sich trappweise an den See-und Muse- 
nfem aii£ 

Familie der langschn krlkr. — Dazu sfehörcn verschie- 
duuc Arten iVar<!ejas (Scolopax, Schiicpfo). Ma(^'aricos 
(Numenius^ Bracbvogel), und riele andere, weiche den 
Gattungen Tiinga, Bbyacboea, Idmosa, Totanus, Hi* 
mantopus, Ibis, eto. angehören; ans der letsten Gattung 
neonen wir den Gaar& (Ihm mbra), der sich an der 
Süd-nnd Nordküste anfhttlt. 

Familie der lanczeheweu. — 8ie wird vou verschie- 
ilenen Arten Jassanas (Parra), Anhumas (Palamedea), 
Wasserhühnern (Gallinula) und anderen Arten reprft- * 
sentirt, yon weldien wir nur eine zur Gattung Phos- 
nicoptreus gehörige anführen. 

Ordnung der Plattfuasler. 

FAMmB DBB LAHOFLüEOLEB. — Von diesor Familie, von 

welcher einige Vögel, wie die Procellarias (Sturmvögel) 
die kühnsten Flüge übers Meer imtcmebmen , finden 
sich einige Arten aus den Gattuagen Laius und Sterua. 
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Fakilie der ruderfubsbler. — Diese kleine Familie wird 

TOn einigen Arten aus der Gattung Plutus, einigen au», 
der Gattung Carbo, und einer aus <ler (lUttung Pele- 
cauus^ dem braallianisclieu Pelikan, repriUscntirt. 

Fakilib DBB zAHüTBOHNJoiLBB. — Hiezu gehOroii viele 
Arten Sehwinun-und Erieeh-Enten (Anas), die sick 
leicht ans Haus gewöhnen Hessen, nnd e'ne ans dem 

Aniazonenthal staniinciulc Gansart (Anser jubutus.) 

Von der Gattung ^lergus (Säger) existirt eine Art, 
der Mergus brasilieusis, und ebenso eine Öchwanenart,. 
CygnuB nigrieollis. 

Klasse der Reptilien 
Ordnnog der Schildkröten. 

6ie nmBEUSst die Wasser-nnd Land-SchildkrOten, Ka- 
gados nnd Jabutys , welche yon zahlreichen, grössten- 

theils noch nioiit genau untersucliteii Arten repräyen-^ 
tirt wird. Von den bekanntesten machen wir die den 
Gattungen EmvB, Testudo, Chelonia und Caretta an- 
geh(jrigen namhaft, und besonders die eigenthümliche 
SehildkrOte Mata-mata -(Testudo fimbhata). 

An den üfem des Amazonenstromes und seiner Zu- 
flüsse gewährt das Fleisch der Schildkröte der Be- 
völkerung ein schätzenswerthes Nahrungsmittel ; mau 
bereitet daselbst aus den Eiern der verschiedenen Arten 
die sogenannte Schildkrü'.enbutter, die in der Provinz. 
Amazonas einen wichtigen Handelsartikel ausmacht. 

Ordnung der Echsen. 

Es existiren viele Arten, von denen IbJgende zu er- 
wähnen sind : das gemeine Jacarö (Alligator cynoce- 
phalus)i welches eine Grösse yon 2 bis 3 Meter, 9,1 bis- 
..13>6'Spannen, erreicht und&st in allen Flüssen Brasiliens 
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lebt ; der Alligator palpcbrosus, kleiner als die vorige Art, . 
aber ebenso ge£i,hrlich ; das Tcju-assii (Tupinambis nigro- 
punctatus), Tguana delioatissima ; die Lacerta marmorata, 
(Poljehrus mannoratus); die L. seinous; L. striata; der 
Topinambis riridis ; die Obameleone (Agama piota und 
Agama marmorata) ; und Terschiedcne andere. 

Ordnnng der Scblangen. 

In den Wäldern Brasiliens leben zahlreiche Arten 
Sohlangen von allen Grössen und Farben, darunter 
einige besonders ^ftige, wie namentlieli die den Gattun- 
gen Trigonocephaliis und Crotalus angehörigen; yon der 
ersten Gattung ftihren wir die Suruencüs, Jaräraoas, 
Jaräraousstks, eto., an, Tonder letzten die Elappersoblange. 

Ton der Gattung Coluber existirt eine grosse Anzahl 
unschädlicher Arten, wie die Comllenschlangen (Co- 
luber formoßus; C. venußtißßimus, etc.); die Oaninanas 
(Coluber pseoillostoma) ; ausserdem noch yiele Arten von 
den Gattungen Elaps, Soytale, Oopbias, ete. 

Yon der Gattung Boa, welche die grOssten Schlangen 
in sich begreift, nennen wir die Giboia (Boa conchria), 
und die Sucuriü oder Sucuriuba (Boa Anaconda). 

Klasse der Lurche. 

Ton diesen Thieren leben in Brasilien yerschiedene 

Arten von den Gattungen Bufo, Ceratrophys, Cros- 
ßodactyluö, Bracbyccphalus, H^la, llana, elc, 

Klasse der Fische. 

Es ist schlechterdings unmöglich, Ton den Fisch- 
arten, welche sich in den Meeren und Flüssen 
Brasiliens finden, auch nur die einfachste Aufzählung 
zu Tersuehen : so gross ist ihre Zahl. Ausserdem sind 
yiele noch gar nicht untersucht. 
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Der Professor. Agassis hat jüngst, auf semer Eeiset ' 
in Brasilien allein im Amazonen][»eoken ITausende Ton 
Arten gesammelt» darunter viele gans neue. 

Unter den bekanntesten aus dieser Region zeichnen 
sjich aus: der l*irarucü (Vastres Cuvierii), ein Fisch, 
der zu einer enormen (jlrössr gelangt nnd den Ein* 
Avohnem der Provinzen Parä und Amazonas zum 
. Bauptnahrungsmittel dient; noch drei andere Arten 
derselben Gattung Tastres; dßr Pbra^ceplialus he- 
miliopterus ; der Doras niger ; der Poraquö (Gymnotus 
electricus, Zitteraal) ; der Osteoglossum Yandellii^ die 
einzige von der Gattung Osteoglossum bekannte Aa*t 
verschiedene Arten der Gattung Lepisosteus, etc. 

Die Gattung LoßhA ist von einer Art, dem Salmo 
Pirapitonga, der sich im Flusse CujabÄ findet , Ter- 
treten« 

Mollusken. 

Klasbe der Koptfüssier. 

Es zeichnet sich eine Art der Gattung Argonauta 

aus, welche in den Meeren BraHiiieus lebt. 

Klasse der liauchfüi<8ler. 

Es giebt v-erschiedene, den folgenden Gattungen 

angehürige Arten : Patella, Dentaliimi, Siphonaria, 
Fissurella, Orcpidula. E[elicin{ea, Bulla. Helix, Clausilia, 
Bulimus, Panorbis, Paladiua, AinpuUaria, TSatica, Jan- 
thina, Scutana» Trochus, Murez, Triton, Oassis, Ca&- 
sidaria, Purpura, und Tiele andere. 

Kiaaee der Haaptloaea. 

Von dieser Klasse giebt es verschiedene Gattung^ 
folgender Arten: Ostrea» Serpula,, Pecten, Limax, Pinna« 
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Mytilus, Solen, Lustraria, Crassatella, Petrioola, San- 
gcdnoliiria/Boiidx, Oapsa, Cardhun, YehaB, Arca^ tTiiio, 
iLnodonta und viele andere. 

Schalthiere. 

Eb finden sieh in der Abtheilung Deoapodes Ma- 
eruTOB yersohiedene Arten Krabben und Hummer (Pa- 
Icßmon); und einige den Gattungen S( yllarus, Penosus, 
und Squilki aDgeliürigc Arten, aubscr andern noch 
nicht fest bestimmten. 

In der Abtheilung Decapode» Brachyuros, welche 
die Bo-cbse und Siris in sich begreift, trifft man eine 
groBBe^ folgenden Gattungen angehorige Anzahl Arten : 
Xanthns, Mala, Perieera, Lupa, Eriphia, Triehodaot^lus, 
Ghiaia, GklasimuB, Grapsus, Seaarma, und üea. 

Klasse der Insekten. 

Die-e Klasse ist ausnehmend reich an Gattungen aller 
Art ; einige davon sind schädlich, viele gänzlich nn- 
Bchädlich, und andere ilusserst nützlich. Nur Yon diesen 
letEteren boU hier gehandelt werden. 

In der Ordnung der Hauififigler (J^flnäMpiera) sind 
Viele Gkrttungen von Melliponen za hemerken, welohe 
nicht nur köstlichen Honig liefern, sondern auch das 
Weiche Wuchs, woraus die Industrie einen bedeutenden 
Vortheil zieht. 

Einige von diesen Melliponen, denen man in Bra- 
sDien den allgemeinen Namen < Bienen » gibt, werden 
gesttchtot; andere finden sieh nur in wildem Zustande, 
da Bi e bis jetzt noch nicht der Zuoht unterworfen worden 
sind. 

Auch wird die Zucht der aus Europa stammendeu 
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H.cuo {ApismrMifera)hotn()him, und ist diese hier schon 
so heimisch g-owordon, dass sie sogar wiM in den 
Wäldern lebt. An einigen Orten der Provinz S. Paulo 
und in Bio de Janeiro machen die Produkte dieser 
Biene einen wichtigen und gewlnnh ringenden Industrie- 
zweig aus. 

In der Ordnung der Staubflügler {L€puu"»fe7'a) gibt 
es verschiedene Artt-n von S<.M(lenwümiern, d.c l. Tüchtct 
zu werden verdienen, wie z. B. die Saturtiia, welclie 
ausge/e Ichnote Pujjpen liefert, wie dies die in der letzten 
National- Auas t«lUing vorgelegten Probon beweisen. Diese 
Arten jedoch sind bis jetzt noch nicht mit der gehörigen 
Sorg&It behandelt worden, was übrigens filr unsere In 
dustrie Ton grösstem Nutzen sein würde. 

Ancli die uiisliimlische Gattuni:' J3ombi/.r mori ist ge- 
züfhtet wo d<'n und "Tvi leiht «xanz vorziiuVieh in den 
südlichen Provinzen. In der Provinz S, Pe Iro do Rio 
Grande do Sul beginnen die dort erzengien Puppen einen 
Ausfuhrartikel zu bilden. Auf Anordnung des Ka ser- 
lichen Landwirthschafiblichen Instituts von Bio de Ja- 
neiro, und mit Zustimmung der Bogiemng soll (wie 
dies an andere" Srelle gesagt wirdj die Seidenzucbt 
mehr hetrieben wt'vdtMi. 

In der Ordnung der Haittiügler (Colcoptera) gibt es 
Insekten» die wegen ihre metallischen Reflexe und bunten 
Earben bei der Anfertigung der schönsten Verzierungen' 
von Blumen, Kränzen, Schmuck filr Damen und an- 
deren Phantasie- Arbeiten verwendet werden. Die Provinz 
Öanta Catharina zeichnet sich in dieser Beziehung be- 
sonders aus. 
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PFLANZENREICH. 

Die Tegetation BrasilienB gehört zu den bewunde» 
TungswOrdigsten. Auf den Fluren, Bergen, den hOoli- 
«ten Gebirgen, an der Küste selbst und in ihrem Sande, 

zTH'ischon steilen FeLsoTi . kurz überall, zeigt sie sich 
grossartiii' und in fast ewigem Frühliufr. 

Die brasilianische Flora ist vielleicht die reicliste der 
^elt durch die Menge und Yersohiedenheit der wich- 
tigsten Arten, Ton denen mehr als 17,000 bis jetet 
bekannt sind. 

Für den Bau von Schiffen und Gebäuden finden sieh 
in den "Wäldern Brasiliens die besten Hölzer , und für 
Tisclilerarbeiten die ieiusten und schönsten, welche die 
ladustrie kennt. 

Unter den ersteren sind zu erwähnen die Peroba (As- 
jndoaperma peroba), die Tapinho6 (Sylvia navaHum), Ca» 
biuna oder schwarzer Jacarand& (DaXbergianigra), Bra- 
silholz (Ccesalpinhi erkmata) , Bacury (Platonia insignis)^ 
Sucupira {Bowdichia inajor], Xyoq\v^ (Äsiroiiiuin) , Pau 
d'arco (Bogcnbolz) oder Ip6 { Tecoina speciosd) , Pe^uiä- 
«marello ( Aapidoeperma seMÜißorum ), Massaranduba 
(Jßmusops data), Eisenholz (Cmaalj^ima ferrea), Oeder 
(Ckbrella hraailieneis) Lorbeer (Cordia frandcad), Itaubn 
(Acrodirlidium Itavba), Sapucaia ( Lecythie Pisonis), 
Huraiiiia { Melanoxylon Barairiia)^ Paracaüba {^Andira), 
(irapiapuüha (Apuleia Polygamea) , IVquiä-Marfim {As- 
jndosperma ebumea), Guarahü (Peltogynea Cruarabü), 
bittere und Steinangeline (Macharium Andira}, Terschie- 
dene Arten Zimmetbftume wie (Nectandra und Cordid), 
Mirindiba (TemdnaUa Mrindiba), Oel-Gru^ahy (Mol- 
denhauria) , Ipe Tabaco (Te-coma), und viele andere. 
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Zu TiBohlerarbeiten eignen sieh yorzüglich der Oleo 

i^Mirocarpus frondMiis), MnirApinima (Oentroldbivin pa- 
raense), Cajarana (Cücsalpinia monoeperma), Pau-cruz (Le- 
guminosa ? ) Yinhatico (Echyrospermum BalthtusitHi j, 
Pau-setim (Aapidbspenna), voilckonblaues Jacaraudä 
(Maehaniimßrmum), Gon^alo-AlYes (Astronium /nußi- 
mfoiiim), Sebastifto d'ArriidA (Phyhcalynma ßoribun- 
dum)f Pan-marfim (Äspidosperma ebumea), Muiräpiranpfa 
(Ccesalpinia), und ciuc so ij^rossi' Anzahl anderer, dass 
sie wirklich uicht augegeben wenlon kOuuen. 

Von ausgezeiclinetem Nutzen für Färberei sind Pau- 
Brasü (CoMa^ma ecMnataJ, Tatagiba (Mwhnra afim»), 
roihe Hangne (BMzofhßra mangle) , yenohiedene Arten 
Indigo imdümoü (Bim OreUana). 

Ausserdem waL-hseii in den WüMiM it wild und in Men- 
ge der Grnmmarim (gen. ignotum), welcher ausgezeichnet 
dasu dient den Buchsbaum in der GraTirkunst zu 
«Tsetcen, die Beringueiras (Siphonia ^aaUca), woraus der 
Gummi elasticnm gewonnen wird, der al>er auch ein 
Produkt der Mangaberra (Haneomia epeeiom) und anderer 
Pflanzen ist; die Myristikcn, welche vegetabilischen Talti- 
erzeugen ; der Cacäo (Theobroma cacau), und viele an<lere, 
deren Produkte, von anerkannt grossem Nutzen fiör den 
täglichen Gebrauch, Gegenstand eines ausgedehnten und 
bedeutenden Handels bilden. 

Es gibt mannichtaltige aroui;; tische Pflanzen, wie 
z. B* die Vanille ( Vanilla aromaUca), Cumarü {Dipterix), 
Cujumaiy (Oeotea), deren Saamen dazu dienen die Gho- 
cqlade zu würzen, die brasilische Muscatnuss (Cripto- 
€0ria), Pichurin (iV(5cfein<ir<z), und wüden Pfeiler (Julopiaj. 

•Unter den vielen Tannin enthaltenden Waldpflanzen 
Zfliebnen sich aus der BarbatimSo (Stryphnodendon), 
der .80 % Tannin enthält; der Mangne (JtkUsophara), 
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fweloher fünfmal mehr Tamiin erzeugt als die europäische 
•Eidhe (QttereuB), die .Jurema (Acmio) und die Aroeifa 
(Schmus), 

Ans der ^ssen Menge Ton als Nahrnngsmittel 

dienenden Pflanzen, dio Brasilien erzeugt, sind hervor- 
zuheheu der Manioc (Manihot)^ von welchem an einer 
besonderen Stelle gehandelt wird ; der PinhOo (Äraur 
earia), welcher eine schmaekhafte Frucht gibt; dw Ja- 
eatupö (PachyrrMxns), und Terschiedene Arten Ton 
spitzkeiui enden Pflanzen (Diotcorecn). 

Die Mediciiial-PÜauzen, Früchte, Rinden und äaamen, 
als Ja sind Salsaparrilha {SmUax 9p,), Xpecacuanha (Ce^ 
phßdU Jpecaeuanha), Caferana (TiuJda Gfaanmn$), JJrtaty 
oder Corary {Strychnos), Gnaranft {PatuJUma stMrHUa), 
Mnmrö (BieheUaoficinaHs), Jalapa {Ipomoea), Caroba (Jc^ 
carandd procera), und die verschiedenen Pflanzen, die 
wegen ihrer fiehorheilenden Eigenschaften gewohnlich 
unter dem Namen cQuina» gehen, aher dem Gegchlechte 
der Ezostemina, Coutarea, Hortia angehören ; an anigen 
Orten auch em Btrychnos, Fau-Perelra (6«M«o«permtim «2>.) , 
.Abütua {Coeeulm plaäjyhylla), Ayenea (AdianUms ap.) 
Cainca (Chiocorra angaifuga), Tamaquarö (Laurinea), und 
viele andere, dit^ kostbarsten Balsame, eine grosBe Men- 
ge der verschiedensten Harz«^ Oel- und Milchhaltigeu 
Pflanzen, wie sum Beispiel der Jatahy (JfymenoM tp.,) 
Angioo (Pithe eolobiuin gunvaafentm und AcaieiA angko), 
Andiroba ( Clarapa gummSferum ftnaneimi), Oopahiba 
(Copai/era sp.), Oitieica (Jloqullea) und andere finden 
sich bald in dieser, bald in joner Provinz. 

Auch da wo Urwald gestanden hat, auf ilen Fluren 
.und an der Küste giebt es eine Menge Plauzen, die wild 
ans der £rde soMeesen und die VersdiiedenartigBten 
und ansgesdohnete Fri|chte tragen. 



Digitized by Google 



— 42 — 

Unter den Bäumen BrasilienSi die den grössten Nu- 
tzen irewälircu, vordient besonders erwähnt zu werden 
<lic Carnaüba (Copernicia cerifera), eine Palme, welche 
wild und in grosser Monge in den Provinzen Cearä, Rio 
Orande do Norte und in einigender diesen nahe lie- 
genden w^hst 

Es gibt yielleiclit nirgends einen Baum» dersogroo- 
sen und so verschiedenen Nutzen gewährt. 

Er widersteht jeder starken und andauernden Trock- 
niss, und bleibt stets grün. Seine Wurzeln haben die 
Wirkung der Salsaparrilha. Aus dem Stamme gewinnt 
man zähe und leiohte Fasern, die den sehOnsten Glanz an- 
nehmen, Stützbalken, Sparren und andere Materialien 
fiOr den Bau ron Häusern, sowie ausgezeichnete Pfähle 
zu Umzäunungen. 

Aus dem Palmenmark, welches, wenn es jung ist, 
sehr wohlschmeckend und nahrliaft ist, maclit man Wein, 
Essig und eine zuckerhaltige Substanz, sowie eine grosse 
Menge Gummi, ähnlich dem Sago, dessen Eigenschaften 
und Geschmack dasselbe besitzt. Oft hat es, zu Zeiten 
übergrosser Trockniss, den Bewohnern der oben er- 
wähnten beiden Provinzen als einziges Nahrungsmittel 
gedient. 

Aus dem Holze des Stammes werden Musik-Instrumente 
und Wasserröhren yerfertigt. Die zarte und £eumge Sub- 
atatiz des Griebses des Stengels und der Blätter ersetzt - 

vollständig den Kork. 

Dag Fleisrh der Frucht hat einen sehr angenehmen 
Geschmack, und der ziemlich ölige und ölgebende Kern 
wird, wenn er gebrannt und gemahlen ist, Yon vielen 
Leuten im Inneren der Provinzen wie Kaffee verbraucht. 

Aus dem Stamme wird eine dem feinen Maismehl 
ahnliche Art Mehl gewonnen, und eine ziemlich weisse 
f^lüssigkeit, die derjenigen gleichkommt, welche aus der 
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untt;r dem Namen « Kokus ron Bahia » bekannten 
J^rucht gezogen wird. 

Aus' dem tiookeüen Stroh werden Matten» Hütei Körbe, 
und Besen gemacht» nnd wird von demselben schon eine 
grosse Quantität nach Europa ezportirt, wo es zur 
Anfertigung von feinen Ilüten verwendet wird, welche 
/um Tlieil nach Brasilien geschickt werden ; der Werth 
des exportirten und im Lande verarbeiteten Strohes 
beläuft sich ohngefkhr auf R^. 1.000:000$000. 

Seine Blätter endlich erzengen Wachs, das zur Fär 
brication Ton Kerzen verwendet wird, deren Yerbrauch 
in den Nordprovinzen sehr bedeutend ist, besonders in 
Ceara, wo sie schon ointMi wichtigen Handel-Artikel 
bilden. Der jährliche Export von diesem Wachs wird 
auf mehr als 60.000 Arroben (871.400 Kilog.) geschätzt» 
und der Yerbrauch im Lande auf mehr als 50.000 Ant>- 
ben (734.500 Kilog.), so dass der Werth der jährlichen 
Produktion sich auf mehr aU Rs. 1.500.-000$000 beläuft 

MINERALIEN. 

Baoksichtlioh dos Mineralreiches hat Brasilien Ueber- 

ff 

fluss an 

Edelsteinen. 

Man findet Diamanten in der Provinz Minas-Geraes 
längs der Serra do Espinha^, oberhalb dieses Gebirges 
bis zur Nordgrenze der Provinz und in den Gebirgen, 
welche südwestlich der Quellen des Rio 8. Frandsoo 
liegen ; und in der Provinz Bahia in den Ebenen und 
den das Thal des S. Francisco bildenden Gebirgen. 

In den Provinzen Goya^, Mato-Grosso, Paranä, 8. 
Pedro do Bio-Grande do Sul und S. Paulo hndet man 
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' Diamant eu, aber von geringem Wertho und nur du, wo 
itacolumitischc Felsen angetroffen werden. Wir glauben 
dä88, wenn die BeyOlkenmg im Innern zunimmt und 

• sieh dies Ghswerbe entwickelt, grOeflere-Diamttnten mid 
häufiger Torkommen werden. 

Die Diamanten-Minen. sind hemte wttBelilieBslioh in 
Händen von Privatleuten, unter den Bedingungen und 
Bestinimungeu des Gesetzes, welches die besondere 
Yerwaltung der Diamanten-Districte und ihre Benutzung 
regelt. 

Smaragde, Euolase, Si^hyie^ Bafainen, Topase« Be- 
xyllen und Turmaline Ton Bohwarzer, hlauer nnd grüner 
'Farbe, weleher letztere aueh Brasiliens Smaragd heisst, 

•findet man o leichmiiys^io- vertheilt im aaiizen Ileich, und 
hauptsächlich in der Provinz Minas-Geracs, wo auch, 
nebst dem gewöhnlichen Zirkouit, andere ^Edelsteine 
Ton sehr yerschiedenem Werthe vorkommen. 

Granaten finden sieh überall, wenn gleioh^nioht yon 
bester Qualität 

Quarta mid seine Abarten. 

Es besteht sohon eine Ausfuhr Ton] Bergkrystallen, 
die YoUkommeh rein und Ton betrttchtlidier Grosse sind, 
meistentheils von den Provinzen Minas-Geraes, Goyaz, 
S. Paulo und Paranä, wo aucli prächtige Amethyste 
vorkommen, welclio bedeutende l'reise erreichen. 

Man findet auch Opale, Chalcedone, Agathe, Jaspis 
fSut im gaosen Lmem, wohl aber am meisten in der 
•Provinz Bio Gvandedo Sul, wo namentUdli -Chalcedone 
mfed Agathe seit Jaltten in grosser ICengts ausgeführte 
Wetden. . 

Metalle. 

Gou>. — Man kann sauen, es gibt fast kein Municipium 
kn Lande, das nicht mehr oder minder goldhaltig wäre« 
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Da wir nur deijenigen Punkte gcdinkeu wollen, 
welche anerkanntermassen goldhaltig und für die Aus- 
beutung bestimmt sind, so erwähnen wir einen grossen 
Theil der Provinz Minas-Geiaes und Yorzüglich das 
Beeken des Ober-S. Francisco auf seiner Oetliehen Seite. 
wo hereita eng^lische Gesellscliaflien und viele Privatleute 
mit der Goldgewinnung sich beschäftigen. 

In derselben Ijage befinden sich die Municipien von 
(Ja^apaya, Rio Pardo, Santa Maria e Cruz Alta, in der 
Provinz Bio-Grande do Sul, wo schon, in dem Munici- 
pium von Ckgapaya die sogenannte sddbrasilianische 
Oold-undXupferminengesellBchaft das bedeutende Capital 
von Bs. 800:0001000 darauf verwendet. 

Das Gold findet sich im Districte von Tury-assü, iu 
<ier Provinz !Marankäo^ in verschiedenen Gegenden der 
Provinzen Bahia, Pemambuco, Paraliyl)a, Piauhy, Goyaz, 
Oearft und S. Paulo , wo die Begierung Frivüegien 
auf die Benutzung dieser Minenbezirke erÜieilt hat. 

In allen diesen Ablaoeruugen erscheint dtus Gold in 
Adern von Quartz und Quartzit in TJrfelsen. 

Das Extraotionssystem, welches die brasiliauischen 
und englischen C^sellsohaften anwenden, weicht in 
nichts von dem ab, welches man in Australien be- 
folgt. Privatleute, die keine bergmännisch betriebene 
Ausbeutunir der goldführenden Gebirgsaiicn versuchen, 
beschränken sich auf die GoldTvHscherei. 

In diesem Sande trifft man Gold zusammen mit Platin^ 
Iridium, selten Palladium. 

Iu einigen Lagern kommt auch Tellurium imd ar- 
fceniksaures Eisen in grosser Menge vor. 

Nach den Untersuchungen in der Mttnze zu Bio de 
Janeiro gibt das PaUadiumhaltige G^ld folgendea T«r^ 
hältniss: 
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I 


n 


in 


Gold. . . . 


88,9 


90,25 


92,3 


Palladium . . 


11>1 


9,75 


7,7 



SiLüE«. — Es begleitet Blciglauz in allen Provimeu, 
aber ciitliiilt immer unter 1 */• Blei. ' 

MsLa weiss jetzt, dass unter den Kupfererzen aus- 
dem Mimicipiam CagapaTa, bilber in dein Yorluiltnis» 
Ton 2, 5 7» angetroffen wurde, und yermuthlicli wird die 
braailianisehe Gesellschaft, welche sich in gedachtem Mu- 
nicipium mit der Goldexploration abgibt, das Silber za 
einem wichtigen Handel s-G genstand erheben. 

Es sind bald zw. i Jahrhunderte her, dass auf dem 
Ara^oiababerge, im Municipium von Sorocaba, in der 
Provinz &. Paulo, dies Metall za gleicher Zeit mit dem 
dort vorgefundenen Golde gegraben und geschmolzen 
worden ist. 

QüECKsiLiiER. — In der Provinz Paranä, n he der Haupt- 
stadt, ist es so reichlich vorhanden, wie in den gröflsten 
Ablagerungen in Europa und Peru. Man glaubt, es sei 
auch im An&nge dieses Jahrhunderts in der Provinz 
S. Oatharina entdeckt worden. 

KüPPEii. — Man findet es in grosser Menge in den 
Provinzen Mato-Gro.so, Goyaz, Minas-Gcraes, Bahia, in 
geringer Entfernung von der Hauptstadt, Maranhäo, Gearä^ 
und hauptsächlich Bio-Grande do Sul im Municipimn 
Oa^apava, und ganz besonders bei der Ortschaft Santo 
Antonio das Lavras und eino Lfgna (G,6 Kilom.) 
von dem gleichnamigen Flocken, von wo es aufsL ichteste 
bis zu der 13 Lrguas (85,8 Kilom.) entfernten Stadt 
Oachoeira, dem letzten üafen in dem für Damp&chiüo 
zugänglichen Theilo des Flusses Jacuhy, transportirt 
worden kann. 

Das Kupfer dieses kupfcirelchsten Mun'oipiums 
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Brasiliens liefert 60 •/• T^ome» Metall, jo nach doii 
fiir die Exploration gewählten Erzgängen. 

In diesen Niederlagen findet sich Malachit» Azurit, 
Scorodit und Elaprothin. 

Manoak. — In Minas-Gcraes und anderen Provinzen fin- 
det man dies Metall, welches auch in grosser Menge bei 
der Stadt Nazareth in Bahia Torkommt. Diese Stadt 
steht durch eine bequeme Wasserstrasse mit der F^oyin- 
zialhauptstadt in Yerbindung. 

Zinn. — So wenig hat man bis jetzt von diesem Metall 
gefunden, dass es schwerlich als ein industrielles Produkt 
des Landes angesehen werden darf. 

Es ist, wie man sagt, im Sande des Musses Faraopeba in 
Minas-Geraes und in einigen Granitarten der Provinz Bio 
de Janeiro entdeckt worden. In CearA und Santa Oatha* 
rina sind einige, wenn auch nickt ganz sichere Spuren 
dieses Metalls gefunden worden. 

Blbi.» Dieses findet sich häufig in der Gkstait von 
Bleiglanz, dessen Zusammensetzung 86 1/2 V* ^^'^U 

12 1,2 "/o Schwefel und 0,6 und 0,7 Silber i^t. 

"Wühl b(0^annt sind die Niederlagen von Iporanga, So- 
rocaba und Iguapo in der Provinz S. Paulo, am Plus» 
Abaetö und bei Sctc-Lagoas in Minas-Geraes, die von 
Bio de Janeiro, Farahyba do Norte, Bahia, Santa Catha- 
rina, Oear&, MaranhSo und Fiauhy und die im Gebirge 
Ibiapaba in der ProTinz OeorA. 

Ziemlich hihifig ist chromsaures Blei in Congonhas dc> 
Campo in Minas-Geraes ; man findet es auf einer Strecko 
von mehreren Meilen, wird indess noch nicht benutzt. Es 
besteht aus 69 Bleiozyd und 3X • Ghromsfture. 

Bemerkenswerth ist die Niederlage am Flusse Abaetö, 
wo früher nicht bloss Blei, auch Silber gegraben wurde. 

AiTTiMomuM, — Es gibt im Nationalmuscum Proben von 
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Sulphurot aus der Provinz Miuas-deraes. Es soll auch 
in 8. Paulo und Paran^ yorgekommen sein. 

« 

WiaicüTH. An gewissen Orten der Provinz Minas- 
Geraes sind Erze desselben entdeokt worden; es soU hie 
nnd da in grosserer Menge Torbanden sein. 

Arsenik. — Es findet sich in Verbindung mit Kies in 
einigen Goldminen und existirt in der Provinz Minas- 
Geraes in dem Kirchspiel Antonio Pereira, unter der 
Form Ton Säure in Yerbindung mit Eisen als Skorodit 

Eise». — Man kann, ohuo Purcht zu irren, behaupten, 
dass es fast keine Hectare (2.0G6 Quadrat-Klafter) im 
Lande gibt, wo man es nicht unter den yerschieden- 
artigsten Formen antreffe. 

Doch gibt es Stellen^ wo es in seiner meist geschätzten 
Qualität ersoheint 

Auf dem Berge Itabira, in der Umgegend der Stadt 
Ouro-Preto, im Espinbu(^o-Gebirge, im Serro da Piedade 
und an vielen anderen (_)rteii in der I*rovinzMinas-(Teraes 
ist fast unberechenbar die Quantität Eisen, welches als 
Magneteisen, Pochcrz und Glimmcreisen sich vorfindet. 
Aus diesen bestdien viele Gebirge in Minas-Geraes, wel- 
4^ eine Zersetzung auf der Oberfläche Termittelst atmos- 
phärischer Einwirkungen erlitten und grosse Lager von 
Limonit bilden, die sich viele Meilen weit ausdehnen. 

In den Nordprovinzen, im Innern von Minas-Geraes, 
in S. Pedro do Rio-Graude do Sul und in Paranä, zeigt 
sich Sehl* viel verwittertes Eisen in den Thon-Meder- 
lagen, welche Ebenen und Hügelabhänge bedecken. 

Die reichsten Eisenminen^ welche keine unabhängige 
Formation bilden, sind mehr oder minder loäohtige Adem^ 
wie die Ton Ipanema und die in Alagöas, Oearä, Bio- 
Grande do Norte nnd Parahvba. 

Es gibt in Brasilien Eisenmiiien, welche den unbestreit- 
baren Vorzug der vollkommenen Freiheit von Kies darbie- 
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ten, ein Yortheil, den selbst d'w l>LTuhinU'.^ton !Mincn von 
Dänemark und Schweden nicht aul'w eisen können. Es 
enthält das Ma^eteiseu 72 1/2 "/o Eisen; der Eisenglanz, 
der Martit und der beste Theü des Glimiuereisens 70 V«, 
andere Eisenerze gehen bis anf 20 % herab. 

Das Eisen au und für sich bildet eines der grOssten 
Reichthums-Elementc Brasiliens, nicht nur wegen seiner 
Menge und Güte, sondern auch wegen der Leichtigkeit 
seiner Bearbeitung, welche die ausgedehnten Walder, 
die. sich in einem Zeiträume Ton* 6 — 10 Jahren er- 
neuem, in der Bereitung ausgesseiohneter Kohlen, so wie 
die Existenz yieler Wasser&Ile, die als BetriebskraClb 
dienen können, darbieten. 

Durch solche Verhältnisse unterstützt, wissen schon 
viele Leute in der Prorinz Minas-Gkraes aus der Eisen- 
Bftbrieation bedeutende Yorlheile zu ziehen. Die Fjroyinz 
yeffbraucht bereits viel dort produzirtes und rerarbeitetes 

Eisen, und Alles bereohtig't zu dem Glauben, dass diese 
nützliche Industrie sich biuuen Avenig Jahren über 
viele Thcile des Reichs erstrecken wird. 

In 8. Paulo besteht die wichtigste Eisen&brik von ganz 
Sod-Amenea. 

■ 

Diese von der Begiemng errichtete imd betriebene 
Anstalt besitzt gegenwärtig die sichersten Elemente des 

Gedeihens. Sie verfügt über bedeutende Hülfsmittel, als 
auso'ezeichnete Güte des Erzes, Uebei*fluss au kohlensau- 
rem Kalk zum Schmelzen, grosse Menge feuerfesten Mate- 
rials zur Errichtung von Oefen, hinreichende Wasserkraft, 
um die hanptsttohlichsten Maschinen zu treiben, und 
bedeutende Waldung in der Nahe. 

Ansserdem hat diese Anstalt mit der Eisenbahn, welche 
von S. l*aulo über Sorocaba nach Ypanemageht, ein leich- 
tes und bequemes Mittel für den Transport ihrer Pro- 
dukte gewonnen. 

0. 4 
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Der Director deraelben befindet dch gegenvttrtig In 

Europa, mit dem Auftrage der B^erung, tüchtige Arbeiter 
aiizuwerbeu, welche, indem sie di»' ^üiistigon Verhältnisse 
der Fabrik benutzen, dtwelbst einer iudustriellün Schule 
Entstehung geben sollen. 

Diese Schule kann man schon emigeraiassen als 
bestehend betrachten; denn einige Waisen^ so wie 
freigewordene Sklayen-Einder, die dorthin geschickt- 
wiu'den, lernen schon h'st-n, schreiben und rechnen, und 
die grr>sseren lu suchen während gewisser Stunden die 
Werkstätten der Fabrik. 

Was den Absate der Produkte betrifit> wird die Fabrik 
zu Tpanema» deren Gebäude filr Thon-nnd Sandmodel- 
limng, für Baffinirung, u. s. w. neulich eingerichtet wor- 
den sind, mit den besten Fabriken Europa'» concurriren 
können, was um so begreiflicher ist, wenn mau das ge- 
ringe Capital für Brennholz in Anschlag bringt, welchem 
in Europa von weit grösserem Werthe sein muss. 

Diese Waldungen bilden ein Forstrevier mit einer Ober- 
fläche Yon 6.651,5 Hectaren (1,5 Quadratiegua), welche 
nicht weniger als 18,9 Tonnen (15 metrische Tonnen), 
Tollkommen hinreichende Quantität für den Bedarf der 
Werkstätten und undeier jNcbeuarbciten, täglich liefern 
künneii. 

Ausser den Hochöfen und Werkstätten, hat man neuer- 
dings im Centrum, wo die Anstalten fär die Erzbereitnng 
und die Schmekofen angelegt waren, eine Schleuse ein- 

gerichtet, w^elche die Betriebskraft erhöhend, das Wasser 

des liibcirilo do Ferro staut und eine Krait von 6 
Pferden erzeugt. 

Jetzt errichtet man einen Brennofen nach dem Muster 
Bebwedens und Busslands, wo man kein so YOKÜgliches 
Erz, wie in Ypanema, anwendet; Eisenschienen ver- 
iKOrsen den Weg zwischen den Werkstätten und den 
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Hocliöfcn und and ere setzen diu Fabrik mit dem 
Kalkgebirge und verschiedenen wichtigen Werken 
achnell in Verbindung. 

In kleiner Entfernung Yon der Fabrik liegen ao»- 
gedehnte Marmorbrttche yorzüglicher Qualität, deren 
Proben auf der letzten Ausstellung die Aufmerksamkeit 
auf sich zogen. Man trägt jetzt Sorge, sie zweclimässig 
auszubeuten. 

Bausteine. 

Die weite Strecke der bra^ilianlöchen kSüdkübte zwi- 
schen 12 — Ii. I>e.-teht fast ausschliesslieh aus ür- 
gebirgen, d. h. dem Marmor von verschiedenartiger 
Natur und Farbe, mehr oder weniger blätterigem Gneiss, 
grünem oder schwarzem Diorit^ hellem und dunklem 
Quartzit, dem in breiten Dykes älteren Gebirgen ein- 
geschalteten Porphyr, und in einigen Gegenden sehr 
schönen Syenitarten. 

Im Innern, wo viele dieser Felsen sich weithin aus- 
dehnen, zeigen sich zahlreiche Arten von eisenhaltigen 
Gebirgen, reinem oder eisenhaltigem Sandstein, der für 
die Bildhauerei oder Polirung echten Marmors Tortrefilich 
geeigneten Kalksteine und sehliesslich Ton Töpferthon 
in dichten Schichten. 

Ohne die Bai von Ilio de Janeiro zu verla.sscn, kann 
mau auf den sie unigebeuden Gel irgsuiusseu einu auseiin- 
liche Sammlung yon dunklon porphyriihni eben Mar- 
morarten mit grossen rosen£a.rbigen Feldspathkrystallen 
machen, wie z. B. es der Fall ist mit dem Morro da 
Arma^äo in Nictheroy, dem Felsen auf der Insel Pa- 
quctä, dem srauen glimmerhaltigon Felsen der Serra 
do Matbeus bei der Eisenbahnstation von Kno-cnbo NoYO, 
und endlich den hellen, gelblichen oder rosenlai-bigeu 
Felsen in Botafogo. 
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Bi der UmgTbimo- dor Kcsidens ist der Gn^n biid 

weisslich, wie in Sauui Theresa, bald weiss und schwarz 
gestreift, wie in S. Ohristoväo, (V^orstädte von Bio de Ja- 
neiroj 

Dykeft Ton bunt&rbigem Porphyr und in Gestalt 
Ton pioiiten, findet man auf den Ablifliigeii des Cor- 
covado, fiuf dem Bei^ Santo« Bodiignes» anf der Fe- 
stung Yillegaignon und sonst in der Umgebung der 

Residenz. Der aus diesen Felsen und dem in allen Ge- 
birgen von Rio de Janeiro vorhandenen Diorit gewon- 
nene Stein dient vorzüglich, wegen des ansprechenden 
Aussehens, zur Errichtung von ländlichen Mauern. 

Für Strassenpflaster eignet sich besonders der gra- 
nitähuliche IHorit, der grosso Lasten ertragen kann, 
abfflr selten, wegen seiner ausnehmenden ffirte, für 
gewöhnliches Strassenpflaster verwendet wird. 

' Kalksteine. 

Es finden sieh in vielen Punkten des Landes* kttmige, 

grossentheils vulcanische Kalkfiteine im Gneiss. 

Aus den festen Arten von allerlei Farben, die in der 
Provinz Bio G-rande do Öul entdeckt worden sind, 
Teriertigt man jene Arbeiten, welche unter der Be- 
nennung Yon Marmores do Bio-€h»ndo bekannt sind. 
Neulich wurde eine Gesellscfaaft gebildet, um die Stefai- 
brüche am Orto Encrnzilhada auszubeuten, unter deren 
verschiedenen Marmorartm eine ^rüne durch ihre bunt- 
farbigen Adern und grosse Hürte, und eine schwarze 
durch ihren ausnehmende!! Glanz hervorragen. 

Es ist aber nicht die einzige Provinz, welche einen 
solchen Beichthum enthalt: schöne Marmorarten liefert 
Minas-G^raes, Su FSsulo an Tersohiedenen Punkten und 
auch in der Nähe der Hauptstadt, Bahia, Alagöas und 
anderen. Die bemerkenswerthesteu kommen aus dem 
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Manicipiiim S. Boque, nicht weit von der Stadt S. Paulo, 
wo bereits eine Fabrik existirt, um dieselben zu aftgen« 
Nicht nur eignen sie doh auageseichaet ^r'die Pö- 
lirung BÖndem aie weisen auch wunderschitne Abarten 

auf, welche, wie die schwarze, dem schönsten schwarzen 
Marmor von Europji gleichgostollt werden dürfen. 

Der zu den Bauten längs der Küste verwendete Kalk 
wird fast auschliesalicb aus Bchalthieren, in der Tapi« 
Sprache Saanbaquis genannt, bereitet ; dieses sind grosse, 
seit langer Zeit angehäufte Massen, die den Bftnken 
Ton Scbalthieren entrissen wurden, welche sich in den 
Buchten bildeten, oder aus den Coi-allcnriffen, welche 
der Küste pardllcl laufen von den Abrolhos an gegen 
Norden, 

Der &serige Gips findet sich in Minas-Qeraes und 
vielen nördlichen Ptovinsen. 

Alabäster ist seltner; einige Proben besitat man ans 
Bahia und den Ufern des ünter-8. Frandsco. 

In Marcinhäo, Parahyba do Nortc und Pemambuco 
gibt es kreidehaltigen Mergel, welcher durch die ihn 
begleitenden Possilien merkwürdig isL 

Thonarten. 

Diese tindet mau überall in Folge der Zersetzung 
der Felsen, deren Stelle sie einnehmen, und dem Volumen 
der Felsen entsprechende Niederlagen bilden. Viele sind 
durch Anschwemmungen erzeugt. 

Ihre Anwendung i^t sehr bedeutend in dea Ziegeleien. 
Weisse Spielarten sind häufig im ganzen Beiphe, und 
können für Anfertigung von Fayence benutzt wefden. 

Ünter dem Namen Tabiitiuga wurden diese meliP oder 
weniger weissen und roscu farbigen Thonarten von den 
Ureinwohnern viel gebraucht, und noch heute dienen 
sie an einigen Orten des Innern inir An^artigung Ton 
groben Tbpferwaaren und anderen Gegeostttnden. 
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Kaolin findet man in Rio de Janeiro sehr häufig, 
aber meisteatheils mit Beimischung von körmgem 
Qaartzt der yor der Zersetzung mit ihm yerbimden war« 
Es gibt viele feuerfeste Thonarten, aus welchen man 
ausgezeichnete Schmelztiegel verfertigt. Einige derselben 
' waren auf dem Marsfelde im J. ISiu ausgestellt zu sehen, 
und durch die Untersuchung von Descloiscaux nnd 
anderen Gelehrten gelangten ihre Kigenschafton zu allge- 
meinerer Kenntniss. 

MIIIERIIUSCHE BRENNSTOFFE. 

Steinkohlen. 

Neuere Untersuchungen über unsere mineralischen 

Brennmaterialien haben die Existenz der echten Stein- 
kohlen in einigen Provinzen Brasiliens als walir erwiesen. 

Nicht nur das Yerhältniss des KohleustofFs und andere 
Daten bestätigen diese Thatsachc, aber ein stärkerer 
Beweis ist ea, dass unsere Steinkohlen die Yersteinerungen 
der Genera OaJamite, Lepidodendran imd SigiUatria stets 
begleiten, was bis jetzt ein sicheres Kennzeichen von 
kohlenhaltigen Lagern ist. 

Wohl bckaiiut sind die l'rolxni dies(3S Breiiimiaterials, 
welche aus den Kohlenlagern der Provinzen Parana 
und Santa Catharina gekommen sind. 

In der Provinz S. Pedro do Bio Grande do Sul zeichnen 
sidi unter allen Kohlenlagern diejenigen von Oandiota 
und von Arroio dos Batos am meisten aus. 

Das Kohlenlager von Oandiota wurde einer englischen 
Gesellsi liaft zur Ausbeutung ülxM'lussen, und dieselbe 
baut jetzt eine Eisenbahn für den Koblentransport. 
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Das ebenÜEÜls von einer englisehen GeeeOsohaft ausge- 
beutete Kohlenlager am Arroio dos Batos, wo neulicli 

eine Eisenbahn dem Verkehr eröffnet wurde, liefert 
bereits Kohlen für verschiedene Unternehmungen und 
besonders für die Dampfschiffe, welche die Lagoa dos 
Fatos und einige Flüsse der Provinz be&bren. 

Von sehr guter Qualitilt sind die Steinkohlen Ton 
Tnbarfto und Araranguä in der ProTinz Santa Catha- 
rina. 

Man hat zur Zeit für die Ausbeutun;ü: aller dieser 
Kohlenlager Conoessionen ertheilt, und es steht zu hoffen, 
dass in keiner zu langen Frist ein mttohtiges Element 
der Industrie und der Oivilisation sum Wohlstände 
Brasiliens beitragen wird. 

Braunkohlen. 

Die Lager sind sehr häufig im ganzen Reiche, 
vorzüglich in den Provinzen S. Paulo, Santa Oatharina, 
Rio Grande do Sul, Marianna (in der Provinz Minas- 
G^raes), und an den U£am des Parahjba do Sul, wo die 
Exploration bereits stattfindet 

Aehnliohe Lager findet man in OearA und in IIa- ' 
ranhao, wo sie eben&Us ausgebeutet werden. 

Bituminöse Schieferarteo. 

In den meisten Provinzen hat man bituminüse Schie- 
lerarten entdeckt. Als die beikanntesten und reichsten • 
kann man diejenigen betrachten, welche an der Südküste 
der Provinz Bahia und bei Camaragibe, in der Provinz 
Alagöas, gewonnen werden. 

Die ersteren werden von einem bedeutenden Han- 
delshause in der Hauptstadt der Provinz Bahia ausge- 
beutet Andere Unternehmer Tersuchen jetzt auch die 
Extraotion des Petrolenma in grosserem Maassatabe* 
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Djye Exploration und Extractioniu uudere^ Provluzen 
ist einem üntemefamer überlassen^ welcher eine Aotien- 
G^ellsohaft za grttnden sucht 

Graphit. 

Der Graphit ist bis jetzt hauptsächlich in Ceara 
reichlich bemerkt worden, wo er sich wellenfbrmig im 
GkieisB aeigt, und in dünnen Plftttohen die körnigen 
Tulcanischen Kalksteine schwängert 

Schwefel. 

Der biß jetzt ontdockto Schwefel existirt in gediegenem 
Zustafiide in der Provinz Rio Grande do Norte, in 
unbedeutender Quantität in der Provins Bio Grande do 
Sul» und in der Froyinz Minas-Geraes im E^ohspiel 
Furquim, und am Oorrego do Ouro im Munioipium 
Minas-Noras, in der Pi*ovinz Minas-Geraes. Aus dieser 
letzten Gegend hat man aiisg-ozoiclineten Schwefel in 
grosser Menge exti*ahirt, der, uacli wiederholten Expe- 
rimenten, mit dem besten Erfolge in der Pulver-Fabrik 
verwendet wird. 

Salze. 

Unter den Salzen ist das am meisten benutzte der 
Salpeter, welcher sich in dem Boden der kalksteinar- 
tigen Hohlen der j^rovinz Minas-G^eraes, Fiaulty, O^krA, 
]iljito43hK)flso und Qojsa, und haliptsäehlioh von der 
Stadt Ouro-Preto bis zu den Üfem des Bio Francisco, 
Tinweit' Bahia, findet. Alauu ist in Paranä> Elinas -Goraes, 
Piauhy, Cearä und an anderen Stellen auf^etroffen worden, 
weil in dem ganzen Boden Braunkohlen und bituminöse 
^hieferarten liegen, aus deren pjrithaltigen Adern riei 
SkAz gewonnen wird. i • 

Stflinsala findet sich in. Mato-Grosso, Qojta, im 
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Xnuxem von Bahia, in Piuuhy, und vorzüglich in Minas- 
Geraes; und ebenso Bittersalz und schwefelaauro Soda 
dnioh Anseiasen an den fLalksteinen des Araripe^^^bir- 
gee in Cear&. 

Die Beltsamste sabsarti^c Verwitterung ist zweifels- 
ohne die des chlor^anrea Sodiums am Gneissgestein des 
Gebirges Urubu-reiamu in Cearäj welche bicli bis zum 
Gebii'ge Meruoca erstreckt. 

Eine gleiche Erscheinung finde t in der Provinz Piau- 
hj, und wie man sagt» an den Gebirgen zwischen Minas 
und Goyaz statt 

Am Rio-Negro erzielt man Salz aus den Podostomeen, 
welche auf Felsen iinterlialb des Süssen Wassers in 
der stärksten »Strömung wachsen. 

MINERAL-WASSER. 

Man kennt in Brasilien eine grosse Anzahl Mineral- 
wasser-Quellen von verschiedenen Eigenschaften. 

Da indessen der grossere Theil derselben nooh nicht 
analysirt worden, so kann die darüber zu gebende Noäz 
auch nur eine sehr kurze sein. 

Eisenhaltige QueUea ( Stahlwasser ). 

Diese findet man beinahe übciull in BraftUen..,In der 
Hauptstadt des Reiches giebt es neun schon untepcstf^te 
.Quellen« wovon zwei inmitten der Stadt sich befinden' 

Man betrachtet als die wichtigsten, sowohl hinsichtlich 

ihrer Frilb-als anch ihres grösseren Gehaltes an Eisen, die 
folgenden: die von Andarahy-Pcqueno, Laraiijeiras, Ria- 
chuelo und Silva Manoel> Serra da T\juca und LagOade 
Bodhgo de Freitas. 
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Die beiden ersteren sind öffimtliche Qaellen, sehr be- 
Bueht und gut angelegt, in zweien der angenehmsten und 

gesundesten Vorstädte. 

In der Hauptstadt und an anderen Orten in der Pro- 
vinz Rio de Janeiro giebt es deren elf, bereite analysirte 
Quellen, so wie sieben in Minas-Geraes, in deren Haupt- 
stadt eine öffentliche Fontaine sich befindet» fünf in der 
Provinz Pemambuco, einige inMaranhfto, Fiauhy, Espi- 
rito-Santo, Sfto-Fanlo nnd anderen. 

Im Allgemeinen enthalten dieselben Eisen im Zustande 
von Carbonat au%el(ist in Fülle von Kohlensaure, in- 
dessen in sehr verschiedenen Proportionen. 

Gaahaltige-Wasser. 

Die besuchtesten sind die sogenannten Aguas Vir- 
tuosas, im Kirchspiele Lambary, ungefähr 3 Leguas, 
(19,8 Kilometer) von der Btadt Campanha, und 60 
Leguas oder 396 Eilometer von der Hauptstadt des Bei- 
ches entfeml; so wie die ehemaligen Aguas Santas, jetet 
Oazambü benannten, im Munidpio Baependy, ungefähr 
eine Legua, (6^ 6 Kilometer) von der Stadt dieses Namens 
entfernt. 

Sie enthalten im Allgemeinen grosse Quantitäten Koh- 
lensäure und einige Salze in kleineren Theilen» wovon 
die hauptsächlichsten — Soda-Bicarbonat, salasauie Mag« 
iieeia, Kochsalz^ schwefelsaurer Kalk und Soda. 

In denen von Oampanha, den Berichten competenter 
Personen zufolge, bUdet die Kohlensäure zwei Drittthei- 
le des aufgelösten Stoffes. 

Die Benutzung der einen so wie der anderen ist im 
Begriffe, sich über den £ntspringungehOrt auszudehnen, 
indem selbige sowohl nach der Hauptstadt als nach 
einigen Provinzeo ezportirt werden. 
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Es giebt Quellen von den nämlichen Eigensohaften in 
einem kleinen Orte, den man jüngst mit dem Namen 
Oambnquira bezeichnet hat, welche seit drei oder yier 
Jahren Ton Personen aus gewissen Thoilon der Provinz 
Miiias-Gcraes benutzt zu werden begiiiucn. 

Man trifft solche ebenfalls auf dor Fazenda " Contendas " 
an, nahe der Strasse, welche yon Lambary nach der 
Ortschaft Oaxambü führt 

AUe diese Quellen gehören der Provinz Minas-Geraes an. 

Im Municipimi! von Pajeu de Fl eres, in der Provinz 
Ptrnaiiilju(;o, existirori g-lciclifalls verschiedene Quellen, 
deren Wasser in ihren Bestandtheilen und Wirkungen 
den Yorhergeaannten ähnlich sind. 

Um die Quellen yon Lambary und Oaxambü zu be- 
nutzen, hat die Provinzial-Regierung und die respectivon 
Munioipalitäten, unterstützt von einio^cn Stadtbewohnern, 
verschiedene Banti n herstellen lassen, und beabsichtigen 
noeh andere auszuführen, nicht nur um die Wasser im 
besten Zustande der B.einheit zu erhalten, sondern auch 
zur grosseren Bequemlichkeit derjenigsn, welche schon 
in wachsender Anzahl dieselben alljährlich besuchen. 

So hnt man im Kirchspiele Lambary, wo sich eine 
Bade:nistiilt mit meiihlirten, geräumigen und luftigen 
Zimmern und marmornen Badewannen b finht, in nicht 
geringer Au dehnuugden Muss abgeleitet, welcher nahe 
bei den Hauptquellen lief und dieselben bei üeberschwem- 
mungen benaehtheiligte. 

Die Wirksamkeit dieser Wasser bei Beschwerden 
der Verdauungswcrlvzeuga und anderen ähnlichen ist 
seit lauger Zeit ausser allem Zweifel, angesichts einer 
langen Reihe von Thatsaclien. 

Nicht weit yon den HauptqueUen .und inmitten 
der Ortschaft giebt es eine Quelle mit Namen t Paulina, » 
die eine Fülle gashaltigen Schwefelwasscrs hat, und 
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mit Yortheil gegen chrouificho Leberbeöoh werden be- 
nutzt worden ist. 

Dieselbe ist jedoch aooh niobit genügend eingqfesst, 
tmd aus diesem Onmde kann sie in der Begeozeit nicht 
benutzt werden« 

Das Kirohspiel von Lambary , ausser dem Vortheil 
diese Quellen zu besitzen , erfreut sich auch eines sehr 
gemässigten und unbestreitbar gesunden C'limas. 

Die Beise von der Hauptstadt des Beiches nach je- 
oejn Punkte ist jetzt auch weit weniger schwierig 
als sie es noch vor wenigen Monaten war; weil die 
ij» Seotion der D. Pedro II Eisenbahn auf eine Län- 
ge von mc^hr denn 32 Loguas oder 211.2 Kilometer 
schon in die Nähe der Borgkette . von Ficu gejKüprt 
worden ist. 

Diese .grosse Yerbessenuig kommt auch den QaeU(^ 
TQn Caarambü und den anderen gashaltigen il^aaaom 
der Provinz Miuas-G-eraes zu Gute, weil es die ron den 

Leuten aus der Hauptstadt und der Provinz Rio de Jar 
neiro, welche sich nach jenen Quellen begoben^ meist 
besuchte Strasse ist. 

In d^r Ortschaft CSaxombü, eben&lls durch sein 
gesundes Oüma .l^kannt, sind im Jahre IQßS Teondiie- 
dene BauHohkeiten hergestellt worden» um den Gebraudh 
dieser Quellen bequemer und wirksamer zu machen. 

Namhafte Verbesserungen dieser Oortlichkcit bestehen 
in der Eröffiiung und Nivellirung von Strassen und .Ojffe^ 
Udhen Pl$btzen, was grOsstentheüs den Anstcenguijigen 
der Bewohner und der sich an jenem Orte aulhaltend^ 
Personen zu yerdanken ist ; man oanalisirte den Fluss 
Bengo, welcher ehemals in den Monaten November bis 
Mai die Reinheit des Wassers trübte, und im Jahre 1868 
errichtete man ein Badehaus mit sechs Badewani^eai, 
Zimmern und sonstigen Einrichtongen. 
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Man legte ebenfidls secliK elegante ChaMi aa^ welche 
eine gleiche Anzahl Quell-Brunnen enthalten ttnd er- 

möyiiehcn, duss man dieselben zu jeder Jahrcözeit be- 
nutzen kann. 

Die so verbesserten Quellen sind: 

1) Die von D. Pedro II, welche Wasser mit viel Gk» und 
mit wenig alcalisohen Salzen haben ; amsnempfehlen zom 
Trinken, sowie zum Baden, trennen Terdanungsschwäche 
und chronische Ucbel des Magens nnd dor Einireweide. 

2) Die von D. Thereza, welche Gas und etwas Eisen 
enthalten und geg:eu Yerstopfnngen der Eingeweide, 
Bleichsuchtimd andere Krankheiten empfehlenswerth sind« 

3) Die henamt vom « Herzog von Sachsen » enthält 
Tie! Schwefelwasser nebst etwas Gas, nnd ist bei chro- 
ni sehen Yerletzimgen der GehUrmutter, bei Nieren und 
anderen Krankheiten zu cmpfehh n. 

4) Die von D. Leopoldina mit gashaltigen Wasser mit 
Magnesia, angezeigt gegen chronische Leiden der Ein* 
geweide. 

5) Die von c Conde d*En -» enthält sehr viel Eisen 

und etwas Gas, wird niii sehr vieh^n Nutzen aufgewandt 
gegen Bhitarmutli und p:egen einfi"tnvurzelt(^ Bh:'ichsucht. 

6) Die « D. Isabella » genannte, wenig Eisen, Gas 
imd Schwefel enthaltend ; wird hauptsächlich benutzt 
bei langwierigen Leber-und Milzübeln, nerrösen ZoMlen, 
nnd im AUgemeinen bei Bleichsucht und anderen Krank- 
heiten. 

Alle diese Quellen lie<ren nalic beisammen. 

Eine sehr genau geführte Statistik vom Jahre 1867 
beweist, dass Ton 160 Individuen , welche dort hinge- 
gangen um sich von verschiedenon Krankheiten zu 
heilen, zu einer Zeit, wo der Ort fast gar keine Be- 
quemlichkeiten hatte, nur Eines starb, 65 gänzlich her* 
gestellt wurden, und 94 Linderung landen. 
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Von der Zeit an bis jetzt ist dio Zahl der Besucher der 
Quellen von Oaxambü in »st(^tPTii Zumhmeu gewesen. 

Sobald die {Strasse in ihrer ganzen Länge fahrbar 
sein wird, oder mau eine Zweigbahn der D. Pedro II 
Eisonbaim anlegt^ zu welchem Zwecke kürzlich yorbe- 
reitende Arbeiten stattgefunden haben ^ wird aich der 
Terkehr noch bedeutend heben. 

Salzhaltige Quellen. 

Die beJeüU'ii(LsU;ii sind die von Jtapiciirü. iu der l*r()- 
vina Bahia. Aus den üergeu, nahe bei d. ni Flusse je- 
nes Namens entspringend, dehnen sich dieselben an des- 
sen Ufern drca 11 Leguas oder 72,6 Eilometer weit aus. 

Die hauptsächlichsten Quellen sind ; Mai d agua de 
Oipo, nahe den Ortijehaften de Öoure, Mosquete, Itapi- 
curü, ßio Quente und anderen. 

Dieselben wurden bereits im Aultrag der Kegicrung 
und der Präsidentschaft der ProTinz analysirt, und yariirt 
die Temperatur der yerschiedenen Quellen zwischen 31 
und 41 Grad. 

Sie enllialten Jvohlensiinre , ►Soda-Snli)bate, 8uda-Bi- 
Carbonate, Kochsalz. Olilorcalcium und Chk)rinagn<'sinm, 
Kieselsäure, kohlensauren Kalk und Magnesia, Kisen- 
ozyd in kleiner Quantität. 

Sie sind als Abführungsmittel zu gebrauchen und 
werden innerlich angewandt bei Gelbsucht, Steinbe- 
ßchwerden und bunstigen Tjebehi , in Biidt^rn bei 
Lähmungen, chronischem ßhcumatismus, Flechten und 
Hautkrankheiten im Allgemeinen. 

Die Präsidentschaft beorderte das an den Quellen ge- 
legene Gebäude ;su yergrdssem, und traf bereits Maas- 
regeln hiezu. 
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Schwefelhaltige Quellen. 

Die.se liudet man reiclilio}i bei der Ortschaft S. Do- 
miiigoB do Ai*axä,, an der Greuze von Minas-lxeraes uud 
Goyaz, und wurde derselben schon in der Landesbe- 
schreibung Yon Ayres do OaeaA, und in den. Werken 
Yon A. de St. Hilaire Erwähnung gethan. 

Dieselben werden bei Terschiedenen Krankheiten 
angewandt, und nach Angabe des ersteren werden 
die Wasser dieser Art häufig voji den wilden Thiereu 
aufgesucht, so wie auch von Gutsbesitzern für den 
Gebrauch der Hausthiere^ als Ersatz für das gewöhnli- 
che Salz, dessen Preis in jenen Gegenden ungemein 
hoch ist 

Auch giebt es, den vorgenannten ähnliche, an den Ülem 
des Flusseb Verde in der Provinz ^ünas-Geraes. 

I 

Warme Mineral-Wasser. 

Als solche werden angesehen die von Santa Catbaii- 
na, bekannt unter dem Namen: Heilquellen von Bitten- 
court, mit einer Temperatur von 351/2 Grad; Heilquellen 
nördlich von Ciibatilo mit 36" ; südlich von Oubatäo mit 
45^ Grad> und Ueilquellen von Tubarao. 

Um einige Quelk^n zu benutzen^ hat man nahe der 
Hauptstadt der F^vinz, weiter von der Stadt S. Josö, 
an einer Strasse, welche mit einigen Yerbesserungen für 
Räder-Fuhrwerk benutzbar gemacht werden kann, ein 
Gebäude, genannt Hospital der Heilquellen der Kaiserin 
(Caldas da Imperatriz), mit den nüthigen Üäumlichkeiten 
zum Gebrauch der Kranken errichtet. 

Dieses Hospital ist in einer sehr anmuthigen und ge- 
sunden Gegend gelegen, nahe an einem reichlich mit aus- 
gezeichnet gutem Wasser versehenen Flusse und sicl^ 
weithin ausdelmendeu Urwäldern. 
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Diese Quellen haben ^ nirUto aoliwefelhftltiges, und, 
wenn abgekühlt, sind sie von sehr angenehmem Ge- 
sehmacke. 

Ihr Gebrauch hat sich oftmals sehr wirksam crwicaon 
bei Glicder-Liihiuuiiovn, ehronipchrm Rhcuiiiatisuuis, 
LuDgen-Oatarrh, Blasenbescli werden, uud nicht weit vor- 
geschrittenen Haut-Krankheiten. 

Ausserdem giebt es Thermen, die noch nicht genau 
untersucht worden sind, wie die in der Waldgegend 
von Seridö in der Piovinz Rio Grande do Norte, circa 
G Lt't^uas oder 39,6 JhLiiümeter von der kleinen Stadt Prin- 
cipe entfernt. 

Diese etwas salzigen und stets lauwarmen Quellen 
yerursachen reichliche Transpiration. 

Dasselbe ist auch der Fall bei den QueUen der La- 

goa Santa, in der Provinz Minas-G^raes, welche in 
einer L;tn2;e von heliiahe einer halhcii Legua, (3,3 
Kilometer), und einer Breite von 1/4 Legua, (1,65 Kilo- 
meter), sich stets lauwarm erhalten, und denen man 
gleichfalls medizinische fijräfte zuschreibt. 

Alkali enthaltende Thermen. 

Dieselben entstehen in Fülle in der nächsten Um- 
gebung der hohen (rebli o-slv(^tto von Caldas, im Bezirke 
Santa Cruz in der i*rovinz Govaz , hei den Orten: 
Oaldas Novas, Caldas Yelhas, und Caldas do Parapitinga. 

Yon den ersteren werden 13 für Bäder benutzt, wah- 
rend andere in der Schlucht Ton Lavras ihren Ursprung 
haben. 

Von den zweiton giebt es bedeutende (Quellen, welche 
einem goldenthaltenden Quarzielscn entspringen und 
einen Bach bilden. 

Die der dritten yereinigen sich zu einem kleinen 
See von 150 Spann Länge, (33 Meter), und einer Breite 
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Ton 15 bis 20 Spannen, 3,3 bis 4,4 Meter aua dessen Bodes 
viele Quellen sprudeln. 

Die Temperatnr der Quellen dieses See's ist an eini- 

;.eii Stelleu sehr hoch, fast 48 Grad, so dass, um solche 
zu benutzen, es nothwcudig ist, dieselben erst abkühlen 
zu lassen. 

Auf Befehl der Fräsidentschaflb von Goyas wurden 
diese Quellen im Jahre 1889 analysirt, in welchem 

Jahre man die Anzahl der Personen, welche sich der- 
selben bedienten, allein im Monat September auf IIQ 
schiltzte. 

Dieselben wurden abermals im Jahre 1842 auf Anord- 
nung der Regierung untersucht; und wenn man auch 
heute den Bericht ihrer Wirkungen in Bezug anf die 
Behandlung der griechischen Elephantiasis als übertrieb 

ben ansieht, so ist ihre L;ro8se Wirlvsainkeit ausser allem 
Zweifel erprobt in vielen Fällen von Flechten, bei hartnä- 
ckigem Bbeuuiatismus, bei alten, scrophulüsen Ge- 
schwüren und andern Uebeln ähnlicher Art. 

In ihrer Oomposition sind Ohlorurete vorherrschen^ 
Oarbonat und ^licat ron Pottasche, Soda, Kalk, Mag- 
nesia und Alaun in kleinen Quantitäten. 

Die Temperatur im All<^emeinen variirt zwischen 34 
und 4.0 Grad, und steigt in einem der Brunnen bis auf 
43 Grad. 



Mineralwasser mit einigem Schwefelgehalte. 

Die besuchtesten, imstreitig die wichtigsten der bis 
jetzt gekannten Quellen sind die der Provinz Minas- 
Greraes. 

Dieselben sind 6 Leguas oder 39,6 Kilometer von dem 
Städtchen Caldas ; eine derselben mit einer Temperatu«; 

CA. 5 
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ton &8t 41 Grad^ am rechten Ufer des Flueaes Terde^ 

und eine Legua, oder 6^6 Kilometer Ton jener Ortscliaflb 
belegen. 

£s giebt deren drei Quellen oder Haupt-Briinuen, 
—^genannt Pedro Botelho, die bedeutendste duiek 
ihr Quantmn yon Wasser und ihre Temperatur yon 
45 Grad; — Mariquinhas^ von gleicher Temperatur 
aber weniger Gasgehalt; und endlich die der ]tfa- 
cacos, welche sich in zT\'ei thcilt, die eine mit 41 Gmd, 
und die andere, welclic den meisten Gehalt yon Soda- 
Biearbonat, mit 42 Grad hat. 

Der Gebrauch dieser Mineralwasser ist sehr nützlich 

gegen chronischen Hheumatifimus irg-end welcher Art, 
und gegen eingewurzelte rlicumatische Gliederlsih- 
mungen, wogegen ihre Wirlvsamkeit noch grösser ist. 

Sie worden jetzt jedes Jahr, in der weniger kalten 
Jahreszeit yon 2 bis 3000 Personen besucht. 

Die Frovinzial-Begierung, um den Gebrauch der 
Brunnen zu befördern, geht damit um^ die Oonstruction 
Ton Reservoirs, Badehilusern und andern Bauten zu 
be w erkötelligei i . 

Für die Stelle wo die Ortschatt, angelegt wer- 
. den soU, ist schon ein Grundriss gemacht^ worauf alle- 
'^Ableitungen, kleine Bäche, Quellen und Brunnen 
der mineralhaltenden Wasser sich verzeichnet finden. 

Kürzlich wurde schon das zur Errichtung von Häusern 
und Logir-Anstaitßn nüthige Stück Land angekauft. 

Kach der Meinung einiger einheimischen und fremden 
Aexste «nd dia Qoellea von OaMa« vielleicht die 
^mton 4er Welt 

Sie sind auf einer Höhe von 6,000 Fuss, oder 1.828,8 
Meter über dem Spiegel der 3f eeresfläcke, in einer der 
gmmdesteu Ölenden des Ikaiserreiches gelegen. 
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Das Clima ist eines der bCiSten und augciiehmsteii, 
welches mau siok wüasoiieii kann. 

Es gidit we^er Sümpl» mck Morttote im der Kfthe 
der Brunnen. Die Luft ist rein und trocken, auch 
sind dofrt weder Morgen-Nehel, noch die hftufigen Thaue 
am Abend gekannt. Die Sonne crächeint auf einmal 
in ihrem vollen Glänze, und beständige Winde reini- 
gen und läutern die Atmosphäre. 

Audi befindet sich auf dem Monte Zion, nahe bei der 
Qiense Ton SSo-Faulo nnd Minas-Gkiraes^ aber no^ 
auf dem Boden jener Prolins, eine sehr mineralreiohe 
Quelle, von un^efilhr der nämlichen Temperatur, und 
wio man mit Recht vcrmuthct, mit denselben Heil- 
kräften begabt' wie die des Mnnicipiums von Caldas. Sie 
sprudelt in einer Höhe von i>,UOü JfuäS oder 1.524 
Jleter über dem Meeresspiegel. 

in der kleinen Stadt Aj^i in dur Provinz Bio (strande 
do Norte ist eine Hineralwasaerquelle, welohe auch 
als echwefiolhaltig gilt, doren Wasser» wenn aueih Ton 
weniger hoher Temperatur als die vorhergenannten, 
sich dennoch von grossem Nutzen erwiesen hat, bei 
Behandlungen von versoiüedeneu Hautkrankheiten. 

BEVÖLKERUNG. 

Da djc Arbeiten des oflicicllcn Ccnsus, welche dem 
in letzter Zeit organisirten Centralbüreau der Statistik 
obliegen, nochnidit yoUendet sind, kann keine Yerttnde- 
Tung in den Berechnungen yorgenommen werden, welche 
in der Üdnermehi iiber dü9 KciUerrdch BratiUen (Ansgabo 
▼on 1867) mitgetheiH wurden. Kach diesen Berechnungen, 
denen dies offiziell ausj>"efiihrte Yolkszühluna' in den Jah- 
ren 1817 und 1818 und neuere glaubwürdi<>-e Quellen 
als Grundlage dienten, betrügt die BeyOlkerung Brasi- 
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liens 11,780.000 Seelen, unter diesen 500.000 wilde 
Indianer und 1.400.000 SklaTCiu 

Von den Indianern ist die Bede in dem Artikel c Mis- 
8ion»-Thatigkeit » 

Dia Sklaven, gut genährt, loben meist in angemesseucn 
Wolinuugoii und werden auch, human behandelt. Sie besi- 
tzen selbst auf den meisten Plantagen ihnen zugotheilte 
Stücke Land; über deren Produkte aie lirei verfügen. 

Die Arbeit ist heutzutage massig, und gewOhnlicli 
nur den Tag über, während die Nächte der Buhe und 
theilweise religiösen Gehränohen oder Zerstreungen ge>vid- 
met sind. 

Sie dürfen aus ihren Ersparnisson einea Emancipations- 
fonds bilden, um sich freizukaufen. 

Diese Institution, welche Brasilien durch Zwang be- 
sonderer Yerhältnisse seit den ersten Oolonial-Niederlaa- 
snngen au^ebürdet worden ist, neigt sich nun glücklich 
ihrem raschen Ende ssn. 

Krait des (lesetzes vom 28 September 1871 wird in 
Brasilien Niemand mehr als Sklave geboren. 

Diejenigen, welche Staatseigenthum, oder im Dienste 
des kaiserlichen Hauses waren, wurden freigegeben. 

Für diejenigen, welche Frirateigenthum sind, hat man 
einen Emancipationsfonds gebildet, um al^'ährlich xiaoh 
den bereits erlassenen und in Kraft getretenen Yorsehriften 
der Regierung, eine gewisse Anzahl frei zu kaufen. 

In den Finanzjahren von 1871 — 1873 betrugen die 
iUr obigen Zweck bestimmten Posten die Summe von 
Bs. 1.776:7 17$176. 

Hiezn kommen noch die in den FroTuiziBl>BndgetB fibr 
EmoncipatiQnTOtirten und angewiesenen Summen, ausser 
denen, welche durch die Philanthropie der Bewohner 
Brasiliens zugeschossen werden, Dank welcher jährlich 
eine beträchtliche Anzahl ihre Freiheit erlangen. 
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Das oben erwähnte Gesetz euthält noch andere 
Beetimmungen, welche zugleich mit obenerwähnten, das 
eelhst Ton den Herren gewünschte Ergebniss sichern, 
nämlich das aUmählige Aufhören der Unfreiheit ohne 
Störung der öffentlichen Ruhe und Erschütterung des 
Eigcnthumsrechts, welches die Staatsverfassung und 
die Gesetze verbürgen, in keiner zu langen Frist sm 
verwirklichen. 

Beifolgende Tabelle zeigt die Yertheilung der Be- 
völkerung auf di:} verschiedenen Provinzen Brasiliens, 
in welchen man unter der Provinz Bio de Janeiro auch 
das Municipium der Hauptstadt begreiit. 



PROVINZEN. 


BBVÖLKEttUNO. 


TOTAL. 


>'B£IK. 


BKLAY£M. 


Ccark 

Pcnininbuco 

Espirito- Santo 

Hanta Catharina 

liio Grande do Sul 


100,000 

350,(^00 

25(),(M)0 
550,(KX) 
240,000 
3<K^,0<K) 

1.22(),(X>0 
300,rKX) 
320,000 

1.450,000 
100,000 

1.850,000 
900,000 
120.0<X> 
2<H)JMK> 

1.600,000 
100,000 
250,000 


95,000 

325,(KX) 
450,000 
230,(X)0 
520,000 
235,000 
2()0,<KH) 
070,000 
250,000 
285,000 
1.17o,rMV) 

<)().« MH> 

1.550,000 
825,000 
110,f)00 
100,(M)O 
550,(MX> 

1.440,000 
05,000 
240,000 


5,000 

25,000 
50,000 
20,(XK) 
30,000 
5,000 
40,000 

250,000 
50,000 
35,000 

280,0(M) 
10,<K)0 

300,(XX) 
75,000 

io,orH) 

10,000 
30,000 
160,000 
5,000 
10,000 


11.280,<K.K) 
500,000 


9.880,000 
500,00 


1.400,000 


11.780,000 


10.880,000 


1.400,000 
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STMTS-HERFASSUNG BRASiLIEMS. 

Regierungsform uud kaiserliche Dynastie. 

Das Kaiserreich Brasilien ist seit dem 7 September 
1822 frei und unabhängig. 

Sein Gebiet ist in zwauzig grosse IVüviiizcii cingctheilt^ 
wozu iiocli die Btadtgc'iiieiiule von S. Sebastian von Rio 
de Janeiro, der Kcichäliauptstadt, kommt« welche eine be- 
sondere Yerwaltnngsofganisation hat. 

Die Begiorungsform ist eine constitutionell-Teprllsen- 
tative Erbmonarehie. 

Die Staatsverfassung, die dx'ittiiitesto in der Welt, ist 
vom 25»" März 1824. 

Die regierende Familie stammt yon D. Pedro dem 
Ersten, Kaiser und beständigen Yertheidiger Brasiliens, 

Gründer des ßeichö uud Yater des regierenden Kaisers 
D. Pedro n. 

D. Pedro constitationeller Kaiser nnd beständiger 
Terdieidiger yon Brasilien, ist am 2 Dezember 1825 

geboren, nnd folgte seinem Vater auf dem Throne am 
7 April 1831. 

Am 23 Juli 1840 wurde er mündig erklärt und trat 
die Ausübung seiner fioheitsrechte an. 
Am 18 Juli 1841 wurde er geweiht und gekrOnt. 

Er verehelichte sich durch Procuration am 30 Mai 
1843, uud am 4 September desselben Jahres wurde seine 
Ehe eingesegnet. 

I. K. die Kaiserin» D. Thereza Marie Ohristiney aone 
erlauchte €remahlin, Tochter 8. H. des Königs beider 
Sicilien, Franz 1, ist am 14 März 1S22 geboren. 
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Am dieser Ehe entsprangei^ S. K. H. Priiu AI- 
Phons, geboren am 23 Febmar 1845, verstorben am 

11 Juni 1847; S. K. H. Prinz D. Pedro, geboren 
am U) Juli 1848, verstorben am 10 Januar 1850 ; I. K. H. 
Prinzessin D. Isabel, voraussichtiiche Tlironfolgcrin , 
geboren aui 19 Juli 1846 ; und 1. H. Prinzessin D. Leo- 
poldiua, geboren am 13 Jtüi 1847, yerstorben in Wien am 
7 Februar 1871. 

Jene yerheirathete sich am 15 Octoberl864 mit S. K. H. 
Ludwig- riiilipp Marie Fonlimuul G«»ton d'Orlcans, Gi-af 
von Eu, bnisilianisclier Feldmai-scball und Ötaatarath ; 
diese am 15 De/A inbor desselben Jalu-es mitS. K. H. Lud- 
wig August Maria Eudes yon Koburg-Gk>tha , Heraog zu 
Sachsen, Admiral derE. brasilianischen Flotte. 

Aus dieser Ehe entsprangen die Prinaen D. Pedro, ge- 
boren am 10 März 18G0; D. August am 0 Dezember 
1807 ; D. J()<t«pli, am 21 Mai lÖOO; und D. Ludwig, 
am 15 September 1870. 



STAATSRELIGION. 

Die Staats-Religion ist |die Römisch-katihoUsQh-apo* 

ritoliöche. 

Doch sind alle andere Religionen und ibr hiliislicher 
und Privat-Gottesdienst in dazu bestimmten Gebäuden, 
ohne die äussere Form eines Tempels, erhuibt. 

Niemand kann in Brasilien aus religiösen Gründen 
Terfolgt werden. Man fordert nur Achtung für die ölfen1>- 
licbe Sittlicbkeit und die Religion dos Staates, wclcber 
diese seinerseits den andern Religionen derart gewäbrt, 
dass sein Strafgesetz die Unterbrechung oder Verhöhn- 
ung aller gottesdienstliehen Handlungen, ao wie jede 
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.Yerfolgung aus religiösen G^rOnden, mit Freiheits-und 
<jkld8trafen belegt, und solche Yergehen yon amtswegen 
gerichtlich Terfolgt werden. 

TJeberdics haben die Staatsgewalten mehrmals in den 
von der licgicrung' gegründeten Colonieu Beiträge zum 
Bau von Gottoshäusem und Gehalt für Geistliche abwei- 
chender Beligionsparteien bewilligt. 

Die Kinder von Nicht-Katholiken sind nicht verbun* 
den, dem Religions-Untenicht katholischer Kinder bei- 
zuwohnen. 

Ehen zwischen Nichtkatholiken sind vollkommen 
rechtsgültig. Dieser Gegenstand ist gegenwärtig durch 
ein Gesetz geordnet, welches den Civilstand der Kinder 
sicher stellt und deren Rechtmässigkeit anerkennt, 
mOgen die betreffenden Ehen im Reiche oder auswärts 
geschlosseu seiu. 

STAATSGEWALTEN UNO VOLKS-VERTRCTURG. 

Die Yerfassoug erkennt vier Staatsgewalten an : die 
gesetzgebende, die yennittelnde, die vollziehende und 

iÜe richterliche. 

Der Kaiser und der Reichstag sind die Repräsentanten 
der TS'ation. 

Alle Staatsgewalten im brasilianischen Reiche smd Ans- 
flüsse der Yolkssouverttnitat 

Gesetagebeade Gewalt. 

Die gesetzgebende Gewalt ist dem Reichstag unter 
äanction der vermittelnden Gewalt überizagen. 
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Der Büsichstag besteht ans zwei Eammem, der Depu< 
tirten-Eammer, und der Kammer der Senatoiea oder dem 
Senate. 

Dem Beichstagü stekt zu, Gesetze zu besohliesseu, 
auszulegen, zu suspendiren und zu wideimfen. 

Er bestimmt jAhrlicb die ordentlieben und ausseror- 
dentlichen Staatsausgaben, und die Streitlcräfte zu Land 

und zu Wasser, legt Steuern auf, erledig etwa vorkom- 
mende Zweifel über die Tlironfolge, erwählt eine neue 
Dynastie im Falle des Aussterbens der regierendeuj 
ernennt dem mindeij&hiigen Kaiser einen Vormund, 
wenn dessen Yater nioht testamentarisch einen solchen 
ernannt hat, stellt bei dem Tode des Kaisers oder Erle- 
digung des Tlu'oues eine Untersuchung der abgelaufenen 
Yerwaltuug an, und steuert den etwa dabei eiugeBcbli- 
chenen Missbriiu clien, giebt die Ermächtigung zu Anleihen 
und übt, schliesaüoh, andere wichtige und der Vertretung 
der NationalsouYerftnitat zustehende Befugnisse aus. 

Das Recht der Initiative steht in der Regel den Mit- 
gliedern beider Kammern zu. 

Doch kann dieselbe auch von der vollziehenden Gewalt 
ausgehen, indem dieselbe durch einen der Staatsminister 
bei der Deputirtenkammer eine Vorlage einbringen lässt. 

Solche Vorlagen werden von einem Ausschusse der 
Kammer geprüft, von demselben zu Gesetz-Entwürfen 
gemacht, in beiden Kammern berathen, welche dieselben 
unverändert annehmen, abändern oder yerwerfen kön- 
nen. 

Die Sitzungen tler Kammern sind öffentlich, ausge- 
nonuuen, wenn das Wohl des Staates Geheimniss er- 
heischt. 

Die Vorlagen werden durch die absolute Mehrheit der 
Stimmen der anwesenden Mitglieder entschieden. 
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Die Mitglieder beider Kammeru kunnon niemals wegeu 
"Mftimingcm^ welolia sie in Ausübung ihrer Befagnieee 
•ftufiaem, angegriffen werden. 

Kein Senator otlcrDopuiiiicr, Avährcndder Dimer seines 
Mandats, kann von irgend einer Behörde ietitgenommen 
werden, ausser aul' ixiscker That eines todeswttrdigen 
Yerbreohens. 

Der Kaiser kann keinen Senator oder Bepntirten zu - 

Diensten iuiss(;rhalb des Reiches verwenden, ebensowenig 
sollen diese ihre amtlichen Btellungen versehen, wenn 
sie dadurch abgehalten werden, den ordentliohen oder 
ausserordentlichen Sitmngen des Beichstages beiro- 
wohnen. 

Bei iinrorhcri^'eselicncn Filllen, avo es sich um die Sicher- 
heit oder das Heil des Staats handelt, und die Entfernung 
eines Senators oder Deputirten zu einem* andern Zwecke 
unerlftsslich ist, steht es der betreffenden Kammer zu, die 
erforderliche Erlanbniss zu geben. 

Die Deputirten erhalten Aviihrend der Sitzung- Diä- 
ten, welche am Ende jetlcr Legislaturperiode festgesetzt 
werden, und überdies eine Entschädigung für die Hin- 
und Herreise. Die Diäten der Senatoren sind um die 
Hälfte höher als die der Deputirten. 

Wenn ein Yorschlag einer Kammer von der andern 
|ranz und gar zurückgewiesen wird, ist derselbe endgültig 
verworfen. 

Wenn aber die Kammer, von welclierein G^setzyor- 
schlag ausgeht, etwaige Aenderuiigcn der andern Kam- 
mer nicht annimmt, jedoch den Torschlag füi* nützlich 
halt, kann sie die Yerdoigung beider £[amm6m fordemj 
wonaeh dem ErgebxiM der Beraihung gemäss yer- 
fahren wird. 
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Wonn beide Kammeiu als Ges^mt-lieichstag zusam- 
mentreten, werden die Arbeiten nacb der Grescxbaftsord- 
muig des Senats, und Ton dessen Präsidenten gekitel ; 
Deputirte- und Senatoren nehmen ibre Flfiioe ebne 
Unterschied ein und geben eben so ibre Stinmien ab. 

Das Ycto der yemiittclndcn Gewalt hat suspensive 
Wirkung für ilie Dauer der zwei Legislaturperioden 
welche unmittelbar auf die folgen, in welcher dem Gesetz 
die Sanction yerweigert worden ist. 

Wenn jedoch der von der Krone yerworfeneTorscblag 
ihr wiederholt in derselben Fassung vorgelegt worden 
ist, wird er zum Gesetze, mit derselben Gültigkeit^ als 
ob er sanctionirt worden wür."'. 

Wenn der Kaiser binnen eines Monats die Sanotion 
weder gegeben noch verweigert hat, wird dies so ange- 
sehen, als ob er sie ausdrücklich verweigert habe, und 
von da an die obenerwähnte Frist g ezahlt 

BeptttirtMi-Kaiimier. 

Die Deputirten-Kammer wird durch Wahl für be- 
fitimmte Zeit gebildet* 

Die.Wahlen sind indireot, und werden nach Provinzen 

• in Wahlkreisen von höchstens drei und mindestens 
zwei Dcputirtcu vorgcnonnncii. 

Ihr ausschliessäch steht die Initiative zu, bei Stcuer- 
und Becrutirungs-G^setKen, sowie bei der Wahl] einer 
iieuen*Dynastie, wenn die jetzt regierende erlöschen sollte. 

Sben so geht von ihr ans die üntersuehung der 
abgelaufenen y erwaltung und Abstellung ihrer MiBsbr&n- 
che, die Prüfung der Yorlagen der vollziehenden Gewalt, 
und die Anklage gegen Staataminister. 
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Die Deputirten-Kammer wird je auf vier Jahre er- 
*wählt^ weloho eine Gesetzgebangs-Feriode bilden. Im Falle 
der Auflösung einer Kammer wird jedoch diese Periode 
als abgelaufen betrachtet, zu anderer Wahl geschritten, 

und die neu erwählte Kammer übt ihr Mandat wJ^h- 
rend vier Sitzungsperioden aus. 

Senat 

Der Senat ist lebenslänglich und wird durch Wahl 
nach Provinzen derart gebildet, dass specielle Wahl» 

männcr für jede erledigte Stelle eine Liste von drei 
Cjindidaten bikleii, unter welchen die vermittelnde 
Gewalt einen auswählt. 

Die Zahl der Senatoren kann nicht die Hälfte 
deijenigen der Deputirten übersteigen. 

Die Prinzen des Kaiserlichen Hauses sind von Rechts, 
wegen Senatoren, sobald sie 25 Jalire alt werden. 

Dem Senate auschliesslich steht das Recht zu, über 
persönliche Vergehen von Mitgliedern des Kaiserlichen 
Hauses, Staatsministem, Senatoren und Deputirten wäh- 
rend der Legislaturperiode, sowie ttber die Verantwort- 
lichkeit der Minister und Staatsräthe zu urtheilen, in 
welchem WMe er sich in einen Gerichtshof umgestaltet, 
ferner den Reichstag- einzuberufen, wenn die ausübende 
Gewalt es zwei Monate nach der verfassungsmässigen 
Zeit nicht gethan haben sollte. 

Termittelnde Gewalt. 

Die yermittelnde Glewalt ist ausschliesslich dem Kaiser 
als Oberhaupt und erstem Yertreter der Nation übertra- 
gen, damit er unablässig über die Erhaltung des 
Gleichgewichts der andern Staatsgewalten w ache. 
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Oer Kaiser Ql>t diese Gewalt: 

In Bezug auf die gesetzgebende Gewalt durch Ernen« 
nnng der Senatoren^ durch aosserordanUiehe Bemfong^ 
Ywlängerung oder Yertagung des Reichstags» AuflOs* 
uiig derDeputirten-Kammer, wenn das Wohl des Staates 

es erfordert, durch Sauction der Decrete und Resolutionen 
des Reichstags, um ihnen Gesetzeskraft zu geben. 

In Bezug auf die vollziehendo Gewalt durch freie 
Ernennung und Entlassung der Staatsminister. 

In Bezug auf die richterliche Gewalt» durch Suspen- 
dimng der richterlichen Beamten, Erlass oder Milderung 
der über Ycrbrechcr verhängten Strafen, nachdem alle 
Rechtsmittel erschöpft sind, und durch Amnestie- 
Ertheilung, 

Die Person des Kaisers ist unverletzlich» geheiligt 
und unverantwortlich. 

Vollziehende Gewalt. 

Der Kaiser ist der Chef der vollziehenden GewaU^ 
welche er durch seine Minister aasttht. Ihre Hauptbe- 

Aignisse sind : 

Die Einberufung eines neuen ordentlichen Reichstags« 

Die Ernennung von Bischöfen und Richtern. 

Die Verleihung aller durch Beichsgesetsse gesehaffanea 
bürgerlichen, militärischen und politischen Staats&mter 
jeder Art und jeden Grades. 

Die Yerlcihung geistlicher Beneüzien. 

Das Recht, Krieg zu erklären und Frieden zu schlies- 
80n» die politischen Unterhandlungen mit firemden Staa» 
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ten zu leiteo^ Schutz und Trutz-, Subsidien-und Handels* 
Yerträge abzuschliessen, welche, wenn die Sicherheit 

und das Interesse des Staates es erlauben, nack ihrem 
AbscMuss dem lleielistag mitgetlieilt werden. 

"Wenn in Friedenszeit gesoiiloasene Torträge die 
Abtretung oder den AustauBcli von Eeioli^gebiet oder 
dem Beiohe xechtUoh xustehenden Besiteongen bebreffea, 
dOrlen sie nicht ohne Zustimmung des Beicfastag» * 
ratificirt werden. 

Die Ycrlcihuufi' von Titeln, Ehrcurcchten, militärisiclion 
Orden und Auszeiclmungen als Belohnung für dem 
Staate geleistete Dienste, wobei jedoch nicht gesetzUck 
bestimmte pecunittre Begünstigungen von der Bewil- 
ligung des Beichstags abhängen. 

Die Bcwillig'un!^ oder Verweigerung des Placet zu 
Concilieu-iiest'lilüsöcu, päpstlichen Brcvcn und allen 
anderen ni^ht rer£EU98ungswidrigen kiichiickeu Consti* 
tutionen, mit Torhergehender Zustimmung des Boichs- 
tags, wenn dieselben allgemeine Bestimmungen enthalten. 

Die Ertkeiluug von Naturalisations-Diplomen, in 
gesetzlicker Form. 

Die Ausfertigung yon Decreten, Instructionen und 
Beglements für die gute Yollziehung der Gesetze, und 

' echliessHch, die Terfessongsmässige Fürsorge für Alles, 
was die innere uud äussere Sickerkeit des Staates^^betriffl:. 

• Es bestehen 7 Ministerien, nämlich: des Innern 
und des Cultus, der Justiz, der Finanzen, des Auswär- 
tigen, des Krieges» der Marine, und des Ackerbaues^ 
Handels und der Staats-Bauten. Einer der Ifüniater 
ist Minister-Präsident. 

Jeder Minister kat seine Staats-Kanzlei und vei- 
^flchiedene ihm untergeordnete Bureaux. 

" Die Ausführung aller Acte der yoUssiehenden Gbwidt 
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iJagt wesentUeh toh der U&teraohriflb des betreffenden 
8taatB-lfiniBteTB ab. 

Die Staats-Ministcr sind für ihre Amtshandlungen 
Terantwortlich, und kein mündlicher oder schriftlicher 
Befehl des EjBMen kann de dieser YerantworÜichkeit 
emäfteben. 

Die Bcstimmuug- und Anwendung- dieser Yerant-» 
"wrortlichkeit ist durch eiu hesonderes Gesetz geregelt. 

Bichterliche Gewalt. 

Die richterliclie Gewalt ist unabhängige und besteht 
aus iBichtem und Geschworenen. 

Diese erkennen über den Tfaatbestand^ jene verhängen 
die Strafe. 

Die Richter sind lebenslänglich , und können ihre 
Stellen nur durch einen Urtheilsspruch verlieren; 
•doeh können sie in gesetslieh bestimmter Zeit imd 
Weise von einem Orte an einen andern Teraetot werden. 

Sie geniessen, den betreifenden Gesetzen gemäss, 
einen privilei^irteu Gerichtsstand, und können nur 
ßuspendirt werden, nachdem sie selbst gehört worden 
sind, und um sie dem zustehenden geriohtliehen Ter* 
iSahiea za unterwerfen. 

Keine Behörde kann anhängige Frocesse an sieh 
ziehen, dieselben imterbrechen, oder zu Ende gekommene 
erneuern. 

Die Richter sind verantwortlicli für den ^lissbi-auch. 
ihrer Amtsgewalt, und für Erpressungen, welche sie in 
ihren !Funetionen yerCLben. Jedermann hat das Becht,. 
me bei der betrefifenden Stelle wegen Bestechung oder 
ISxpressung anzuklagen. 
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Von der Erkläriinf^ des Anklai^czustaudes an sind 
in ötratrcchtlickeu Fiülcn alle Acte des Froceäses 
öffentlich, sowie auch die Audienzen der Biehter, und 
die Sitzungen der GeBchworenen-G^eiichte. 

In Civillalleu, und in auf dem Civilwcge eingeleiteten 
StnifrochtsftlUen, können die Parteien Öcliieds-Kichter 
ernennen , deren Aussprüche ohne Rekurs vollzogen 
werden, wenn die Parteien desshalb aber6in^[ekommen 
sind. Kein Pxocess kann beginnen ohne den Beweis^ 
daes die Condliation yersucht worden ist 



Bflich8vei*w68iui9« 



Der Kaiser ist minderjährig bis zur Vollendung 
des 18*** Lebem^ahrs. 

"Während seiner Minderjährigkeit steht die llegcnt^ 
schalt seinem nächsten Verwandten, nach der Thronfolge- 
Ordnung, zu, wenn derselbe über 25 Jahre alt ist 

In Ermangelung eines solchen wird das Reich von 
«inem zeitweiligen Regenten verwaltet, welchen die 

Wahlkürperscliuft der hetrefFenden Legislatur auf je 4 
Jahre ernennt; die Wahlacten werden von dem Präsi- 
denten des Senats eröffnet» und die Stimmenzählung 
in Gegenwart des Reichstages vorgenommen.- 

Bis der Reichsverweser sein Amt antritt, oder in 
Ermangelung oder Verhinderung desselben, regiert der 
Minister und Staats-Socretair des Innern, und in dessen 
Ermangelung oder Verhinderung der Justiz-Minister* 

Wenn der Kaiser aus physischen oder moralischen, 
von der Mehrheit beider Kammern als augenscheinlich. 
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anerkanutew Ciriindcn, ausser Stauil ist zu ivgicrcu, so 
regiei't au meiner Stelle i\U BoicUsverw^er ^ üxoiXr 
pirinia wean er über läi Jahr^ alk ist. 

Bei* B0ieh«T^«s^ ist umTmnt^vüM»» ml 4i9 
Qreum B0i|i0r Amtuffowall werden vpoi BeMiBtiigt» 

Staats^ath. 

Derselbe ist eine vein berathende BekOrde^ doch bildet 
<er eine der bedeutendsten Btütsen der oberen Staats* 

Verwaltung. 

Idi Allgemeiuüii otclit i^d dem Kaiser fiei^ den Stauts- 
rath auüohoren ; doch fordert er beinahe iuiuier dessen 
EUth, wenn er die Beftignfsse der yermittelnden Gewalt 
auszuüben hat. 

Ebenso wird derselbe fortwährend zu Kath gezogen 
über die wichtigsten, den ;-ichcn Ministerien ohliegenden 
Zweige des ötfoDtlichoii Dienstes, nljur Competenz-Con- 
jlicte zwischen YerAvaltung und Justiz, über Prisen, über 
andere an das Contentiüse streifende iFra^en; über Fälle 
von streitiger Yerwaltungs-Justiz, und über den Be- 
kum an die Krone wegen ICisshraueh der geistliehen 
Amtsgewalt in den nioht gesetslich ausgcnomnienen 
Füllen. ^ ■ 

Er besteht aus 12 ordcntliclien, und oben so viel au^- 
serordentlicheu lebenslänglichen Mitgliedern. £r ist in 
deotionen gethoilt> welohe den sieben Afinisterkii eni# 
spreohen, tritt aber aueh in PlenaroitBung unter TorsiCa 
des Äaisers zusammen. Der Kronprinz oder die Kron- 
prinzessin haben nach Yolleuduni;' des 18**" Lehena- 
jahrcd von rechtswegeu iSiV'i in demselben ; die anderen, 

CA. a 
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Prinzen des Kaiserlichen Hauses, nnd der Gemahl der 
•voraiissichtliphen Thronfolgerin, Avenn sie da?u eruuunt 
"werden. Die Minister nehmen Thoil am Staatsratli, 
doch stimmen sie nicht» und wohnen den Abstimmim- 
gen nicht hei, wenn tther die Auflösung der Deputirten- 
Kammer, oder üher eine Yeränderung des Ministeriums 
bcrathen wird. 

Staats-Anwaltschaft. 

Die Staats-Auwaltschaft ist in Brasilien noch nicht in 
allen ihren gerichtlichen Abstufungen ausgebildet 

Doch werden die wichtigsten Theile ihrer Functionen 
Yor den betreffenden Behörden durch den Kron-und 

Schatz-Procurutbr, einen höherem jjoamteu, und iu den 
Provinzen durch Kron-Procurutoren, Stuats-An walte und 
Sohatz-Jfiskale ausgeübt 

PROVmZIAL-VERWALTUIG. 

Präsiden^n. 

Die Yerwaitung jeder Proyinz ist einem Präsidenten 
übertragen, welchen die ExeoatiY*Gewalt ernennt^ und 
wieder abberufen kann, sobald dieselbe es dem Yortheile 

' des Staatsdienstes augoiacösen erachtet. 

Der i'räsideut ist die erste Autorität der Provinz, 
3md der erste und unmittelbarste Agent der Boichs- 
xegiemng in derselben. 

Seine Hauptbefugnisse, wie z. B. die Sauction oder 
Terwerfbng der Gesetze und Beschlüsse der Ftoyinzial- 
,Jjuadtage, die Suspension der Vollziehung dio«er G-esetze 
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in gewissen Fällen, die Ernennung und Entlassung von 
FroyinziaI-,unddie Suspension yon Beichs-Beamten, sind 

gesetztlicli bcöümnit. 



PROVINZIALLANOTAGL 

Es besteht in jeder Plrovinz eine gesetzgebende Yer- 
sammlnng, welcher das Recht zukommt, ttber rein die 
Provinz betreffende, oder mit deren besonderen Inter- 
essen unmittelbar verknüpfte Dinge Ge-etze zu geben. 

Biese Versammlungen werden alle zwei Jahre von 
denselben Wahimännem wie die Deputirten-Eammer, 
ernannt. 

Ihre Hauptbefugnisse sind : 

Die Provinzial-und Municipal- Ausgaben zu fixireu, 
entere auf Grund des vom Präsidenten der Provinz^ und 
letztere auf Grund des von den respectiven Kammern 
vorgelegten Budgets; die Steuern und sonstige Mittel 
für die Provinzial-imd Muiiicipal-Einuahme zu decretiren, 
die jedoch den allgemeinen Beiobssteuem keinen Eintrag 
thun dürfen; Provinzial-und Munioipal-Dienststellen zu 
errichten und aufzuheben ; öffentliche Bauten zu decre- 
tiren und, auf Grund der vom Präsidenten der Provinz 
gegebenen Informationen, die Starke des Polizei-Corps 
festzustellen. 

Ausserdem kommt denselben noch zu : 

Gesetze zu geben in Betreff des Unterrichtswesens 
und der Unterrichtsanstalten, mit Ausnahme des höheren 
Unterxicbts und der durcb Keiobsgesetze erricbteten 
Anstalten ; die bttrgerUobe, geriebtliobe und kirohlicb» 
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Eintheiliinff, die Polizei xuid den Mniiioipal^Haiishalt, 
aal Gnmd der von den Eammern gemachten YorBchlage 

ifesotzlicli zu bcötimmeu. 

Bei ihren Beaohlüssen dürien dieselben die Verfassung^ 
die Interessen und allgenieinen Gesetze des Beiches, die 
internationalen Yertrago und die Redite der anderen 
Provinzen niclit aus diMi Aui^cii lassen. 

Im Bereiche der respectiven Provinz üben dieselben, 
zu<^leich. mit der licgieru]iir, da^ Hecht aus, iu den in der 
Yerfitasung angegebenen Jb^äUen und auf die vorgesehrie- 
bene Weise prorisoriseh iea Belagerang&-Zu&tand zu 
erklären. 

Ihre G-eöctze und Uesciilüesü bedürleu der Sanction 
des Präsidenten , ausser in wenigen ausdrücklich durch 
das Gesetz bestiuimteu Fallen. Ihre Mitglieder können 
niemals uregen Meinungen, Avelcho sie in Ausübung ihrer 
Functionen äussern, augegriffen ^rerden. Die Mitglieder ' 
der Provinzial-Landtage erhalten während der Dauer der 
ordentlichen und iin.^fst'rürdenüichen SitJiungen und Ver- 
länger uuL^'en Diilten, welche der Landtai; iu der ersten 
Sitzung der vorhergehenden Legislatur bestimmt. 

Sie erhalten auch, wenn sie nicht an dem Orte der 
Yersammlung wohnen, eine in derselben Art und im 

Yerhältnissc der Entfernung bcatinuute Entscliildigung 
für die Hin-und Herreise. x 

Gemeinde-Verwaltung . 

In jeder Stadt und jedem Markt-Fieeken des Reiches 
besteht ein alle 4 Jahre durch directe Wahl ernannter 
üemeinde-Kath, welchem die ökonomische und Munici- 
pal-Yerwaltung derselben übertragen ist. 
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Sitte SjSrpeffScliafieQ kftbea rar Beetreitoag Dmr, 
AnBgsben mgone SmaakineiL JSm 4)rgaiufc3iw Qwte 

bestimmt die AustibnBg ihrer rem nranieipaleii 'Fmie- 

tionon, tlic Anfstcllunn: ihrer polizeilichen Yorsehriften 
und die Verwendung' ihrer Einkünfte. 

Sie hcstehen aus 0 Gerne inderäthen in den Städten, 
und 7 in den Marktflecken; der mit der grOast^n Stim- 
menzahl gewählte ist Präsident. 

Kraft des Verfjssim^8-Zu3atäse8 haben die Mnnici- 
palkaniincni das l^echt, die Mittel zur DerfcuBg ihrer 
Muuicipaliuis:u,-a1)en vorzuschlagen. 

Die OomeinderRthe sind in den Provinzen den Tjund- 
tagen imA Pi-ftsidenten, und in der Hanptstadtm 
Bachfitag xmd der Oeirtral-Begienmg Tintergeordnet 

RECHTE DER BRASILUNER. 

Die Yei'fassnng gcwilhrl eistet die Unverlct/iiclikcit 
der bargerlichen und politißchen JBeditc, w-olcheja die 
Fjceihait uud die Sicherheit dßv P<eraon und des Eigen- 
thums der Brasilianisohen Staatsbüi^er zu Ofunde liegen* 

• Persoeuliche TreibmL 

Kein Bürger kann gezwungen werden, etwas zn thun 
oder zu lassen, ausser in Kraft des Gesetzes. 

Gesetze können nur zum allo-cmcinen Besten erlassen 
werden, und haben niemals rückwirkende Kriift. 

Denkfiwiheit. 

Jedermann kann seine Gedanken mündlich und 
schriftlich mittheilen, uud dieselben ohne Censur durch 
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die Fresse veröfifentliclien, ist jedoch für MiBsbiftuehe, 
welche er bei Ausübung dieses Rechtes begeht, in den ' 
gesetzlich bestimmten Fällen und Formen verant- 
wortlich. 

Gewissens-Freiheit. 
Niemand kann aus religiösen Gründen verfolgt worden. 

Freiheit des Reisens und des Aufenthalts. 

Jedermann kanu, unter Beobachtung der polizeili- 
chen Vorschriften, und unbeschadet der Rechte Dritter 
im Reiche wohnen, dasselbe verlassen, wie es ihm ge- 
fftllt, und sein Ycrmögeti mit sich nehmen. 

Gewerbe-Freiheit. 

Keinerlei Art von Arbeit, Orütur, luduBtrie, oder 
Handel kann verboten werden, wenn sie nicht die 
Sittlichkeit, Sicherheit und Gesundheit der Staats^ 
Bärger beeinträchtigt ' 

Die Zünfte, ihre Rieliter, Schreiber und Meister sind 
durch die Verfassung abgeschafft, 

Sicherheit. 

Jeder Biiro-rr besitzt in seinem Hause «iinc unver- 
letzliche Öcliutzstatte, in welche des Nachts niemand 
ohne seine Einwilligung eindringen darf, es sei denn, 
um ihm gegen Feuer- oder Wassersnoth heiauspringen; 
bei Tage ist der Eintritt nur in den gesetzlich bestimm- 
ten Fällen und Formen erlaub\ 
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Niemand kann olme förmliche Anklage festgenom^ \ 

men werdeu, iiusser in gesetzlich bestimmten Fällen, und.: 
selbst in diesen ist die Behörde verpfliclitet, in kurzer' 
Frist dorn Angeklagten in einem von derselben unter- 
zeichneten Schein den Grund seiner Festnehmung, und 
den Namen des Anklägers und der Zeugen mit^utheilen. 
Selbst naq|b Erklärtem Anklagestand kann niemand ins 
Oefängniss gebracht oder durin erhalten werden, wenn 
er in den gesetzlich erlaubten Füllen, gewöhnlich für 
leichtere Yergehen, hinreichende Biiro-.schiift stellt. 

Ausser auf frischer That kann niemand ohne schriftli- 
ehen Befehl der rechtmässigen Behörde festgenommen 
werden, unter persönlicher Yerantwortlichkeit sowohl 
des Bichters, welcher einen willkührHchen Befehl aus- 
stellt, als dessen, der ihn nachgesucht hat. 

Niemand kann anders als von dem rechtmässigen 
Richter, kraft eines schon bestehenden Gesetzes nnd in 
den vorgeschricboncn Formen vorurtheilt werden. 

Keine Strafe, keine Ehrenminderung des Schuldigen, 
so entehrend auch sein Verbrechen sein mag, kann sich 
über seine t^erson hinaus [tirstrecken; Yermögens-Eün- 
ziehung ist in allen F^en verboten. 

Das brasilianische Strafgesetzbuch wurzelt auf dem 
festen Boden des Rechts nnd der Billigkeit, nnd scliliesst 
die Tortur, so wie alle linderen grausamen und entehrenden. 
Strafen aus, welche die Yer£EU8ung. ausdrücklich ver- 
bietet. 

Die Todesstrafe für politische , Verbrechen existirt 
nicht, und obgleich sie nur qualificirten Mördern nnd 
Anstiftern von Sklaven- Aufständen auferlegt ist, wird sie 
doch selten zuerkannt. 

In keinem Falle wird sie vollzogen, ohne dass der 
betreffende Process, nach seinem Abschluss, mit allen 
erforderlichen Au£schlüssen',''der vermittelnden Gewalt . 
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ÖÄfculdiorcn m erlassen oder zu niildern fici^ wie es ftwt 
imMev geschieht. 

Gleicliheit. 

Das Gesotz beschützt und bestraft alle in gkichei* 
Weise. Die YerfBifisuDg gcAv-ilirJcistet jedem die seinen 
bürgerlichen oder militlkri8chen Dienste und Verdien^ 
sten entsprechenden Belohnungen» sowie das gesetzlich 
erworbene Becht auf dieselbea. 

Alle Bürger sind y.mn Civdl- und Militärdicust des 
Staates zuliissijr, ohne anderen Unterschied als den 
der Be£ihigung und des Verdienstes. 

Niemand ist yon der Pflicht aasgenommen, im Ver- 
hAltniss seines Yermügms zu den Staatslasten bm- 
zu tragen. 

Ee giebt in Brasilien keine anderen Privilegion, als 

zum alJgcmcincn Besten bewillige und mit gewissen 
Stellungen verknüpfte, nocli spcciello Conimissionen für 
Civil-oder Criminalüilie , ausgenommen solche, welche 
ibzcr Natur g'emäss, gesctslich eines besond^n Geriekts- 
«taades gemessen. 

CigeiftliMiiimdit im AU§»einen. 

Jkm Sag&athmtsr&M mt in sein^ 'gmxBiHBk VoUkdm- 
aacbkeitgeirttMetetst» und mnn das ^^«setidicli erwie«etie 
lill^tittydiilo Öe*tc f^ioräm , (da« der Staat über das 
Eigenthuui eines Bürgers verfüge, bo wird dieser zuerst 
für den Wtjrth desselben entschädiot. 

ßeguiauißBiiar-öesetae ^ieci£ciren die Fälle, in wx^lchen 
dimm einnge Ausnahme von der YoUgiUtigkeit ^et 
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iügcnthumsveohto Statt findet» uttd die Art, yfhb'iSmEa^ 

Schädigung" gehoben wird. 
Die StaatBBchuld ist ebeniulls jiicltcrgC{>tellt. 

E|gpMBfäiiiiiiftr6Clft ^!ttf fispfiitAnii96ii. 

Erfindern Mtt dtd EigenUnarm ihrer Erfindungen 

Das Oc^iotz gewährt ihnen ein zoitweilig'es ausschliess- 
liches Vorrecht auf deren BonütznnG", oder eine I^nt- 
scküdigang für den Verlust, welchen sie durch die Veröf- 
fentlichung derselben erleiden. 

Das Briefo:ehcimni><s ist nn verletzlich, und die Postvcr- 
waltuug ist für jede Verletzung desselben verantwort- 
lich. 

Die YerStMsms gewllli^ dem StMktflib&rgor «ndi da» 

Becht, bei der gesetzgebenden «ind der Tolkiehe&dea 

Gewalt schriftlich Roclainationcu, Khigcu und Bitt- 
schriften einzubringen; 

Das Recht , von jeder Uebertretuug der Ver^issuu^ 
die zustäiMkig« Bekerdo da KennkiiBs m sf^tzea, üfid 
bei derselben darauf anzutragen^ dass der üebertreter 
zur Becheaeeliaft gezx^m werde ; 

Das Recht auf Staats-TJnterstützung ; 

Unentgeltlichen Schuluntorricht , und die Gründung 
von höhereu Lehranstalten und Üniversitäten. 

Selbst wenn "bei einer Empörung oder einem f ind- 
iicken EinMl die ^cherheit des Staates die zeitweilige 
Suspension der formen erheischen sollte , welche die 
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persönliche Freiheit sicher stellen, kann dies nur durch 
einen speziellen Act der j^^esetzg-cbendoTi Gewalt geschehen. ' 
Sollte der Reichstag nicht versammelt sein , und der 
Staat sich in dringender Gefahr befinden, so kann die 
Kegierung im Notlifalle diese Maasregel proTisorisch 
treffen^ muss jedoch, sowie der Beichstag zusammentritt; . 
demselben über ihr Yer&hren Bechöisohaft gehen. 

Aehnliche Maasregeln können, mit derselben Be- 
sehränknng) in den Provinzen durch die gesetzgel)cnden 

Versamiiiluugeu genommen werden, wie boroits er- 
wähnt. 

Kein Artikel der YecBassiing in Bezug auf die Grenzen 
nnd Be%;nisse der Staatsgewalten, nnd anf die politischen 
und individuellen Bechte der Büi'ger, kann durch ein 
gewöhnliches Gesetz abgeändert werden. 

Die Verfassung erheischt für solche Abänderungen 
die Beobachtung- wesentlicher Formen. 

Xur nachdem ihre Nothwendigkeit in einer Legislatur*, 
anerkannt worden ist, werden die Wahlmänner der 
Beputirten für die folgende Legislatur durch ein Gesetz • 
au%eforderty denselben mit ihrem Mandate zugleich ■ 
spezielle Vollmacht zu der beabsichti^-ten Abänderunof zu 
geben; in dieser neuen Legislatur wird der Gegenstand 
erledigt, doch muss sich die Reform ausschliesslich auf 
den durch das vorausgegangene Gesetz als zu yerändem 
erklärten Artikel der Ver&ssung hesehränken. 

EINTHEILUN6 DES KAISERREICHS. 

Politische. 

Das Wahlsystem in Brasilien ist ein indirectes. Jedes * 
Jahr wird eine Qualification der Urwähler Torgenommen ; 
diese wählen die Wahlmänner und diese letzten wählen , 
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dann die ^Mitglieder der i'rovinzialkammein, die Keichs- 
tagsabgeordneten und die (Senatoren. 

Die Urwähler Aviihlen dio Municipalräthe (Schotfen) 
und Friedensrichter direct. 

Diesem Wahlsysteme zulblge zer^lt das Beich in 
Wahlbezirke^ mid jeder Ton diesen hat eine gewisse 
' Anzahl Proyinisial-oder Generd-Depntirte zu wühlen. 

Bei der Senatoren wähl h ibtn alle Wahlherirke für 
jede Vacan/ drei Candidaten in Vorschlag zu bringen, 
unter denen der Kaiser einen zum Senator ernennt. 

Bei der Wahl der Senatoren für die Provinz Bio 
de Janeiro yereinigt sieh der Wahlbezirk der Resi- 
denzstadt mit denen der Provinz, um die Liste Yon 
drei Namen zu organisircn. 

Die Wahlbezirke zerfallen in Wahlcollegien, und diese 
wiederum in Parochial-Yor?ammlungen. 

Die 46 bestehenden Wahlbezirke mn&Bsen 408 Wahl- 
collegien imd 1,451 FarodhialTersammlungen. 

Die Urwählerzahl beziffert sieh schon auf 1.097,698, 
der Wahlmänner soll es nicht weniger als 20,020 geben. 

Es gibt 578 Mitglieder von Provinzialkammem, 122 
Beichsabgeordnete und 58 Senatoren. 

Die Zahl der Wahlmänner imd der Urwähler steht 
im Yerhältniss von 1 zu 54,i8. 

Was die Deputirten der Frovinzialkammer betrifft, so 
ist das YerhaltnisB von 1 zu 34,6 Wahlmännem und 
1.899,1 Urwiihlern. 

Ein Generaldoputirter ist in dem Yorhältniss von 1 zu 
164 Wahlmännern und 8.997,5 Urwählern. 

Die Senatoren stehen im Durchschnitt im Verhältniss 
Ton l zu 345,1 Wahhaaännem und 18.925,8 Urwählern. 
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AdministratiTe. 

' * 

M^as die Verwaltung betrifÄ. zorfiillt (bis Rei<ri)fgebi<'t 
in 20 Provinzen, mitC42 Municipien ohisohlicsslicU des 
d«r BfiBidem. (iCunioi^io neiitro). Daria sixid 209 Stftdte, 
433 ileoken, L473 KJaxhagMe md 28 CunAe. 

Durcli beBondero Verhältnisse, weMie m einem nencn 
Jj&nde wie Brasilien rio-wolmlich f-oiii müBScii tiiid 
ihren Gnind diirin jiiiben, dasss die Itewohncr zuwoilen 
Gebiete aufgeben, deren Blüthc und Batwickcdung ganz 
eigcnthtini liehen örüiclien Ursftcken sa Terdanken •waren, 
wild dießtftüstik der Mimieipaeii nnd Kiichs|nele '4Hf^ 
alle Jahre durch die Bildung neuer viDd das JLnflidren 
des einen oder imdern bestelicDdon, stark modifieirt. 

I 

Kirchliclie. 

Die kirckliohe Gehcktsbarkeit des Beickcs ^vird in 
12 Diocesen, woivnter eine metroiMditaike nut Srsbisehof 
ausgeabt; diese Diocesen jserfidlen in 1.473. Farochien 

und 28 Curate. 

Das Erzbistlinm iJaliia uinfasst als kirchliches Grc- 
bict die Provinzen Baliia und Sergipc, 21 kirchliclu^ 
Bezirke, i General- Yieariat, 201 Pfarreien und cinOurat. 
Es enthält ein kirchliches Ober-Geriohi». (firiaQfto tto- 
-tvepoliiaiia), deasea Bothein labzbar XnaUms «ntooheiden» - 
ein Ober-tind ein ünteneminar, ire ImmaualisGlie 'Stu- 
dien, kirclilicho und Oiiaoiüsdie ^^'iäÄen»clla£ten gfetrioben 
werden. 

Das Bistliinn S. Soba.-^tiao begreift das Municipium der 
Beiclishauptstadt, die Provinzen Pio de Janeiro, Espi- 
xito-Santo^ Santa Catharina und den Östlichen Theil 
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Icr rroviiiÄ Miiias-Geraei. Eä zerfiiUt ia 28 kirclilicho 
i3üzirko, 1 Cicnoral-Yicariat» 211 lurchspieio und elf 

In einem UnieiBemianr wird das tbeokgiselie "Fstdh 
getrieben, nnd der YorbeFeiinngastodien-PIan ist tot 

Xnrzem reformirt Tvorden. 

Die i*roviiizou Pcruambuco, Alagöas, i^arahyba und 
lUo Grande do Norte bilden das Bistbum Oliiida. 

Der €k>ttesdienst findet in 1 Generat-Ticariat, 163 
Kirchflpiden mtd 1 Ourate, statt Es gibt ein Ober- 
Seminar ftir yorbereitung9>€?nrse tmd theologische 
Studien. 

Unter der Gerichtsbarkeit des Bischofs von S. Luis 
von Maranhfto stehen die Bewohner der gleichnamigen 
Pjovina und die von Piauhj. Es enthält 27 geistliche 
Bezirke (ComaareaB), 2 G^eral-Ticariate, 82 Eirchspide 
und ein Oonit. Es besitzt ein Qber-nnd ein ünterseminar. 

Das Amazoneiigebict mit Ein^chkiäs der Provinzen 
Parä und Amazonas bildt't das Bistluiin Belöm do Parä, 
Eszer&lit in 15 kirchliche Bezirke, 3 General-Yicariate^ 
95 Eiitshspiele. Es besitzt zwei Unterseminare, eins in 
der Stadt Belöm, dem bisohttfliohen Bitze, das andere 
in der Hauptstadt der Provinz Amazonas. 

Das Bisthum S. Paulo bfstolit aus der gleicimamiucn 
Provinz, der Provinz Pai-ana und dem südlichen Theilo 
dar PxoTini Minasr-Geraes und zählt 48 kirduliche Bezirke, 
1 GeneE&l>yiQariat, 212^ Kircfa^iele und 12 Cumta. 
Es hat ein Oher-und Unterseminar. 

Ausser drin (Trebiete», welches in dieser Kiutheiluny; 
den Provinzen Jiio de Janeiro, S. Paulo und Goyaz 
zukommt^ zer&Ut die Proyinz Minas-G«raes in zwei 
Bisthümer, 

Das Hsthmn Maiianna^ das Innere der Proyinz be« 
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greifuud, zählt 24 kirchliche Bezirke, 1 General- Vicariat 
214 Kirchspiele und 3 Ouratc. 

Es besitzt ein grösseres und kleineres PriesterBeminar. 

Das Bistimni Djamantina, im nOidlichen TheQe Yon 
Mnas-Geraes gelegen, zählt 8 kirohliche Bezirke, 67 
Kirchspiele, und 1 General-Yicariat. Es besitzt zwei 
Seminare. 

Das BisiliLim Grovaz be<^'reift die gieichuainig'e Provinz 
und ilen westlichen Theil von Minas-Geraes. Es hat 19 
kirchliche Bezirke, 4 General-Yioanate, 82 Kirch* 
spiele und ein Unter-Seminar. 

Das Bisthnm Ouyabä, in der Provinz Mato-Grosso 

gelegen, zillilt G kircliliche Bezirke, 1 G oneral-Yicariat 
und 1() Kirchspiele, nebst 1 TJuter.^eminar. 

Die Provinz S. Pedro do Ilio Grande do Sul bildet 
ein Bisthum gleichen Namen^. Es zerfidlt in 36 kiroln 
Hche Bezirke, 1 General-Yicariat, 73 Eircbspieie. Man 
baut jetzt ein grosses Gebäude, um ein Friestersemi- 

nar zu erötfnen. 

Das Bisthum Coarä beschränkt sich auf die gleich* 
namige Provinz. Es zählt 57 Kirchspiele nebst 1 General- 
Yicariat> ein Obeivund Unterseminar. 

Es gibt im ganzen Beiche 23 FranoiseanerklOster 
nebst 1 Hospitiuin; 13 Carmcliterldöster und 2 llos- 
pitien, 11 BeuciUctiuerklüster und 6 Nonnenkhister. - 

Was "die Anzahl der^KlostergeistlLchen betriffii, so 
' zählt man 80 Ibnuioiscaner und 75 Franciscanerinnen» 46 
Carmeliter und 18 Oarmeliterinnen und 40 Benedictiner. 

Es oxistirjiu aucli (/apuziner-Missioiiare , Ausländer, 
61 an der Zalü; sie besitzen ein Hospitium in der 
Hauptstadt^ wo ihr Präfect lebt^ und 5 Hospitien in 
den anderen Provinzen. * 

Schliesslich die G^neral-Oommission des Heiligen 
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Landes, welche für die Erlialtiinsf des Grabes des 
Heilands Gaben sammelt, 7 Hospitieii au verschie- 
denen Orten des Keichos zählt, wo die Ordcns^enossen 
sich auflialten, deren Anzahl nicht immer gleich ist. 

Seit 1855 ist die Aufnahme Ton Novizen bei den 
Hönchs-Orden untersagt worden.. 

Durch das Gesotz vom 28 Juni 1870 sind die re- 
lig"iöseu Orden gezwungen, die von ihnen besessenen 
liegenden Güter in Stadt wie auf dem Laude iu Obüg'a- 
tlonen der Staatsschuld umzusetzen. 

. Richterliche. 

* » 

Was die Justizpt'lege betrifft, zerfilllt das Reich iu 
grosse Districte, von denen jeder ein Gericht zweiter Ins- 
tanz für Civil-und Criminalsaclien, welche die Competeuz 
der Richter erster Instanz übersteigen, und ein Han- 
delsgericht fiit nicht contentiöse Angelegenheiten besitzt. 

Den Gerichten zweiter Instanz steht zu, über die 
Ton den Bechts-Biohtem begangenen Yergehen zu 
urtheilen, so wie die der Müttair-und Waffen-Oom- 
mandanten. 

You den Eutsclieidungeu dieser Gerichte (llelagöes) 
gibt es Becurs an den Obersten G-erichte-Hof, der nur 
in Fällen notorischer Ungerechtigkeit und augenßüüger 
Nullität Beonrs an ein anderes Gericht derselben Natur 
nnd^^esselben Ranoes «gestattet. 

Der Oberste Gerichts-Huf stellt an der Spitze aller 
bmsilianischen Gerichte und seinen Mitgliedern kommt 
der Geheimrathstitel zu. Er hat in Sachen zu erken- 
nm, w;elche seine Mitglieder, Appellationsrftthe, Diplo- 
nmtisohe Beamte^ Präsidenten von Proyinzen betfi ffen. 
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Auch p]rp:«e3si]t und urtkcilt er] üher EnbiscliOfi» und- 

iiischülo bei iVlictcu von nicht rein gvisthchor Natup. 

Er out.se heidet Coinpetenz-Conilicto zwi^ehcii deii 
üoi'iehtüu /iWeitcr lüsitauis. 

Per Ohefsle €rericiit6lio£ »rbeUet coUoctiv uud aeine 
Mitglieder können kein anderes, Amt bekleiden^ 9m- 
genonunien beim Belehstag; no^k können aeine Bttäie 
mehrere Bes3ldui)y:en anbüulSMi. 

Kl- besteht aus 17 OberL;'crioUt^riltlioi», welche uack 
Ancicnnitilt cruannr werden. Unter seincki Mitgliedern 
erwithlt die Regierung alle Jahre einen Präsidenten. 

Nach der neulich angeordneten Einthoilung bestehen 
in Brasilien folgende elf ApiieUaüonagerichte^ (Tribunaes 
da Belagao) : 

Das erste in Belöm^ um&^t die Provinscn Parä und 

Aniuzonas. 

IJas zweite le -teilt aus den Provinzen Maranhilo 
und Piauhy ; dein JSits t in der Ötadt Luiz do 
Maranluto. 

Das dritte, in der Stadt Jfortaleza, begreift die Pro- 
vinzen Ceara und Bio urande do Nortc. 
Das vierte behält seinen Sitz in der Stadt Becifo 

bei, und umtUsst die Proviuzcn Pernanibuco, Paraliyba 
und Alaiioas. 

Das fünfte bleibt in der Stadt 8. 8iivador, und 
begi'eill die Provinzen Bahia und Öergipe. 

sechste in der Beichshanptstadt um&sst das MtH 
nidpium derselben nebst den Provinzen Bio do Jäneiro 

und Espirito Santo. 

Das siebente, welelies in S. Paulo funetioniron wird, 
begreift die Provinzen H. Paulo und Paranä. 

Das achte, dessen Sitz in der Stadt Porto Alei^re ist, 
umfiMst die Provinien 8. Pedro doRio Grande da Bol 
und Santa Catbarina. 
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Das neunte, in der Stadt Ouro Preto, um&BSt die 
Provinz Minas-Greraes. 

'Daacalmte iat iür die Piavins .MatcnGrono «bottuunt» 
mid liat aaizieii.SijbE iii<Qa)!aH. 

•Bbb «Mibe um^Mot die gao'.e Proyius Qt'^j^, Rnd 
leoidirt in der 8tJidt jrleichen Namens. 

Die Orijanißation dieser (xerichte ist identisch, ^;^t 
Ausnahme der Bachterzahl ; sie bestehen alle au&,einp|qa 
Pxj^denten, ;und einem Kronanwalt, . welpi^^r ,^]ioh 
JiistiÜE-^walt iet J>er Prttaident und der £r<in-AP3!^t 
w«irden Ton der Bogierong aus den j^peQ^täqwätjli^fl^ 
ernannt und zwar aus einer Liste dßr ^5 ftlt^te;» 
Rechts* Richter genommen. 

Das Appellationsjiericht in der Residenz wird aus VI 
Räthen bestehen, die von Balüa und Pernambuco aus 
11^ die von Par&, Maranliao^ Gear^ B,Ps^Oj|Jftio^<j^ra^de 
do Sul und MinafrGeraes aus 7, und die .yon l|^to- 
QxQsso und Gfoyae^ aus 5. 

Für die Rechtssprechung in Prozessen erster Instanz, 
und in anderen zweiter Instanz, welche <lio durch das 
Gesetz best !i mt Smnme nicht überchreiten, hat das 
G^sets die Keohtä-Kichter eingesetzt, welche in « Coi^^r- 
oas »(gekannten Bezirken, die Pflege der Gerechtigkeit 
austll^eii, und auch über nickt. preTilegirte Beamte bei 
Verbrechen von Verantwortlichkeit aburtheilen. 

Im Reiche existiien 296 Oomiu-cas, die in drei Oate- 
gorien (Entrau ia^) eingetheilt sind, ausser den 30 
Rechtsrichtor - Sttdleu yoa gleichem Range, von den^ 
11 in besondern Comarcas eu schnellerer Erfpdigong 
der Giyil^PlrQEesse, 5 beson'lers fär Waisen-An^cjuen- 
]^ten, 5 ausschliesslich ^r den Handel, 4 mit dem 
Amt des Provedors für Kapellen und Vermächtnisse 
beauftragt, und 3 fiir die Aburtheilung der Prozesse be- 
stimmt sind, bei denen der Staatsschatz betheiligt ist. 
o. . 7 
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Ton don ti^^rigon R-clitcröi eilen gehören zwei demExioga- 

und eine dem Mariuc-Auditüriat an. 

Dio 'IUobtcr der Comarcas worden aus der Zahl der- 
jenigen proxoTirton Bochtegdohrtcn, wcloho wäh-.ond 
4 Jahren dio Functionen eines Mnnicipaliichters ausgeübt 

haben, ernannt; keiner <lcrspll)en kann von einer Classe 
eur anderen cmpo rüc kou, ohne vorher in jeder Classe 
droi Jahre gedient zu haben. , 

Dio Boehtsrichtor können nicht in eine Stolle nie- 
derer C?at .( gorio zurück vcrÄctzt werden,' ausser auf 
ihren eigenen AVun.^eh. nnd i.ur nach denjenigen von 
gl iclieni Range, uuygenoninu.'u in 1u1l;(? idcni F:i11<mi : 

1." 13e llcbellion, liürgor-oder auswärtigem Iviiege, 
Aufruhr oder Insurrcctio i in d r I*rovii:z oder Ver- 
schwörung innerhalb der Gomarko. 

2** Wenn der Präsident der Provinz zum aügemeinou 
Besten die Verse. zung derselben für nothwcndig erachtet. 
In diesem Falle niuss den- Staatsratli darüber gehört 
werden, nachdem de; liichter, wenn (lies zulässig iöt*, 
vorher Ternommen worden ist, und man demselben dio 
Gründe zu seiner Versetzung mitgetheilt hat. 

Nao^i dem neuen Gesetze wo den ßt 11 Vertreter für 
die Jvrcisriehtcr ernannt, welche ^'.eit'hz^'itiii' mit diesen 
fungiren, aber nur in V' erhindernng-^iallen diTcn ganze 
Gorichtsbaikeit ausüben. In demselben Q richk^kroiso 

■ 

ersetzen si si h gegenseitig. 

In der Bosidenz giobt es 9 Stellvertreter; in der 
P ovinz Rio de Janeiro 2, in Bahia 6, in Femam- 

bueo 10 und in Maranlulo 7 

Die Stellvertreter ^Ycr.len von der ileuierunj; aus 'Icr 
Zah der Eechtsbuccalaureen orn mn , welche mindestens 2 
Jahro lang seit ihre * Promotiondie Ilechtspr.ixis ausgeübt 
hab^n. Sie dienen vier Jahre lang unter denselben 
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Bodin^mg^n, yvie dio Mun'.cipalrichter, und gcnicqBCii 

dieselben Vorthcilo. 

"Wils don Raii;- der Gcr ch^skrei^e imbctrifF', zählt 
mm 151 erster, 107 zweiter und 38 dritter Olasso. 

Jolor GeiichtBkreU loiioht aui Municip.lgorchtslo- 
ziiken, wdohe ein odor moh oro Muniiipon umtssoD« 

In jedem Eosirkogiobt oi e'nonMun c puliiih or, do scn 
Befugnis e ausser anderen folgende ein i : Jn?tiiiction des 
Procc^ssc^ Avegcu Schmuggel, ^vclclier nicht in flagr nti 
delicto entde kt wurde; Entist hei du n;^ in p,;! zcilichcn 
Sträflichen; und in Civilangelcgcnhei eu: Fe^ts.clluig 
des lhatbo;tJndo3 üad Ent^hciduDg in Suchoa, deren 
Werth Bs. 100$000 — 5001000 betragt. In den Bezirken 
wo keire Yormnndsoliaf.sgerich e bedtohen^ haben bio 
als Pupillcnrichter zu Ii nc i ni cu. 

Ei gicbt im ganzen lici he 418 Gciichtsbozirke und 
eben so ^ iclc Municipaiiiclitcr, weh he tio Kcgicr^ng 
unier den liccktsdocturcn oder Bcchubacci.luurveu^ d.o 
in B/asillcn studirt und minJestciiB ein Juhr lang fccit 
ihTvV Promotion die Bccht^^praxis ausgeilLt hüben, wäh- 
len muis. Ihre Dienstzoit iöt vierjährig, ahc: bie können 
während ciuo. zweiten viorjälu'igcn Periode an demselben 
Orto functioniren. 

Die Gerichtskroisa und Bichterstellcn, welche imgan- 
9ßa Boiche oxistiron» sind Iblgoadormasson vcrtho Jlt : 
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Um (las ge.^ellßchaftlifhr Intcrosse bezüglich deröffeDt- 
lichen C rimiinlMle zu ^valn on, <^iebt es in jcHem Bezirko 
einen Staats- Anwalt, wnlcliiT auf dieselbe Weise, und 
unter denselben Ycrhältn Esen, wie die Municipalnchter» 
ernannt wird^ und einen SteUrertreter, der ihn in Yer- 
hinderungaftlllen ersetzt. Dieser letzte wird Tom Ereis- 
riohtcr vorgescblagen und vom Provinzpräsidenten be- 

statig-t. 

Die Friedensrickter üben auoh in Civilsaohen bis cum 
Betrage von B^. lOOSOOO, und bei üebertretungen der 
Municipalverordnungen riehterlicho Befugnisse aus. 

Die FrietleD^ritlitcr, 1502 an der Zahl, werden alle 
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Tier Jahre durcli die in den respeotiven Kirchspielen 
qnaüfieirten Wahlm&nner gewählt, anf Listen, weloh^ 
Tier Namen enthalten. Jeder der Tier ineistgewählten 

dient für ein Jahr, während dessen die drei anderen 
seine Stellyertrcter sind. 

Die Gesell woren engerichte haben gegenwärtig nur in 
OhminalMlen zu entsoheidcn. In jedem Bezirke giebt 
es ein solches Gericht, dessen Yorsits ein Appella- 
tionsgeriohtsrath, und sonst, wo kein Appellationsgerioht 
ezistirt, ein Kreisrichter führt. 

Die Polizei steht in Brasilien unter dem Justiz- 
minister, und hat eine durch Gesetz bestimmte Organi- 
sation. 

Die Polizei wird in der Hauptstadt- des Beiches 
und in denen der ProTinxen durch einen Ton der Be-' 
gierung ernannten Ohof ausgeübt, welcher Dootör oder 

Baccalaureus der Rechte sein, und vier Jahre prakti- 
scher oder administrativ er Dienstzeit haben muss. 

In Muüicipium der Hesidenzstadt gibt es drei Polizei- 
Delegate, und in den Provinzen gewöhnlich einen in 
jedem Munidpium; in jeder Parochie oder Paroohial- 
• Polisei-distxict ist ein ünterdelegat, und in jedem 
Btadtriertel ein Inspector. 



STAATS'WEHBKRCFTE. 

Jeder Brasilianer ist Verpflichtet zu den Waffen zu 
greifen, um die ünahhttngigkeit und Integrität des 

Reiches zu schützen. 

Die Streitkräfte des Landes bestolien am dem Heere, 
der Marine, der Nationalgarde, und der Pcdizeimannschaft. 
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Die Armcc-und MnrincofBoioro konnon nur darck 
Blchtcrsprach ihrer Patcnto beraubt werden. 

Das Heer. 

' Das Ilccr bostolit ans besonderen Tmppenthoilon' 
boircgUchon Trappen und stehenden Ganiisenen; tift 
bospreift in sieh 15,038 Mann, die Offiziere miteinge- 
rechnet; in dieser , Summe sind die Artillerie-Zöglinge 
nieht oinbocrrifFcn, deren Zahl mehr nls 500 licträo-t. 

Der Etat der Laud-Strcitkräfte ist für das laufende 
Jahr von 1873 — 1874 durch das letzte Gesetz festgestellt 
auf 1G,000 Mann in geTvöhnlichen Umständen, und auf 
32,000 Mann in ausserordentlichen. 

Bio besonderen Corps sind die des Greneralstabes, deir 
Ingenieure, des Stabes erster und zweiter Olafise, der 
Militairärzte und der Militairg^cisdichon. 

Die beweglichen Truppenkiirper trolif^rcn den dreifa- 
chen Gattungen an ; die der Garnisonen sind zum Dienste 
in den Provinzen. 

Die Keglerung ist ermächtigt, die Artillerie-Bcgi- • 
mentor auf drei zu erhöhen, und sollen die zwei neuen 
aus vier BattcHon zu sechs Gtsschützen bestehen. 

In einigen Provinzen cxistircn nicht nur Garnisona- 
Bataillonc oder Gainisons-Compngnion, sondern auch 
Streitkrilfto von beweglichen Truppen. 

In der Bepublik Paraguay unterhält das Kaiserreich 
eine Division, die aus 1,500 Mann der 3 Waffengattungen 
zusammengesetzt ist 

Man hat sich bestrebt, för das Heer die vcrvollkomm- 
netste Bcwafifnung zu adoptircn, und ist neuerdings 
für die Infanterie das ausirezei ebnete Gewehr Comhlmn, 
für die Artillerio die Krupp'schen Kanonen, und für 
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dio OayaUorio der Spenooi^sche Corabincr yorgmgon, und 
der RoTolror LofancliouXy ausser den Hicb-nnd Stoss» 

Waffen, jo nach den Truppcnthcilcn. 

Nationalgarde. 

Die Streitkräfte der National nrardc de«« KaieerroieheB, 
mit Einsfliliiss der Roscrvc, bctiaireii nneli den letzten of- 
firicllcn ^Fittbeil n^cn 741,782 Gardisten, wovon 010,590 
zum activcn Dienst und 125,180 zur Reserve gehören. 

Ausserdem sind zur Aushülfe des Heeres noch 3,349 
Gardisten dctachirt 

8io hat 274 Obor^Commandos, welche in sieh bcgprcifen : 

Cavallcric mit 90 Schwadronen, 112 Corps und 10 
Compajrnicn. 

Artillerie mit 11 Bataillonen, 9 Bataillons-Sectionen 
und 4 looso Compa^nicn. 

Jnfimtorie nüt 278 Bataillonen, 44 BataiUons-Seetionen, 
15 Gompai^icnund einer looscn Scction. 

Die Reserve mit 79 BjitaiUenen, 114 Bataillons-Sectio- 
nen, 97 Compagnicn] und 57 Scctioncn loosor Com- 
pagnion. 

Polizcidicnst in der Hauptstadt« 

Dieser wird yerschen von einer Mannschaft städtischer 
Garde ; in ihrem ToUstandigon Zustande soll sio ans 

500 Mann bestellen. 

Sie wird von einem andern Corps mit militairischcr 
Organisation, Polizei-Corps der Ilanpt-tadt genannt, un- 
terstützt, dessen Etat 5G0 engagirte Mann beträgt, von 
denen sich im activen Dienste 325 Infanteristen und 161 
p^yalloristen befinden« 
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Da den ProYinzial-Rammern zukommt, die respeeÜTe 
Polizeistärke sa bestimmen, so hftt dieseI1)eji je napli 
den V'erlülltniBsen jeder Provinz« eine besondere' Qiy&* 
msätion. 

Corps der Feaerlösch-Mannschaft. 

Zum Behuf der Löschung der Feuersbrünste existirt. 
in der Haup^tstadt des Beiohes eine Feuerwehr au^ 109 
liann mit länschluss des Commandeurs, der Offimece, 
der Exeroier-Meistw, Abtheilungs- und Spritcenidiefe^ 

welche gute Dienste geleistet hat. 

Die Regierung ist damit boscliiit'tigt, es zu reorgiwii- 
siren, um bei ihm die wichtigsten Verbesserungen oisfifiüt- 
lühren, die neuerdings in den Hau|^tstadtai der Nati(|oen 
vf G^braueh sind, wo dieser Dienst mit d^ grOfit^n 
Vollkommenheit verrichtet wird. Auch dieses Oprps 
ist bis zu einem gewissen Grade Hül&truppe der Pc4izei. 

ttUlitair-Gesetzgehung. 

Eine Oommission, bestehend aus odnlpetenten Perst>^6ri 

und unter dem Vorsitze Seiner Hoheit des MarsobttUs 
Gr^en d'£u, ist mit der Reform der Militairgesetage- 
bung beschäftigt, und ist ihre Aufgabe, solche Yorsohlüige 
zu machen^ welche dieselbe in jeder Beziehung zu Ter- 
bessern im Stande sind. 

Ton ihrem Eifer existirt schon der Beweis in Arbeiten 
von der htichsten Wiclitiükeit, von denen einige den 
Kiammern zur Beratliuug vorgelegt sind, und es steht 
zu erwarten, dass sie gelegentlich zum Gesetz erhoben 

Fnter ihren Arbeiten smd 8 Projecte hervorzuheben, 
wislbhe Aber sehr wichtigeG'egenstttnde handeln, nttmlioli : 

ä) Das Project eines Rekrutirungs-Gesetzes, welches 
dem Yon der Deputirton-Kanimer genehmigten als Basis 
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gedient hat, und Ton dem G^utaehten des-Seas^tefi^ 
von der kaiserlichen ßanction abhängt. 

b) Das Project eines Militair-ßtrafgesetzbuohe^ wß^ii 
oj^es T-OA der Begierung bereits, der DepuMrteif^-Sgin^iqil^ 
t4>$rg«^ WQüden ißL 

Q> Per Plan aur Eoorganisi^tion der l^CiHt^ic^r^ ^ 
ebenfidls sebon der X)epntirten-Kainmer vorgelegt 1^ 

d) Das Project eines Disciplingesetzes für das IVßlitftiT. 

e) Das Project eines Gesetzes., welcJ^a 4^. b^j^n 
Sold der Offiziere zureguliren hat. 

~ Q Das Project, welches die Ü^Iilitair-Besoldni^ rej^li^^ 
wjg dessen Disposition das QreB^ bas|rt ist« welejij^ degq^ 
äold der Offiziere und der gemanen Soldatei^ des Mf^^^ 
erhobt bat. 

^g) Das Project zur Neu-Organisation der MiÜtw- Geist- 
lichkeit, und endlich das 

h) Project eines Beglements für den Dil^t ^Jil^- 
tair-Medioinal- Wesens. 

Msf» Yon den Unter^ Abtbeilungen jener Qpm^^tijLon 
hat aueh da& Project eiiies MiUtpir^]hrQ9eQ9-Qod^ 
organisirt, das noch von der Discussion und der AbstijA- 
mung der allgemeinen Commission abhäpgt 

KRIEGS -USEULE. 

Kri^gfrArtenale und Kriegs-Intendantur. 

Die Kriegs-Arsenale der Hauptstadt und der Provinzen 
sind neuerdings reorganisirt worden, und in Folge 
der Reform existircn in dvv Hauptstadt des Jleic^^ 
eigentliche Kriegs- Arsenal und die Kriegs-Intend»pti|if. 

Dem Arsenal liegt oh, die Anfertigung der Wap9n- 
geräthe, die gegenwartig noch in einer später zf erw'tthnenr 
den Anstalt ausgebessert und yerftndeirt werden^ der 
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Ünifonnon, der Equipirung, des Ledc zcnors. der Mar 
j'chinen, Apparate und sonstiorcn für das Heer, die 
Festungen , und militairischen Anstalten nothwendigon 
Gegenstände, ebenso wie die Yerwabrang und Erhal- 
tung der portatilon Bewaffiinn^ und des Artillerie-Trains. 

Demselben s'oht zu, rllc Anfsicht über das Corps 
der Militair- Arbeiter, über die Militair-TTaiHlwerksicbr- 
linge und über das Militair-Muscnm zu führen. 

Die KriegB-Intendantur hat zu besorgen den Dienst 
des Bent-Amts und der dem Arsenal zugehörigen Böte, 
und alles was Bezug hat auf Anschaffung, Aufbewahrung • 
und Vertheilnnfr der Rolistollb und der für die Kriegs- 
Administration bestininiteti Proilukte. 

Die Direction des Arsenals der Hauptstadt ist einem 
Dirrctor anvertraut derein Ing:enieur-Stabs-Offizior sein 
muss^ einem TJnterdirector in denselben Verhältnissen, 
und andern Beamten Ton Terschiedencn Militair^Graden, 
welche jenen zur Seite stehen. 

Aussei- diesem Personal untcrlilllt es in seinen Werk- 
stiltten uuo-efillir 000 Aibeiter. deren Zabl bei ausser- 
srcwöbnliebeu Yei-anlassungen sich schon auf mehr denn 
.1000 belaufen hat. 

Auch besitzt es eine Abtheilung. Militaii^Handwerkcr 
und eine Oompagnio Handwerker-Lehrlinge; die orstcro 
ist in 2 Compaofnicn zu 100 Mann cmprethcilt, ausser dorn 
Comninudour und 1 intorofRzieren. und knnn diese Zabl 
je nach dei) Erfordernissen des Dienstes, erhöbt werden- 
Die zweite besteht aus 200 Knaben Ton 7 — 16 Jahren io 
4 Abtheilungen, je zu 50 Lohriintrcn, mit den nOthigch 
Lohrom, dem Geistlichen und dem Arzt?, welcher dem 
Hospital Yorstcht. 

Jeder Knabe, dessen Arnnilli liezoucit wird, und welcher 
die verlan2:ten IJedingunuen ertiil t. wir 1 in <ler ( om- 
pagnie der erwähnten Handwerker-Lehrlinge zugelassen 
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tiiid bleibt daselbst, bis er im Stande ist, in die Abthcilim^r 
der Militiiir-Handwcrker übcrzno^chcn ; es ist jedoch 
dcujcnigfcn, welche den Militairstand vorziehen, der 
ücborgang zum DcpOt der Artillerie -Lekrliuge gestattet. 

Alleia durch besondere Vergünstigung und mittelst 
En'sohädigung können sie ihren Abschied erhalten^ 
nnd nach ihrem freien WiDen irgend einen Stand oder 
ein Handwerk ergreifen. 

Alle Ausgaben für Unterhalt, Bekleidung, Unterricht 
und Behandlung bei Krankheiten gehen iür Rechnung 
dos Staates. 

Ausser dem Mllitair-Exorcitium gemessen sie Elcmen- 
tar-Unteraieht, Icmoti elomentarischcs, geometrisches 
Zeieht^en, angewandte Geometrie tind Mechanik, Musik, 

Gymnastik, und die Handwerke, für welche sie Tang- 
lichkeit und Starke besitzen nnd die für die Fabrikation 
des Kriegsmaterials nothwcndig sind. 

Bei ansBcrgewöhnlichen Umständen ist die Begio- 
mng ermächtigt» in den Provinzen provisorische In- 
tendanturen zu errichten. 

In jeder Provinz, wo kein Krie^rs- Arsenal ist, cxistirt 
ein Depöt unter dem Namen Magazin für Kriegsma- 
terial, mit dessen Verwaltung ein Offizier der Armee 
botrant ist 

Diese Magazine dienen zur Verwahrung und Erhal- 
tung alles Krieg"8materials, welches von der Inton'Inntnr 
der Hauptstadt oder von irgend einem Kriegsarsonal zur 
Lieferung an die Truppencorps^ stätigen Compagnien 
and Festungen. zugeschickt wird. 

l>em Arsenal der Hauptstadt ist unmittelbar unter- 
geordnet die Waffeniabrik in der Festung Conceigao, 
welche besonders für diu Ausbossenmg und Umäo- 
demng «ier Feuerschlo^s * Gewehre in Percussiona^ 



Digitized by Google 
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glatten Laufou gezogene zu. macken. Daßelbst existirt 
ei^e Elementarschule. 

^xißgßmmsHß besitsen die Provinzen: l^arä^ Fernam- 
b^co^ Bahia, Säo Pedro do Rio Grande do Snl und Mato- 
Qrpsso. Den Dircetoren dieser Anstalten und ihren Adju- 
tmLten kommen die Befugnisse des Chefs und Adjutantep 
der Kriege-Intendantur zu^ eben so wie di? Au^oJ^t 
flim die Dienste, welche in deir Hauptstadt dem re^fwo- 
tiyen Arsenal zukommen. 

Pyrotechnische Lahoratqri^. 

Hu^ ^ri^igcaninisterium hfMi dergleichen Labprit^ri^ 
der itviptstadt des Seiches, vcnd in cfe^ Provinsen, yio 
sich Arsenale befinden. 

Das bedeutendste ist das der Hauptstadt, unter dem 
Namen aCampinho» 4 Leguas, 2G, 40 Kilometer vom Cen- 
trum der Stadt» und eine halbe englische J^eile (^27 l(e- 
tw) voii der Station «Oaßcadura» auf der Dom Pedro II 
UisenbahD, entfernt, mit welcher es durch eihe Sei- 
tenbahn Y(!rbindung bat ; es fabrizirt Munitionen und 
Feuerwerke aller Art für den Bedarf des Heeres un4 
dfir Festungen, und nimmt eine ausgedehnte Fläche 
ipit 36 Gebäuden ein^ worin Caseme, Militadr-Hospital, 
^apelle^ Station der Zweigbahn, 14 Werkstätten, Pni- 
verthurm und andere, einbegriffen sind. 

Es hat eine besondere Verwaltung', die oiiioni Inge- 
nien r-Oifizier übertragen ist, und die für die pyro- 
t^hpischen Arbeiten und der dazu gehörigen Diensüd- 
stungen, so wie für die Ordntmg und gute Direction der 
Anstalt üothwendigen Beamten. 
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Unter gowöhnlichon Verliältnisscu pflegen bei dön 
Ai-beiten iingclähr 10.Ü Personen beschäftigt zu sein, 
weLohe täg^licli anfertigen: 

30,000 Zttndhütelien 
20,000 Kuüolpatronen 
1,000 Reibzimder 
200 Zünder für HohlgeBchosse 
oder in analoger Proportion irgend welöhe andere Muni- 
iaonen nnd Feuerwerk's-Ge^enstände. 

Die Laboratorien in den eben er\\ ahnten Provin/.en 
dienen zu denselben Zwecken, wie das Laboratorium zu 

> 

C ampinbo,arbeiten jedocli in geringerem MasBStabeJe nach 
den Bedür&uBaen des Bienetes, nnd den von cler &iieg8- 
intendantor der Hauptstadt gemachten Ziitoidiingen 

von Munitionen. 

Pnhrer-FjBltrik ton Bstrella und EisengiBsidrei 

. von Tpauema. 

Die FälverKEVibrik ist mit dem nOthigon Sfiitöri^l 
eingerichtet, nnd befindet doh weit von dto Wöhnttngf^ 

entfernt, am Fusse des Estrolla-Gebirges in der PröVinz 
Rio <;e Janeiro, nahe am Meereshafen und in kurzer 
Entfernung von der Hauptstation der EiseilhäAm, Welche 
bei Hem ManA-Haüsii endigt. 

Dtfaelbst sind solide Balten ausgeführt, um dfis' Wksser 
fär die verschiedeneu Werkstätten zu canalisiren. Die 
Maschinen werden durch eine Turbine-Foumeyron und 
durch ein eisernes hydraulisches Bad in Bewegung 
gesetzt. 

Auf Üem zur Anstali gehörigen ÖrUnd ist im Üeber- 
fiusB ausgeaeichneteB T^asser vi>rluin<t(ni, welches 'lidi in 
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yrasBcrIkllon «^us betaräolitlichcr Hohe horab&tOrzt; auch 
bofindon sich dott grosse Waldor, aus denen die aar 
Koblcnfabrikation gceijjnetcn Holzor gezogen worden. 

D \^e\h:,t ist ein Dampfupparat, um das Pulver eu 
trocknen, nnd <lio Kohle wird .in Destillir- Apparaten 
ujd mittelst lioisscin Wussit Daini)tc pnlparirt. 

Fanferlci ausgezeichnetes Pulver wird fiibrizirt, nftm- 
lieh : 

Pulver von 3 verscliio Icnc i iMiirlicn IVir Geschütze; 

Pulver f;ir nngezogi ne und gezoi^i;iie Gewcln'O, und 
endlich Pulyoi* fdr vorschiodoucB Feuerwerk. 

Die Anstalt ist im Stande, jährlioih 10,000 Arrobcn 
oder 146.000 Kilogr. zu erzeugen, wie sie wahrend 
dos Krieg s mit Paniüniiy bewiesen hüt, in.lom im 
Jahre ISGü die Fabi-ikution vm allen 5 Arten sich 
auf mehr als 11,000 Anobeu oder uugciälu- 101.590 
Eilo^r. bolief. 

Die Ilegierung geht diunitum, die schon seit langer 
Z it prujcc irt ) Pulvoi^Pabrik in der Provinz Mute- 
Groöso einz irichtea ; auf Grund der eingezogjnon amt- 
lichen Mittlioilung kann ver iehert werden, das» ßio in 
kurzer Zeit fcrdg sein wird. 

Die Eisengicsserei von Ypanema, von welcher aus- 
f iihrlicli in dem Artikel Mineralien gesprochen ist, wird 
vo I dem Krieg ministcriiim neu organisirt, und wird, 
ausser d.m unbere ■henl)ar^'n Nutzen, den sie für die 
brasilianische ludusti'ie und für de > Ackerbau im Allge- 
meinen br ngcn wird, zu loi eher Zeit im Stande sein, 
dem Heere und der Flotte Dienste zu leisten, iudem 
sie densL'lben alle Arten Cksschosse, cisomo und stählerne 
Kanunun, Hicb-und StoBS-Waffeii, und die Gerätho aus 
gegossenem und getscLmicdcten Metall liefeit» "Wüloho die 
Soughäuäor uOthig haben boUteu. 



I 
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STRAFURD ■ILITAIR COLORIER. 

Stiaf-Colouie vou Feruaudo de Norouha. 

Dio wiclitig-sto ist du» Präsidium von Fernando do No- 
ronba, zur Provinz Poriiaiubuco gehörig'. 
■ Es ist auf der Insel dieses Namens errichtet und bo- 
Btimmt fdr diojomgcn Verbrecher, welche wegen bürger- 
lichen oder Militair-Yorgchcn zu Ge&ngnieBstrofe mit 
Stralbrbcit vcmrthoilt worden sind. 

' Es wird von einem höliercn Offizier der Armee geleitet, 
\md steht in Bezug auf Miitei'ial, Besatzung und Militair- 
zucht unter dem commandircnden General jener Provin*. 
Seine Verthoidigungs-Mittel bestehen in einer Festung, 
einem Artillcric-Park und 7 Forts. 

Die Bevölkerung beträgt 1875 Individuen, bestehend 
aus der Besatzung, den Beuintcu, den Verurtheilten, und 
einigen Familien. 

Dio Verurtheilten erhalten dabolbst moi-alisehe und 
Yoligiöso Erziehung, und werden zur Arbeit angehalten 
lind in den Industrie-Zweigen besch^gt, welche sie 
kennen, oder bei den Dienstleistungen, fdr dio sie sieh üär 
geeignet halten. 

Um den Di nst zu ordnen, und nach Billigkeit 
zu belohnen, werdenden Getaug euen Geld-A^ergiituugen 
.gowälu't, von denen ein Theil dazu bestimmt ist, für die 
Zukunft ein kleines Oapital anzusammeln m Be- 
streitung ihrer ersten Einrichtung, wenn sie der bürger- 
lichen G-escllschaft wieder zurückgegeben werden. 

Eine aus 18.'i Individuen bestehende Compagnie Vei^ 
brceher, su wie luidci-e Bew ohner der Insel, sind in den 
Werkstätten als Fasshiuder, Schmiede, Zlmmerleuto und 
Sohuhmaohor boschättigt 
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Eine besondere Sekohinfteherei, welehe der Kriegs- 

minister neucrdinu's in i^rossem Maasstabe hat errichten 
laasen, ist dazu bestimmt, den grössten Theü dee Fvm- 
lengs für die Armeesoldaten anzufertigen. 

Es iMftitBt 2 EleneHtac^^Sobulaa för Knaben iind.^tine 
für Mftdehen, kwei Kiifoliea, einen Kaplaa iOct «doi 
Reli^icms-Unterricht und kirchlichen Dienst, ein Arsomal, 
worin 4 Werkstätten sind, ein Rent;-Amt, eine Apotheke, 
Krankenstuben, Caserneu, Gref^gniaac, Kirohköfe <iuid 
Häuser für sämmtliche Bewohner der üneeL 

Die Fmcktbarkait des Bodem «danbii daoB^^iftlo von 
den *B0Wtolmenv«nh ^fnit NntMn anf A^koiliaa «legen, 
und ist die gewöhnliche Emdte für den ganaen Bediel 
beinahe ansreichend. 

Militair-Straf-Colomen. 

In der Absieht,' die Beschiffeng dw^mnaee ^ßCHsantins 
«nd Araguaya zu erleichtern, und zugleich Bevölkerung 
an die Ufer des letateren zu ziehen, so wie auch duvoh 
Kateoheae-dia ludiaiier ma. «ivilisiMny aiiid tmidnr BMnant 
Goyae nenn KUitaix^Fr&aidien gegründet movflan. 

Es sind ^e Ibigandcn : 

Das von Santa-Barbard am Ufer des ßinnenflusses Ma- 
^o, 7 Leguas (46,2 Kilom.) nördlich von dem Zusam- 
liMAiftdiBe'^^Mattiwifhao mit dem 'ghiaae Daa iJntaa, 
itdd^iSO liaepttaa' (330 -Kitom.) Ton der ' l^uptetadt 'dar 
Provinz önüfehit. 

Die dortige schon bedeutende Bevölkerung beschäftigt 
flieh Tonnigflfvreiae mit dem Anbau von Oerealien, Ea£G^ 
'Sfockerr6hr,''llaiuoc nnd'BaamwoUe, nnd mitTiehaneht. 

Dia yon Saato-Antonio, 8 Lßgnaa oder 62,80'Ejlom6tar 
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sttdHeh TOB dem Durohgaoge des Fluases Ouro und 65 
Leguas oder 429 Kilometer von d^ Hauptstadt. 

Mail It.iiir il;isclb.st Tal)ak, B;uiin\volJc, Heia und 
verscliiedeue Arten Kornlrüchte^ uud igt dasselbe im 
Zonehmen begriffen. 

DaB von SaniaACraz» welcboe am Ufer des Flusses 
Canna Brara^ Nebenflnss des Tocantins, angelegt ist, iu 
einer Enttcmung von 10 .L( .^iia.s oder GG Kilojueter 
vom Arraial des DcscobcrtUi und 85 Leguas oder 5G1 
Kilometer von der Haupitstadt. 

Die Zahl seiner Bewolmer nimmt zu, und giebt es unter 
denselben verschiedene Oolonisten, die sich als Zimmer- 
leiite, Schulunacher, Schucider, Schmiede und luit andern 
ilaiuhvcrkcn l)C.<cbäffigcn. Es besitzt viel Ticb, und die 
Tabaks- ßijumwollc -, Heiß-, Mauioc-und (xctreide- 
Emdte ist bedeutend. 

Die übrigen fünf Px&sidien sind zweiten Banges, und ob- 
wohl ihre Bevölkerung noch gering ist, worden sie 
«locli wogen (b*s g snnrl(Mi Clinias und d«^r Eruclitbarkeit 
halber in Kurze n aui'blüben. 

Es sind folgende : 

Das viMi 6anLa-Et'upuldina , am n cliuai Ihm- des 
Araguaya, unterhalb des Zusammcutlusses mit dem 
Flusse Yermelho und 29 Legpuas (191>4 Kilom.) von 
der EEauptstadt entfernt, liegt auf einer. 55 Spannen 
(12,1 Meter) hohen Ebene, und ist 1 1/2 Legua (9,9 
Kiloni.) lang und mehr ali^ 12 Legua (3,i^> Kilom. ) brcnt. 
Es hat gute \\'eidün, und der zum Pllügen geeignete 
Boden erlaubt alle Arten von Gultur, woraus die Bewoh- 
ner bereits beträchtlichen Nutzen ziehen. 

Das von 3Iont<> Alegre, liings dos Araguaya, S Leguas 
(52,8 Kibjm.) südöstlich von der luaol Ilananal uud *i Lc- 
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^as (19,8 Kilom.) nordweetlich vom See Luiz Alves, 
wo der Fluss Süo-Doniingos cntspriug-t. Dusaelbu besitzt 
einige WerkstÄtten, iiiid der ilubscrst eintrilglicho Land- 
bau besteht ia Kern&üohten, Zuckembr und anderen 
Yegetabilien. 

Das von Santa-Maria, am linken Ufer des Aragnaya 
zwischen Säo-Joilo das Üiia.s Barras und Santa-Leo- 
poldiua, begünstigt naohdrücklicb die Sobifäahrt auf 
diesem Flusse. 

Das Yon Santa-Isabel, angelegt an der oberen Spitze 
der Insel Bananal und den Ufiem des Ara^iiaya, gewährt 
dieselben Yortlicile wie da^ vorlieia-ehende. 

Schliesslich das von Säo-Jos6 dos Martyrios, 1871 
leBtaurirt, am ZusammenfluBse der Flüsse Canna Braya 
und Tooantins, mit ausgezeichnete::! Boden für Oultnr und 
gleichfalls eine blühende Zukunft versprechend. 

In alltMi diesen Präsidien steht eine der Entwicke- 
lung und Wichtigkeit der Colonie entsj^rechende Militair- 
Beeatzung, und befinden sich daselbst Aerzte, Geistliche 
und Hospitäler. 

MilitairGolomen. 

Dies sind in Brasilien kleine Ortseliaften, die unter 
Militair- Verwaltung und Militair-Zucht st<;hen. 

Dieselben sind gegründet worden^ nicht nur um die 
ciyiliBirte Bevölkerung gegen die Ein&lle der Indianer^ 
sondern auch die freie Fhisssohiffifohrt zu beschützen, 
oder wie Militairposteu, oder als YeTtLeidiguiigs-Mittel- 
punkte der Grenzen des Reiches und der Einwanderung 
jiach gewissen entlegenen Orten als Stützpunkt zu dienen. 

Die blüheodsten der Militair-Oolonien sind gegen- 
wärtig folgende: 
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Die von Obidos, in der Provinz Fä>ra am linken 
Ufer des SolimOes, mit 500 Einwohnern beider Ge- 
schlechter, das Militairdefaehement mit inbe^ffen. 

jJer Boden int Iruclitljur und dus Olima mild. 

Die Ortschaft li( £it auf ein* r Anliidic, erhobt sich 
aUmählig vom Ufer nach deui Centruin in I^orm einer 
geneigten Ebeue^ mit hiulängiichem JKaum für eine 
grosse Stadt, welche an der Yorderseite vom FJnsse be- 
spült wird und auf der Ostseite den See Arapicü hnt. 

Der blühende Zustand dieser Colonio sichert ihr, 
ang'esichts der localcn Vortheile, ein * «iiiluzi'iidr Zukunft. 

Die von Silo-Pedro de Alcantara, in der l'roviu'; 
Marauhäo, au dem Punkte genannt ßo .-Vista. auf einem 
hohen und trockenen Boden am rechten Uter des 
Gurupy, 4 Legaas (26.4 Eilom.) oberhalb des Fleckens 
gleichen Namens, undungefilhr 16 Leguas (105,6 Eilom,) 
von der Küste entfiamt» mit einem ^uten Einschiffuugs- 
haicn. 

Hinterwar 6 tlu>st der Ig-arape da Pedreini, weiciier25 
Spannen (5,5 Meter) breir^ und im Winter 30 iSpannen 
(6,6 Meter) tief ist. 

Andere Flüsse durchschneiden die Ländereien der 
Oolonie, deren Fruchtbarkeit für Ackerbau und Yiehsueht 
erstaunenswerth ist. 

In derselben wird ndchlieli Kalfec, Zuckerrulir, Baimi- 
wolle und Getreid> gezogen. Ausgezeichnetes Jiauholz, 
pr:i< li'ig"c Schleifsteine^ Steinplatten, plastischer Thon 
zu Topferwaareuj und andere Naturprodukte bereichern 
das zu die- er Oolonie gehörige Land. 

Ihr Handel nimmt zu, und die Anzahl von y erschied enen 
"Werkstätten vermehrt >ich in fortschrei ender Weise. 

Die Einwulmerschaft betriii^f . mit Eiuschluss des Mi- 
litairdütacheuients, (K>0 Seelen. 

Die yo:i Dourados, in der Provinz Mato-Grosso, 
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i^eiurriindet an den Quellen Oed iilnsseö Uourados, eines 
Neben-MaBses des Iviniiei]iEa, um die behifißfahrt auf 
uem Fisraaaä muth dem Cmem jener l^rniz zn unter- 
stützen, und um die Bew olmer jenes Theiles brasiliar 
niselieu Gebietes bi^ zur (ircDze »les Apa-Flusöes zu 
vertheidigcn und zu beschütze ii, liio den Eiut'älleii der 
Indianer ansgesetsst sind« und die letzteren zu oiyilisiren. 

Sie ist in einer schönen Lage, auf einer von Berg- 

rtilöseii, Ivleineu Gehülzeii und Wtlldeni durcliscbuittenen 
I£ocbel)eUL' ;iHucies4t., wo in:iu üic besten HaubiU/er, 
Matü-Stra,ucber, viel Wild, uusgezeieluietL Pril]a-Bii.uiU6 
und cryätallhelles> reines Wasser antrifft. 

Der Krieg, welchen Brasilien i;e^en die Regierung 
von Paraii'usiv liilirte , hat die Kntw ickehini? dieser 
Colonie gehemmt, jedocb wird sie durch ihre l^age 
und andere Yorth^e unter den Niederlassungen dieser 
Art einen der ersten Plätze einnehmen. 

Die von Mirnuda, oSentalls in ^Lito-drasso, anutelegt 
:tn den Qin'lJtMi d s FhisRCß 'londe«ro oder Miranda 
yM demselben Zwecke wie die (Jolonie dos Dourados. 

Ba gleichfidüs diese Colonie in Folge «Ter obener- 
ifÄlmten TTrsaehcn gelitten hat, so nimmt sie erst jet^t 

wiede • in'iien Aulschwun;^, und veri^priebt, wir jene, 
nne <;uiistige Zukunft. 

Die von Mapura, in der Provinz S. Paule, am reohten 
Ü&r des Tietö, unterhalb des grossen Wasserfalls, wovon 

sie den Xainni hat. und 7 englische Meilen (13 Ivilom.) 
von <cincr Mündung in den Alto Paranä. llu* Bezirk 
erstreckt sich über mehr als (^adratmeilen (i7.424r' 
Heotare), bedeckt mit Urwald, worin sieh die herrBoh- 
sten Bauholzer zu Gebäuden und Schiffen befinden. 
In jenen WJÜderii und an den Ufern dos Tiet6 gibt 



Digitized by Google 



— 117 - 

M die versckiodensten Arton von WilcL Anoli sind der 
Tietö und der Alto iiüacaiia überaus rneh ma ^Fsfidieii. 

Die Berülkerang von mdur aü&dOO Be¥roliiieni tie- 
sabifitigt Ml BmaobJaudick mit Aek<H*faaii. Der Boden 
kfc sehr fniehibar, and -eignet noh rmüglich zu CSereelien, 
Tabak, Kattbe, üauunvulle uud KartefTelii. 

Die von Avanluindava, ebeutklls in der Provinz H. Paulo, 
am rechten Uier de» Tiete und in einer Entfemunsr 
IM 40 Legüiae (264 Küem.) «etiaeh Ton dem Flecken 
Aittraqofti», mit emer Fläcbe von einer Quadratlei^ 
^^56 Heetere). 

üngülUhrliUn Klafter, 44<UMcU'r oberliall» de?* «rrossoii 
Wassertalles von Avanliandava, in nördlicher liichliing', 
ist ein Weg von 3,<KMi Tvlatter, 6,6 Kilonieter, welcher 
die -Grenee dar Oolonie im Osten Inldct. 

Im Süden theilt sie der ^enaimte Fhiss. 

Ihr Boden, so wie der in der Finirc^end, ist von 
besonderer Güte. Der Landbau erzeuut dort in IJcbcr- 
maass alles, was filr den Unterhalt der Bevidkerung: de» 
Salto, nnd oft für den von Itapnra nöthig ist. 

Die Einwohnerzahl beläuft sich auf 900. 

Die Colonie Yon SantaTHiereza/in der ProvinE Santa 
Oatharina, gelegen an der Landstrasse, welehe dieBtadt 
S. Jos6 mit der Stadt Lages am Ufer des Flusses Itjyahy 
verbindet. 

.Sie ist bestimmt, in kleine Grundbesitzet gethaüt au w«r* 
den, aufweiche ausgediente Soldaten ein Anrecht haben. 
Das Ciiiiia derselben ist sehr gesund, und der Bodeu 

eignet sieh zu jcgliclier Cultur. 

Ihre Bcvidkeruug besteht aus 300 T*ersonen beide^ 
Oesclilechter, ohne die MilitairbcsatzuriLT. 

Sie erzeugt reiehlioth Zuokerrehr, Tabak, KartoMu, 
C^eaiien und jHc müglicheu Qbsiartun. 
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Dio Industrie der Colonistcn besteht in Zucht von 
verschiedenen Arten Vieh und Hausj^eflügel. 

Ausser den bis jetzt erwähnten Colonien existiren noeh 
suidere, die, obgleich sie sich nicht in so rorfcheilhaften 
yerhftltnissen befinden, doch gute Dienste leisten nnd 
zu <]^edeihen versprechen. Es sind folj^:ende : 

Die vonJJom Pedro II xm^i die \ on S'Joiio de Araomiija 
in der Provinz Viirä. Die erstere liegt am rechten Ufer 
des Araguarj , 37 Leguas (244,2 Kilom.) oberhalb der 
Mündung dieses Flusses ; die Bodenart ist trocken und 
für Ackerbau geeignet Die letztere liegt am üfer des 
Aragiiiiya an demselben Orte, wo früher ein Militaii^ 
Posten oxistirte, wovon dio Colonio ihren Namen hat. 

Die von Urwu, in der ProviTizMinas-Gerues, am Ufer 
des Binuenflusses gleichen Namens, eines Nebenflusses 
vom Muc iry, angelegt an der Stelle, wo er die Strasse 
nach Santa Clara kreuzt. 

Die von Nioae und BrVhaMe, in der Provinz Maio- 
Orosso; die erstere da, wo die SehifGGAhrtauf demNiooc 
beginnt, — und die zweit- da, wo die SchifFbarkeit 
des Flusses aufhört, von <lem sie den JN'amen hat, am 
Saume des Marac^jü-Crebirges. 

Die von Lamare ^ in derselben Provinz, auf dem 
rechten Ufer des Flusses S* Lourengo. 

Die von Macayü und ömmgäo, beide eben&lls in der 
Provinz Mato->G-ro8so, von denen die erstere im Jahre 
1871 am Ufer des Araguaya, d e letztere im Jahre 1872 
bei Albuquerquo angelegt ist. 

Dio von Jatahfj, in der Provinz ' ara.iä, augelegt 
b i (V'm Hafen des kleinen Flusses Jatahv, daAVO er im 
Bezirk von Ooritiba mit d m Flusse Tibagj sich ver- 
^nigt. 

Die von JTa^^u und Cfhophn, in derselben Provinz, 

gegründ t um die Grenze zu vertheidi gen imd die Be- 
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wohner des Gebiets ^ oii Palma, Er<^, Xajjri'i mul Gua- 
rapua\ a iro<^cn die Einüllle der Wilden zu beschützen 
im.! di< so durcli Catecliigirujig der Civilisation zugänglich 
zu machen. 

Die von Caseros, in der FroyiDz S. Pedro do Bio 
Grande do Sul, gele^^eu an dem Orte, Hatto Portnguea 

gfenannt, im Kirchspiel von Lajsfoa Yermelha, Mnnici- 
piuni von Santo Aiitunio da Patrulha. 

in allen Militair-Colonieu befinden aich Aerzte, Geist- 
liche, Lazareth für die Soldaten, und in einigen auch 
Elementarschulen. 

Der Staatö-Schatz \ crausgabt jiihrlic Ii mit «len Prätii- 
.lieu und Mditair-toionion gegen Rs. :300:0OÜS000. 

Die alte Colonie Leopoldina, in der Provinz Alagöa^» 
wurde am rechten Ufer des Jaouipe, Tom Salto bis zur 
Mündung des Fhisses Taquara, dem Biaoho do Hatto 
gejLi"enüher errichret. 

Es ist nicht hin 1,^0 hör, seitdem diese Colonio in die all- 
gemeine Verwaltung eingeschlossen wurde. 

Sie muss erwähnt werden, um den Beweis zu liefern, wie 
viele guten Erfolge ilhiilicbe Anstalten «_'rreicbt haben. 

In einer wilden Gegend gelegen, fern von Bevölkerung, 
und fast ausser dem Bereiche gesetzlich. er Unterstützung, 
war diese Gegend ein Zufluchtsort für Yerhrechor; im- 
geachtet dessen und in wenigen Jahren, wurde diese Oo- 
loiiie von Hedeutuni»", mit ( iner Einwohnerzahl von 4000 
arbeit-und betriebsamen Bürgern. 

Die Baumwollenkultur allein, in Betreff der Ausfuhr 
hat einen jährliehen Durelisohnitts-Export von 4000 Ar- 
rohen, 58.700 lvilo<ri amme emüclit. " - 

Sie erzeugt ebent'allö in Ueberfiuss Zuckerrohr, Tabak, 
llandioc und KemfrUchte. 
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.Brasilianische Harine. 

iDer bzusilianiBelie Seedienst steht unter -dem 'Mairme* 
Ifiiiister^ .mit Beihttlfe des ätaatscBeoretariats, in wel« 
dMm die YermltuBi? susammenlttiifit. 

Seine Abrheiliniüvii uhiIusmmi <Us Personal., duö Ma- 
terial, uinl diü RecJuiuugö-Füliruiiy-. 

Der 1855 errichtete 'Iftariiie-Rath ist eitu^femiassen 
uach dem System der iranzOsischeii Admiralität orga- 
ttisirt. 

Ihm licüt ol), uiif'li oliiic liOltcini ]iotbJil alles vor- 
saisohla^CD, was ilmi isiir <lio i;nfo Ordnung des Dienstes, 
die ' Entwidkelmig and den £Wtgchritt der Marine 
dicnUch sehemt, zugleich aber sein Gutachten aber alle 
Fragen abzugeben, welche ihm der Mimster Torlegt. 

'Obsrloicli ^UoHcm dir allgemeine Anflsieht über den 
Dicn-t. sowohl in civilcr als in militari^;eller liezieimn;^ 
zukömmt, .steht docli Alles, was das Jkümpfemle Personal 
betrifft, Officiere aller Grrade, Marine-Soldaten, Matrosen 
nnd übriges SchifB^ersonal, unter dem unmittelbaren 
Einfluss eines der FIotten-rBefehlshaher als Gkneral- 
Adjutanten. 

Als Stell\ «'rrreter des Miinsters iil>er\\ aclit dci" Ge- 
neral-Adjutant das lietrag-en der Schifls-Oflicieri? und 
Cammandanton, hklt die Diecipliii bei den Flotten-Sta- 
* tionen aufrecht, und sorgt für die richtige Ausführung 
der Befehle und die 'Vollziehung der Atifträgc. sowohl 
bei den zu CTesch^tidern jrelioriireu. als bei einzelnen 
J^c bitten. 

•In Krjegszeiten eHe-deu dir-e Befugnisse einige 
Abänderungen, weil dann die Vorant%rortltchkeit «le» 
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MiiiistorB grösser ht, und dieser dem Admxral der operi- 
renden 'Stx^itknifto nnntittelbar die-naoli TTttBtfttfden er< 

forderlichen Befeiile zulc inMieri lüsst. 

Doch bleibt der Gciieniladjutant heiuütraLrt, die ]5e- 
fiatzuugen d^r ^chi&e zu bilden und deren Bew aühung 
zu untereuehen, wenn sie ans dem Haupt*Hafen axis- 

'Das 'Personal des'Fletten-IMeiistes omfasst nidit nur 
^ Bpeciell als lEämpfende bezeiehneten Flotton»Offi^ 
eiere, sondern ««eh diei^r zn^relißTisrcn Klassen, nUmlieh 
Redimings-iind SanitiitsbenTnte, Maschinisten, Kapltme, 
aus der Handels-^Lirine aul'genonuneae Piloten, und 
endlich die ünter-OÜeiere, welebe die Tersdiied^ien 
Yerriehtungen der ifatrosen leiten. 

Die OffauBsehaften werden fmt ausschlieflslioh von 
dem kaiserlichen Marinecorps gestellt , welehes in 
g-ewölmliiheii Zeiten einen Effectiv bestand von 3000 
Manu in SO Cumpaguieu liat. 

Diese -Zaiil kann vermehrt werden, indem die Iii 
in ebenso yiekn Haupt-IIäfen des lieiches bestekenden 
lidirooiifAgiiftnL die »otibigm ManssolutAen stellen, 
um die. AibgUnge jenes Oorps zu erseieen, oder dessen 
Slittrke zu erbtfken. 

Diese Compagiiien zählen gegenwärtig 1200 bia liiUO 
Mann, welclie Zahl iiaci» erreichter Sollstärke sich 
höher stellen wird. 

Diese beiden Tustitutioneu sind. ganz natiunnl, indem 
nicht nur alle Mannschaften Brasilianer .sind^ sondern 
auch die Id^ dazu im Beiche enstanden ist. 

Gegenwärtig ist ihre Zweckmässigkeit anerkannt, 
Tind andere Linidrr hMhen dieselboTi aniirnomnieji als* 
das beste Mittel, um rascli Seldffsbem'-nnungen zu 
bilden. 

'Der kaiserlicltc 'Matrose erhftlt tob seiner lichrzeit 
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an vine seinem 13eruf cntspreclieiidc Erzielimi«,^ 
keuut das ganze Takelwerk und alle Schiffdrufe, und 
dient zii^leicli als Infsuiterlst bei Landungen und An- 
griffen auf befestigte Funkte. 

In letzterem Theil der neueren Kriegsführung unter- 
stützt ihn ein trefllich organi^irtes Bataillon von Mari- 
ne-Sohlaten, in der Eüectiv-Stärke von tausend Mann, 
welche an Bord als Ai'tilloristen dienen, und zuiileich 
die Erhaltung der Ordnung und Dificiplin sicher stellen^ 
am Larde aber wie Linien-Ti^ppen verwendet werden. 
Auf diese Art können oft ohne unmittelbare Mitwir- 
kung der Landtruppen, Hafen und Uferbefestigungen 
angegriffen und genommen werden. 

Das Rechnuiius und Sehatz-Peröonal zählt 101 Beamte, 
welche 5in Bord und am Lande die Aufträge der Mariue- 
Ycrwaltung ausführen. 

Die gesetzgebende Grewalt ist im Begriff, die Re- 
gierung zu einer Organisation des Marino-Sanitatscorps 
zu ermächtigen ; dasselbe besteht aus 69 Offioieren, 
welche Doctorcn der Medicin sein iniissen. 

Die Marino liat in der Beichsliauptstadt ein eigenes 
Hospital, welches yon einem höheren Flottenoffider 
yerwaltet wird, und in jeder Beziehung eine Anstalt 
«raten Ranges ist 

In den Provinzen cxistiren für die Krankeu gut einge- 
richtete Krankenhäuser. 

Auf der Insel do Governador im Hafen yon Bio de 
Janeiro wurde kürzlich ein Haus fiir Oonyalesoentea 

errichtet. 

Ebendaselbst ist ein Asyl für Marine-Invaliden im 
Bau begriffen, für welches schon ein Capital yon mehr 
als Bs. d60:000$000 bastimmt worden ist» und diese 
Summe wächst jährlieh durch Zinsen und neue Beiträge. 
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. Dieses Capital wird durch i'monatlieheii Abzug einer 
Tageslöhnungr von allen Matrosen und Marinesoldaten 
zusammengebracht. 

Die Militär-Mascliinisteii bilden ein in allen meinen 
Klassen 133 Mann starkes Corps. Man beschilftigt sich 
damit, einen zahlreichen Nachwuchs von einheimischen 
Maschinisten heranzubilden, um den Abgang der in der 
kaiserlichen Marine dienenden Ausiänder zu ersetzen. 

Das Pilüten^veöon und die Hafen-Polizei, die iSciiitflahrts- 
Statistik, die Anwerbung von Maunäcbaften, welche ^ast 
aiis8clilicöslich durch Cont:acte geschieht, und andere 
ähnliche Geschäfte sind an der ganzen Küste besonderen 
Behörden, unter dem Namen von Hafen-Capitanien ttber- 
tragen. 

L)ic^e .sind anrh ^ritsstentheils mit der A^ervvaltung 
der Lcuchtthüi-me und der Verbesserung der Häfen 
beauftragt. 

Marine-Arsenale. 

In Beziehung auf das Material sind die Fortschritte 
der Marine sehr bemerkbar. 

Es bestehen fünf Arsenale, ausser einem, welches 
eben in der Pirovinz Mato-Grosso eingerichtet wird. 

Das der Reichshauptstadt ist mit ullcn Hiilfsmittclii 
• zur Erbauung des scli wimmenden und Herstellung eines 
grossen Tlieils des Kriegsmaterials verschen. 

Es verfügt über ein Personal von 3,000 fast durchaus 
einheimischen Arbeitern. 

Die meisten Schiffe der Flotte, worunter viele von 
ansehnlichem Tonnengehalt, sowohl Segel-als Dampf- 
schiffe, wurden in demselben erbaut. Es besitzt grosse 
Hämmer und treffliche Maschinen, und kann Platten 
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Ton der iiOth^;«n <fi4äijGe filr die oDfcchtigBtoiL 'FiMiBeiy 
M^iffe yerfer^gen. 

Dies hat dasselbe, zur Zeit des Par»^aykrieg8, «ehiwll 
beciciitendo Arbeiten uii<l «lurch die unsreraeiii schnelle 
Constructioji von Panzevschiif'oji l>owie>=pn. 

Brasilien ist überreich an ächil&bauholz, wod künut» 
davon eben so Tiel aiisführen, als as 2^n, /ifOYon es 
indessen im Ueberflnss beaitst, ein^lbrt. 

Die Yoffäthe der härtesten und sam SahijBbiNia 
gceio netsien Holssarten werden immer ernenert, nnd die 
jetzt bostolionden reiclieTi für die ofcw ölinlicheii Arbei- 
ten der AVerften noch Muf viele Jaliro aus. 

.Jüias Arsenal der Hauptstadt besitzt ein ibrtiges Dock, 
und ein anderes, welches die längsten neueren Scbüte 
aufiiehmen kann, ist im Bau. 

Im HaCen von Maranhäo, wo der Untersehied des 
Wasserstandes bei Ebbe und Fluth 18 bis 20 Fuss 
oder Meter 5,5 bis beträg-t, bcsebilftigt man sich 
damit, das sciiou lungo angefaugeno Dock auszubauen. 

Der Amazonenstrom lils.«t an Yielen Stellen, auch 
in der Nähe roa Belöm, der Hauptstadt der Proyins 
F^rä, die Erbauung vün' Bocken für die tiefgehendsten 
Schiffe zu. Es wäre zu weilättnfig, alle 'Punkte der 
aus<rodclmtcn Brasilianischen Ktiste nufzuzJthlen, welche 
sich m Tcrbcsserunuen und Kunsthautcu tür den 
Schifisbau ei<j;Tien. 

Die Brasilianische Flotte ist mit uach den vollkom- 
mensten Systemen cin^rerichtcter 'ATtillerie beAVÄtfii#»t. 

Tielo OflSdere untl Seeleute sind schon «nf die*Be- 
dienun^ dieser Geschütze und riöhti^es 9Kelen fin<re- 
schnlt. 

Die Selil'.iclit von IJiaehn. lu. ucIvIh" mir .l«'r Ann 
Tiissu in A^erjleir h gestellt werden kann, und viele andere 
Thaten der Flotte in Paraguay, bcweiseu mehr lils 
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genügend die Kriegatüohtigkeit der BrasiliauiscUeu Ma- 
rine und deren Herobmus. 

Ausser den schon erwähnten wurden noch viele andere 
der Beachtung und des BeiMls der Sachversttindigcn 
würdige Verbes8erun{:»eii ciu geführt. 

Das Kiiiioucübout Tmjaiio, xon einem gcschickicii 
bnisiliaiusclicii Scliifröliiiuiiioister iiacli »inciii iienon 
^System erbaut, avuihIc :iiu 12 Juli dieses JaUü's vom Stapel 
^ch&aen, und wird näclistens eine weitere Tct-suchs£Etlirt 
ins hoho Meer antreten. Vorläufige YcrsucKc mit Dampf- 
schaluppen rechtfertigen die Hofihungen, welche man auf 
den Bau dieses Krieg'sschiffcs in Bezichuni^ auf Sclmcl- 
liirl^eit. uuto S^oucnin^', Tni'^-uud '\Vi(lcr-tni(l,si';lln^];oit 
und St;ltit4keit liou't, ohne noch andere Eii^cnscliaffon 
zu erwähnen, welche sich von »elhst herausstellen 
werden. 

Die Erfaliruug wird entscheiden, oh dieses Schiff 
oder ein anderes ron denselben Dimensionen und mit 

gleicher Mascliine, jedoch nacli dem l^mrisse dos eJn?- 
,>ischon, \\ rseiitlicli eny;lisclien S.vöteniy erbauten, den 
' Vorzu2' \'er dient. 

Obgleich das Leucbtthurmwesen in den letzten fünf 
Jähren durch Au&tellung neuer Leuchtfeuer, sowie 
durch Atisbesserung imd Erneuerung der Apparat« 
bedeutende Fortschritte sremacht hat, muss man doch 
i^estohcn, dass die in den TTilfon und an den Kiisron 
Brasiliens bcstehen<lcn arrtsj-^eren und kleiniTen Lcuciit- 
tliiirjue den Bedürfnissen der iScliiiffahrt nicht uenügeu. 
Dieser Dienstzweig bedarf einer w eitern Entwickln nyr, 
und man erwartet nur die Bewilligung eines Creditsr 
von Bs. 60aK)Ü0$0U0 durch die gesetzgebende Gewalt» 
um bei der Unliefe-das Cabras- und anderen Punktea 
Ijeuchtfeuer zu erricliten. 
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Pyrotechnisches Laboratorium. 

Die Mai iiH! Ix'sit'.t ein Pvruteclinit^chcs Luborutorium 
mit Werkßtiltteii für Maschinen, pyrotechnische Erzen ü- 
nisse^ Gewehrläufe und Soliäfto, welches im Anfang 18(>8 
in Morro da Arma^fto bei Nictherohy, der Hauptstadt der 
Froyinz Bio de Janeiro, erOffiiet wurde. 

Diese Anstalt entbfllt zebn WerkstÄtten für pyrotech- 
nische Erzeng*nis>e, mit Einschhiss der zur Zcrrcibun^ 
des Pulvers, YerfertiiiMini;' de?* Pnlverstaul)es und der hy- 
draulischen Presse, mit welcher die ZeitrZünder für 
Bomben geladen werden. 

Alle von der Wissenschaft anempfohlene Massregeln 
sind i^e troffen, um die Arbeiter nicht der Gefahr einer 
Explosion ;iu!^zu>etzen. Die Niederlau'en sowohl der rohen 
Btott'e als der Erzcui^nisse des Laboratoriums befinden 
sich in hinreichender Entfernung von den Werkstätten, 
welche ebenfalls isolirt sind. 

Die dem Laboratorium beigegebene mechanische Werk- 
statt besitzt mecbanische Drehbänke, davon 12 mit 
Haspeln, eine Drahtzieherei, mechanische Scheeren um 
Kupfer zu schneiden, verschiedene Bolircr, Kreissägen 
für Holz. Metalle und Mar^cliineu zur V erfortigung von 
Patronen und Zündhütehen. 

Die Gewehr-und Schalt- Werkstatt besitzt einen me- 
chanisoben Hobel fiir Metalle, mecbanische Bohrer 
und Sehleifinühlcn zum Glätten und Poliren. 

Es besteht daselbst auch noch eine 8climiede mit 4 
grossen und 2 kleinen Oefen, oluie den Küldofen zu 
rechnen. • 

Alle diese Maschinen werden durch Dampf getrie- 
ben. 

In der Gewehrwerkstatt werden die Handwaffen der 
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Schifte und des Marine-Corps ausgebessert» und sie liefert 
Hieb-und Stoss— , und im Noth&ll auch Feuerwafibn. 
Die Masehinenwerkstatt liefert yerschiedene Artikel 

für (las Laboratorium, und stellt Apparate für SiiX- 
nalrolire und Raketen, sowie Hülfsapparate für die 
Artillerie her. lu der Baffineric, Giesst rci und Klemp- 
nerei wird Salpeter raffinirt, Schmiere für Lederzeug, 
Artillerie und Waffen bereitet, Artilleriepatronen, Zink- 
und Blechkisten ssar Aufbewahrung der pyroteclini- 
sehen Erzeuunisse verfertigt. 

Die Giesserei hat vier Schmelzöfen, und liefert alle 
Hetallgttsse und bleierne Geschosse. 

Am Quai der Armui^äo stehen i^rostfe Magazine von 
Wurfgescliossen und Werkstätten, um Artilleriepatro- 
neu zu ladcu uud zu pfropfen, und andere Gegenstände 
herzustellen. 

Bei diesen Arbeiten werden 155 Handwerker und 22 
Tagelöhner yerwendet, welche im Frieden hinreichen. 
Bei auf serordentlichcn Umständen kann die Zahl der 

xVrbeiter \ erduppelt werden, und dann kann die An- 
ätalt per Tag- das nötldgc Material fiir 1000 Schüsse liefern, 
wovon 500 für Bomben. 

Es muss bemerkt werden, dass jedes Schüf stets 120 
Sohuss per Gkschütz am Bord hat. 

LEUCHTTHUERME. 

Ausser den 19 kleinen Leuchtthürmen, welche die 
Xün£fthrt einiger Hftfen und die FlusssohifGfohrt in ParA 
und Bio Grande do Sul unterstatzen, befinden sich 
an der ausgedehnten Küste Ton Brasilien 21 Leuoht« 
thürme, ausser den beiden noch im Bau begrifienen. 
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iiiimlich emer au der ^«m^hrt dt» J^^iuäeä PartkUybtn 
da ^orto> und der andere bei Itapoan in Bsüada. 

'HunichÜich der a«trooaoiiUJidieik Lage muss be- 
merkt werden^ daas sftmmtlidie Breiten sQdlich sind, 
und die Langen aof den Meridian Ton Bio de Ja^ 
ju'iro .sicli l)i.ziclioii. 

Yon Xurdeii ausgchcud öiud C6 lullende: 

Fjjiki — a) Der wogende Jj&aobiJihamn, in- den 
seichten Stellen von Bmgan^ci, 

Breite: o« 26' 9". Liinge 4» 48' o" westlioh. Katop- 

Trisch, mir Vcriiu.sicruiig-, aul' 8 englischo Meilen (14,S 
Kilum.) weit sichtbar. Er fuugirl heil dem 2i Novenv- 
ber 1800. 

Ii) Der Loiiclitthm*m Scdina», auf der Spitze von 
Atalcm, 

Breite: o» 35* 3". Länge: 4» 18* 15* weßüich. 
Dioptrischy dritten Banges, funkelndes Licht; auf 17 

oDglische Meilen ('U,5 Ivilora.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem iS März ISO 2. 

MARAinEXAo. — a) Der Leuchtthurm von Jtacolumi. 
Breite: 2» 10' o". Lflnjre: 1» 18* o** westlich. Katopr 

triscli. mit V'oriinsrmuio-, auf 22 englische ]\r»nh'ii (40,H 
Ivilom, w cit .sichtbar. Er fiiiipfirt seit dem 1 Jamiar 18iit). 

b^ Der J^enchtthurm auf der Insel Sankt Anna. 

Breite: 2" 10' m\ Länge: 28' o" Avestlich. Katop- 
trisch, mit Verfinsterung, auf 24 englische Meilen (44,5 
!Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 1 Januar 1831. 

l'iM iiv. — J)rr Lcnehtthurm \on l**'(lra do !SaJ. 

Breite: 2'> 49' J'' . Länge; 1" 20' 12" östlicli (aber 
noch der Bectification unterworfen). Dioptrisch viero 
tea Bangesi nnbewegli^es Liebt, auf 10 englische 
Meilen -18,5 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 4 
M*rz3?^73. 
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Cbarjl. — Der Leuchtthurm auf der Spitze von 
Mucuripe. 

Breite: 3« 41' 50". Läuge: 4» 39* östüch. Diop- 
trisoh Tierten Banges, mit YerfioBterang, auf 10 engli- 
sche Meilen (18,5 Kilom.) weit sichtbar. Er fnngirt seit 
dem 29 Juli 1872. 

Kio Gra>'de DO NoRTB. — Dci* Leuchtthurm der Fest- 
ung Jla^os. Breite : 5' 45' 6". Länge : 7« 52' 36" 
Mtlieh. Dioptriseh fiOnften Banges, unbewegliches Liebt 
auf 10 englische If eilen (18,5 Kilom.} weit sichtbar. Er 
fungirt seit dem 27 September 1872. 

Pernambuco. — a) Der Leuchtthurm I^icäo, im äus- 
seiäteu Norden vom Recife. 

Breite: 8" 3' 30". Länge: 8> 15' 18" östlich. Katop- 
trisoh, beweglichen weisses und rothes Licht, auf 15 
englische Meilen (27,8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit 1819. 

b) Der Leuchtthm'm von OUnda, beim Fort von 
Monte-Nci^ro, 

Breite: 8" o' ^tü". Läuge: 8' 10' 4b" östlich (aber 
noch der Rectification unterworfen). 

Dioptriseh vierten Banges, funkelndes IdchV auf 12 
englische Meilen (22,3 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 18 November 1872. 

Alagoas a) Der Leuchtthurm von Maceiö, auf der 
westlichen Spitze des über die Stadt ragenden Ge- 
birges. Breite: 9° 39' 50". Lange, 7" 25' 26" östlich. 
• Dioptriseh dritten Randes, mit Verfinsterung, auf 22 
englische Meilen (40,8 Kilom.) weit sichtbar. £r fungirt 
seit dem 1 Juli 1856. 

b) Der Leuchtthurm von Barra de 8, FraneiicOf 
auf der nördlichen Landspitze. Breite: 10** 29'. o". Länge: 
6» 47' 23" östlich. ( Der Rectification unterworfen ). 
Dioptriseh vierten Ranges, unbewegliches Licht, auf . ^ 

CA. 9 
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10 ©ngliflohc Meüöii (18,5 Kilom.) weit {sichtbar. Er 
fungirt seit dem 1 Marz 1873. 

Bauia. — a) Der Leuchttbum von Santo Äntanity 

da Barra. 

Breite; 13» o* IF- Lauge: 'ky aO' iU o.><tlicli. 

Katoptriflch, mit Verfinsterung, weisses und rotlie^r 
Licht auf 15 englische Meilen (27,8 Kilom.; weit 
sichtbar. Er ftingirt seit dem 2 Dezember 1839. 

b) Der Leuchtthunii vojii Morro de 8. Pauh. 

Breite: i:3° 21' 40". Lün- e: 1'^ 12' 18'" Ostlicli. 

Dioptrisch ersten Kungcs, mit Yeriiusterimo-, auf 24 
englische Meüen (45,5 Kilom.) weit sichtbar. Er fongirt 
seit dem 3 Mai 1855. 

e) Der Leuchtthurm von Äbrolhoe, auf der Insel 
tSania Barlo ra. 

Breite; IT' r>T' L:iiigv: 4' 25* o' uriilic-h. Kutup- 
trisch, mit Yertinöterung, auf IT eng-lisclu' Mrilou (31,5 
Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seitdem 3U October 1862. 

Espihito-Sakto — Der Leuchtthurm von /Santo Luma, 
Mut der Aiih«)liü gleichen Namens. Breite: 20" 18' o". 
Länge: 2«' 4U ;10" r.stlicli. (Der lUTtitication unter- 
worfen). Dioptrit^cL. vierten Hangen, unl.t^wig-lii-hes Licht, 
auf 12 englisehr Pfeilen (22,:> Kilom.) weit sichtbar. 
Er fungirt seit dem 7 September 1871. 

Ri., üE Jakeiuo. -- a) Der Leuclitthunn von Öa6<^ 
Frh. Breite: 23" 4;')". LiliiL^c: 1" T 0" östlich. 

Katoptrisch. mit Verfinsterung, aut 20 englische Mei- 
len, <87,1 Kilom.) weit »chtbar. Er tiingirt seit dem 7 Sep- 
tember 1861. 

h) Der T^uchtthunn von IUm Bata. Breite: 23" 3' 
31 r . Lanire: 0- 1' 20' westlieh. Katoptrisch abwechselnd 
weis&es und vox\\e< liirdit. auf 20 ongliscki Meilen (37,1 
Kilom.) weit sichtbar. Er luagirt seil dem 31 Juli 182^). 
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8ao 1*allo. — Di r Leuchtthurm von Hha da Moela* 
Breite: 2t ?»' 0". L:hi^e: 3" 9' 0" westlich. 
Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 20 eiiglische 

Meilen (37 A Kilom ] weit siohtbar. Er fiin^rt seit dem 

15 Dezember 1862. 

Para>a. — Der Leuchtthunu vom Motto das Com Juts, 
auf iicv IlJia du Jlel. 

Breite: 25' 32' 38 . Lauge: ö" 10' 30' westlich. 

Dioptrieeh, datten Bangee, unbeweglioheB Lieht, auf 
20 Meilen, (37,1 Eilom.) weit sichtbar. Er fiingirt seit 
dem 25 März 1872. 

Sakt.\ Cathardia — Der Leuchtthunu auf der Fonia 
dos Naufragadtts. 

Breite: 27». Ö0\ 0". Länge : 5" 27' 0" westlioh. 

Eatoptrisch, mit Yerfinstenmg, auf 16 engliaohe Mei- 
len, (29,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fongirt seit, dem 
3 Mai 18G1. 

Rio GiiA>DK ix» Sul. — Der Leuchtthurm auf der 
Laadspitae der Barre, 

Breite: 32<' 7'. O*" Lange: 9^ 0' 2" westlich. 

Katoptrisch mit Yerfinsterimg, auf 25 euglisohe Meilen 
(46,4 Kilom.) weit siebtbar. Erfungirt seitdem 18 Ja- 
nuar 1852. 

KLEINE LEUCHTTHUERML 

Pari u) Der von Chapio Virado, 

Breite: 1" T 45". Lanffi'; C," 18' 3" wcstücli. 

Dioptn'rsdi, sfcli>teu Tl:nii4;e>. uiil>owoL'"Ii«"hcs Liclit, aut 
7 t iigliscln Mcik n 13 Kiloiü.J weit sichthar. Er fiingirt 
seit dem 25 Alilrz 187 ". 

b) Der von Coii/tfho. 

Breite: 1» 15* 35^ Länge: 5" 28' 30' westUch. 
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Bioptmch, seohBten Banges, nnbewegliobes liclit^ 
auf 7 ens^liflche Meüen (13 Eilom.] weit sichtbar. Er 

fun^irt seit Febmar 1860. 

c) Der von lUui do O'pim. 
Breite: Länge. 

Dioptriscb, sechsten Kangcs, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. (Ist 
noch im Bau begprifi^) 

d) Der von Panacuera. 

Breite: W 30". Länge: 5" 58' 25" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fiingirt seitOctober 1860. 

e) Der von ChiaboL 

Breite: 1« 37' 0". Länge: 6» 2» 45" westlich. 
Dioptrisch, sechsten Banges, unbewegliches Licht, 

auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fun<rirt seit Juli 1860. 

f) Der vom JuUihy. 

Breite: l'* 51' o^ Lange: e«" 44' 45" westlich. 

Dioptrisch sechsten Banges^ unbewegliches Lichta 
auf 7 englische Meilen (13 Eilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit October 1859. 

g) Der von Marianno. 

Breite: 1" 47' 30". Länge: 7« 0" 45" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Banges, unbewegliches Lichta 
auf 7 englische Meilen, (L3 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit Dezember 1860. 

MabauhIo. — a) Der von Slio MarcoB. 
Breite: 2* 29' 0". Länge 1« 9^ 25" wesüidh. 
Katoptrisoh, unbewegliches Lichl^ auf 6 englische 
Meilen (11,1 Kilom.) weit siditbar. Er fungirt seit 

März 1831. 
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b) Der von Alcantara. 

Breite : 2" 24' 0". Länge : 1« 17' 0" westlich. 

Katoptrisoh, unbewegliohes Lioht, auf 2 englisohe 
Meilen (3,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fnngirt seit 
Februar 1831. 

c) Der an der Barre. 

Breite: 2« 29' 30". Länge: 1« 11' 0" westlich. 
Katoptrisch, imbewegliches Licht, auf 2 ciiolische 
Meilen [3,7 Kilom.) weit sichtbar. £r fungirt seit 
Januar 1831. 

Seägiph, — Der von Coünginba. Breite : 10* 59* 0". 

Länge: 6" 3' 0" östlich. Katoptrisch, unhe wegliches, 
weiss, grün und rothos Licht, auf S englische Meilen 
(14,8 Kilom.) weit sichtbar. Er t'ungirt seit dem 11 
November 1862. 

BAmA. — Der kleine Leuchtthurm am Forte do Mar, 
, Breite: 12» 58* 16". Lange: 4-» 43* 10" östüch. 

Dioptrisch, unbewegliches rothes Licht, auf 4 engli- 
sche Meilen f7,4 Kilom.] weit sichtbar. Er fungirt seit 
dem 30 Octobcr 1862. 

Bio de Janeiro. — n) Der bei der Festung Santa 
Cruz, am Eingange der Bai, 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 8 englische 
Meilen (14,8 E lom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
einer Reihe yon Jahren. 

b) Der von Cafofo, bei dem Kriegsars onal. 

ünhewcglichcs, rothes Licht, auf 2 englische Meilen 
(3,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit geraumer Zeit, 

Bio Grande do Sil. — Der von der Landspitze des 
JEeireito (der Meerenge). 

Breite: 31» 46' 14". Lftnge: 8* 45* 53" westlioh. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Meilen (11 J. Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit vielen 
Jahren. 
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h) Der von Bojaru. 

Breite: 31« 29' 13." Länge: 8» 45' wörtlich. 

Eatoptrisoh, unbew^lkdies Licht, auf 8 englische 
Meileü 14,8 EUom.) weit sichthttr. Er fungirt seit yielen 
Jahren. 

c) Der von CapCio da Marca. 

Breite : ?>V 18' 0" Lilngo: 8« 6' 21" westlich. 

Katoptrisoli, iinlxnvej^lichos Licht, auf 0 englische 
Meilen (11,1 Kilom.) weit sichtbar. £r fungirt seit 
vielen Jahren. 

d) Der Ton Cknatmiäo Pertira. 

Breite; 31* 4* 0* Länge: 8« 4' 21" westüch. 

Eatoptrisch, nnbowegliches Licht, auf 15 englische 
Meilen (27,8 Kilom.) weit sieht bar. Er iiiugirt 6^iit ilem 8 
Januar 1801. 

e) Der von liajjuan. 

Breite: 30" 22' 21". Länge: 7" 58' 21" westUch. 

Katoptrisoh, unbewegliches Licht, auf 12 englische 
Meilen (22,3 Kilom.) weit siditbar. Er fungirt seit dem 
1 Mftrz 1860. 

STAATSHAUSHALT. 

Die Einnahme und Ausgabe dos Staats*Haushalts li^ 
einem Staat^Mhaiz genannten Tribunal ob, Jas aus hohen 

Beamten 7n«ftmmpnf!;esotzt ist, imd dessen President 
«1er l'iuini/.iiiiinsior ist. 

J^eine Haiiplhofuonisse sind: die o])er>ite L<Mtiin!^ und 
Fish all sation der Eiiiiralinn» und Ausgabe. da<lurch dasB 
es die Eintreibung, Yertheilung und Buohfiihruiig der 
Staaieeinnahraen ttbenracht, die etwain^ administratiren 
Fragen erledigt, und durch alle ihm zu Gebote stehenden 
Mittel die tinanziellen Staats-Interessen fi>rdert. 
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Ihm unteargeardncr zu diosem Zwecke siiul eine 
^äcbatEkaimiier in jeder Provinz, versohiedene fiakal- 
Boreaux, und in jedem Munidpium besondere Aj^ten. 

Der Einanzminister ist rerpflichtet, in jeder legibla- 

];itiv 'II Sitzung, glricli luicli der ZiisaniiiK^nkiinft der 
Abgeordnetüll, dieseu die Einnahmc-uml Ausi^abe-Hilanz 
des verflossenoii Finanzjalircs vorzulegen, sowie das 
Budget für die Auegaben des folgenden und für den 
Betrag aller Steuern und Staatseinkünfte. 

« 

Die vom Staatshaiislialt gefttbrten Prozesse werden 
vor einem cxiniirtcu Gcrichtsslancl ve.-lia;idelt. 

Mit der Z.ihluuj^ von Capital und Zinsen der inneren 
Staatsschuld, die gesetzlich begründet u \d d irch Policen 
repräsentirt ist, ist ein von dem Staatsschatze unabhän- 
giges und Amortisations-Casse genanntos Bureau beauf- 
trag, welches eine vom Pinanzminister präsidirte und 
uUb dein Geui'ral-Inspcctor dieser Ca.sso, und fünf inliln- 
disch'in und Policen bedtzcndou Capitaüöten verwaltet 
wird. 

Diest Gasse hat zu Skalen die Provinzial-Sehatz- 
"ktasanerk, 

S1AATS EINNAHME UND AUSGABE. 

Die Staats-Eiuiahme begreift die Mnnicipal-, Provinzial- 
tmd Allgemeine tinnehmo : 

Diel***vrir«l <'u;cli d i- Provin'/ial-L'andtat'i' dc^cn^tirt, 
auf Vorschlag der Knnniern und erhoben dureli IJevoU- 
luäehtigte und .Vgcntin derselhcu, und wird fUr Muni- 
«ipal-Ausgaben vorwanlt 

Die ^'•wird von den Previneial-Lnndtagen, mit der 
iJeitäügiJDg von Seiten der Prilsidpiiten fostgestelll» und 
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für die ProTinzial-Ausgaben bestimmt, und erhoben durch 
die Schatz-, GoUeotoiv, Bent-, Sohlagbaum-Aeinter und 
Agenturen, welche zu diesem Zweeke yon den Landtagen 
eingerichtet worden sind. 

Die t^'" hiino-t von den oosctzoebei den Kiunmern nb 
und wird erhoben bei den Zoll-, Steuer-, ßent-, Collector- 
Aemtem und anderen Fisoal-Behörden. 

Die aUgemeine Einnahme des Reiches, welche wah- 
rend des Finanzjahreö 1831-1832, das erste tmv dem 
ßegierungß-Antritt des gegenwärtigen Kaisers, Itelief 
sich, ausgenommen der Depositen und anderen Quellen, 
auf Bs. 11.118:75dS0OO, und in 1840-1841, dem ersten 
der Majorität des jetzigen Kaisers, auf Bs. 16.1S3:170$00(^ 
und stieg bis auf Ks. C)1.77C):843$000, im Jalire 1SC)G-18".7 
und im Finanzjahre von 1871-1872, das letztliqiiidiite, 
obgleich noch nicht schlieesUch, auf Bs. 100.954:9011000. 

Die Provinzial-Einnahme im Jahre 1867, auf un^efilhr 

Bs. 14.000:000$00() bereclme:, erreichte im Finanzjahre 
von 1870-1871, die Summe von Rs. lü.0.35-507S7ry.). 

Die Munidpal - Einnahme welche im J. Z867, sich 
auf Bs. d.500:000$000, helief, ist heute auf circa 
Bs. 5.000O00$000, angeschlagen. 

Die Zahl der Zollämter des Reichs, welche im Jahre 
1867, 16 betrug, ist heute bis auf 23, dis Zollamt der 
Hauptstadt mit eingeschlossen, gestiegen. 

Der Betrag der Steuern, welche diese verschied, nen 
Aemter im Verlauf von 1871 - 1872 eingezogen haben, 
belief sich auf Rs. 77.724:;)18$423 ohne Einschluss von 
Bs. 559:133S312, welche von D-p^'^i^cn herrühren. 

Zu dieser Bmnme trug das ijoUhaus der Hauptstadt 
des Bdches Bs. 34.801:9891738 bei. Die durchschnitt- 
> liehe Einnahme wlihrcnd den drei letztbekannten 
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!Piiiauzjahreii , von 1869 - 1872 , belief sich auf Bs. 
32.S^8:125$906, die Depositen nicht eingerechnet, deren 
mitüerer Betrag auf unge&hr Bs. 162:000$000, veran- 
Bchla^t war. 

Hier folgen mit der dorchschnittlicheu Einnahme von 
mehr als Bs. 11.000:000$000, das Zollamt Ton Pemam- 
bnco, mit mehr als Bs. 9. 000:0001000, das von Bahia, 

und das von Parä, mit über Rs. I.OOO.OOOSOOO. 

Die gesetzlichen Bestimmungen über Fisculisatiou und 
Tarife unserer Zollhäuser, sind denen anderer Nationen 
Europa's besonders denen Frankreioh's ähnlich. Sie 
sind nicht auf das Frotections-Bystem gegründet, imd 
nahmen eine immer liberalere Teuden zaji, obgleicli die 
Leichtigkeit des Öchmuggelhandols Yo.bichtsmaÄsre^eln 
erfordert, welch in anderen Ländern nach und nach 
entbehrlich werden. 

Die Tüllziehende und die gesetzgebende Gewalt sehen 
die Nothweudigkeit ein, den Fiscalproccös dieser Hinrich- 
tungen zu verbessern und haben auch sonst die Modi- 
ficationcn Yorgonommen, welche die Erfahrung ange- 
rathen hat. 

üm den Staatsschatz in den Stand zu setzen, die 

ausserordentlichen, durch den Krieg gegen den Ex-Dic- 
tator von Paraguay verursachten Ausgaben bestreiten 
zu können, wurden neue Steuern ausgeschrieben, welche 
jedoch auf die Ein-und Ausfohrverhältnisse nur unbedeu- 
tend eingewirkt haben. 

Diese Stenern werden, sobald andere Einnahmequellen 
es erlauben, ermassigt werden. 

Die allgemeine Einnahme und Ausgabe des Kaiser^ 
jeiohs ist folgende: 
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187Ö— 1871 

biebcs Fnianzjahr ist vollstilndig Hquidirt, und ist 
die l>etreff6]ide Bilanz den Kammem in der gegenwär- 
tigen gesetzgebenden Sitzungsperiode Torgelegt worden. 

T«'t}ilrinn;i1iiii<', iiiii Einsrhlii'^s 
von Ks. l,.s:)l:2.*^l.<?=i'=5:, Pr-po- 

sitcn Ks. 07,7J»:55Ö(|Mß 

Nmio KniissKtii von Obligjitio- 

nnn Re. 14:'>:6<)8«000 

Produkt einer in I^ondon k*-- 

tnachtcn Anleihe » '36/^:7461180 

T>i«'smalige Liqnidntion von in 

frithoren Jaliren omittirtem 

Papiergelde 10,:^:430SOOa 

B*^s.mdm- AnlHhf* » 7fl0:000»000 ' '.,%s7: 7s 

l^zatilir- Aus«u\»on . . . . Rs. 100.093:511(1962 
Torsdmss für das vorhcr- 
xeben^le Jahr. 51.176:6^#G60 1I>1,570:189|093 

1M»ortrfim«;nor T7oV«rrsc)iuss anf 

Ite. O.7fi4:905W0t 



1871--1872 

OhfirleicTi diose "Pmanzpcriodc »cTion abgolanfen ist, 
i^t sio (locli nur ]^rovifloriscli liqnidirt -worilcn. intloni man, 
^veil <lic Vrovincial-Schatzbehürden bis jetzt keine defi- 
nitiven Bilanzen haben zukomme n la9sen, eine nur über- 
sichtliche Daratellnng der Einnahmen und Aufgaben 
hat oraranisiron k*^nnen. 

Folgende Za:ilvcrhiUtui>i?c werden jedocli keine be- 
deiitonde Modiiicationen in der allgemeinen Bilaiis m 
<;rfahrcn hoben: 
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AllReTYif.inc Einkuoflr 


. . Rs. 100.90 1:C<<)1<}000 


I>i(iui(iiilc pusiu n^cidt-'i" 


. » 




Eiiiissiijij von Staat suUligationr-n .... 


») 
















U«>herscha8s ans der vorhergehenden Periode» 


mit 





Absug von Bs. iaO:679jM01, von Wechseln, welche 



j^richtlic!i cinzucasairen sind » 9.628:596^)1000 



» 113.891:6094000 

Ausgaben » 101^:^4000 

Ueherschnss, von einer deAnitiven Liquidation noch 

abhängig. • 12.{i05:38g4000 

1872 — 1873. 

Dic•^ie Fiiiuiizporiudc ist bis jetzt weder liquidirt, uoch 
abgeschlossen worden. 

Nach dem im Keiohe befolgten Buohfülinmgssyfitemf 
«rstreokt sich das ünanzjalir Tom 1 Juli bis 30 Jnm« 
aber bis zu Ende des Monats Dezember, wo die Opera^ 
tioiion der Ijctreffcuden Fiutinzpcriode aiifliürcn, worden 
Abgaben eiucassirt und Zalilunü^en »>emach.t. Von dieser 
Zeit an wird flLlr AbschluBa der Bechnnxigeii den Pro- 
vincial-Schatzämtern eine dreimonatlicbe, dem Staats- 
schatz eine sechsmouatliclie Frist i^'estattet. 

In Folge dessen ist es niclit mOglicli, die Einnahme 
lind Ausgabe für die Finanxperiodo 1372 — 1^70 mit 
silier Genauigkeit festzastellcu : bis zu ihrem Abscliluss 
fehlen nojh einige Monate, in welchen Steuern einge- 
triebeh und Zahlun«;en ueniacht werden. 

AVeun wir aber die olhciellen AngVtbou, welche uns 
der leUste Bericht des Finanzministerium^ liefert» mit 
der oben mitgetheilten Uebersioht über die ITiuanspe- 
riode 1871—1872 vergleioheoi» ktfnnen Einnahmen und 
Ausgaben folgendermassou veransohlagt werden : 
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Einnahiuo nebst Depositen Rs. 10.S.0U:2l9j^ 

Best der Emission der Nickelinün2en • 567:118fl(KK> 

Emission yon Sehatzscheinen... » 790:900||GOO 

TJeberschi'Bs ans der Torhergebendeu Periode. » 505:8881000 

Bs. 121.8U;614S00O 

Atisfrnh' n der verschiedenen 

Ministerien Rs. 96.654:9ö9ÄO00 

Durch spociellc und ausseror- 
dentliche Credithewilligunrren 
autorisirte Ausgaben, mit Ein- 
aehlnss der Yerlaengeruugsko- 
aten für die E'senbabn D. 

Pedro n 13.077:89611000 109.739:8558000 

Vermuthlicher Ueberschnss 12.111 :75dSOOO 

1873-1874. 

Für die cbcii iiiiliebendc Periode haben wir uns bloss 
auf das betreffende Budi^ct zu bczielieu. 

Nach dem unter N. 2318 aui 25 August veröffent- 
lichten Gesetze« werden die verehiedenen Posten so 
bestimmt : 

Einnahme, mit Einsdduss von 
Rs. 1.000:üOufiOÜÜ Depositen, 
weil keine andere Einnahme- 
qu^en im Yorans berechnet 

\7erden koennen Rs. 101.000:0000000 

In bestimmten Summen bewil- 
ligte Ausgaben Rs. 98J350:168ffl40 

Bewilligte Summen, welche nicht 
genau voraus l^estimmtwerden 

koennen 749:Sai/}dG0 U9.000:0(;0»'i000 

Berechneter Ueberschnss für diese Periode .... Rs. 5.000:000ff000 
Berselbe, dem Üeberschuss des Voijahres addirt. . 12.111:760^)000 

Total Rs. n.lUw.-O.W 

Pür Bezahlung- der durch den Feldzug liegen Paraguay 
Yernrsaohten Kriegskosten« wird, so bald dieSohatz- 
yerwaltung die bestätigenden Urkunden empfimgen 
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haben wird, die Stimme von Bs. d.600:000$000 von 
iiiesem üeberscliuss abgezogen werden müssen. 

Unter den besonderen Einnahmen fiir die Perioden 
1871-72, 1872-73 und 1873-74 werden nicht diu Summen 
erwähnt, welche zur Bildung des Emancipations-Fonds> 
nach dem Gesetze vom J. 1871, eingetrieben worden sind. 

STAATSSCHULD. 

Sie zerüült in eine fundirte und eine schwebende 
Schuld. Erstere ist theils eine innere, theils eine auswäre 
tige: diese entstanden aus den Kraft verschiedener Ge- 
setzermttchtigungen an der Londoner BOrse erhobenen 
Anleihen, jene iius den auf Grund des Gesetzes vom 15 
November 1827 und des Decrets n.^ 4244: vom 15 Septem- 
ber 1868 ausgegebenen Obligationen. 

Die auswärtigeSchuld belief sich am 30 Juni des laufen- 
den Jahres auf £ 15. 255. 200 oder Bs. 135.601:777S778, 
zum Pari-Course yon 27 . P^nce ; die innere ist ge- 
genwärtig auf Rs. 286.157:200$000 angewachsen, wovon 
Bs. 257.4G8:700$000 jiul'die Obli[^utioucn des Gesetzes von 
1827, und Bs. 28.688;500$00Ü auf diejenigen der Anleihe 
Ton 1868 kommen. 

Die schwebende Schuld besteht aus derjenigen des 
Torjahrs yon 1827, verschiedenen Depositengeldern, 
Staatsscheinen und Papiergeld. 

Die des Vorjahrs von 1827 ist bis auf Bs. 344:5305000 
ermässigt. 

Die Deposita, welche aus dem Darlehen» aus dem 
Waisenfond, aus dem Eigenthum yon Abwesenden, und 

andern Quellen herrühren, erheben sich nach dem letzten 
Berichte des Finanzministeriums auf Bs. 29.146:685$000. 
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Bio 8taat88cheino> deren Ausgabe, in Gcmttssheit des 
Artikels 3 des Gesetees n.* 1053 rom 17 Juni 1871, 

welche« clio ErinäcliliLiiuii« zur Verläni'oriiiia' der Eisen- 
bahn von D. Tedro Ilertheiltc auf Rs. 2O.O00:000$00O 
sich belief, betrugen am 30 Juni des laufenden Jahrs 
nur noch die Sunune Ton Bs. 11.728:900$000. 

Das l'apicrgeLl wur am oO Miirz des laufenden Jaiircs 
auf Rö. 14:9.578:732$000 reduzirt Eine weitere Verminde- 
rung steht in Aussicht, denn ausser der durch Einwechse- 
lung des Kupfergeldes und Einlösung von ge&lschten und 
zerrissenen Noten erfolgen Amortisation, ist die Re^e- 
nmjLT ernn'U'htiut. tiiv du- I^ntrichtung- dieser iSehuldden 
8ahlo der Depositcugclder der Sparkasse, m ie auch den 
üeberschuss der Staatseinnahmen über die Staatsaus» 
gaben in Verwendung zu nehmen. 

A lies zusanunen get'jisst, crgiel>t sich folgende Staats- 
schuld : 

Answttrtigo Schuld zum Fari-oourse 

£ 15,255,200 oder .... Bs. 186.e01:778S00(> 

Innere fundirre v^chuld 2801 57:200i;OrKt 

Ans frühereu Jahren 344:5;30$<K)0 

Deposita 29.U6:68d$00U 

Staatsscheine 11.728:9001000 

Papiergehl 149.578i782$000 

Rs. ()i2.5o7:825$00a 

Die Zinsen und die Amortisation der au&wilrtigon 
Anleihen nn<l der inneren von 1868 werden in Göhl 
oder Ge^enwei th anf da.> Vünktliehbte hezuUit. 
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DAS ■ÜENZWESEN BRASiUENS- 

1d lirikiilicn ist die Kinlicit <ler Üeal, die juiiocii ge- 
genwärtig moht wirklioh existirt. 

Zar Basis des Systeros ward die Octaye Gold you 

0,917 Ciulialt anijonoiimK Ml, iiamliclt (loltl ini<l 
Leg^iruug, zum Wertlic von Iis. 'i.jOOO. Die Münze you 
Bs. 2(^000 wiegt 5 Oct. oder 17,9297 Gramme; dieyon 
Bs. lOj^OOO und 5^000 haben das yerhältnissmässi^* 
Gewicht. Die Ißschntio- 0,917 mnes Gold und 0,83 Ije- 
giriniu" von Kupfer nud Silber, und wird 1 (Jran mit 
gotlisiH bei (U li Stücken von Rs. 20^000 und bei den 
übrigen im Verhaltniss. 

Das Yerhältniss, welches zwischen Göhl- und Bilber- 
mttnze , frei Yön Schla<rschatz, stattfindet, hcträjsrt 15 5/8 
Silber auf 1 Tbcil Gobi von demselben Gebalt. Diiroli 
Yert'üiiuu«»" vom .lalire 1840 ^vuidc die Silberniünze mit 
9,863 '/o Schlairechat/. belastet und wunie somit Schei- 
demünze. 

Diese Münzen iiaben die Wertbe von Us. 2^000, 
UOOO und 500 Bs. Ihr Gehalt ist 0,917 feines Silber ; 
das Gewicht eines Bs. 2$(K>0 Stückes beträgt 7 OctaYon 

und 8 Gran. 25.5 Gramme, und des der übrigen im 

Yerliültniss ; bei den crsteren werden 'J (uau uut ^i'ethan^ 

« 

bei den an(kM-en in <;leiclieni VerliilltniBse. 

Durch Gesetz von 18G7 war bet?tiiiunt, d'da< die Silber- 
münzen Yon Rs. 2$00(> und 1$000,2.5 und 12,5 Gramme 
0,900— löthiges Silberhaben sollten; die Stücke Yon500 
und 200 Bealen oder Beis 6,2.5 imd 2,50 Gramme 0,835— 
lötld^es Silber : allein dna letzte Deevet vom .*i September 
187<>liat l>estinnnr. dass die Silbej'münzen. w »dclie von j»*- 
iieml>atunianiiopi-äii't wurden, die Wertbu von Us. 2$000, 
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ISOOOimd 500 Realen, den Silberirelialt von 0,Ü17— lötlii- 

gem Silber und das durch Decret von 1849 regulirte 

Gewicht haben sollen ; und dafis deshalb die Küuzen von 

0,900 — löthigem SUber sowie die von 200 Bealen in 

Silber eingezogen werden sollen. In Gemässlieit desselben 

Decrets beschloss die Regierun»?, Scheidemünze anfertigen 

zu lassen aus einem Metall, welches 25 Theile Nickel und 

75 Theile Kupfer entluilt, und ZAvar zu dea Werthen von 

200, 100 und 50 Kealen, mit dem Gewicht von 15, 10 
und 7 Grammen. 

Die alte Kupfermünze von 640 Realen das Pfund 
Metall, wurde ersetzt durch die Ton 20 und 10 Bealen 

mit Tripellegir ung von Kupfer, Zinn, undZink, demGesetze 
von 1867 gemäss. 

Um die Wer the der ausländischen Münzen zu bestimmen," 
Avurde zugegeben, dass das brasilianische Pfund 459 
Gramme enthält, so dass nachher der Preis von jedem 
Gramme reinen Gk>ldes nach dem Werthe bestimmt 
wird, welchen es in der Münze von Bs. 20S000 hat 
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Uebersicbtliclie ZusamnicnstelluBg der Muenzen 

Brasiliens. 



GOLD-MÜNZEN 





(mune. 


THe). 


Grauitue 
reinen 
Metalls. 


Brnmiaifen. i 




17,9S96875 


917 


16,4115884 


f Gesetz von 1 




8,9618438 


917 


8,2907617 




SILBEBrSOKEIDBMÜNZE. 




Münze von 


25,500 


017 


20,38350 


1 # Dci i rlo von 1 
> 1019 und 
i von 1870. 

' i 


Mänze von IfiOOO 

MttDze von 500 Realen 


12.750 
6,375 


917 
917 


11,69175 
5,84587 



ALTE HÜLFÖ-SCHEIDEMÜNZE. 



Münze von 90 Realen.. 

Münze von I(J Realen.. 



! Gesetz von 
1867. 



NEÜE HÜLFS-SOHEIDEMtTNZE. 









Münze von 200 Realen. 


li\00O 


l i 


Münze von 100 Realen. 


10,000 


»BS 

ja f> V 






H £ 


Münze von 50 Realen. 


7,000 


• 


Münze von 30 Realen. 


7,004)1 


"3 






§ ^ 


1 Münze von 10 Realen. 


a,5oo/ 











Decret von 
1870. 



Decret von 
1867. 
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DIE MUEIZE 

Bio erste 3Linizo in Brasilien wurde IQd^ in dar 
8tadt 8. Salvador da Bahia eingericktety und von da 
nach Bio de Janeiro verleib woselbst m im Jahre 

1699 zu arbeiten anfing ; darauf siedelte sie nach Per- 
nambuco über, wo nie bis 1702 blieb. 

Alle diese Anstalten waren dazu bestimmt, das soge- 
nannte i*rovinzial-Gcld zu prüfen, weil es nur in Bra- 
silien Oours hatte. In Gold wurden Ba. a.200:0O0S00O 
geprägt^ und in Silber Bs. 80(hOOO$000. 

Im Jahre 1702 Yexordnete die Regierung, daes die 
Münze wieder nach Rio de Janeiro verlegt werden 
sollt'; und so geschaii es, dn<s dieselbe im Januar 17 Oo 
deünitiv iu dieser Stadt eiugericlitct wurde. Ton da 
an begann man in Braailion allgemein g idtiges dreld 
zu prägen, welches in ganz Portugal Kurs hatte. 
Allein in Polge der ungeheuren Ausbeute an Gold^ 
w elches die Minen lieferten, wurde abermals in Bahia eiii 
Älünzhans eriiffnet^ und sp.iter aueli in Minas Genies ; 
dieses wurde 1735, und jenes 1830 wieder geselilossca. 

Die Münzo von Ilio de Janeiro bcfond sich anfangs 
in wenig dazu geeigneten Gebäuden. Im Jahre 1858 
wurde der Bau des jetzigen in Angriff genonunen und 
ist eines der ansehnlichsfc^ Gebftude im Kaiserreiche. 

Die Officinen derselben sind gcrilmnig, lufiiL;' und 
befinden sich, in l)esseren Yerliilltnisson als viele ü;leich- 
artige in Europa. Seit ihrer definitiYcn Einrichtung im 
Jahre 1703 bis zum Jahre 1833 sind daselbst geprägt 
B& 216,257.«29$929 in Gold, und Bs. 16,460:866$319 in 
Silber; von 1833 — 1849, nach dem gegenwärtig geltenden 
Modüil, LU. doiJ-.ij^mOO in Quid und iL. G7:3DÜ$ÜSÜ iu 
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SfiTjor ; von 1850 — 1870, nach demselben Modell • 
Bs. Ald5:250$000 in Gold und Bs. 16312:61d$400 in 
Sabcr. 

Die Münze besteht ans sieben Sektionen, steht unter 

der Oberaufsiclit eines Directors, wclcucr dcii Titel 
« Provedor » führt, und liegen derselben ob die Ar- 
beiten ihrer Buciii'iihruug und ihres Kcchnung-swesens, 
sowie die der Schatzkammer, der Metalltitel, der Selunel- 
zung und Zubereitung der Legirungen, der Lamination, 
Prftgung, Gravirung und der Maschinen. 

Sinige Sektionen beschäftigen sich auch ausserdem 
mit der Anfertigung von Kunstarbeiten, sowolil für die 
Staatsbilrcaux als auch für Privatpersonen, gegen eine 
Taxe, A\'cIcho einen Theil der Einnahme der Anstalt 
ausmaeiit. 

So werden in der Giesserei edle Metalle für Rechnung 
Ton Privatleuten geläutert; das ohemische Laboratorium 
be&sst sich mit der Untersuchung von Mineralien, mit 
Analysen und ähnlichen Arbeiten; und in der Sektion 

der Graveurs Verden auf Bcstelluufj Medaillen und 
andere Arbeiten an'j,cfertii>'t. 

der Giesserei ist eine andere Sektion verbunden» 
wo die Erde und Asche gereinigt wird, welche aus den 
Offieinen kommt, in denen edle Metalle yerarbeitet 
werden. 

Mit der idünze sind verbunden die Gebäude, in denen 
Policen und andere Staatstitel hergerichtet werden. 

1 ic Prägung, Lamination und andere Dienste werden 
nüttelBt Dampfinaaehinen bester und neuester Oonstmo- 
tiion auBgsflnhrt. 

Sftmratliohe Maschinen cum Prägen, 6 an der Zahl, 
sind in der Anstalt selbst angefei'tigt worden, mit 
Ausnahme von den Stücken, die theils im Marine- 
Arsenal, theils in Privat-0£äcinen gegossen sind. Die 
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Mascliinen ednd naeh dem Systeiii Tonnelier mit euaigen 
Abänderungen^ und prägen in einer Minute 50 und mehr 

(jreldstückc. 

Die Münze besitzt werth volle Sammlungen A^on ein- 
heimischen und ausländischen Medaillen und Geldmün- 
;sen, 

HANDEL 

In Besitze so vieler geschützter Häfen auf seinem 
Uferdistricte von 1200 Leguas, (9.920 Kilom.) Ausdeh- 
nung, ausser einer grossen Anzalil für DampfecliiÖe 
falirbarcr Flüsse, fruchtbarer Ländercien mit verschieden- 
artigen Olimateu, in denen die tropischen, so wie auch 
die Pflanzen der gemässigten Zonen gedeihen» yerfügend 
über weite Feldfläohen und Widder, reichhaltige Kohlen» 
lager, Minen von Gold, Silber, Blei und anderen Metallen, 
so wie bedeutende Diamanten-Lager, macht das Kaisei^ 
reich Brasilien, wie zu erwarten, rasche Fortschritte, 
seitdem im Jahre 1808 dessen Hilfen allen befreundeten 
Nationen eröt&iet worden. 

Die Begierung hat dem Handel bedeutende Yer- 
gfünatigungen zugestanden, und r^^ulirt den Yerkehr 
mit der grössten Freigebigkeit, für dessen Bedürfnisse 
sorgend wo dieselben sich auch zeigen mögen. 

In der lobeoswerthen Absicht den commerzielleu 
y erkehl* Brasiliens su erleichtem und zu entwickeln, gab 
es den fremden Flaggen die KüstensohiffiGkhrt ftei, so wie 
auch die G^ewässerseiner Haupt-Hüsse, Paraguay, & Fran- 
cisco, Amazonenstrom bis zur Grenze in einer Aueh 
dehnung von 580 Leguas oder 3.828 Kilometer, und den 
respectiven Nebenflüssen; imd gieht auf diese Weise 
allen Nationen ein rühmliches Beispiel des Fortschrittes. 
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Die HaiKlcLs-Gesctzgebung' Brasiliens, nach dem Bei- 
spiele der meist civilisii teu Nationen eingerichtet, bc^t^;Llt 
aus einem Codex publicirt in der Absicht um dem 
Verkelir grosseren Impuls und vollständige Siclierheit zu 
geben^ ergttnzt durch spätere legislative £rlasse die 
bestimmt sind die Mängel, welche sich in 'der Fftb^is 
zeigen, zu beseitigen. 

Unter solcli giinstigcn Cmstiindeii, und Dank der 
Sicherheit und Erleicliterungcn welche die Gesetzgebung 
gewährt, hat der brasilianische Handel solche Fortschritte 
gemachtl wie die der blühendsten Staaten Europas. 

Im Jahre 1808 ward der Werth der Ein und Ausfuhr 
des auswärtigen Handels auf Bs. 22:600S000 geschätzt; in 
dem letzten Zeitraum von 5 Jahren erhob der jährliche ~ 
Durchsclinittswerth sich auf Rs. 341.9a2:(n 2m)0 ; imd im 
Jahre 1871 — 72 wurde dieser Durchschnittswcrtk um 
Bä. 4.891:798$000 überschritten, ausserdem zeigte er eine 
Abnahme in der Einfuhr und eine Zunahme in der Ausfuhr 
Ton &st Bs. ICOOOiOOOSOOO. 

Die Zunahme des auswärtigen Handels ist nach der 
nachstehenden Tabelle taxirt,uach offiziellen Docnmentcn 
orgriuij^irt, welche die Jahre von 1S3G hi.s ]871. insicli 
schliesseu, in welchen, zur grösseren Erleichter im i; die 
Werthangaben in Zeiträumen Yon 5 und 5 Jahren 
angegeben sind. 

Zeilrauinv.s Jahren Durchschnlttswerth Zunabme. 

der 5 Jahre. 

1836—1841. Bs. 87.953:0001000 

1841 — 1846. » 98.999:8001000 Bs. 11.046:d00S000 

1846—1851. » 410.045:OOOSOOO » 11. 045:2001000 

1851 — 185G. ). 1 69.258:801 iSOOO > 51).21 .3:800$000 

1856 — 1861. » 234.(il5:000$00(> « 0.").8r>0:200SOO(». 

1861 — 1866. » 255.035:080$00(> >» 2ti.420:0S0$00O 

18C6 — 1871. » 341.932K)12$000 » 86.890:932$00(» 
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Tom ersten mm zweiten Zeitraum von fUnf Jahren 
betrag die Zunahme dee Handelsrerkehis l^ßl^j^,, und 

vom vorletjctcn zum letzten 3 [ , was ein Beweis fÖr 
den beatiindig'cri und iniiiier st 'ii^vndcn Fortschritt ist, 
wie dies auch in Bezug auf das Finanzjahr 1871 — 1872 
der Fall ist. 

Der üebersohnss yon B& 253.979:012$000 des letzten 

Quiu(|ueLiniiiiii über d;iscrsto c itspricLit einer Zmiakmo 
von 288,70 % in '6o Jahi-en, oder 8,2 % per Jahr. 

Wenn man diese Besnltate mit denen des ouropSi- 
sehen Handels vergleicht, so sieht man, dass nur 

• Friiiikreicli, dLsseii j{Üirlicb(? Zimuhme 10/2 '% betragt, 
in dieser Jiezichung rascher vorauschreitet als Brasilien ; 
doch kann diese Ueberlegenheit wohl aus der Mangel* 
haffcigkeit der brasilianischen Statistiken erklärt werden. 

In Avcnigor Yortheilhatten Umständen als Brasilien 
behnden sich: 

Norwegen mit 7,4 V« jährlicher Zunahme; Holland 

mit 7,4 Belgien mit 7,1 V«; Dänemark mit 6,1 * 
Englaud mit 5,2 7o; der Zollverein mit 4:, i ' ' , ; t?puiiicn 
mit 3,6 "ioi Portugal mit 3,6 7,; Bussland mit 1,4 
und Italien mit 0,2 7o* 

Obgleich die Entwickelung des auswärtigen Handels 
genügt, um von dem Fortscbreiten des Landes einen 
Begriff zu gebon, so wird es doch zu grosserer Deutlich* 
keit dienen, wenn wir die TJmsatz-Yerhältnisse während 
der letzten zwei Jahre aoalysiren. 

Um den üeberblick zu erleicbtern, sollen die Durch- 
schnittszahlen von den Jahren 1861 — 1866 und von 
1866 1871 genommfiQ werden. 
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Erstes Qiiiiiqufcimiiuu. . . . 11?. ü03.2oi:7tiG:>.Si2 iis. ti:i.ÜäO:öoJi$COO 

Zweites 792^7:880^000 9i7.^:40oS000 

Zltnaliaie I89.3{2:8039{^ 24S.301:847|f00O 

Dacans erkellt^daBft die Einfuhr Tom 1*^ zum 2*^ Quiii^ 
quenninm um 31^6 V«t ^ Ausfabr vm */• 

zui^enomincn hat. ■ 

Der Ueberscbuss der Ausfuhr über ilie Einfuhr betrug 
im 1. Quinquenmum Ks. GS.6G5:7U1$158, und imaweiten 
Bs. 124.754:746$000, oder BIJ */« mehr als im ersten. 

Durch seine Handelstransactionen mit anderen Län- 
dern bat also JJrasilicii jii den zcliu Jalircn von l^Ol-lbTl 
(Ion Ueberscbuss von Bs. 19;i.42ü:537S158 erreicht, einen 
verbältuissinässig noch grösseren im Finani^jahro 1871- 
1872^ BOirie in dem von 1872-1873, obwohl dieses 
linansjahr noeh nicht liqnidirt ist. 

Zu der beständigen Zunalimo des Ilaudols btiiamt 
auch diG beständiii'o Zunahme des Saldo. 

Bieae in der oflizieileu Statistik begründeten Folge- 
rmigen beweisen hinlttnglicl^ wie sieh der StaatspBoioh- 
thom in den letxtem Jahren entwickelt und consolidirt 
hat» und sind die beste Ghirantie lür zunehmenden 
Wohlstand des Kaisi'rreichcs. 

Und (loc i war es in dem letzten Decennium, diiss 
wiüirend 5 Jabi-en der Krieg mit Faraguaj unterhalten 
wurde, und dass die Handelsplätze eine auflserordentliehd 
Störung erlitten, so wie die Mttrkte^ weLehe einen grossen 
TheU nnserer Produkte consumiren. 

Aber trotz alledem wurden die Quellen unseres Beleh- 
thuuis niolit davon berührt, nnd der Handel nahm nicht 
ab; im (J egtuitheil nahm er in hohem Grade zu, und 
zwar mehr durch den Export als durch den Import 
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was eda schlag^eiider Beweis für die grosse Produktions- 
&liigkeit Brasiliens ist. 

Das ist die siclicrc Basis, uiif welciicr der Credit 
bcrulit, dessen sicli Brasilien in Europa erfreut, und 
dieser wii'd uocli dui'ch die Siclierlieit der Institutionen 
Terstärkt, woraus das grösste Yertrauen für Handel» 
Ackerbau und Industrie im Allgemeinen erwächst 

Natürlicherweise hat der Küstenhandel und der nach 
dem Innern ebenso wie der auswärtifre geblüht, was aus 
der tulgendeii Tabelle in Bczuü aul* die i'iuanyjakrc von 
1854, I8G0 und 1871 ersiclitlichist: 

Finan^ahre. 

18S3-1861 1870-1871 
Kfislenbandei ... Bs. 49.77S:OOOffO(K) 100.702:0000000 13O.30O:000ff00O 
Binnen-u-Fliisslian- 

del » U,iOO:OOOfiOOO 17^.K)OO0OOÜ 19,00O;0G0jit00Ü 

Samme ... » 68,m*OOOflÖ0O Usisn^ÖoÖjoÖo Ü9,d00.-000900O 

In dem Zeitraum von 17 Jahren, von 1^51: bis 1^71, 
hat iler Kiisteii-und der Binncn-Handel um 133,4 pro- 
Cent zugenommen, also durchschnittlich per Jahr 7,8 
pro Cent, oder um eben so viel als der auswärtige Handel. 

Es muBS jedoch bemerkt werden, dass diese offiziellen 
statis^chen Daten nur einen sehr kleinen Theil des 
Binnenhandels begreifen, der in allen Lilndern stets 
bei weitem grosser ist als der auswärtige, da ja alle AVaareu 
Yor dem Export und nach ihrem Import, ein (regenstand 
Tieler TransactioTien sind. 

Boroh die Summirung des Betrages des auswttr- 
tigen Handels, des Küsten-und Binnen-Handels, besfig- 
lich des letzten Finans-Jahres Ton 1870 auf 1871, 
stellt sich heraus, dass der ganze Iliiiidel Brasiliens 
in den otiieiellen Dokumenten gegemväi*tig durch 
Bfi. 491.232:012$000 repräsentirt wird. 
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Zu dem Resultat des ttberseeischen Handels haben die 

vcrscliiedeiien Nationen der Erde in folgender Weise 
beiu'etragen : 

In Bezug auf die Einfuhr: England mit 45,73»/.; 
Frankreich mit 17,33 die La Plata - Bepubliken 
mit 7,26 */o ; die Hansestädte mit 6,15 %; die Yereinigten 

Staaten mit 5,36 % ; Belgien mit 4,80 Vo ; Portugal mit 
a,Gl) o'„, und die übrigen Staaten mit 0,GS "/... 

In Bezug auf die Ausfuhr: die Yereinigtuu Staaten, 
welche einen sehr grossen Theü der brasilianischen Pro- 
dukte consumiren, mit 54,84 "/o ; England mit 9,07 7o ; 
Frankreich mit 5,62 7o; die La Plata -Republiken mit 
5,29 Voi Portugal mit 3,20*/.; die Hansestädte mit 
2,03 Belgien mit 1,04 V«; die übrigen Staaten mit 

Zum Au&cliwung des Reiches in diesen letzten Jahren 
haben bedeutend beigetragen: die Entwiokelung der 
überseeischen Damp&chiffibhrt, die Zunahme an C^redit- 
Anstalten, die Freiheit der KüstenschifliAhTt, Vermehrung 

der Eisenbahnen und der Iviusteu-uiid Fhiss-Dampfschiff- 
fahrt, die aus den Staatfr-und Provinziai-Kassen Unter- 
stützung erhalten. 

Die überseeische SchifGbhrt in dem Finanzjahre von 
1871 bis 1872, nach dem Eingange und Ausgange be- 
rechnet, liat mit 6,324 Schiffen mit 3.408,402 Tonnen 
(2.703.601 .028 Küogr.) und 122,391 Personen Bemannung 
statt gefunden ; die Küsten-Schifffahrt mit 0,893 Schiften 
mit2.402,309 Tonnen (1.905.614.7^ Ejlogr.) und 139.235 
Penonen Bemannung. 

Durch folgende vergleichende üebersicht kann man 
sich eine Idee machen von der Zunahme der Schiff- 
fahrt in den Fiuanzjaliren von 1864— ISGO und von 
1871—1872 : 
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i'EBEKSEEIäCIIE SCHIFFFAHRT. 

Mnanz-Jaikre, Schiffe. TonnengehaU. Bemanrvmg. 

1864—1865 6.ia8 2.389.098 89.367 

1870—1871 6.324 3.408.402 122.891 

ZuQfthme. 186 L019.304 33.024 



KUBSIlN'-SGBim'ABBT. 

FinanZ'Jahre. Seh^e. TonnengehaU, Bemaimunff. 

18G4— 1865 a2T5 1.2fci3/JlO 89.822 

1871—1872 9.893 2,402.309 139.235 

Zunahme 3.618 1.11Ö.390 49.413 

Zu dieser Zunahme des üUei-ticeischL'H Ycrk 'hrs haben 
grossontheils die Dampiäciiiifo beigetragen, welche die 
SegeLsobiffe auf eine anerkannt Toitkeiihafte Weise er- 
setaen. 

Die Zunahme der Kü8tenfioluffl&khrt|edodh istbedeutend 

grösser gewesen, und erklärt sioli liinreicbend aus dem 
Rcgierunusaet, welclier im Jahre 1860 diesen Dienst 
provisoriacli allen befreundeten Flaggen fireigab; und diese 
Maasregel, aus weloher dem Aekerban und dem HandeL 
groese Tortheile erwachsen sind, TVird in Folge einer Yon 
den Kammern bereits gewährten Autorisation dauernde 
Ejaft liaben. 

Der YerkebrdcrBinnen-odcr FlusaÄJbiffiFahrt hat sieh 
auf eine zufriedenstellende Weise entwiekeit : im Jahre 
1872 wurde derselbe Ton 8,761 Sohiflfen mit 16,238 

Per onen Bcmnnnung besorgt, nnd beschäftigten sich 
noch mit der Fischerei 4 808 Schiffe mit 5.301 Personen 
Bemannung. 
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Die ProTinzen BiasUiens, weLohe mit dem Auslände 
HandelB-Yerbindim^ea haben, ednd : Bio de Janeiro, Per- 

nambucü, Buliia.S. Pcdr > do Rio-Grande do Sul, Paru, 
S. Paulo, Maranhlo, Alagöas, Par ilivba, Ccarä, Sergipe, 
Paranä, Santa Oath irina, Ilio-Grande do Nortel Piauhj^ 
EBpirito-Santo> imd Mato-Grosso. 

In Brasilien existiren gegen 53,000 Handelsliänser, 
ausser oliULi'of.i in- 7,000 mibcstcuertcii, nämlicli '20,000 
brasiliauiäcke, lÖ^ÜUO portugiesiscliei und 6,000 anderer 
Nationalitilten. 

In dem diesjährigen Badget sind Maasregeln adop- 
tirt welche für den Handel Interesse haben. Die Re- 
gierung ist autorisirt worden : 

1. ** Die EintulLi-äteuorzulage innerhalb gow iäscr Gren- 
zen zu erniedrigen . * 

Die officiellen Werthe der im Tarif aufgeführten 
Wuaren sollen nach den laufenden Marktpreisen be- 
stimmt, die 5 '% Taxenzulagen vom Waaronwertlie und 
die 28 und 21 procentigcii auf die tarifmüssifi(? \ Ab- 
gaben sollen durch einen Piocontsatz von 30 bis 40 7« 
auf das Produkt dieser selbigen Abgaben ersetzt werden. 

Dieser Procentsatz soll, jo naeli den UmsUiudeu des 
Staats-Schatzes und der ilelircinnahnie, jährlich von den 
Kammern ermässigt werden. 

Das Projekt zum neuen Tarif befindet sich bereits in ' 

der Ausarbcituni?. 

2. ** Auf unbestimmte Zeit den ausländischen Schif- 
fen die Küsten-SchiffGahrt nntor den gegenwärtig be- 
stehenden Bedingungen zu erlauben; den inländischen 

Kauüalirtei-Schiflcn eine Primc zu g■e^väbrcn, die jedoch 
nicht höher sein darf ah Rs. 50$000 per Tonne (793,243 
Kilogr). ; den im Reiche gebauten Schiffen zu erlassen 
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die Abgabe des Ankei^ldes, die Abgabe ittr Ueber- 
tragung des Eigenthumsrechis beim ersten Yerkanf des 

auf einer inlilndischen Werfte j^ebauten Scliiffes, die 
Gewerbsteiier auf 8chiifö werften ; sowie auch die als 
Mannschaft auf inländischen Bcliiö'en angestellten Bra- 
silianer Yom Militairdienste zu befreien. 

3. * Das nach d('inTonnoTii;-clialt der aiisUiudischcn Schif- 
fe berechnete Anker«^eld von 500 Tis. per Tonne (793,243 
Kilogr.) auf 200 ßs. per metrische Tonne (1000 Kilo^.) 
zu ermässigen. und das fiir alle t^'chiffe, die in die Httfen 
des Reichs einlaufen, mit Ausnahme der Kriegsschiffe, 
der angelaufenen, derjeniucn, welche über hundert Oo- 
lonisten transportiren, — derjenigen, welche Kraft der 
ZoUregiements frei einlaufen, und derjenigen, welche 
innerhalb eines Jahres dieselbe Abgabe sechsmal be- 
zahlt haben. 

Diese Verfüguiii; wird den aus den früheren Gesetzen 
entspringenden Zweifeln und Sti'eitigkeiten ein Ende 
machen, indem sie dem Handel ohnge&hr 30 "/o ^on 
der früheren Steuer erlftsst : 

4. " Die Steuer und sonstige Ausgaben für Un- 
terbringung und Verkauf der geretteten Waaren, die 
sich am Bord Ton an den brasilianischen Küsten ge- 
strandeten Schiffen befanden, auf die Hälfte zu ermäs- 
sigen. 

5. " Ton der Export-Steuer zu befreien: die Hölzer 
und andere inländische Materialien, welche bei der 

Ausbesserung- der in den Ueichshilfen vor Anker lie- 
genden ausliludischeu Schiffe verwendet werden. 

Die hauptsäclilichsten Produkte, welche Brasilien 
ausführt, sind : 
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Kaifee. 

Dieser Artikel i\ präßcntirt l'ür sich allein bciiialio die 
Hillfte des Wertlics der g'egammtcii Anstuhi*. 

Xtie Cultur des Kaffeebamnes erstrecjLt sich vom Ama- 
z jnenstrome bis zur ProTinz S. Fäulo^ d. i. von 3** nörd- 
licher L. bis 23* südlicher L., und Ton der Koste bis zum 
fiusserstoii A\'cslou des Kaiscrreielies; iiiiilasst also einen 
Flilclienraum voa mehr alsl5,000 Quadratmüileu( 053.400 
Quadratmeter). 

Seine Cultur hat sich bei den so geeigneten klimatischen 
imd Boden-Yerhältnissen mit Biesensehritten entwickelt; 
freilich wurde LUilaugö nicht die gehörige SorgUili iiiii die 
Herrichtuug der Bjhneu verwendet, woraus sich der 
31isscredit <3rkiärt^ in %vclchen der Kaffee an den euro- 
päischen Märkten gefidlen war. 

In den letzten 15 Jahren jedoch ist die Qualität des 
KafFee's bedeutend besser geworden durcli die Einführung 
von ^Faschiiicn und vervollkommneten Yertahrungs- 
w eisen, so dass seit geraumer Zeit mehr als die Hälft) 
des Brasilien-Kaffoc's unter dem Namen von Java, Ceylon, 
Martinique, S. I>omingos, und sogar als Moka-£affeecon- 
sumirt wird. 

Ein glftneendes Zeuguiss für diese Wahrheit hat 

die Intornationalo Juri der Weltausstellung von 1867 
abgelegt dadurch, dass sie dem Brasilien-Katl'eo eine 
goldene Freismedaille zuerkannt hat, ^viihrend sie die 
übrigen Kafifoe-produziienden Lander einer solchen 
Ansieichnung nicht f&r würdig erachtete. 

Während die Kaffee-Produktion keine oder nur ge- 
ringe Fortschritte macht in Indien, CeDti*al-America, 
S.Domiugos und in anderen Ländern, hat dieselbe in £ra- 
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silien zugenommen, wie ans der folgenden, auf G-rund 
amÜioher Bericlite organiöiiton Tabelle klar herrorgeht: 

QüxVNTlTAETEN. 
F1K4NZJAHRE AfiBOBEN KXLOGR. 'WBRTHE 

1810-1811 5.057.501 71.294.689 Ks. 20.000:000,«? 

1871-1872 16.581.641 243.584.360 Rs. 71.645:659» 

Zanahme ...... 11.584.148 169.m671 Rs. 51.615:650$ 

lui Ycrlaiif von 31 Jalircu liut der Kaffee-Export um 
228 • o u-jd der Werth 258 •/o, oder 7,35 • uud 8,3 «/o 
per Jahr zugenommen, was ein doutlichor Beweis für 
die zunehmende Oultur und Terbesserung der Qualität 

dieses Produktes ist. 

Die Kalfee-Produktioii wird gegeuwärtii;' iu Brasilien 
auf obngefähr 17,090,115 Ar ol)cn (200,000,000 JCil.. -r.) 
geschätzt, woYon im Lande beiläufig 2,010,000 Arroben 
(29,380,000 Kilogr.) consumirt werden. 

Im Kaiserreiche cxistircn olingeftVhr 530,000,000 Kaflfee- 
bäume, die eine l'läclie voji beiliiuli;;' 57i.99J Hectaren, 
oder 132 Quailratleguas ciimehmcu. 

Baumwolle. 

iu Brasilieu ist von jeher die iiuuinwoUe cuitivirt 
worden, hauptsächlich in den NordproTinz^, aber 
bis zu einer gewiten Z&it nur in einem geringen . Maasse, 
weil der Preis am Importmarkte die mit der PM>duktLon 

und dem Transporte Vürbundeneu Au6<iubeu nicht genü- 
gend ersetzte. 

Der dnioh den Krieg der Vereinigten Staaten her- 
beigeführte hohe Flreis und der Bau Ton einigen Eison- 

bahncn ermutbig'ten die Pflanzer, und die Cultur dieses 
Artikels entwickelte sich rasch und dehnte sich auch auf 
die BUd-Proyinzen aus. 
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Die folgende Tabelle ze^ wie der Export derselben 
in den letrten II Jahren zugenommen bat 

QrANTlTAETEN 

I 

Finanz-Jalirc. Arroben. Kilogr. Wcrthe, 

1860-1861 670^860 0,851,933 Bs. 4.682:U1|559 

1870-1871 ^518^048 53,589,838 Bs. 35.630:9140000 



Zunahme. . 3,^,188 42,7S^i,90ö Bs. 30.948:773$i41 

«Der Export von Baumwolle bat somit in diesem 
Zeiträume um 443,8 prooent oder 40,3 "^'o jiibrlicb znge- 

nonmicii, Bo\V( is dafür, dass die CuUur der Baiimwollt; 
ausscrordoiitlicli zugenommen kat, deren Wertli in dcni- 
selben Zeitranmo im Yerbältuiss von 661 7o oder 60 
per Jahr gestiegen ist. 

Es yerdient bemerkt za werden, das die rermehrte 
Onltop der Banmwolle weder die Onltur des KaflTee's, noch 
die dvs Zuclvcrroiirs nnd die der andern Landesartikel 
beeinträchtigt hat, was nur aus der besseren Verwen- 
dung der Oconomisohen Kräfte erklärlioh ist 

Zocker. 

Das ZiK'jcorrolir, welclics in Brasilien seit undenlvlichcn 
Zeiteu gepÜanzfc wird, machte seine Haupt-Industrie 
aus bis zur . Einführung der Kaffeepflanznng, die einen 
grossen Theil seiner Kräfte in Anspruch genommen hat 

In den letzten Zeiten hat die i*roduktion dicÄC\s Arti- 
kels einen raschen Aulscliwimg genommen, wie die fol- 
gende Tabelle zeigt, und die zugleich die gegenwärtige 
Zunahme an Baumwolle und an Katifee begleitet 

QUANTITAETEN- 

Pinaiiz-Jalao. Arroben, Kilogr. AVertlie. 

1860—1801 4.451,188 05.387,951 ßs. 10.900:545ff062 

1070—1871 0.668,078 141.994,098 « S6.S77:614ff00O 



Zunahme.. 5.214,^ 76,60^74^ c 15.377:0Ü8(}938 
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Iii den letsten 11 Jahren betrag die Zunahme des 
Zackerexportes 117 */• 10>6 % per Jahr> und der 
Werth 141 Vo der per Jahr 12,8 V» mehr beträgt als der 
Kaffee. 

Der j^eg'onAvilrtig in Brasilien labrizirtc Zucker, ohne 
eine grosse Quantität Zuckerrohrsaft und Zuckcrabschni- 
tzel zu rechnen, betragt ungefllhr 20|000,000 Arroben 
293,800,000 Kilogr. wovon beinahe die Hälfte im Lande 
verbraucht wird. 

Getrocknete und gesalzene Häute. 

Obgleich in ganz Brasilien die Viehzucht im Grossen 
betrieben werden kum, so verlegt man sich auf diese 
Industrie doch hauptsächlich in den Provinzen Fiauhy, 

Oearä, Kio Grande doNort.^, Parahyba, S.Paulo, Paranä, 
S. Pedro do Bio Crraude do Sul, im Süden von Minas- 
Creraes, Mato-Grosso und Goyaz. 

Es existiren !2,'e^eiiwärtig im Kaiserreiche ungefilhr 
lü,OOU,000 Stück Rindvieli, die ein Capital von 
Bs. 150.000:0001000 rcpräscntircn. 

In den erwähnten Finanzjahren war der Häute- 
Export folgender: 

Fhianz-Jahre« Arrobm« Kilogr« WeiUie. 

1860 — 1861. 1.285. 447 18.883.216 Bs. 7.824S0d$748 
1871 — 1872, 1.480. 525 21.748.9201 1.765:7141000 

Zunalime 195.078 2.8G5.704 3.941:404$252 

Wie man sieht, hat in den letzten 11 Jahren die 
Quantität im Yerhältniss von 15*/« piHX^nt zuge- 
iioaaiinen,mid der Werth in m Yerhältnisse von 50,4 "lo,^ 
oder jährücli 1,4 procent und |4,C /, procent 
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Dieser Artikel, dessen industrielle Yerwendnng^ sich 
beständig vervieMti^, kommt grOsstentheils ans 

Jeu Tliiik'i-ii dci" Provinzen I'aril und Amazonas, wo 
(Vw Siplionia elastica, woraus darisclbc gezogen wird, 
wild und reichlick wächst, Yon der Küste au l»is auf 
eine Entfernung Ton 500 L^uas (3.300 Kilometer). 

Sobald die Siphonia elastica regelmässig cultivirt 

werden wird, muss natilrlicli ihr Preis sinken; aber 
aueii so wird sie einen sieiiercrn und liölierern Ertrag 
geben als der Kafiee, weil das Gummi ElastieumBrasiliens 
das besti ist. 

Folgende Tabelle zeigt die Quantität und den Betrag 

des Exports desselben während der zur Yergleichung in 

Jictraciit g zogcnen Mnunzjahre : 

QVAKTITAEniX 

Finanz -Jalirc, Arrobcn. Kilof;T. "Wortlio. 

1860 — 1861 164.235 2.412.612 2.863;d46$5I6 

1871 — 1872 326.679 4.796.921 7.509:4911000 

Zunahme 162.444 2.386.309 4.645;544$424 

Die Zunalimc in Bezug auf Quantität war 99% und 
hinsiclitlich des Preises, 162,2 7,» oder 9 V. uad 14, 7 
jährlich. 

Tabak. 

Der Boden eignet sich vorzüglich zum Bau des Ta- 
baks, desssn Produktion hauptsächlich in den Provin- 
zen Bahia, Minas, S. Paulo, Parä, und an einigen Or- 
ten Ton Bio de Janeiro zugenommen hat 

Die Ausfuhr war folgende : 

C. A. 11 
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QüAKTITAETEX. 

Finanzjahre. Arroben. Kilogmnmie. W'crthe, 

1860 — 1861. ai3.750 4.(308.987 Rs. 2.376:4;35$7ii9 
1S71 ^ 1872. 873.732 12.835.126 Bs. 6.748.*03dS000 

Zttnaluue. . . . 559.982 8.226.139 Bs. 4.37 1:602$261 

Die Totalzunahme an Quantität Vetriig 178,5 , 

Uli Wertlie 181 "/o- Die jiilirlich Zunahme, bezüglich der 
Quantität, betrug IG, 7 7o* und bezüglich des Werthcs 
16,8 V.. 

Heira-Kate. 

Die Exportntion dieses Artikels beschrankt sich nnf 
die Süd-Provinzen Rio Grande, Santa Cathariua und 
Faranä. 

Bis jetzt wird noch die Waldjiroduktion benutzt, 
allein man hat Yersuohe gemacht ihn zn cultiviren. 

Daraus muss dem Lande ein grosser Gewinn erwach- 
sen, angesichts der therapeutischen und aut die Ter- 
daimng wirkenden KrHfto des Mate-Thee*s. 

Die Ausfuhr war folgende: 

QVAMTITAEKK 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
^^^^^^^^^^^^^^^ 

Finanzjahre, Arroben. Kilogramme, Wertlio. 

1860. — 1861. 463.108 6.803.056 Bs. I.i29:753$442 
1871 — 1872. 647.180 9.507.086 Rs. 2.275:8161000 

Zunahme.... 184.072 2.704.030 Bs. 846.^62$558 

Die Zunahme in Betreff der Quantität betrug 30,7 Vo, 
in Botreff des Wcrthes 59,1 •/•• Das Verhilltniss per 
Jahr betrug, in Bezug auf die Quantität 3,G %» und in 
Bezug auf den Weith 5,4 V** 



Digitized by Google 



— 163 — 
Cacäo. 

Dov grössto Thcil des Gacöo, den Brasilien o^portii-t, 
kommt aus dcnThälern des Amazonas und Tooantins ; 
jedocli nimmt seine CnltuT in den Provinzen Bahia und 

Ceanl 1je<leiiü'ii(l zu. Nilclist dem Ginniniclasticum 
st es dieser Artikel, welcher dem PÜaiizer den grüssten 
Eutzen lOäst. 

Der Caeäo wächst wild und in grosser Fülle iu den 
Wäldern des Amazonas, und wii d vorzugsweise in der 
Flroviuz Par& gepflegt ; allein er kann sehr gut fort- 
kommen in dem Boden, der sick nach Süden erstreckt 

bis Rio de Janeiro. 

Dio Ausfiüir war folgende: 

QCAXnTAETCN-. 

Fiuansjalirc!. Arrobeu. Kilogramme. Wcrthe, 

1M30— 1801. 23().1)^Ü :j.l8l.:i2!: Ks. J .47G:92mS113 
1871— 1S72. 21('.n7! :rT^1.471 Ks. 1 lO iSOOo 

Unterschied 20.112 290.853 ßs. ;32:.37;]i5S7 

Es fand an der Quantität eine Abnahme von 8, 6 *U, 

aber au "Werth eine Zuiiabme vou 2,2 oder 0,8 7» 
nud 0, 2 per Jahr fcUtt. 

Branntwein. 

bcit dem Finanzjahre LSGO— 1801, in welchem der 
Branntwein den officiellen Werth von Bs. 597:444$489 
und die Quantität von 2.349.695 Oanadas (3.599.636 
Liter) erreiclite, hat der Export dieses Artikel^, weleliei- 

einer bedeutenden Erw citcrun»^ fähig' ist, ungemein 
zugüuonmiiu, und beti'u^ iui Fiuuuzjaluc 1871 — 1872 
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der Werth Bä. 1.243:363$000 und die Quantität 2.119.957 
Oanadas (5.652.903 Liter), wie aus der folgenden Tabelle 

crsiclitlicli ist: 

QUANT ITA KTEN 

Finan^ahre. In Couadafii. In Liter. Werthe. 

1860 — 1861. 1.3i9.695 3.599.636 Bs. 597:444$489 

1871 — 1S72. 2.119.957 5.652.908 „ 1.242:3631000 

Zunahme . 770.262 2.053.272 6i5:dl8$511 

Die Zunahme betrug 57 <>/o in Bezug auf die Quantität» 

und lOS, l 'jo in Jiczuii- auf den "WtTtii, also you jcaer 
5, 2 7o per Jahr, uud von diesem 9,8 •/• pei* Jahr. 

Mandioc-MehL 

Sobald die grossen Yortheile dieses Produktes mehr 
bekannt und anerkannt sein werden, muss auch der 
Export desselben sunehmen. 

Im Finauzjaliro 1860— 18G1 wurden exportirt 80,933 
öchelfel (3.209,963 Liter), die officicll auf Bs. 102:833$760 
abgesohätzt waren. Seitdem hat der Consum dieses Arti* 
kels inländischer Produktion im Auslande inmier mehr 
zugenommen. 

Folgende vergleichende Tabelle der Finanzjahre 
1860—1861 und 1871 — 1872 zeigt die Zunahme ; 

tiUAXTITAETEN. 

KIliANZJAHUK. IN BCUEFFEL. IN LITEH. W KÜTHE. 

1860—1861 89,933 3.269,963 Ite. 102:833$750 
1871—1872 194,929 7.087,620 ^ 358il30$00Q 
Zimahme.. 104,996 3.817,657 255:296$240 
Diese Zunahme entspricht dem Total-Procentsatz von 
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116, 7 o/o und von 10, 6«/# per Jahr in Bezug auf die 
Quantität; oder dem ron 248, So/« imd 22,6*/. in Bezug 
auf den Werth. 

Jacarandi ( Palisander ), 

Im letzten Finauzjalirc mirde von diesem Holze für 
Rs. 1.051:091$000 cxportirt. 

Die an diesem Produkte reichsten Wälder befinden eich 
in .den ProTinzen Bio Grande do Norte, Femambnco, 
Alagöas, Espirito Santo, Rio de Janeiro, und Minas- 
G^raes, welche dasselbe auf dem Fhusse Mucury und 
aus den Häfen von Baliia exportiren. 



Thierhaare, Rosshaar und Wolle. 

Bei der Ausfuhr von 1860^1861, sind diese Artikel 

iii der officiellen Statistik aufgeführt mit 25,188 Arrobcn, 
370.12 Kilog., und der Werth mit Bs. 257:91G$000 ; im 
Finan^ahre yon 1870—1871 betrug die ausgeführte 
Quantität 36,990 Arroben, 543,387 Küog. im Werthe 
Ton Bs. 428:9341000, wie ans Bälgender 13abetlle m 
ersehen : 



FlKAirZ-JAHBB. ABBOBIK. 



XILOOR. 



18G0— 18G1 25,188 370,012 
1S71--1S72 36,990 543,387 



Zunahme.... 11,802 173,375 



WEBTHE. 

Bs. 257:9ir,S00O 
» 428:934$000 



» 
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• Die Zunaiime betrug 46,8 7o bezüglich der Quantitärt» 
und 66>2 */• des Werthes, oder jährlich 4,3 Vo f&r jene 
und 6 o/o für diesen. 

Gold und Diamanten. 

Hinsichtlich dieser Export- Artikel hat eine Abnahme 

statt g-efundcn; im Fmaiizjiilire von 1860 — 1861 betrug- 
der Werth Rs. 5.4Ui;oiX)$00ü, und von 1870— IbTl 
uiu- ßs. 3.010:547 $000. 

Die Abnahme erklärt sich aus den in anderen Ländern 
entdeckten Diamantengruben, die eine reichere Ausbeate 
geben. 

Nicht classifizirte Artikel. 

Der Export von anderen nicht ciassifizirten Artikeln 
betrug Bs. 3.893:540$000. 

Die Produktion Ton Baumwolle^ yergliohen mit der 
von Tabak, Branntwein, Zucker, G-ununiclastioum, Häute, 

Kaffee, und Mate, liat in den letzten zehn Jahren am 
meisten zugenommen. Der ( aeäo h:it in Bezug iiuf (^uan- 
titiit abgenommen, aber an Werth zugenommen. Der 
Export dieses Artikels ist grossen Schwankungen unter- 
worfen in Folge der Ueberschwemmungen des Amazo- 
nenstromcs, welche sehr oft die Emdte beeinträchtigen. 

HANDELSBOERSEN. 

In Gemftssheit der Ton der Regierung genehmigten 
Statuten, bilden die Kaufleute des Handelsplatzes Bio 
de Janeiro die Handelsgesellschaft und ernennen alle 
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Eirei Jahre ein Directoriiun^ bestehend aus 15 Mitglie- 
dern yersohiedener Nationalitäten» welches die Befagniss 
hat» über die AngelegenheUm zu berathen» die den 
Handel im allg^einen angehen, und, theils in seinem 

eiü'oncn Namen, theils im Xamcu <ler Kauflcutc, die 
bezüglichen Yorstelliiiigen zur Kenntniss der Staats- 
gewalten und der Obrigkeiten m bringen. 

Das Birectorium führt den Namen c Bdrsenooin- 
mission; das für die Jahre 1872 und 1873 erwählte 
besteht aus drei Brasilianern, zwei Portugiesen, zwei 
Eng-lihidern, zwei Franzosen, einem Deutschen, einem 
Diliicn, einem Spanier, zwei Nordamerikaneru und 
einem Argentiner. 

Die erwählten Mitglieder ernennen aus ihrer Mitte 
einen Präsidenten, sowie eine Commission von drei 

Mitgliedern» die in streitigen Handels — und indus- 
triellen Fragen als Schiedsrichter dienen müssen. 

Die Unkosten für das Börsen-Gebäude werden von 
den Abonnenten bestritten, welcho daselbst freien Ein- 
tritt imd Sitz haben, und andere Yortheile gemessen. 
Die Zahl derselben betrag:t gcjsrenwftrtiff 951. Im Jahre 

1872 besass die Bür^se ein Kapital von Iis. r)8:558$357 - 
ihre Einnahme in diesem Jahre betrug ßs. 52:835$000, 
und die Ausgabe Bs. 36:776$333. 

Da es sich herausgestellt hatte, dass die Bäumlich- 
keiten des Lokals zu beschränkt waren , so ist die 

Kaufmannschaft Isiii/lich darauf bedacht gewesen, an 
dersell)en Stelle ein aiuh^-es nrössercs und hcqnemeres 
zu erbauen, und hat zu diesem Endo unter den ixauf- 
leuten eine Subscription eröffnet. 

Der Plan zu dem neuen Gebäude ist nach den Re- 
geln der Arohitectur entworfen, und wird dasselbe 
eins der bedeutendsten des Beiches bilden. 
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Die Handelsiieäeilschaft ist Willens» mit der Rogie- 
rang einen Gontract abKuachlieeaen, um in dem Börsen- 
palast anch das General-Postamt nnd die Amortisationfi- 
Kasse nntenalvringen, die wegen ihrer Tiel&elien Hsn- 

delsbeziehnngcn sicli im Centruin des Handels ])cfindeii 
müssen, ebenso wie Banken imd andere dergleichen 
anonyme Gescllscliuftou. 

Wenn dieser i*lan zur Ausführung konunt, so ^vird 
der dritte Theil des Palastes zur Yerfügung der Be- 
giemng stehen, mid die übrigen Zwei Drittel werden 
Ton der BOrse und von Handels-Bcireanx benutzt werden. 

Das neue Gebäude soll eine Fluche von 4.554 Qua- 
dratmeter eiuneliiiien, in dem Kauuie, der z^vischln 
vier Handelsstrasscn mit 31 Häusern gelegen ist, deren 
Desapropriation schon für nothwendig erklärt worden 
ist^ aus Bücksicht auf den allgemeinen Nutzen. 

Aehnlidie Handols-Oommissionen ex'stiren an den 
Handelsplätzen der Hauptstädte der Provinzen Parä, 
Cearii, Pernambuco, Alagöas, Bahia und S. Pedro do 
Pio Grande do Sul, die zu demselben Zwecke einge- 
richtet sind, aber w eniger Mitglieder zählen. 

Im Laufe des Jahres 1872 haben sich bei dem Han- 
delsgericht Yon Bio de Janeiro acht Firmen^ und IBi 
Kaufleute matriculirt^ nämlich 76 Brasilianer und 78 
Auslilnder. Seitdem das Ilandelscresetzbuch in Kraft 
getreten ist, im Jahre 1851, bis Ende Dezcnabcr vo- 
rigen Jahres, liaben sich bei dem Handelsgerichte 413, 
Firmen und 292S Kaufleute mntriculirt, von denen 
1372 Brasilianer und 1556 Ausländer suxd. 

Bei dem Handelsgericht der Frorinz Bahia haben 
sich in demselben Jahre 60 Kauflente (39 Inländer 
und 21 Auslilnder) mati iculirt ; bei dem von Pernam- 
buco 13 (7 Brasilianer nnd G Ausländer), i nd bei dem 
Ton Marauhao 18 (G Inländer imd 12 Aushiuder). . 
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Die Handeb- Gesellschaft you Rio de Janeiro bewil- 
ligt P( Tisioiien, welche von ihren Einkünften und dem 
fundirtcn Capital abg-czogen weiden um die verarmten 
Mitglieder und ihre Wittwen und Waisen zu unter- 
stützen. 

Diese Pensionen, geregelt, je nacli den sicli aufein- 
ander folgenden Annuitäts-Jaliren^ werden von den 

Mitgliedern hezaliU. sie wechseln zwi.-clien Hs. oGOSOOO 
nnd S40S0O0 jülirlieh für die Mitglieder, und für 
ihre Wittwen und Waisen zwischen ßs. 24:0$000 und 
Bs. 720$000. 

Mit diesen Pensionen yerausgabt die Gresellschaft 
jalirlioh eine Summe Ton Bs. 5680$000. 

BANK -INSTITUTE. 

In der Hauptstadt Rio de Janeiro. 

m£ BiiA8iL!Aiii6GHE BAiTE. — Gcgrtkndet im Jahre 1853, 
mit einem Oapital von. Bs. 30.000K)00$000 Tcrtbeilt in 
150,000 Aktien zu Bs. 2001000.— Biese Depositen-, Dis- 
konto-und Wccheelbatik beliam^in Folge der Vcrzichtli i- 

stnng der Handelsbank und der Rural-unu Hypotheken- 
Bank, das ausscliiiesslicho Recht, Banknoten zahlbar an 
den Inhaber zu f mittircn, und erhöhte deshalb ihrCapital 
auf Ks. 33.000.^1000, und dio Anzahl der Aktien auf 
165.000. 

Als r'orselbtti im Jahre 1666 BAch der G-cldkiise von 
1864, dicao BefugniBS entzogen wurde, mussto sie an 
die Amortisation ihrer Noten geherr, wora ihr ein Zeit- 

ramn Yon 20 Jahren gestattet wurde, so dass sie jfthi»- 
lich wenigstens 5 proccut dayon cinzulöäon vcrpdichtet 
ist. 
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Das Gesetz von 1S67, Trolches die vörorwftlintc Be- 
stimmaDg getroffen hatte, schuf iniierhalb dieser Bank- 
anstalt eine Hjpotheken-Easse zur üntorstatzung des 
At'kerhaues, und gab ihr somit eine Organisation^ 

welche der von wirklichen Credit-Gi.'öollschaftcn hei- 
n die glcicbko.nnit. 

Bis zum Monat Juni dieses Jahres liat sich ihr Pa- 
pierjidd in. Cirkulation von Rs. 45.600:000$000, auf 
Bs. dl.920K)00$000 vermindert 

Ton den Fiiialbanken, die sie in verichiedenen Pro- 
vinzen cingcriehtet hatte, arbeitet nur noch die von 
S . Paulo; alle tibri^'cii j?iiid liquidirt. 

IlußAL-uKD HYP0THEKEÄ-BA2iK. — Ölc wurdc i 11 Jahre 
1853 errichtet, um Gr Id gegen Hypothek auf Grund- 
und Landbesitz za geben, und zwar mit einem Capital 
von Bs. 8.000:OOOSOOO. welches verdoppelt wnrde, als 
sie im Jahre 1858 zu einer Cirkulationsbank wurde, von 
welchem Vorrecht sie jedoch, wie oben erwähnt, zu 
Gunsten der Brasilianischen Bank abstand. 

Da .--ic auf die^e Weise nur eine Depositen- und D!s- 
kontobank blieb, hat sie his jetzt nur die Eiuzalilung 
von50prooont von ihrjm Gapiralfonds beanspiucht. 

Die Direktion verwaltet noch eine Lebensversieher^ 
imgs- Anst ilt, die unter d m Namen c Beschfltzcnn der 
Familien» sich gebildet hat. 

Hakdels-bask von Rio de Jaiteiro. — Für Dcpo.sitcn-und 
Diskonto-0 »oratiünen wurde diese Bank im Jahre 1866 
gegründet mit eineui Capital von Bs. 12.000:000$000, 
mit Aktien zu Bs. 200S000, von denen die Hälfte ausgege- 
ben ist, und sind bis jetzt Einzahlungen zum Belauf von 
Bs. 1.800K)00$000 «emacbt. Neuerdings hat diese Bank 
darauf angetragen, als Credit- Bankgesellschaft betrachtet 
zu werden. Die Entscheidung darüber hangt noch von 
der Begicrung ah. 
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Natio>-al-ka>-k. — Sie ist, wie die vorlicrgolienile, eine 
Depositen- und Diskontobank, und eröffnete im Jahre 
187 L ihre Operationen mit dem nominellen Capital Ton 
Bs. 10.000:000$000, vertheilt auf 50.000 Aktien, die 
gammtlich ausgegeben sind. 

Das rcalisirto Capital beträgt Ks. 2.000:000$000. 

INDUSTRIELLE OD Merkantilische Ba^. — Das Capi- 
tal, mit welchem im Jahre 1872 die Incorporation dieser 
Bank statt gefunden hat, betragt Bs. 20.000K)OOSOOO. 
das auf Aktien vertheilt ist, und diese sollen in zwei 

Abtheilungen, jede von 50.000, ausucgcbcn werden. 
Von der ersten sind jCinzahhiuaeu im Bctraf''e von 
Bs. 2.50J:000$000 reali irt. Dicc B.iuk gedenkt auch 
Credit-Operationcn in den Kreis ihrer Gescbaito zu 
ziehen. 

Oeeohomischb ArxiLtABR-GhsBELLBCHAFT. — Nachdem die 

Statnten derselben im Jahre IST 2 genehmigt worden sind, 
hat dieric GeselUchaft ein Capital von Iis. 505:350$000 
cingczaldt auf Kechnung ihres nominellen Fonds von 
Bs. 2.0OO:0O0S0OO; von den Aktien, jede zu Bs. lOOiOOO, 
sind nur 7040 ausgaben. 

ENGLISCHE BA?fK vox Bio DE Ja!teiro. — Anfangs un- 
ter dem Naiuen «London und Portugiessiche Bank,» mit 
Filialen in den Städten Siut)s, und Redfe, besitzt die- 
se Biink ein Canital von £ 1.000.000, vertheilt auf 
dO,000 Aktien. 

Neüe London vsd BaAsiLTAMScnE Bass. — Sie be- 
gann im Jahre 1862 unter der Finna «London-und 
Bra>»ilianische Bank» Dt^fo.sitcn- und Diskonto - Ge- 
schäfte zu maolicn, mit dem nominellen Capital von 
£ 1.000 000, welches im Jahre 1863 auf £ 1.ÖOO.O0O 
erhöht wiurde, jede Aktie zu £ 100. Die gemachten 
Einzahlungen betragen Bs. 5.200K)OOSOOO. Dieser Bank 
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wurde cr'aubf, iu Pernambuco, Bahid, und ßio Giaude 
do Sul, I'iÜale zu errichten. 

BBASiLEAinsos - FbaitzOsische IBavk, — Die er Bank 
wurde im Jalire 1872 die ErLmbniss ortheilt, innerhalb 

do> Kaiserreichs Credit - Op''i-ati()Ticn zu machen. Bas 
Capital derselben betrüijt 10.000.000 Francs, das auf 
20,000 Aktieu ycrthoilt ist; die Hälfte ist eingezahlt. 

Spabkassb ühd Ljsihhatjb. — Beide Institate datircn 
Tom Jahre 1861. 

Er.<tcrc hat zuin Zweck, unter Garantie der Rerrieruno' 

CD CD 

in Depot zu ndnnen Suiiimcu vo i R^. 50$000 per 
Woche und höchstens bis zu l^s. 4K) i(j.$000, wofür 5> 
Zinsen gezahlt werden. Wenn die Einzahlungen die 
Summe Ton Bs. 4K)00$000> ttbersteigen, so werden for 
den üebersohuss keine Zinsen gezahlt. 

Die Zinsen werden halbjährlich capitalisirt , wenn 
auch die Depositanten dies nicht verlangen. Die Zinse 
nebst Capital können nach Yorherg-egangener achttägi- 
gen Kündigung aus der Kasse genommen werden. 

Das Leihhaus leiht auf PllEtodcr, die in wcrth vollen 
G^enständen bestehen. Am Ende des Sdinld-Termins, 
der nach Wunsch des Anleihers stipnlirt ist^ wird ein 
massiger Zins bezahlt, und kann die Anleihe erneuert 
werden, wenn die fälligen Zinsen bezahlt worden sind. 
Nur am Ende des zweiten Termins wird zur Yerauc- 
tionirung des verpikndetcn Gcg(;nstandes geschritten, 
nm die Anstalt zu entschädigen, bei welcher der Üeber- 
sohuss w&hrend fünf Jahren yerwahrt wird, um dem 
Anleiher eingehändigt zu werden; nach Yerlauf dieser 
5 Jahi'e ist sein licchL verjährt. 

Haeüseb — ^üsTsaBEBiiinio. — Seit 1871 dazu bestimmt, 
die Erwerbung und ErbauungTon Hftusem zu befördern, 
dadordi daas gegen Hypotiiek von ihr die notldgen 
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Siunmcu rorg'estrekt -vAcrJcn, erhielt dios(^ Untcrncli- 
mung im Jahre 1873 Erlaubniss, als wirkliche Credit- 
Anstalt zufongiren. Yonihrem CapitalBs. 4.000:000$000, 
in 10.000 Actien getheilt, sind Rs. 315:d50$000 eingezalilt 
worden. Gegenwärtig fiilirt siedenNamen, Prädial-Bank. 

(Fjoiiiiobial-Cueditbäkk. — Sie arbeitet mit einem 
Capital von Bs. 20.000:000$000, das auf Aotien TOn 
200SOOO yertheilt ist: ihr Zweck ist Creditoperationen zu 

machen. 

HtpoibekbN'Bask. — Diese Bank arbeitet mit dem- 
selben Capital und macht die nämlichen Operationen 

wie die vorhergehende. 

Die YoLKSBASiE T02r Bio de Ja5Eiro (Populär FlufMr- 
nenae), — Diese Bank wurde im Jahre 1871 als lE^ilialbank 
der Argentinischen Volksbank in Buenos-Ayres er^ 

richtet; im J;ilin; 1872 erhielt sie Erlaubniss, fsclbsuiiulig 
zu finio'iren, iiaclidiMn sie die Coiiccsssion erlangt hatte, 
welche jeuer gegenseitigen Unterstütsungs-Gesellschafib 
Terliehen war. 
Yor Kurzem sind ihre Statuten abgeändert. 

Ba>'k Maua üm> Cojli'. — Dieac Bank ist im Jahre 
1853 Ton einer Gesellschaft en commandite mit dem 
Capital Ton Bs. 20.000:000$000 errichtet worden, hat die 
Hälfte eingezahlt, und besitzt 7 Filialbanken in Brasilien, 
eine in London und 6 in den La Flata-Staaten. Sie 
diskontirt und macht andere Bankoperationen zwischen 
dem llandelsplatz von Ilio de Janeiro und den 
yerschiedenen Plätzen von Europa und Bttdameric& 
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PROViNZIALBANKEN. 

Die liuukou vuu Biiliia und Maruuhäo siiiil die ein- 
zigen Oirculationsbaukcu, welche in den l^roviuzeu 
fungircn. Beide fahren fo]% den Umlauf ilirer Noten 
jedes Jahr zu eiinftssigen. 

Hämo da Bahia. — Sie liat ein realisirtcs Capital von 
Ma. 4:.OüO:OOOSOO( ) »„I.t 50 von dessen Betrage, im Ja- 
nuar 1S72 belief £>ick die Emission auf Hs. 1.57^:975S000. 

Saldo in Oassa: Bs. 413:166$920. 

Baneo do JWaranÄÄo.— Die Operationen dieser Bank 
wurden mit einem Ca] ital von Iis. l.iMÄi:Oü(j$000, in 
iü.OOO Acticn vertheilt, und mit dem Hechte von 
Kotenemissi'^n auf den luhabor eröfihet deren Amor- 
tisation, so lange die Noten nicht in Gold zuiückbczahlt 
werden, 0 * betrügt. In Jahre 1871 ivrrdo das Capital 
auf R'. a.OOOiOOOSUUÜ erhoben, wovon ein Drittel für 
Hypothekenoperationen hestinuut ist. You den 30.00U 
Actien sind schon 13.100 realisirt worden. 

Banco Commercial do Pard, — Diese Depositen-und 
Discontbank, im J. 1860 gegründet, hat ein schon 
eingezahltos Capitul von ßs. 1.000:OOOSOOO iu Actieu 
zu Bs. lOOSOOO. 

Banco Comtnerclal do Maranliäo. — Von ihren 20.000 
Actien, jode im Werthe von Bs. lOOSOOO, wurden schon 
15.000 emittirt und ihr Betrag realisirt. »Sie be- 
steht seit 1SG9 als Leih-Depositen-uud Discontobank. 
Ton ihrem Capitul ist schon die Summe von Bs. 
1.210:0O0S00O eingezahlt worden. 

Caiaa Commercial das Ahutoas. — AU Leih-Depo- 
siten-und Discoutobank besteht sie seit ISGl, und 
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besitzt ein Capital von Bs. 500:00OS0OO in Actieu, 
zu Ba. lOOSOOO. 

Banco MercaniU da B(M»,^SiQ fieng im J. 1859 
ihre Operationen als Oaixa de Heserva MercanM an, nnd 
seit 1872 besteht sie als cigentlielie Handelsbank. Das 
Grrundcapital beliluft sick aut üs. 4;.0Ü0.<>00$000 ia 
40,000 Action yertheilt. 

Oaixa de JEconomiaa da BaMa. — Biese Sparkasse darf 
nach ihren im J. 1860 genehm ij^teu Statuten, das Ca- 
pital von l?s. 3.000:000$00ü, in Actien von Iis. 1$00U, 
nicht überschreiten. 

Caisoa JEksonainiea da i^oAia.— Ihr Capital, bis zu dem 
Betrag Ton B», 6.000:0001000 in Actien ron Bs. d$000 
autorisirt, war bis Monat Mai 1873 im Betrag von 
Bs. 3.S2:t:124S0(JO realisirt worden. 

8ociedade Cituimercial da Bali tu. — Seit 1818 bcs>tebt sie 
mit einem Capital von Bs. S.000:00a$000 Nominahverth, 
Bs. 5.594:100$000 Bealwerth. 

Caieca Hypothecaria da BaMa, — Fiüher « Caixa Uniao 
Commcrciul ». Das Capital von Rs. 1.200:00US00ü, in 
Actien zn Iis. lOOSOOO vci thcilt, ist bis zmn Betrage von 
Bs. 356:200 realisirt worden. 

Bancn de Campoa, — Seit 1863 autorisirt, hat sie, in 
schon emittirten Actien zu Bs. 200$000, di^ Sunnue von 
Rh, öOO:OOOSOOü, dio Hälfte i Ii res Capitals, realisii t. 

Banco Commercial e Hypothecario de Campo9, — Sie 
datirt Tom J. 1872. Yom ihrem Capital, die Srnrnne 
von Bs. 1.000:000$000 in Actien zu Bs. 200$000 bor- 
gend, bat sie schon Rs. 158:200$000 realisirt. 

Banco Mercantil de Santos, — Sic wurde im J. 1S72, 
mit dem Capital von Bs. 4.000:000S000, in Actien zu 
Bs. 200S000 gegründet ; diese Actien sind in zwei Serien 
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ausgoiicben worclcu. Auf Roclinuiig- der au-gi gebeucD 
10,000 Actien sind Bä. 500:000$000 oingrezalilt wordcsn. 

Baneo Agrkola Commercial de öampina», — Sie ist De- 
positen-und Discontobank. Im J. 1872 wurde sie mit 
dem Capital vou lU. 2.000:OöUSOOO, in Actien zu 
Rs. 200$U0ü iiicorporirt. 

Banco do Mio Grande do SuL — Im J. 1857 als £mi^ 
sions«Bank gegründet, hat sie auf diesen Yorthcil yer- 
zicKtet, und arbeitet nur als Disoonto-und Depositenbank. 
Ihr Grundc ipital vou Rs. l.U0Ü:(KX)S0OÜ in Acticu zu 
R . 200SUU0 ist schon im Betrag von Rs. üOU:000$000 
realisirt worden. 

Banco Ckn^n^ do Bio Cfrande do Std, — Sie arbeitet 
seit Juli 1869 als Depositen-und Discontobank mit dem 
Ciipital von Rs. 1.500:0(K)$000 in 7.500 Actien. 

Eä bestellt, aucli cino Caixa Oomniercial in (hn- Stadt 
Oampos und eine andere in der Stadt Santos; beide sind 
im J. 1857 gegründet worden. 

Die in der Residenz und in der Stadt Campos, in der 
Provinz Rio de Janeiro, fungirenden JJaiiken, Rural e 
Hypothecario, Commercial Nacional, Industrial e Mer- 
- cantil,.deren G^mmtoapital Bs. 15.000:000$000 beträgt, 
haben bis Februar und März dieses Jahres dem Handel und 
der Industrio mit dem Wcrtlic von Rs. 40.334:323$773 
in discontirton oder in Caution g^egcbeuen Wechseln, 
OompteB-Oourants nebst Zinsen'und Hypotheken geholfen. 

Üm so wichtige Operationen machen zu können, ist 
dieses Capital durch das Produkt Ton PnTBtdepoaiten 
unterstützt worden. 

Die Depoffitensnmme betrug Rs. 41.742:1161024. 
Sämmtliche Banken hatten beträchtliche Saldi au&a- 
weisen. 
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VERSICHERUNGS-UND MDERE «HONYIE 

GESELLSCHAFTEN. 

Es gicbt in Bio 10 einheimische Versichcrungageaell- 
Bohaften, darunter eiiiige auf Gegenseitigkeit, gegen 
Land-imd Seege&hr, gegen Feuer, auf das Leben, Erb- 
schaften; Mobiiiarien and andere Dinge. Sie repräsen- 
tircn ein , tlioilweise schon realisirtes Capital von 
Bs. 46.000:000$000. Auch giebt es verschiedene Agen- 
turen ausländischer Gesellschaften. 

Gleichartige Gesellsohaftien und Agenturen existiren 
in den Hauptstädten der vornehmsten Provinzen. 

Allein in Bahia giobt es 3 Yorsicherungsgosellschafben 
und 7 Agenturen. 

Zahlreiche anonyme G^ellschaften ezistiren in der 
Hauptstadt des Beichs: 9 Banken ereben Banges mit • 
einem Anlagccapital von Bs. 121.000:000$000 ; IG Pfcrde- 
baliiige.sellschaften, entweder schon organisirt oder nur 
autorisirt, von welchen erstere über einen Fond von 
mehr als Bs. 19.000K)OOSOOO rerftlgen, 6 Eisenbahn- 
gesellschaften mit emem Capital Ton Bs. 18.000:OOOSOOO ; 
10 ScbiflSahrtsgesollöchaften, inclusive 4, deren Dampfer 
den Personen - und Güterverkehr innerhalb der Bai 
'Tcnnitteln, und welche einem Gesellsohaftsfond yod, • 
ttber Bs. 10.000:0001000 reprttaentiren, 2 Kunststnuh 
senbau-G^llsohftften mit dem Ankgecapital Ton Bs. 
;].480:000$000, 3 Gasbeleuchtungsgesellscbaften mit dem 
TOn Bä. 7.000:000$000, und 2i zu diversen Zwecken mit 
einem Capital, welches die 8umme Ton Bs. 31.000:000S00O 
Ubersohreitet. 

Einige Gesellschaften, deren Sitz in Bio selbst ist^ 
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liabeu CS sich zur Aufg'abc gemacht. UiilcrnelimiiugeL. 
ontwcder im Aiislaüdc ins Leben zu rufeii, ^ie die 
Pferdebahngesellfichaiteii fdr Brttseel, Lissabon und 
Montevideo ; oder in den Provinzen, wie die Eisenbahn- 
g*esolLsrluitteu für 8. Paulo und Borocaba; und die 
Pferdebalingegcllöclialten für Santo» und, für die Hauj>t- 
stodte Yon 8. Paulo^ Bao de Janeiro, GearA, l^iaianh^i 
Txad S. Pedro do Bio Grande d» SuL 

Desgfleichen besitzen die Tomelimsten Stttdte der 
Pr(>\ iiizen verschiedene anonyme, Industrie — oder Han- 
delsgcscllschaiten. 

■ 

Dodu. 

»Seitdem durch das Gesetx von 1871 die Reiiierung 
crmäclitigt Avorden ist, Gesellschaften, welche die 
AuÖulmiug von Docks und ilhnlichen Bauten unter- 
nehmen wollen, einige Tergünstig^ngcn zuzug^estelien, 
liat man Contraote abgeschlossen über die Oonstruction 
folgender Döckg : 

Yott O. Pödtö Dt, In dön Büchten Sänd6 ünd Oamboa, 
Im Hftfbh von Rio de Janeifo. 

mit dcmOftpitftl von Hs. 10.00' h0Ov)$0OO orirani* 
Sirte Ge^ellHcliaf't hat die wiclifigeu Arbeiten an dem- 
selben schon in Angriff genommen. 
Toti Jtfanftühfto, ii^ Häfen d^ Stadt Liii^ do Hftr 

. • V«Ä Bahia, im flauen der Stadt B. .^Irador. 

?<chon ist eine englische Gosellschaft, mit dem Capital 
von £ 9ü0.000,isur AuöfUlirung des Baues «nsammenge- 
ireten« 

Yon Santos, im Hafen der Btadt gleichen Nmumt iL. 
dfidr Pl^oTin« S. Patilo. Die ConeMionäro lieseiciL die 
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angfGstelltcu UuteisuokimgeiL duxck eiufiu fac][\kundigea 
englischen Ingenieur lectificiron. 

Ton LabifcilMi und Ton Concha im Masieipium Ton 

Macahe, und von GnigahiL im Mniiicipiuiu vou Campus 
alle in der Provinz Rio cie Janeini izeL gfii. 

Von rarana^na, im Halen der Stadt glciclien xV^mens 
in tler Provinz I^ranä. 



&£WICäTE UKO MA&SSL 

Brasilien besitzt ein Gesetz, die Modelle der Maasse 
und (-rewic-kti' betivÖtMul, dessen Zweck ist, dieselben. im 
g';i!i7A'ii» Kaiseryeiclie zu uuiformit^ireii, zu Avelchein; Ende 
das lJMiMil)siscl&-u metriselie System aoi^ieuoinuien a\:q»4e01 
ist, und boJAl disees Gesetz Ton 1874 an in Knaiot« t]:et(3n. 

Die BegieruB^ hat versehiedlene Ete^lbments nn^Ter- 
füGiuiiii'en deshalb erlassen, Modelle anii'eschalFt, dieg'cbüh- 
reiiderniaassen geaiclit sind, und Öachverstäudigcu die 
Keductiou der gegenwärtig gebräuchlichen Maasse und 
Gewichte auf die jenes Systomcs übertragen. 

Das inetrologlacbe SystemBrasilleBs in Handelsbeztebniigen 
verglicbeu mit dem franxoeslscben System. 

COUBS AL PAKI. 
IIKIOO rs. in Brasilien := 37 pcnco Sterling = 2 fruncs und 81 cent. 

BBASILIEN . FRANKRKICU. 

GeicicJitr. 

Ginn 

OctavL', — 7,; tirau. . . 
Uiuf, = « Octuveu . 
Maik^ — 8 Unzt ii . , 
Pfund, = Iii l nzt'ii . . 
Arrobe, = 32 Pfund . . 
Centner, = 4 Ai rol .« u 
Tonne, =,%>i Anoboii . 



Gleich J/>s| ('i-ntifuanime 
= ;>,.jS<; (i ramme 
= 2s,r.ui (i ramme 

= 2'2'.),."»-,>i; (ivamnu- 

= 4'>'J,U.>; (iianiuu' 
= 14,G90 Kilogramme 
s= rvSjT.'»!,» I\i!iv_'rauiiiir 

=s 7".KJ,->U» KiiograuiUK 
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Maasse für troe/tene Gegmttaende. 



Sei am in 

Maquia, 

Qawrtj 

Alci^ueire, 

Moio, 



2 Selamin 
1 Maquias 
4 Quart . 
60 Alqueiren 



Gleich 1,136 Liter 
= 2la73 Liter 
= 9»091 Liter 

= 86j364 Liter 

= iSijSs HfictoUter 



Quartilho . 
Canada, = 
.\lmude, 
Pipe, 
lonei, 



Maasse für flüssige Sttehen, 



— o 



4 Quarlilhos 
6 Ganadas 

5 Almiides 
50 ALiuudes 



Gleich 0^7 Liter 

= 3,667 Liter 

= 16,000 Liter 

= 1,007 IlMotoliter 

= 8,000 liectoUler 



Linie 

Zoll, = 12 Linien .... 
Spanne, = ö Zoll . • • • • 
vara, = 5 Spann . . • ■ 
Braca, = 2 varen .... 
Englisclie Meile = 843 Brassen 

imd 0,9 Zoll 

Legua = »iSae Brassen i«) auf den 

Grad) 



Laengen-Maasse . 

Gleidi 



0,00229 Meter 
0,0^^5 Meter 



0,22 
1,1 

5.563,875 



Meter 

Meter 
Meter 

Meter 

Meter 
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Ueberslchtliche Tabellelder L-aengriimansse Brasiliens nnd 
Englands, mit den ucberciiistiniinendeu des 

uietrischen SystenM. 



H 



\ 
2 

3 
4 
5 
0 
7 
8 
0 
10 



BRASILIEN. 



55 



8,20 
11, (X) 



10,50 
11),95 



i3c 



4,4!o.7'273 

ü.eil.ovM):) 

8,81 1,1545 
11.0 1,8182 



18,2 
15,4 

I7,r. 

lt),H 



2,18ls 
2,5455 
'i/JttOl 
;].2727 



JS,0 3,Go64 4,5455 



o 

kl CA 



0,1515 
0,0001 

1,S1S2 
2,2727 
2,7278 
3,1818 

3,<".8i;i 

4. 



ENGLAND. 



c 
u 

o 

C.E 



8 



2,51 
5.0H 
7,C.2 
10.1(5 
12,7ü 
15,24 
17.7S 
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BRASlLIJiN. 
BTasse - - 10 Spannen = 2,2 Meter. 
Spannn = 8 Zöll = 0,22 Meter. 
Zoll = 12 Linien = 0,0275 Meter. 
Linie = 12 Strich r- 0,00929 Meier. 
Grosse Elle = 5 Spannen = 1,1 Meter. 
Kleine Elle ==24 3/4 Zoll ^ 0,ü8 Meter. 



ENGLAND. 

LeRua = 3 engl. Meilen* 

Ehrl Meile =1,760 Yards =1606,640 Meter. 

Yard = 3 Fu^s — 0,01 1 Moter. 
Fuss = 12 Zoll=^0,3u4ä Meter. 
Fathom = 9 Yards = 1,839 Meter. 

Elle '(\-.vailo) 1 1/2 Fuss = 0,4572 Meter. 



847 Brassen 3 Spann und 6 Zoll sollen auf Meter redusirt werden. 
2QI Brassen = 440 Meter. 
I» = 88 j» 

» rn. 15.4 » 
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Zoll 

Snmme 



643,4 
0,66 
0,165 

544.225 
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164.6 Meter sollen auf englisches Maass reduzirt werden. 
100 Meter = 328,08 Fuss. 
60 » = 190,85 » 
4 I» = 13,12 » 
0,6 » = 1,07 » 
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l'Hior«ftcbtlirliC T»ti<>llr der 4>c«\ i-rlt,'« ITrHsilirns 
Enj^and« Im den ueberetusitnitticjid^ii des» lueUri&tvitcfli 
Systeme«. 
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T'fimd = 2 Mark = 45«»,(i"):5 GrnmTne, 

:M;irk — s riizrn ~ •»•st,r.-2»; » 
Unze = 8 OctHven = äö.üUl » 
Octave = 72 Gran = 

Toniio = i:l fVntiv r = 7i*3,t24 Kilogfsfunme. 
Centner = 4 An\>bcn = 08,70 » " 

Arrobe = 33 Pftmd = 14,09 » 



1« Unzv - Graniin^. 



T'fiind av. (1. |). 

l.'nzt- : IG Draiii. = 28,0 lininunr. 
Dram. =. 1,77 Gninime 
Tonn»' — 20 Contner = 1015,00 Kilograininc. 
('«'HtriPr .7<i.;s Ki^t-zr. 



o i'lund 2 ün/< 11 min « H i:ivcn f^tll' U in niftriscfies <ic" 
wicht verwjuidolt v. itlrn. 

:> PIiiikI - l;rr7 KilograBime. 
2 Unze = 2 X o,0-2.">iw o,i)ri7 » 
o Octaven = 0,018 , » 
Summe 1,402 



2l.'> Kil -.ramme eullca in englische« Gewicht v* rwandelt 

300 Kilogramme = -Wl,! Pfund av. d. p. 
40 » = j» » 

S » = 11,0 i) j» 

112 



240 



14 



oder 4 Centoer fi S tones und Pfand. 
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l'ebei'siclitlielie /usammeu«ktc11iiag der. Hausso i;inl (i:<>\vlcl 
Bi :(sin<'its «nul ihrer f2(jiilv:i}4>ttl« im metriscliotv S ^ .fort» 
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SAunr DER XAMse. 
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Bemerkimg 

Die metrische Tonne hat 1.000 Kilogframme und ent- 

ßpriclit 1,2G0G der brasilianischen Tonne. 

Dio metrisclic Logua hat 4 Kilometer und entspricht 
1.818,2 Brassen. 

A6RICULTUR. 

Der Lundlnin bildet die hauptsächlichste Quelle des 
Nationalwohlstaiides, und der grOsste Theil der Bevöl- 
kerung widmet sieh demselben. 

Es scheint^ dass die Natur Brasilien zu eiftem der 
ersten Ackerbau treibenden Liindorn der Welt bestimmt 
hat. 

In seiner grössten Ausdehnung mit Urwald bedeckt, 
bewahrt der Boden noch die ursprüngliche Frische, welche 
so reichlich jede Arbeit des Menschen belohnt. Der 
Weizen und* Roggen 'geben in Brasilien dreissig bis 
sechzigülitige Frucht. 

Es giebt Landstrecken, wo man von 400 Quadrat- 
brassen Land (19, 36 Aren) jedes der folgenden Produkte 
in den angegebenen Proportionen ernten kann: 1800 
bis 2000 Pfund Baumwolle (82ß bis 918 Kilogramme) ; 
1500 Pfund Kaffee (G88,5 Kilogr.) ; 100 Scheffel Manioc 
(36 Kilogr.) ; 50 Scheffel Mais (l,8ls Küogr.) 

Im allgemeinen trftgt Mais 150 — , Bohnen 80, — Beis 
1000 Mtigen Ertrag; und wenn in den Yereinigten Staa- 
ten ein xVcrc Land (36,3 Aren, 750 QuadratbraHscn) 63 
Arroben oder 925,6 Kilogi*. gereinigte Baumwolle giebt, so 
giebt in Brasilien der ttrmeste Boden 100 Arroben oder 
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1.469 Eilogr.y und der beste 300 Arrobon oder 4.407 

Kilogr. bis 600 Arrobcn, oder 8. 814 Kilogr. 

Die topo^rapliiöchc Bildung-, die verschiedenen Climato, 
der lleiclitlmm an Wasser, die lUst allgemeine und immer- 
währende Tegetationskiaft, bei&liigen, mehr oder minder, 
die Landereien .zur Ziehung aller Pflanzen der Erd- 
oberfläche. 

So ereignet es sich, dass in fast allen Siidprovinzen, avo 
an einigen Stellen der Kattee, das Zuckerrohr, die Baum- 
wolle und der Tabak gedeihen, wie sie nur in den 
bestgelegensten Ländern gedeihen können, und wo der 
Thee, Cacjlo, die Yanillo und alle asiatischen Pflanzen 
fortkommen, andere Stellen sich hauptsächlich zum Bau 
aller Obst-uud Getreidearten und Gemüse Europa's eignen. 

Es giebt in der That Provinzen, in welchen der Kaffee 

und das Zuckerrohr gedeihen, und wo auch AVeizen, Ger- 
ste, ßcggeu; Reben, Apfel-, Birnen-, und Pfirsichbäume 
einen guten Ertrag geben. 

Yiele durch braeilianiBchen Landbau gezogene Pro- 
dukte versorgen bereits die Milrkte der Nord-und Süd- 
provinzen mit Käse, Butter, Si)eck, allerlei Ij'rüchten, 
TerBchiedenen Arten Kartoffeln und anderen Knollge- 
wächsen. 

Selbst die gewöhnliche unter dem Namen englische 
Kartoffel bekannte Kartottel, eben so gut wie dio im- 
portirte, wird schon in grosser Menge gopüegt. 

BerGemttse-Obstpund Gkurtenbau hat seit einigen Jahren 
im Municipium der Hauptstadt des Reichs, und in den 

Hauptstädten der Provinzen Bahia, Pornambuco, S. Pedro 
do Rio Grande do Sul, und anderen, sowie auch in den 
Colonien bedeutende Fortschritte gemacht. 

Dasselbe ist der Fall rücksichtlich der Aodimatisation 
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Zungen. 

Die Yortheile der Cnltar des Kaffieebaumes enf^oken 

NicDKind, wel-cbcr nur olicrliilclilicli tlit' im Kiusermcha 
daraus erzk'ltcu llesuitatc kennt. 

Ein Hektare Land (2.0GG,1 Ät^uadratbrassen) Jvauii 
918 Kaffeebiliime entlialten^ die in einem mittelmäesigen 
Boden 45,9 Arroben, (G74 Kilogr,} Kaffee gelten. Im 
Boden zwdter Classe 94^ Arrolten (1,384 'Kilogr.) und 
im besten lS7,6i5 AiToben (2022 Kilogr.) 

Ein fleissiger 3Iauu der regelmässig arbeitet, Icann 2 
mit Kaffee bepflanzte HcivtareXand (1.132,2 i^uadrat- 
brassen) besorgen^ und ißt somit se^ne jabrlicbe Einnah- 
me im ersten Falle Bs. 404$400, im zweiten lU.8dO$400, 
und iiÄ dritten Bs. 1:2131200, wenn man das Kilogr. 
-("2/2 Pfund) zmn niedrigsten Pr<!»ise von iKlO Red« rechnet. 

In einer iy?^4elmHs«i^"<ea K.4ilfoe-l*lan)tage beträgt die 
Dnrdifelittittß-Produktion pßr K«pt Wetbcr, Kiiader «ml 
alte Leute mitein^erecbnet, 6MMiaOO «idflr IMd 
Planes, 

Hc'iiialie d4?r gaii/x bra,-iJi'anio(;be liode©, voin Ama- 
isoiieu-Stromc hk> 8)iLo PuaiJo, <?iguet ^^ieli voUkommeu 
iür d-ou Ankut das £u&k««ri3nUr« hktct r^olk Vq^ tb^c ; 
allein die Provinzen Pernambuco, Bahia und Bi» de 
Janeiro sind di^ienigen^ Trebbe daeeeilbe m grüMeerem 
Jlaasstabe eulüviren. 

Viele Arix»n doe<5el]>en «eiad liiumitiit, und dasjv.ai- 
öii^rlicke XtaiudwirtbL^chai'tlicbe Xuätitut iji BiodeJaueiro 
'CultLTirii mit SorgMt auf der «r<on ibjo eij^gemkteten 
^Mmfll-Escm 17 T<Br8ebi«dene Artcai« »ainliiib; grQaie& 
Äickerrolir x^^n Peoa«^ oder ,Syoläog»r, rosen«otb(es, 
veilcbcnblaue^ (caje«»etarbiy^;e<B, S,t. JitJien, scli-vv-ar- 
Mßß. -cr^oleni^rbiges^ 4ci«en|grajae^, griiui und ^ck«varz 
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ofcstreil'tes, ffrüiirotbc«;, ^rimgellj s oder kaisoiiiolicä, 
ägyptischem, eiuiiciiin^ches Ubä und veredeltes Uba. 

Ton diesen verseliiiedeaen Arten pEcgt das geiuuinte 
Inatitat jäJitlidi «ine grosse Menge AMeg^ unter die 
Pflanser an Tertheilen. 

Selbst auf Kieselboden, der füi* diese IMüuiziiiig' we- 
niger geeignet ist, belohnt sicli reichlicli die Cultur des^ 
selben, weil, 'wenn anch die Fflaaee sich nicht so gut 
^twiekelt, sie doch dafür Saft von 12— U Grad 
Banm^ nnd riel reineren liefert. 

Auf frischem Bod< ii, wo nur einige JDiingaugsmittel 
yri» kalk und Mergel angewendet werden, kann man 
Yon dnem Heetare (2.066,1 ^nadratbrassen) bopflanaten 
Landes 6,807, 4 Arroben '100.000 Kilogramme) am Ende 

A on 15 3Ionaten erndten, abgesehen davon, dass die auf 
die Bepflaiizaog und ßcstellung des Landes verwandte 
Mülie noch dm Hülsenfrüchten zn Guie kommi^ welche 
anf demselben Boden gcpflanat weiden k()nnen. 

Ein fleissiger Arbeiter kann 2 Heetare (4.132,2 Qua- 
dratbrasson) mit Zuckerrohr liepllanzteui Laude besorgen, 
und kann .einen jiilirlichen (Icwijin von Jhu liiOUSuuO 
haben , wenn OS Arroben (I.ÜQO lülogr.) Kohr für 
Bs. 71000 Terkaoft wird. 

Die ans der Oultur des Zuckerrohres erwaclLseud^.n 
Ausgaben l>etTai;en in der l*rovinz lüo de Janeiro, wo 
«er Arbeitslohn oehr bedeutend ist, durchschnittlich 
IdOSOOO (410 FtaBß»)peK Heetare, die Zinsen ron S 
pCt von den Terwandten Summen mit eingerechnet; der 
Ertrag jedoch ist unge^hrBs. 70GS000 (1,000 Irancs , 
nnd lilsst somit einen Xettogewimi von Bs. OJOSUüO 
;i,295 Prancs). 

Dieses Beaultat stellt sich noch grosser heraus» wenn 
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mau bei der Bearbeitung des Bodens den P£ug ver- 
wenden kann. 

Bei der Zuokerrohrfiibrikation liat man die herrlich- 
sten Besultate erzielt durch die Anwendung der Dampf- 

kraft, um den Sirup bei niederer Temperatur zu kochen, 
und der Turbinen zur ibrcirten Klüxung der crystalUsir- 
ieai Müssen. 

Ausgezeichnete Besaltate werden auch aus der Gultur 

der Bimmwollenstaude erzielt, die sich vorzugsweise • 
für kleinere Landbauer eignet, hauptsäclilich dcbbalb^ 
weil sie kein grosses Capital in Maschinen erfordert. 
Die Produktion der Baumwolle hat bedeutend zuge- 
nommen in Folge des guten Preises, den sie auf den 
Märkten erreicht, und in Folge des durch die Eisen- 
bahnen erleichterten Transportes. 

Es ist anzunehmen, dass sie sich noch mehr entwickeln 
wird, sobald unsere Eisenbahn-Linien sich nach den 
Centrul-Punkten verliiiigeiii. 

Auf einem Hectare Land ist Raum für 4.545 Baum- 
wollenstauden, welche 147.1 Arroben (2.160 Kilogr.) 
rohe Baumwolle geben je nach der Qualität des Bodens. 

Ein Arbeiter besorgt ohne grosse Anstrengung 3 Heo- 
taren mit Baumwolle und Welschkorn bepflanzten Landes 
und hat somit eine jahrliche Einnahme von ßs. SlOSOOO, 
wenn man den im Innern des Landes gewöhnliche i Preis 
Ton 125 Beis per Kilogramm annimmt. 

Die AVcin-Cultur ist noch ein neuer Zweig der land- 
wirthschaftlichen Industrie, welcher sich in grösserem 
Maasstabe zu entwickeln Terspiicht, und der schon in den 
Provinzen S. Paulo und S. Pedro do Bio Grande de 
Sul ermuthigende Besultate ergeben hat. 

Auch in dem Municipio Nova-Eriburgo, in der Pro- 
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vinz Rio de Janeiro, nnd in dnigen dor Büdlicliea 

Municipicn von Miuus-Geraes hat man die Wcin-Cultup 
angefangen. 

In Säo Paulo hat man eine grosse Anzahl verschie- 
dener Arten^ amenkanische und euiopäisohe, der Yitis 
Yinifiara aoolimatiBirt 

Im letztvergangenen Jahre sind dort ungeföhr 800 
Tässcr (320.000 Liter) Wein fabrizirt, der zu 130$000 bis 
400S000 per Fass verkauft worden ist. Man liat an vielen 
Qrten die Beobaehtong gemacht, dass 1.000 Bebstöcke 
10 IVuB oder 4.000 Liter geben können. 

In der Provinz Silo Pedro do Rio Gra de do Sul 
werden, nur auf der Illia dos Marinheiros und in den 
Colonien, jährlich mehr als J .000 Faas oder 400.000 Li- 
ter Wein produzirt^ wozu hauptsächlich die amerik»- 
nische Traube yerwendet wird. 

Obwohl dieser Weiu noch nicht von bester Qualität 
ist^ 80 wird er doch in den Provinzen« welche ihn fabri- 
saxen, vollständig eonsumirt, weil er wegen seiner Bein- 
heit vielen der importirten Weine Torgezogen wird. 

Hauptsitcldich im Municipium der Hauptstadt von S. 
Paulo lässt man sich angelogen sein die Weinfabri- 
kation zu yerbeBsem dadurch, dass man neue Arten 
Weinieben einführt und bessere FäbiikationB-Frozefise 
anwendet. 

Ein anderer Export-Artikel, woraus sehr bedeutende 
Yortheile erwachsen können, ist die in Europa schon 
bekannte und beliebte Tapioca; bis jetzt 'wurde daTon 
hauptsächlich aus den F^vinzen Maranhfio und "Baxä 
' exporürt. 

Sie wird aus den Manioc-Wuizehi (Manhiot utilia« 
sima)^ der'F^unilie der Enphorbiaoeen angehöiig, roa 



Digitized by Google 



denen es in BrasiHen 30 TcrsehiGdenc Arten gieUt, 
g^'Tvannicn, imtl l>e^;tfc*!it in der pulverurtig'eii Substanr, die 
eicli uiederöctzt, wenn mau die M;i8sc dieser gtiiiebeuön 
oder zerstossenen Wurzeln eine üeiüang im Wasser Ifiest. 

Der Mamoe kommt in beinahe aDe:> Bodensnrten der 
gemllssigten intertropicalen Gegend fort, lielvt aber tro- 
cte en und loscii, und haupti^ifcMiob sandigen l^oden. 

Seiae Cultur ist eine von dene , weiche yediftltBiss- 
massig' weniger Muhe kr stet. 

Aus ihm wird das Mehl erzeugt, welches beinahe in 
ulk'ii Provinzen als Kraftmehl, als Küche i, und in 
vielrii nndcrn Formen als ^Nahrungsmittel dient. 

Die Tapioca wird mit der grOsstea Leicht%kett zube- 
reitet und wird bei sorglllltiger Behandlung einen be- 
deutenden Gewinn- abwerfen , selbst "^fienn ihr ge- 
genwärtiger i*reis um 50 procont falle i solhe. 

Um sich hiervon zu überzeugen^ braucht nur in Er- 
wägung gozogoii zu werdeu, dass wie durch die Er- 
fahrui gen eines intelligenten Farmers im Munieipium 
Campo.s, in der Provinz Ilio deJaiieiio, erwiesen ist, auf' 
einer Fläche von 100 Quadratbrassen (220 Qu. Meter), 
selbst von schlecht^^rer Quaütat 40,000 M anioc-Wurz^ 
gepflanzt werden, welche gewöhnKch 80,000 Pfand 
(3G,720 Kilogr.) Tapioeu gehen, die einen Eiirag von 
Rs. 4:S0U$0Ü0 bringen, wenn man das Pi'mid zu dem 
geringsten Preise Yon 60 Bealen rechnet. ^ 

Dieses Resultat übertrifft dasjenige, welches der Kaf- 
fee, das Zuckerrohr, die Baumwolle mid andere Imd* 
wirthschaftlichc Produkte aufweisen. 

Ausser diesem A^ortheil hat der Mauioc noch ^leu, 
dass er bei seiner Oultur weder grosae Sorgfalt und. 
ftttee Boden verlangt, noch aucli daas die Paluik»*' 
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tiou cler ü^piocft so thetire Masehinen und landwirtb* 
fiebaftliclio Apparate erheifwlit wie die äbrigeii Fflaotzezv 

mit denen «le rcrgiiclten -worden ist. 

Zu Gunsten des Maiiioc sTpa-eclien cikIüc}! noch underc 
QtHüide, wie z. B, dass er zum UnterhaU des Meusclieu 
und 2tt TerseMedenen und -vriehtigen Terwendnngen 
dient, und das» ohne ireitere Zttbeireita ng die ITnrzeln und 
der Abfiill ein ^tes Nulirungsmittel Ihr Hausthiere sind. 

Die Cultni- xiwd Beluindlung des Kafil'cs, Zuckei-b, 
der Baumwolle und des Tabaks haben sich durch die 
Einfäbrtm^Ton Maaehinen unddureh dieAnwendnng 
rm ToUkMnmenmn Prozeesen bedentend r^bessert. 

In BcvAig auf den Kaffee, «das hauptsslehlichste von 
allen einlunmischcn Pr odukten, itana man versichern, 
dass kein Land so viel oder hcsaeren hervorbringt 

Die erste dieser Wahrheiten ist aUgemein aneir- 
lauait, und die zweite wird es ef)6n&I]is sein, wenn 
vontrtheilsfrcie MUnner sich der Prüfung derselben 
unterziehen ^vollen. 

Zu der Hebong- der Cultui- unacrcr huuptäächlichsteu 
Artkkel haben die in. der Haiqitstadt des Beiehea und 
in eurigfai FkOTinzeD g^grttudeten landwiftlisdisftliehen 
Gesellschaften, und das durch Beispiel und Erfahrung 
der verständigsten Lundwirthe und Farmer erweckte 
eigene Interesse in hohem ^ Grade beigetragen. 

Neben jenen Gesellsohalben bestehen noch von der 
Begierung eingerichtete landwirthschafOiche Institate 
mit eigenen Fonds, welclie dazu bestimmt sind, durch 
ihren EinliußS \md durch Comiuirtsionen in den Muni- 
eipien die Hebung der Laudwirthgckaft zu befördera. 

Alle» die% Terbundea mit dem Bau neuer Stcaasen, 
>KUt dor Yerbessenuig der schon Torhaadenen, mit 
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der vermelirten Küsten-imd Fluss-SchiffTalirt, mit der 
professionellen Unterweisung, womit in der Stadt E-io 
de Janeiro und in yersohiedenen Froyinzen der Yer- 
sncli gemaoht wird, und mit der von den StoatsbehOiv 
den beständig^ beförderten Einfahrung von gesitteten 
und arbeitsamen Colonisten, wird olino Zweifel eine 
bessere Yertheilung des Landbesitzes mit sich bringen und 
dieselbe auf andere Gnmdlagen stellen^ und so die Land- 
wirthsoliafb in Brasilien auf den ihr gebülirenden 
Ghrad von Yollkommenheit erheben. 

Zu diesem Ergebniss werden die National-und 
Intemational-Ausstellungen, und namentlich die par» 
tiellen AusstoUimgen beitra^fen, wokhe yon den land- 
wirthschaftliohen Instituten, unter Beihülfe der Be- 
gicriing, zu g'cwisscn Zeiten und für bestimmte land- 
wii'thßcliaftliche Produkte abgehalten werden sollen, 
und bei denen Fiilbnien an die Ackerbauer rertheilt 
werden, die sich in diesen Wettstreiten intelligenter 
Arbeit besonders auszeichnen. 

EinProject von dem Kaiserlichen landwirthschaftlichen 
Listitut zu einer derartigen Ausstellung in der Besidenz, 
liegt gegieo'wttTtig der Begiertmg snr Begntaohtung tot. 

LANDWIRTHSCHAFTLICHE INSTITUTE. 

Es giebt in der Hauptstadt des Reiches imd in den 
Provinzen Bahia, Pernambuco, Ö. Pedro do Rio-Grando 
do Sul und Sergipe landwirthschaftliche Institute. 

Die drei erstgenannten haben ihre Arbeiten bereits 
begonnen, und steht das EaiserliGhe Institat der Resident 
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unter der Inspectioii des Ackerbau-MinistefB, und die 
der an'e«n drei unter der Leitung der Präsidenten der 

rcapoctivou Provinzen. 

Kaiserlich Landwirthscbaftliclies Institut der Residenz. 

Diesem liegt ob, den Jardim-Botanioo do Hodrigo de 
Freitjs zu unterhalten un l zu yerbessem, und erhält 

CS zu diesem Zu'ockc von der Roi^erunj? cino jilbrliche 
üntei'stützung' Vi)ii Ks. 2J::OU05)UOO. Ed besitzt Uber 
R3. 30.0;000$000 Capit il 

Zur Gründung desselben gaben dessen Mitglieder 
freiwillige Geschenke, und der Chef des Staates trug 
dazu aus seiner I riv,.tkissc Rs. 1US:0(.IU$000 bei. Die 
Sitzungen des Institutes weiden last immer mit dci* 
hohen Gegenwart S. M. des Kaisers beehrt. 

Neben de n Botanischen Garten gründete das In- 
stitut vor wenigen Jahren eine Normal-Farm, worauf 
man bereits die Wcrkstiltten voriiadet, die mit dem 
Landbau in engster Beziehung steben, und wo zum 
Dienste der Farm die nüthigen Wagen und Acker- 
b :u-Gköräthe angefertigt werden, die den yersohiedenen 
Uoden-Yerbältnissen Bviisilieiiri :uii,^oracsson sind, und 
welche den grösseren und kleineren Lai^dwirtlieu stets 
zu dnem Preise überlassen werden^ der unter dem der 
importibrten ist. 

Jh6 giebt daselbst Pflanz-Schulen Ton tausenderlei 
einbeimischen und exotischen Pflanzen, und viele dureli 
die Oultur yerbesserte, deren l*rodukto den Haupt- 
national -Export Tiusmachen, oder zum allgemeinen 
Gebrauch der Bevölkerung dienen. 
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Dort befinden sich 17 Tersohiedene Arten Ton Zu- 
ckerrohr, 27 Arten von Manioc, viele von Aypim, 

Tabak v. n Djcbel, v. n HuvdDiui und anderen Plätzen^ 
wu sjlche einheimisch sind, Baumwolle von den vor- 
züglichsten Qualitäten, und eine grosse Anzahl frucht- 
tragender oder Zier-Pflanzen, Bort ist auch ein pasaend 
eingerichtetes chemisches Laboratorium, wo httufig die 
Erdarten und Produkte der Landwirthschaft analysirt 
werden. 

Das Institut hat daselbst auch eine Strohhut-Fabrik 
eirichtet, worin die Hüte von Chile nachjjfcalmit wer- 
den; einige waren so vortrefflich gearbeitet, dass sie 
für die Ausstellung in Wien würdig befunden wurden. 

Die Vaterie für die Fabrizirung dieser Hüte wird 
am dem Stroh von Bümbonassa gezogen, einer vor 
Jahren aus Peru eingelührteu Pilanze, und welche in 
einem grosseh Maaastabe auf der Aormal-Farm culti- 
virt wird. 

Dieser Fabrik, in welcher die Lehrlinge und Arbeiter 
arme Kinder sind und fast alle aus dem grossen Hospitale 

der ßta lt Rio de Janeiro kommen, ist so eben eine prac- 
tiüche iiiidung-sschule hinzugefügt worden, nicht allein 
für die Zucht des Seidenwurmes der asiatischen Art 
"Bombiz mori'' und der nationalen ''Satumia'', sondern 
auch für den Prozess der Seiden-Gewinnung. 

Das Institut liat nach dem Cluster d r bescheidensten 
in der {Schweiz, ein landwirthschattlicheä Asjl für hülflüse 
Kinder gegründet, welche den Tag über sich der praoti- 
sehen Arbeit in ihren respectiven Zweigen widmen, den 
Yerstand ausbilden und relig'iO e Erziehung geniessen. 

Dies Asyl betiudeLsich auf einem urujjsen Grundstück 
mit geschlossenem Ravime für gymnastische Uebungen 
vnd Spiele; Kapelle für den Gottesdienst^ und Schul- 
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ScWaf-mid Arbeitsälen, waiiD es regnet; mit Pferde- 
ställen, Hürden, und kunstgerecht « ingezämiten Plätzen 
für die dort befindlichen ThierOj Wasserbehälter som 
Baden und Schwimmen, Maschinen und Ackerbau- 
geräthen, Land für Oultur tmd Anpflanzungen der 
Zöglinge, deren Produkte benutzt werden, um in 
die Ernährung derselben Abwechslung zu bringen und 
derselben zu Hülfe zu kommen. 

Der Zweck des Asyles ist die Zöglinge zu befiihigen, 
eines Tages tüchtige Aiifeeher oder Verwalter grosser 
landwirthschattlicher Aulagen zu werden, die beste 
Hülfe der Pflanzer und Landbaucr für den Fortschritt 
und die Yeryollkommnung des Ackerbaues. 

Kürzlieh hat das Inntitnt yorgeschlagen, mit Hülfd der 
Regierung, einen zoologischen Garten und eine Schule 
der Thier:irzneikunde innerhalb des Jardim-Botanica 
zu gründen, und macht sieh anheischig, unentgeltlich 
die Ober- Aufsicht über den Eorstdienst zu übernehmen, 
welcher gegenwärtig noch der General-Inspection der 
öffentlichen Bauten obliegt. 

Mit diesen Massnahmen beabsichtigt das Institut in 
Zukunft practiscbe Lehrcuxse für Zootechnik und Wald* 
oultur zu errichten. 

Das Institut sucht die Mittel zu beschaffen» in grossem 
MaasBtabe die Oultur gewisser für Weberei geeigneter 
Pflanzen zu realisiren, welche kürzlich in den Wftl- 

dern der Provinzen Rio de Janeiro und Minas-Geraes 
aufgefunden werden , und welche Fasern erster Classe 
liefern, deren Yorzüglichkeit durch die in London und 
Hanckester auf Anordnung der Begiemng angestellten 
Untersuchungen anerkannt worden ist. 

Man hat mh bereite überzüugt^ dass sowohl diu Accü* 
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matisation und Ciiltur dieser Pflanzen, sowie aucli die Zu- 
bereitung des ßoh-Stoffes, welclien dieselben liefern, leicht 
herzusteUen und wenig kostspielig sind. 

Nach der Meinung derjenigen, welclien das Examen in 
Gross-Britannien übertragen war, können diese lEVisem 
£. 8i per Tonne (793.213 Kilogramme), oder 11,7 Pence 
per Pfund (0^59 Kilogramme) das ist, mehr als der Lein,' 
wetth sein. 

Das Institut veröfifentlicht eine Bovue über praclisehe 

Landwirtlischaft mit Abbildungen, welehe, wie anderswo 
gesagt, im 4ten Jahre ihres Erscheinens ist, und \ on der 
Proyinsdalkammer der Provinz Bio de Janeiro subyen- 
tionirt wird. 

Kaiserlich Landwirthschaftliches Institut in Bahia. 

Gegründet in der Hauptstadt der Provinz Baliia, wird 
d;isselbe binnen Kurzem einen Normal-Curaus über Lajid- 
wirthscUaft eröffnen, verbunden mit einer Pensionaan^talt 
fOr die Zöglinge, welche an den Hauptcnrsen theil- 
nehmen wollen. 

Aus seinem eigenen Capit ilc, unterstützt aus dein 
Staats-und Provinzial-Schatze, hat es ein besondcn-s iür 
diesen Zweck entworfenes grosses Gobäude auigefiilirt, 
welches über Bs. 250:000$000 kostet 

Kürzlich ist aus Europa die geeignete Person zurück- 
gekehrt, Aveleb(^ mit dem Einkauf der nüthigen Instru- 
mente beauftragt war. 

Das Institut besitzt eine Bibliothek, Laboratorium, 
Sämereien, einip^e Thiere, und andere für den Ackerbau 
und für die correlativcn Industricen nolhwendigen Gegen- 
stand«. 
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lid ist der ,Aj[i&ng gemacht m einem physioalisoheii 
und chemischen Oabinet, zu einem industriellen Mu- 
seum und einer Bibliot hck, nnd ist der I legi er im g das 
lloglemout derlaudwirtlischaftlicLon Schulo zur Gonclimi- 
gung Yorgelegt worden. 

Der Agricultiir-Oursus soll theörctisoher und praeti- 
scher Art sein. 

Die Farui, da« La^j;es, wo tlas Etablissenieut liegt, 
wür schon im Jahre 1870 mit den für dcnYerkehr nOthi- 
gen Wogen durchschnitten, und hatte Pflanzungen yon 
yerschiedonon Arten Zuckerrohr; ' welche unter die 
Lanihvirtlie Ycrtlieilt wurden, und bcsass eine grosse 
Anzahl Yich auf soinou Fcldoru. 

Kaiserlich LandwirthschaftUches Institut zu Femamhaco. 

Noch haben die demselben obliegenden Arbeiten nicht 
begonnen, in der Erwartung die nöthigen Elemente 
anzuschaffen. Durcli die respective Provinzial-Kaninier 
ward CS mit einer Simime von Iis. 100;000$000 für den- 
Ankauf Ton Landereien dotirt, worauf eine Normal- 
Färm gegrttndet werden soll. 

Auch bekommt es jilhriiche iSuböidieu aus der Pro- 
viuzial — Casse. 

In der Hauptstadt der Provinz Pemambuco ist ihm 
cbenfldls damit beschttfcigt, eine GhsseUsefaafb zu bildi», um 
die Hebtfng der Auricultur zu befördern. 

Gesellschaften selbiger Art giebt 08 im Muiiicipium 
Gampds> in der Froirinz Bio de Janoi^^ wo eine 0dm- 
pffgfiie Eaainer Höhlen mit den voUkommonsten Ap- 
paraten ausschliesslich ftir die Zuekor-Fabrikation oin- 
zurichtouj und sich mit deu Püauzei ii^ >v eiche es \orzichcu 
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dort ihr gecmdtetes Zuckerrohr zu pressen^ zu yerein- 
baren gedenkt. 

Aus dem guten Brfolge dieser Gompagnie müssen 
bei der Trennung der Cultur der Pflanze Ton der Fabri- 
cation dos Zuck<'i\s, oro8«e V'ortheile entspringeu, eowolil 
zu Gunsten des kleinen Ackerbauers, so wie auch fiir 
die Verbesserung des Produktes. 

In der Hauptstadt der Provins Maranhfto beabsichtigt 
Ii an ebenfalle landwirthschattliche Gesellschaften und 
Cui'se einzurichten. 

Ausser dem Kaiserlichen städtisckeu Institute besteht 
im Munioipium der Residenz die Anxiliar-Gese^lsohaft 
der National-Industrie, im Jahre 1830 gegründet, wel- 
che, in Folge hiuo'ebender Ausdauer und Beharrlichkeit, 
der Agricultur und allen Zweigen nationaler Industrie 
bedeutende Dienste geleiii>tet hat Die Sitzungen derselben 
werden gleieh&lls häufig mit der hohen Gegenwart 
8. M. des Kaisers beehrt. 

Nicht alleiu bat die Gesellschaft viele landwirth- 
schaftliohe Maaehinen und Geräthsehaften eingeführt, 
sondern ist auch unermüdlich gewesen, durch alle ihr 
zu Gebote stehenden Mittel, die Ausdehnung mecha- 
nischer Industrie zu fördern. 

Im Auxiliador da Industrie Naciunal, welcher monat- 
lioh publicirt wird, findet man wichtige Artikel über 
Industrie und Agricultur. 

Demselben Institute verdankt man auch eine Abend - 
und eme industrie-Schule, die von vielen Zög ingen 
besucht wird. 

In ganz jüngster Zeit ward in der Hauptstadt eine 
G^sellbchaft gegründet, welche ebenfalls der Landwirth- 
schaf^ bedeutende Dienste leisten kanu. 
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Dieselbe hat zum Hauptz\veck6, Pflanzeu und Thiore 
zu aeclimatiBiren, Gattangen, Zucht, und Abarten Yon 
Thieren und einheinüsehen Yegetabilien m vorTollkomnH 
nen und zu Yerrielf^ltigen, Huch neuerdings eingeführte 

7Ai accliinntisiron, zu ver?^iehren, oder deren Produkt« 
nützlich zu verwenden. 

XTm völlig ihrem Zwecke zu entsprechen, beabeich« 
ügt die G^eUschnft zoologische und bofanische Gttrten 
der Acclimatisation, eine besondere Bibliothek, und eine 
wissonschattliche Rovne mit Präraicn, und Ausstellun- 
gen der erzielten Produkte zu gründen. 

iRDUSTRIE. 

In Brasilien gemessen verfassungsmassig alle Ge- 
werbe vollkommene Freiheit, insofern dadurch die 8itt- 
ichkeit, die öffentliche Sicherheit uud der Gesundheits- 
zustand keine Gefahr laufen. Sie können von Einzelnen 
oder in Geaellscbafit betrieben werden. 

Dio Industrie wird durch kein Gi st t/. kein Privile- 
gium besi hränkt, als nur in dem ausnahnisweißcn Fall 
eines zeitweiligen Monopols zu Gunsten der Erfinder 
oder Einfahrer neuer Gewerbszweige. 

Obgleich Brasilien kein ^dustrieland ist, haben doch 
seine Manu&ctoren in vielen Zweigen Fortschritte ge- 
macht. 

In der Hauptstadt und in den Provinzen bestehen 
ansehnliche Fabriken, von denen viele mit Dampfkraft 
arbeiten und ein grosses Personal beschäftigen. 

Einige wetteifiom sowohl durch ihre Maschinerien, als 
durch die Vollkommenheit ihrer Erzeugnisse mit den am 
weitesten fortgeschrittenen Ländern. Der Beweis dieser 
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BcliauT)tuti'.'- liiulfi hich in der i-Tosscn Zahl von Gewerbs- 
Erzeugnissen, wcMio auf die AVeltiuisstcllungcu gc- 
sobickt und dort proisgokröut worden sind. 

Der Staat hat bisweilen einige der bedeutendsten Fa- 
briken mit Geld, und alle immer mit billigen Vergün- 
8ti gu 1 1 g'cn mit erst ü t zt. 

Eine bestinunto Zahl von Arbeitern in den Baum- 
wollen Webereien, wL'leli ' von d('r llegierung bestimmt 
wird, sind von der Hekruten- Aushebung frei. 

Die Erzeusrnisso deriolbon Fabriken sind sowohl bei 
dem Uehei uano'o aus einer Provinr. in die andere, als 
bei der Au^i'alir in fremde Länder, von allen Zöllen und 
Gebühren fri'i. 

Maschiuen liir den Gebrauch der Fuhrilven sind zoll- 
frei, in von der licgierung bestimmter Zahl und Art. 

Diese Begünstigungen werden indoss nur für 10 Jahre 
zugestanden. 

Privilegien für neue Eiiiiidung'en können höchstens 
auf 20 Jiilire zuu'i .standen werden, liii' lanoerc Dauer 
kaiui ein soh'1i( s Frivilegiuui nur von der gesetzgebenden 
Gewalt ausgehen. 

Für die Einftthmng von nfltzliohen und wichtigen 
Gewerhszweigon hat die Regierung bisweilen als Beloh- 
nung ein ausschliessliches Privilegium zug-cstanden, avoI- 
chcs je loch von der gesetzgebenden Gewalt zuerst augo- 
uonmien w'erdcn muss, mn gültig zu sein, 

Erfinduno-s-Patente ^^ 'rdon ungültig: 

Dureh den Beweis, dass der Patentirte falsche oder un- 
vollständige Angaben machte, und in der Beschreibung 
oder Erkhlrunnr, auf welche hin er das Patent erhielt, 
wesentliche Dinge tdjcrgicng. 

Durch den ]> wci^, dass di(^ ang-obliehe Eriindun^, 
Ko wie er sie ah die seinige darstellte, schon durch ge- 
druckte Beschreibung bekannt war. 
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Wenn der Patoutirtö] seine Erfindung nicht innei'lialbt 
2 Jahren nach Bowilliguog des Patents in Anwendutkg 

bringt. 

Wenn der Urhobcr fiir diof^olbo Erfindung ein Patcut 
iu üiuüni anderen Lande nimmt. 

Wenn die verfertigten Produkte sich als gemeinschftd- 
lioh oder gesetzwidrig erwdsen. 

Durch den lieweis, du.<.s der Patentirte schon vor 
Bowilliiiuuy- des Patents sseiue Erfindung iu Anwendung 
gobraciit iiat 

Die Hauptstadt des Reiches zählt yio!e Fabriken und 

Werkstätten, die dazu bestimmt sind, Oonsumartikol, 
"Nvelcho früher in grossen Maasstabo iuiportirt wurden, 
herzustellen. Dergleichen sind : 

Fabriken von chemischen Produkten^ von Lmtm«' 

incnton für Optik, Nautik, Peklmesscrkunst und Chi- 
rurgie, Schuhwerk, Wachstuch, Teppichen, lackirtcm 
Leder und Marroquin, Glas, Wagen, Fimiss, Li^uem*- 
destrllfttion, Essig, Nudeln, Papier, l&pöten, Asph^t, 
Ktiristlichcin Marmor, Pappe, Sslmupf-imd Bauchtabalt, 
Ci^Mrren und Ci,a*arrc:ton. Tielc aou diesen l'a])rili.cn 
haben ar.f den früheren Ansstelhuii^ou für die ^'ollkom- 
menheit und Yorzilglichkeit ihrer Erzeugnisse Medaillen 
imd Auszeichnungen erhalten. 

Man zählt in Ilio de Janeiro 17 Giessercicn ersten Han- 
ges, welchen sie der A^ollkommouhoit ihrer Maschinerien 
und Erzeugnisse vordanken. 

Elf, ohne die der Arsenale und Strtats-Anätalt^n mit 

7Ai znhlen, liefern Mascliinoricn und Eiseno:u.<?*arbeiton; 
seclis arbeiten in lironzc, Me.ssino- und Kupfer. Aus- 
serdem besteht üinebodeutoudc Zahl kleiner WerksUltton. 
Die OTBton, vdchoTOO Arbeiter boschftütigon/orzcuo en 
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für Ba. 2.140.<)00$000 Eisen und Bs. 320:000$000 andeie 
Waaren. 

In einer derselben werden ssur Zeit bedeutende Ma- 
schinen für die Mevatoren in den p^rossen eisernen Maga- 
zinen des /iollhan.^iloclv'; in Rio «lo .laiKMro verfertisft. 

In der Hauptstadt bestehen mehrere gut eingerichtete 
Eisengiessereion. Tn anderen Etablissements werden 
Arbeiten in Schmiedeeisen und selbst yollstftndige Ma- 
Bobinerien ffXr Zucker^Mandiooa — und Mals — Mühlen» 
für die Zubereitung des EafPee's, Verfertigung von Stark- 
mehl und anderen Erzeugnissen hergestellt. 

Diese Fabriken können alle Ackerbau-Instrumente ver- 
fertigen, und liefern deren bereits in grosser Zahl. 

Viele eingeführte Aokerbauwerkzeuge werden ver- 
bessert» um sie den Bodenverhältnissen des Landes anzu- 
passen. 

Es giebt auch Bier-Brauereien und Fabriken ' von 
gashaltigen, tonischen und Mineralwässern, welche ein 
zahlreiches Personal beschättigcn. 

Ungefähr 400 Personen arbf^iten in den ersteren, welche 
90 — 100,000,000 Elasohen (60.030.000 bis 66.700.000 
Liter) jährlich erzeugen, und dazu 6 bis 7,000' Fass 
Gerste, und 1.361,5 Pfund (20.000 Kilogramme) Hop- 
fen vcrwciidcQ. Rio besitzt auch viele Ilutfabriken, unter 
welchen einige so bc^i Utende und gute, dass sie seit 
Jahren die Eiot'uhr vom Auslande grösstentheils über- 
flüssig machten. 

Die 23 bedeutendsten, ^ Seiden — Filz — Stroh — ^und 
Fantasie — Hutmachereien beschäftigen nngefilhr 500 
.Arbeiter; einige* arbeiten mit Dampfkraft, und sie erzeugen 
lährlich 84,000 S iden, - 10:;.000 Filz - und 30,000 
Stroh —und Fantasie — Hüte im Gosammtworth von 
it& 1.600:000$000. 

Ftot im ganzen Reiche findet man Seifsnsiedereiony 
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Oelpressen und Kcrzengiessereicn, von der bedeutenden 
Stearinkensen-Fabrik in Kio do Janeiro, bis zu denen von 
Talg-Kerzen, in vielen Städten, und von Cainauba in 
Cearä und an den Ufern des St. Franciaco-Flusses. 

In den 25 bcdeuteuJston der Hauptstadt arbciteu 260 
Personen und überdies vcrwondou einige aueli Dampfkraft. 
Sie erzeugen jährlich im Durchschnitt 850,000 Kisten 
Keraen im Werth von Ba. ö.750:000$000, ungofähr 
730,000 Kisten Seife im Werth von Bs. 1.700:0001000 
und 780 FasB oder 327,000 Liter Oel im Werth von 
. Bs. 140:000$000. 

In Tielen ProvmMn und in der Reichs-Hauptstadt 
findet man grosse Werkstätten für feine optische and 
mathematisohe Instrumente, ührmaohereien, Sattlereien, 
Schmieden, Schuhmachereien, Mossinggiessereien und 

andere Gewcrbszwoisre, z. B: die trefliicben Lederarbeiton 
in den Provinzen S. IVdro do Kio Grande do Sul und 
Paranä so wie in einigen Gemeinden ai S. Paulo und 
Minas-Geraes, und die Gold-und Silber-Arbeiten^ welche 
sich in einigen Städten Brasiliens durch ihre YoUkom- 
menheit auszeichnen. 

Die Banniwonen-S])innereieu und Webnoien in Santo 
Aleixo und Santa Thereza, in der Provinz Rio de Jsr 
neiro ; in Todos os.Santos, Noesa Senhora do Amparo, 
Santo Antonio do Quoimado, Modelo und Ooncoi^in 
Bahia ; in Ferrfto Velho in Alagöas ; in Canna do Beino 
in Miuas - Geraes ; in S. Luiz und andere in S. Pciulo 
beschäftiijtcn 1871 mebr als 1000 Arbeiter und hatten 
84,875 Spindeln und 400 V^ebeätühle. 

Die in denselben benützte Wasserkraft ist 400 Fferde- 
krftflten gleich. Sie produziren jahrlich 4.100.000 Yaraa 

(4.510,000 Meter) Baiirawonen-Zcu<? im Werth von 
ÜB. 2.500:000$000 mit Eiuöchluss des Garns und Zwirns. 
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Bio eben jetzt in der Beiclis-Hauptdtadt ontsteliendo 
J^aBrik JÖrasü Industrial ^ivd iOO WebestüMe beechflf- 

tigcn. 

Die Provinz S. raulo besitzt in ihror Hauptstadt 
uiige£är 20 Fabriken, darunter]|4 Hutmaoberoien, eine 
Bämpf-Sägemttble und eine grosse Anzahl yon Werk- 
stätten verscliiedenor Art. 

Kilohßtens wird daselbst eine Weberei in ciueiu sehr 
gvosscii und schönen Gebäude und mit der YoUkommenr 
sten Masehinerie fertig werden. 

Es giebt übordioss in allen bedeutenden Gemeinden 
mehr oder weniger wielitige gewerbliclio Anstulten, wie 
die Eisen- Bronzc-und andere Metall -Giessoroion in Cam- 
fJiuis^ItiiundPindamonbangaba; die Baumwollen-Bpin- 
nerei und Weberei in der zweiten dieser Städte» welche^ in 
(rinem gi-oasen zweistöckigen Gkibäude, mit 52 Arbeitern 
ttnd62 durch Dampf getriebenen Maschinensttlblen täglich 
800 Ellen Zeug herstellt; die Ilutniaehcrcieu in Sorocaba, 
Campinas und anderen Punkton ; die Marmor-Sägern tihlo 
in S. Boque;] die Waehskerzen-Giessereien in Itu,Guar> 
ratinguetä luid 8. Roque^ in welohen man als Bobstoff 
das in der Provinz selbst erzeugte Waehs yerwendot; 
und in vielen Gemeinden die grüsstcnthcils durch I)amj)f 
getriebenen Maschinen für spocicllc Zwecke z. B: zum 
Entkernen luul Yerpackcu der Baumwolle, zur Zuberei- 
tung des Kaffoc's, für S igemtihlen, die Scifensioderoien 
und I^baks-Fabriken, Oelmtthlen und Midero. 

Die Provinz Babia besitzt gegen 80 verschiedene 
Fabriken in ihrer Hauptstadt, darunter 7 AVebereien und 
einige in verschiede loii Gomoiudou; 4 Danipf-öägcmühleu, 
bedeutende Zuckor-iiafHncricn, deren eine nach dem Sy« 
stom . von Dorrasne und Cail; viele Seifensiedoroieuj 
Camauba-und Talgkerzen - Giessoreien^ Eis-; gashaltige 
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Wasser-, Schnupf tabaks-und andere Fabriloyi;! UJ^ffQ^Qü 
100. Werkstattea für versckiedene Industriezweige. 

Ausser den Fabriken yon Santo Aleixo, in H^gö vfid 
Santa Theresa, welch letztere im vergangonen Jahre in 

der Stadt Paraty crriclitet worden ist, und tilglich 1,500 
Varas (j,G50 Meter) oin-und mchrfädigus weisses und 
buntes Baumwollenzeng anfertigt mit Httlfe von 100 
Arbeitern, bestehen noch in der Provinz Rio de Janeiro 

eine Fabrik für cUoniisehe Proditlcto, einige Eisongiesse- 
rcicu und Fabriken für andere Indu.strieprodukte; unter 
den iot/.tcr.i ist bcso ders nennciiswcrth die Bolltabak- 
und Oigarrenfabrik in der Hauptstadt 

In der Stadt iVtropolis, in (Ici\>elben Provinz, sollen 
nUclii^tcus zwei grosse Webereien zu arbeiten aufau- 
gen. 

Die Provinzen Pernambuco und Minas-Geraes besitsson 

ebenfalls bedeutende Giessereiou und andere ludustric- 
Austalteu. 

AlagOas hat ausser der oben erwäbaton grosi^artigpn 
Weberei in Fecräo-Yelho^ imter andern eine bedeutende 
Oellabrik in Penodo. 

In d<^n übrigen Provinzen, vorzüglich in iln-en Haupt- 
städten, iindeu sich mehr oder weniger namh^t^ |fa- 
1>rikon und Gewerbs-Anstalten, welche dio Grenzen dieser 
übersichtlichen Arbeit nicht einzeln aufzuzählen erlauben. 

Von 1807 — 1872 wurden dem (iesctz vom 28 August 
1830 gemäss 85 Erfindungs-und Einführungs^Plrivik- 
gien ettheilt» nikmlich : 

Auf den AclvL'rba i bezügliche Privilegien. . 10 

i^Ur ileinhaltuug der Städte G 

\ iiv rttFentlicho Arbeiten 10 

FOr Transportmittel ......... 14 
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Auf Bohiffiilirt besü^liche 
Pttr ßtadtbeleu htung . . 
Für Fa Tik-lndastrie . • 
Yerscliiedeue ..... 



5 
3 
17 
U 



POSTWESEN. 



Die General-Land-und Seepost, unter Generaldiiection 
in der Hauptstadt, ist mittelat besonderer PoBtftmterin 

den Hauptstädten der Provinzen und besonderer Ag-en- 

turen in den Städten, fa*t allen Kii chspielen und einigen 

Hauptdistrikten, und durch das ganze Reich verzweigt. 

Die Briefbefbrderung auf See- und Flusswegen ge- 

Bobieht durob die Ton der Regierung subventionirten 

GesellschnftL'ij, sowie durch 6 englische, t französische, 

1 deutsche und 1 italienische Unternehmung, welche den 

transatlantischen Dienst versehen, vom Hafen von Rio 

de Janeiro bis in die Häfen von Soutbampton, London, 

Liverpool, Falmouth, Bordeaux, Hftyre, Marseille, 

Antwerpen, Hauiburg-, Genua, Neapel. Barcellona, 

Lisisahon, S. Yicento, Bahia : und die von Santos, Rio 

de la Plata, Valparaiso, St. Point, Arioa, Lrlay und CaU&o 
de Lima. 

Den Postscbiffen dieser Linien gesteht die Regierung 
die zu ihrer scbnellen Beförderung notbwendigen Yer- 

günstigiingen und N'ortlieile an den Berührungsplätzen 
des Reiches zu. 

Diese Yergüni^tigunuen besteben : 

1.^ In der unverzüglichen Landung und Löschung, 
ebne dabei von der sonst vorgescbriebenen Beiben- 
iblge abbängij zu sein, an jedem beliebigen Werk- 
oder Feiertage. 
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2. * In der Hrlanbnifis, die vorrftthige Schiflbproyidon 

unversiegelt an Bord zu behalten. 

3. " In der Eräetzun^ der Manifeste der Zwischen- 
liftfen durch die in diesen Häfen emp&ngenon Landungs- 
listen, o'er durch Certificate der Fiscala^nten der 

brdbilmiiischen Hilfen für uach dem La-Plata-Strom be- 
stimmte Waareu. 

4:,* Im Dispens Yon der Yerantwortlichkeit der Dampf- 
schiffbkapitttne oder Oommandanten für Umladung oder 

AVieduraiisfuhr der nach <leu Hüdlicheii Hilfen des 
Beichoö oder dem La-l*lata-iStium abgefertigten Colli. 

Die Damrpfschiffe dürfen zu jeder Stunde des Tages 
oder der Nacht auslaufen, vorausgesetzt, dass sie das 
Reglement der Hafenpolizei beobachten und dass die 
A.enteu der rnteruehmungtegesellisLhalten fiir jede ^Strafe 
in welche die Commandantm verfallen möchten, gut 
stehen. 

Die Passagiere können am Tage der Ankunft bis 

7 Uhr Abendr? :iih>?8cliitteii. 

Auf diese Weise »ind mit dem giösbten Theiie der 
civilisirten Nationen Europas und Americas die innig- 
sten Privat — und Handelsverbindungen angeknüpft, 
und kommen uns beinahe wöchentliche Nachrichten zu. 

Das bra.silianisehe Püslwe:3en hat Conventionen mit 
ixank reich, iSpanieu, Belgien, den Vereinigten Staaten 
und Perü, und geht man damit um, andere Oonventio- 
nen abzusehliessen. 

Die Einnahmen der Fortt betrugen in dem Jahre 
1871 — 1872 Ks. 812Ä59$782, und ihre Ausgaben 
Bs. U;i2;9ö7$000. 

Kann nun auch die Post gegenwärtig noch nicht 
fÜ8 StaatsoinkommenquaUe betrachtet werden^ wie dies 
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in. aadeceyi Lttndem der Fall ist^ so bietet doch ohm Z jrei- 
fol obigfos Resultat e!ne gewisse Befriedigung, in Anbe- 

ti'aclit der besonderen Umstünde einer so aus^'edehuteu 
lle,L»ion und so dünn gesllctcn Bevölkerung'. 

Indessen entwickelt sicii der Postdienst rüstig weiter, 
und die Regiemng ]|äsBt es sich angelten sein, demselben 
den nöthigen An&chwiing zu geben. 



ELECTRISCHE TELEGRAPÜEI. 

Vor 14 Jahren hat man in Brasilien mit der Einrich- 
tung kleiner Telegraphen-Linien zum Dienste der Be- 

gicrung" in der iluuptstadt des Landes beu'onnen. 

liu Jakro ISC^J wiu'don die Festungen au der Barre 
Yon Bio de Janeiro yermittelst unterseeischer Kaboi 
mit der Btadt verbunden, und in der Folge wurde eine 
Linie bis nach dem Municipinm von Cabo Frio geftlhi*t, 
die dorn Uandelden Dienst rascher Mittlieilnngen leistet. 

Gegen Ende des Jahres 1805 wnrdo die Doppellinio 
von der Besidcnz bis zur Provinz B. Pedro do Bio 
Grande do Sul beschlossen, welche der ganzen Küsten- 
sti*<!( ke, Rio ile Janeiro, dem wicht iucn llandelshalen 
von ÖautoS; den Küsten von S. Paulo und Santa Catha- 
rina zu gute kommt 

Diese Linie mussto 16 MussmOndungen und Buchten 
überschreiten, nn<l hatte man bei ihrer Legimg mit 
Scljwierigkeiten aller Art zn kämpfen, so die Ueberstei- 
gung einiger mit Urwald betleckton Gebirge ohne ci- 
vilisirte Bewohner, und oft Mangel an Lobennnitteln. 
Mit gleichen wo nicht grösseren Schwierigkeiten als 
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die der Lcgiuig» hat die Erhaltung derselben zu käm- 
pfen, in Folge der groBBen Entfemangen, ohne BevOlke- 
ruii!^-, ohne hinlängliche Transportmittel, Ton gewissen 
iiothweudii'cn Hülfsmitteln gänzlich abgesehen. Trotz- 
dem aber werden die Hindernisse überwunden, und 
schon im Jahre 1S67 leistete die Linie beinahe in ihrer 
ganzen Ausdehnung wichtige Dienste. 

Seitdem hat die Zahl der Telegraphenlinien bedeutend 
zugenommen. 

An den Hauptpunkten und in den bedeutenden Stiltl- 
ten, wie . Bio de Janeiro, Paraty, Santos, Iguape, Pa- 
ranaguÄ, Desterro, Laguna, Porto Alegre, Pelotas, Ja- 
guarfto imd Bio Ghrande, arbeiten Doi)pel-Apparate 
nacli dem System von Morse , und an den anderen 
Zwischenstaüoncu die electro-magnetißclien von Siemens. 

Das Bureau ist jet^t definitlY organisirt, indem man 
die Erfohrung der in diesem Zweige dos OffenÜiohen 
Dienstes um meisten fortgeschrittenen Nationen benutzt 
hat. 

Die für Keohnung des Staates hergestellten telegra- 
phischeu Luden dehnen sich auf 525,6 Leguas (3.469 
Kilometer) aus, mit einer über der Erde hefindlichen 

Linie von 235.454,5 Brassen (5.180 Kilom.) und 04 
Stationen, ausser 12.156 Brassen (36.743 Meter) un- 
terseeischen Kabels. 

Dieselben sind in 3 Sectionen eingetheilt. 

Die erste, eigentliche städtische von 3,6 Leguas (24 
Kilom.), 13 Stationen und unterseeischem Kabel von 1200 
Meter (545,5 Brassen) zwischen dem Kriegsarsenal und 
der Festung cYiUegaignon» zum Dienste zwischen den 
Terschiedenen Bureaux eingerichtet. 

Die zweite Section, oder die nördliche, hat 137,4 
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Leguas 907 Kilom.) Ausdehnung', mit 1.026 Kilom. 
(466.^64 Brassen) Draiit imd 20 Btaüonen. 

Der erste Theil der. eolioii hergesteUten Linie 
verbindet die Stadt Rio de Janeiro mit der Proyinz Es- 

pirito-Santü, imcl der äussereto Theil verbindet die 

Hauptstildte vou Alagoas und von Ternambuco imter 
sich. 

Der daEwisohenliegende Tiieü, das lieisat, der welcher 
Yon Itapemirim (Espirito Santo) bis Maoeiö (Alagoas) 
geht, wird innerhalb weniger Monate fertig werden, und 
die Hauptstadt des J{oiclies mit den dazwischenliegenden 
Städteu und Ortschaften bis JPemambuco in telegraphische 
Verbindung bringen. Von diesem dazwischenliegenden 
Theile sind schon über 400 ELilometer (00^6 Leguas) 
fertig und bedürfen nnr des Personales und der Apparate 
in den Provinzen Espirito- Santo, Baliia und »Sergipe, 
um benutzt Avorden zu können. 

Die dritte, südliche, hat 2.538 Kilometer (384,5 Leguas) 
Ausdehnung und 32 Stationen, und nimmt 4.130 Kilo- 
'* meter (1.877.454,5 Brassen} Draht in AnEqpruch, weil 
thellweise Doppeldrähte auf ihr befindlich sind. 

Diese Linie, deren Kopf von der Hauptstadt des 
Reiches aubuelit und bei Jaguarilo an der Grenze des 
Estado Oriental endet, begreift 4 Zweiglinien in sich, 
die erste yon Santos nach S. Paulo mit einer Station 
in dieser Stadt ; die zweite yon Paranai;uä nach Ooritiba, 
Hauptstadt der Provinz Parana, tJuiilt sich bei Morretes 
nach Antonina in 2 Richtungen, und hat »3 Stationen; 
die dritte yon Porto Alegre, Hauptstadt der Provinz Rb 
Grande do Sul, bis nacb der Stadt S. Gabriel, wonacH 
sie bald bis Uruguayana kommen wird, hat 5 Stationen • 
die vierte voji der Stadt Pelotas nach der Barre von 
Bio Grande in selbiger Provinz hat 2 Stationen. 
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Auf den Idnien des ßtnates gebrauchte man haupt- 
sttchlioh Pfosten von Holz ; das schnelle Verderben dersel- 
ben motivirtc die Substituirung" ciBcrncr Pfosten, Avclcbo 
man auf der siidüchen Iduio uacii und nach anwandte 
Auf der nördlichen Linie ist ein grosser Theil einzig 
und allein auf eisernen Pfosten oonstroirt. 

Ausser den Linien, die unter dem nllgemeinen Tele- 
grapbtMi-Burciiu stoheu, cxistircn noch andere, welche 
mit einer Ausdehnung von 11 13 Kilometern ^IGÖ^G 1 cguas] 
die verschiedenen Eisenbahnen entlang laufen» und sowohl 
den beBOnderen Bedüifioissen des Iiisenbahn-Yerkehrs, als 
auch denen des Pablioums genügen gegen eine Taxe, 
die von der Ileg'icrung genelimigt ist. 

In der Hauptstadt eiistiren auch die Compagnic der 
Telegraphen-Linien nach dem Innern, deren Gentrai- 
Station sich auf dem Constitutions-Platze befindet, und 
andere an verschiedenen Orten der Provinzen Rio de 
Janeiro und Minas-Geracs bis Ouro Preto. 

Dieses Unternehmen wird noch andere Stationen 
eröffnen in der Provinz Bio de Janeiro, in Porto Novo, 
Canlagallo , Macahe , Oampos und S. Joäo da Barra. 

J^ür transathiutkschc Comuiunicationcn Iiat sich eine 
bedeutonde Compugnie orguuisirt, und steht zu erwar- 
ten, dass bis Ende des laufenden Jahres BraaUien mit 
Soropa yerbunden sein wird durch das Kabel, welches, 
▼on da ausgehend, in Pemambuoo endigen soll, hier* 
auf der brasilianischen Küste folgend, bis Parä weiter 
gehen wird, von wo aus dasselbe über Sanot Thomas 
die TeLegiaphan-Linie der Vereinigten Staaten benutssen 
wird. Den neuesten Nachrichten zufolge ist mit der Le- 
gung des Kabels in den Gewässern von Pernambuco 
bereits der Anfang gemacht. 
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Nach Beendigung der Legiing des Kabels bis 
-werden die Arbeiten an der Küste Yon Pemambuco 
aus, bis nach Bio de' Janeiro fortgehen, wohin dasselbe 

in den ersten Monaten des nächsten Jahres kommen 
muss. 

In nächster Zukunft wird eine andere Oompaguie 

ein unterseeisches Kabel zwischen der Hauptstadt des 
Beichcs und den Republiken am La Plata legen, Avelclie 
mit Chili schon in Verbindung stehen. Auf diese Weise 
wird ein grosser Theil des südomericanischen Iiandes 
binnen Kurzem telegraphische Yerbindnng mit Europa 
besitzen. 

Die Einnahme der Telegraphen-Stationen der Regie- 
rungslinien hat steigend zugenommen im Yerhältniss zu 
ihrer weiteren Ausdehnung. 

In dem Finanz- Jahro von lö61 auf 1802, wo nur die 
Linie zwischen der Hauptstadt und Fetropolis existirte^ 
betrug die Einnahme kaum Bs. 328S140 ; diese stieg^ auf 

etwas mehr liIs Ks. 3:000$000, als die Siidlinie crotfnet 
wurde, und als die gauze Öiid-Linic, obgleich unregel- 
mässig, arbeitete, belief sich die Einnahme im Finanz- 
jahre 1866 — 1867 auf mehr ab Bs. 26:000$000. 

Von dieser Zeit an ist der Fortschritt unautliörlich 
im Waclisen gewesen, und im Finanzjahre von 1872 
auf 1873 betrug die Einnahme der Telegraphen-Taxe 
Bs. I57:500S000. 

Im Verhältniss zu der Ausdehnung der Linien exi- 
stiren wenig Stationen; die DurchsohnitUKEntfemung 
von einer Station zur andern ist 68,5 Kilometer (10,4 Le- 
guas) ausserdem ist die Anzahl derer, welche eine 
fortwährende Einnahme geben, sehr gering und 
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1>escliräiiken sioh auf 12 Hauptstädte, die durch die Be- 
nutzung' des TeletiTaplieu die Einnahme schaffen. 

Seit dem Finanzjahre von Juli 1866 bis Juni 1867 
wo die Süd-Linie Ton der Hauptstadt des Beiohes bis 
Porto-Ale^ als beendet betrachtet werden konnte, hat die 
Einnahme betragen ; 1866—1867, 25 »/o Ton der Ausgabe, 
1867— 1868, 21 7« ; 1868—1869, 26 7,; 1809—1870, 
32 7o; 1870—1871, 39 •/.; 1871—1872, 34 

Wenn zu den für die Btaüonen gemachten Ausgaben 
die Unterhaltungskosten der Linien geschlagen werden, 
so weis't die Einn ihme einen bedeutenden Frocentsatz 
auf 

Im r.nanzjahr 186() —1867 betrugen die durch Con- 
struotion und Erhaltung der Telegraphen gemachten 
Ausgaben Rs. 221:685$803, und im Finanzjahr 1871— 
1872 Rs. 1.090:562$96tt. 



COMMUNiCATIONS-STRASSEN. 

Dampischifffahrt. 

Der Staat unterstützt 18 Paquet - Dampferlinicn, 

welche den grösstcn Thcil des Dienstes der See - iin l 
Flussschilffahrt versehen, mittelst einer jährlichen Sub- 
vention von Rs. 3.436;000$000. 

Er zahlt femer eine jährliche Subvention von 
Bs. 200K)00$000 an die nordämerikanische Gesellschaft 
« United Stateö and Brasil Mail Steamship Company», 
welche, kraft abgeschlosseut^n Contractu-, jeden Monat 
eine Hin-und Hen^eise zwischen Brasilien und den 
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Tereinigteii Staaten über Bel6m^ Pemambuoo und Ba- 
hia m machen hat. 

Zugleich mit dieser nordameriksnischen Linie nnd 

Jeu, grösstentlieils brasilianischen « Compankias », wel- 
che von der Hauptstadt des üeichcs bis zu dessen äus- 
eerBteu Funkten im Norden und Süden, und zwischen 
den verschiedenen H^tfen der Proyinsen den Küsten- 
verkehr in einer Ausdehnung von 2,600 Leguas (17.160 
Kibmiefer), vermitteln, unterstützen die; Gencral-rnd Pro- 
vinzialrcirierungen die Dampfscbifltfabrt auf dem ganzen 
Mnsse Paragaay^ von Montevideo bis zur Hauptstadt der 
Provinz Mato-Ghro^so, in der Ausdehnung von 700 Le- 
gnas (4.620 Kilometer), auf den Sceen dos Patos, S. Pedro 
do Kio-Grande do Suh^fanguaba undNorte, das Alagöas, 
auf den Flüssen Pardo, liibeira de Igtiape, Parahyba» Mu- 
oury, Jequitinhonha, Nazareth, Caohoeira, B. Prandseo, 
Parahyha doNorte, Parahyba, Itapicurü, Mearim und 
Pind;ir(>, inid l)eträgt dicLänu-e der ganzen Falirstrasse 
auf diese . 1 Flüssen 700 Loguas (4:.6i0 Kilometer.) 

Auf dem Amazonas und seinen Hauptzuflüsseui so 
wie auf andern Strömen der Provinz Par A durchhmfen 
suhventionirten Linien nngebörige Paqueto oder son- 
stig.', gelegentlicli eintrclfeudo Dampfer eine Strecke von 
1,500 Leguas (9.900 Kilometer), 

Wir haben also eine, über 5,500 Leguas (36.300 
Käom.) sich erstreckende und von der G-eneralrund 
den Provinzialrcglei'ungen beinahe ganz miterhaltcnc 
DampfecbiffiPahit; von der genannten Zahl kommen 2,G0ü 
Leguas (17.160 Küom) auf die Saeküsto und 2,900 
(19.140 Silom.) auf das innere Land. 

Die Provinz Bahia hat so eben ein ihr angebörigcs 
Da.iip&cliüi^ Präsident Dantas, von Stapel laufen 1 ssen, 
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dessen Transport an das Ufer des Stroms, imd Aii&telhiii^ 

daselbst sie nach TJclx rwindung grosser ÖcLwierigkciten 
glücklich ins Werk setzte. 

Der Beichthmn und die Bedeutung der Produktion 
der £rue1itbaren Thäler des 8. Franelsoo und seiner 
wasserreichen Nebenflüsse ziehen die Aufmerksamkeit 
des Iliindelö auf sich, und rechtfertigen die Ueherzeu- 
gnng, dass in kurzer Zeit in seinen Gewässern ein re- 
gelmässiger DampfscbiflB&hrtsdienst organisirt sein wird. 

Eisenbahnen. 

Da im ganzen Beiche die Yortheile solcher Commu- 
'nioationsmittel bald erkannt wurden, drängen sich die 

Capitalicn vorzug'swcisc zu Eisenbahnspoculationen. 

Im J. 1SÜ7 besass das lieich kaum 6 Scliicnonw cgc mit 
einer Ausdehnung von ungefiihr 103,5 Tjco:uas (683,2 Ki- 
lom.); aber jetzt bestehen schon folgende: 15^ welche 
dem Terkehr eine Ausdehnung von 155,5 Leguas 
(1.026,590 Kilom.) zur ijoinitzung" darhieten; 17 im 
Bau bcirriffcnc , deren Ausdchnunu'slinie 238,7 T.e- 
guas (1575,64: Kilom.) beträgt ; 12, deren Bahnlän» 
ge, den Planen zafolge, auf 366,9 Leguas (2.421,90 Ki- 
lom.) veranschlagt wird; und schliesslich 26 concessionir- 
te, dorcn Ausdcliuuug 834,2 Leguas (5.505 lülom.) ausma- 
chen wird. 

Wenn wir die brasilianischen Eisenbahnangelegenhei- 
ten vor und nach dem Jahr 1867, und hauptsächlich nach 
dem Jahr 1869 in Drwägiing ziehen, ergiebt sich ein 
Zuwachs von 9 Baliuon mit einer Ausdehnung ^on 
52 Leguas (343.396 Kilom.), welche schon im Betriebe 
nnd. Diese Yerhältnisse entsprechen« wenn wir vom er- 
wlhnten Jahre an rechnen« einer DurchsolmittBeahl von 
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8,7 heguas (57,2 Kilom.), oder wenn -wir das Jahr 1869, 
wo diese wiclitigen Werke mit grösserem Eifer unternom- 
men wurden, als Aup^nsrspunkt nehmen, einer Durch- 

sclmittszahl von 13 Lei^uas Kilom.) 

Diese Entwicktiung wird am deiitlichsteu diircli die 
Geldsummen bewiesen, welche der Begiemng für Eisen- 
bahn-Ausgaben jährlich bewilligt werden. 

Während im Jahre 186G-18G7 die bedcntcnde Summe 
von Iis. 4.2G3:2775J3G'J mir Bau- und 1 Jetriebskostcn, Ziu- 
sengarantio auf das Anlagecapital, Voruntersuchungen 
und Yermessungon ausgegeben wurde, yerwendetedieBe- 
giemno: im Jahre 1871*1872 ftir dieselben Arbeiten die 
Summe von ll.G75:282.Sr)00. 

Die liCgicrung sucht jetzt, mit licimtzung" der Dampi- 
sohifffohrt auf dem Amazonas, S. Francisco, Tocantins, 
Pmguay und anderen bedeutenden Strömen, drei grosse 
Communicationslinicn auszuführen, "welclie für den brasi- 
lianischen und hesoiidcrs für den südamcricanischeu Han- 
del von der höchsten Wichtigkeit sein werden. 

Die erste, welche bereits in Angriff genommen worden 
ist, soll von der Reiohsbauptstadt aus über die ProTjnz 
Rio de Janeiro und Minas Geraes denjenig'en Punkt des 
Rio S. Francisco erreichen, wo die Fhissschifl'fuhrt gauz 
frei ist, und yon da bis zum Thal des Rio Tocanüns, in der 
FroTinz Far&, gelangen. 

Diese Linie innfasst das Gebiet der Eisenhahn 1). Pe- 
dro II, deren Foi*thau eifrig betrieben wird, indem die Yor- 
untersuchungen bereits vollendet sind, welche die Verlän- 
gerung derselben über das Thal des Bio Paraopeba bis zum 
Rio S. Francisco und den Bau einer anderen Eisenbahn in 
der Kichtunir auf die Thitler der Flüsse Carinhanha und 
Paranä, oder auch des Rio Grande, Rio Preto und Rio do 
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Soiiino bcticftbu. Diese letztere Bahn ist dazu bestumnt^ 
die Flussschiffifuhrt des Rio S. Fraiicir^co mit der des To- 
cautins, wo derselbe, circa 100 Leguas (660 Kilom.) von 
FarA, schiffbar wird, in Yerbinduns: zu setzen. 

Die Ausfülirunj;- dieses Baliiisystems wird die rilumli- 
cho Entfemimg so verringern, dass die inneren und nörd- 
lichen Provinzen mit der Reichshauptstiidt in wenigen 
Tagen werden verkehren können. 

Die zw cite Linie, das Innere Brasiliens durchschnei- 
dend, wird sich von der Ausmttndung des Amazonas bis 
zu der des La-Flata über die Thäler der Flüsse Tocantins, 

Aragnaya und Paraguay erstrcclven; ihre Ausdehnung 
w ird 1,0^50 Leg uas (13.798 Kilom.) betragen, welche sclion. 
Avenn auch sectionsweisc, mit Dampfbüten be&ihren wer- 
den. 

Um eine ziisammeuliilng'cnde Linie iicrzustcllcii, ist 
nichts mehr erlbrderlicb, als zwischen den schiffbaren 
Strecken des Cruaporö und Jaurü eine höchstens 25 Le- 
guas (165 Kilom.) lange Strasse zu bauen. 

Die dritte, welche auch schon in Angriff genommen 
worden ist, wird, von der Beaidenz ausgehend, die Haupt- 
städte der Provinzen S. Paulo und ParanÄ bortthren, das 
Innere von Santa Catharina durschneiden und über Porto- 

Alegre, Hauptstadt di.T Provinz S. Pedro do Ilio Grande 
do Sul, die südliche Keichsgrenze erreichen. 

Alle drei Bahnlinien werden im Allgemeinen durch 

Gebiete gezogen werden, welche, wenig bevölkert und 
angebaut, jedocli sehr fruchtbar, gesund und für die 
Cultur der Baumwolle, des Kaffees, des Tabaks, des 
Zuckerrohrs, des Oacftos, des Weizens, sonstiger Getreide- 
arten und vieler weTthvollen Produkte geeignet, mit an 
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Baohok reiehen Urwäldern und ansgedehnten Graefluren 
anBg«etattet sind. 

Für (lio Ycrläni^^erung dor Eisenbahn von Joazciro in 
der Provinz Bahia und vom Kecife in der Provinz Per- 
nambuoo liesB die Staats-Begierung die betre£Eenden Yor- 
untersnduingen durch brasilianische Ingenieure contract- 
massig^ ausführen. 

Solche Explorationen sind in beiden Provinzen begon- 
nen worden. In der Provinz Bahia yerfolgt die Bahn die 
Bichtung Ton der Station Alagoinhas bis zu dem be- 
quemsten Funkte yon Joazdro am rechten TTfcr des Bio 
S. Francisco, und hat oine Zweigliiiie von Soledadc bis 
Casa Nova oberhalb di^r Falle von Sobradinho. Die Bahn- 
Ittnge betragt ohugef^hr 75,7 Leguas (500 £ilom.) 

In der Provinz Pemambuco läuft die Bahn von der 
Station Fna, das Thal des Bio Piraii2;y durclischnei- 
dcnd, über Garauhuns, Aguas-Bellas und Mata Grinde 
oder an irgend einem der Zuflüsse auf der linken Seite 
des Moxotd bis Jatobä am Ufer des Rio S. Francisco. Die 
Ausdehnung ist ßist gleich. 

Die yoruutersuchung-en für die A'erlilngennig der Ei- 
senbahn von Santos nach Jundiahy hat eine Commission 
von brasilianischen Ingenieuren übernommen. 

Yon der Stadt Inmeira oder S. Jofto do Bio Olaro 
ausgebend, soll diese Bahn die Ufer des Bio Parana 
oder des Bio Parnabyha erreichen. 

Zur ErgitDzung des Eisonbalmnotzes, welches die Staats- 
verwaltung auf eigene Bechnung, durch subventionirte 
ausländische oder brasilianische G^eeeUsohaften auszufiih- 
ren gedenkt, gehöi-t die Bahn zwischen Coritiba in der 
Provinz Paranä inid ^ßnuida in der Provinz Mato-Grosso 
deren Yoruntersuchungen bereits begonnenhaben. Dieselbe 
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soll das Thal des Rio Ivahy durchschoaiden, und die 
Ufer der Flüsse lyinheima und Brilhante, deren Sehift- 
barkeit benutzt werden soll, begleiten. 

Di(3 Staatsregicrung hat auch dein Reichstage den Plan 
einer Eisenhahn für die Provinz Rio Grande do Sul un- 
terlegt, welche einerseits die südliche Reichsgrenze errei- 
chen^ und andererseits an die Eisenbahn D. Pedro I in 
derselben Provinz und an die Eisenbahn in der Provinz 
Santa (J;itkarinii anknüpfen soll. Von dieser Bahn wird an 
anderer Stelle die Rede sein. 

Den Bestimmungen der Autorisation gemäss kann die 
Regierung bis zu Bs. 40.000:0001000 verwenden, aus- 
ser den zu Yorstudicn hcstimmton Rs. 400:000$000, und 
ebenfalls eine Subvention per Kiloun^tor oder Zinson- 
garantie bis 7 7o denjenigen Conipayuien gewähren, 
welche die Oonstruction der dem Handel am meisten 
dienenden Seotionen übernehmen werden. 

Ton der g'osctzgebenden Gewalt hän£>:t noch eine andere 
Autorisation ab, ki'ait welcher die Regierung solchen 
Gesellschaften» welche den Bau von Eisenbahnen 
übmiehmen, die durch ihre definitiven Pläne und 
statistischen Angaben eine reine Einnahme von 4 
nachweiseu, eine siebcnprocentig'c Ziusengarantic auf 
höchstens 30 Jahre gewähren kann. 

Im Falle dergleichen Gesellschaften, Provincialgaraa- 
tien haben sollten, wird sieh die B^emng darauf 
beschränken, für dieselbe Bürgschaft zu leisten. 

Es hängt auch vom Reichstag ab, gewisse Yortheilo 
für den Bau einer Eisenbahn zu bewilhgen, welclie die 
reichen Steinkohlenlager von Tubaifl) mit dem gleich- 
namigen Fluss in der Provinz Santa Oatfaanna verbinden 
soll. 
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Ebenso werden einige Yoiarbeiten fiir den Bau ander- 
weitiger Bahnen forcgefiihrt. 

Reichs—EiseiÜMdmen. 

EiSBNBABN D. Pedro II. — Gleichsam aLs Knotenpunkt 
fär ein allgemeines Schienennetz zur Verbindung der 

Reiclishaiiptstadt mit last allen Proviiizcu, hat diese 
grossartiuo Eiscubalm bereits 50,8 Leguas (374,7 Kilom.) 
in Betrieb^ und bald werden 1,75 Leguas (11,64 Kilom.) 
Ton der vierten Scotion und 18,5 Leguas (89 Kilom.) Yon 
der Oentrallinie, welche nur einiger unbedeutenden Ne- 
benarboitoii bedürfen, dem Verkehr übergebe m wi'rden. 

Die Arbeiten üuden gegenwärtig auf einer Strecke 
Yon 24,1 Leguas (159 Kilom.) statt; im vorigen Jahre 
wurden 60,33 Leguas (338,2 Kilom.) weiter untersucht. 

Mit der Ausfiährung aller dieser Arbeiten hat die Staate- 
regierung bis jetzt die Summe von Iis. 50.1t33:o40S837 aus- 
gegel)cn, indem nur im vorigen Jahre Rs. 6.677:320$7S6 
fiir Yerlängerungskosten aus der Btaatekasse flössen. Der 
Bau der in Betrieb befindlichen 56,7 Leguas (374^7 
Kilom.) betrug nicht Avenigcr als Rs. 44.778:833$537. 
Die Eisenbalin D. l*edro II zertUllt in SLCtionen. 
Die erste umfasst das Gebiet zw ischender Böichshaupt- 
stadt und Beiern, mit einer Ausdehnung von 9.5 Le- 
guas (62,7 Kilom.) 

Die zweite ü])ei*steigt ein steiles Gebirge. Dieses Mo- 
numentalwerk weist 16 Tunnels auf welche durcli 
massive oderstratificirte Qranitfelsen eröffnet worden sind. 
Einer derselben hat die Lftngo von 198,7 Brassen (437^33 
Meter), ein anderer von 297,5 Brassen (654,47 Meter), dn 
dritter von 1,017 IJrassrn (2.237,51 Meter.) 

Die Gesammtlauge dieser Tunnels beträgt 2.358,8 



Digitized by Google 



— '221 - 

Brasseu (0.189,38 Meter), wovon 909,1 Brassen (2.000 
Meter) gemaueit Bind. 

Auf dieser ganzen Strecke w erden un geheure Erddurch- 
schnitte, Auischüttun«:en, grosBartigo Brücken wahr- 
genommen. Yen diesen gibt es eine 9,1 Brassen (20 Meter) 
hooh, eine andere über den Bio Piiahy mit drei Jochen 
von je 5,5 Brassen (12 Meter) und zwei 2,8 Brassen 
(6,15 Meter) hoch. 

Ihre «ranze Länge beträgt 7 Legiuis (4r),2 Kiloni. j 

Die dritte Section begleitet den Lauf des Bio Parah)?- 
ba, nnder streckt sich bis zum Porto Novo do Conha, mit 
einer Ausdehnung von 23 Leguäs (151,7 Kilom.) 

Die vierte Section soll, längs den üfem des Rio Pa- 
rahyba, die O.tschaft Cachocira erreichen. Von ihrer gan- 
zen Länge (23,4 Legans, 154,7 Kilom.) ist schon die 
Strecke bis zum Kirchspiel Campe Belle, an dem Orte 
M^jor Gorröa, unweit des die Provinzen Bio-de-Janeiro 
und Minas-Gcitkes scheidenden Gebirges SerradoHcu, 
dem Terkehr übergeben worden. 

Die Ccntriilbalin, welche, a'oji (b i* Station Entre-Rios 
ausgebe) 1(1 und die «teile Gebirgskette Mantiqueira über- 
steigend, soll diircli die Provinz Minas-Gemes bis zur 
Lagöa Dourada verlängert werden. In dieser Bichtung 
sind schon gegen 13,5 Leguas (89 Kilom.) mit Schienen 
belegt 

Der Personen — und Güterverkeiir bestand im vorioeu 

o 

.Jahre aus: 1,013,621 Passagieren, ((cren Fahrgel- 
Aer Ks. 1. 178:0221020 betrugen; 11.087.794,5 Arrobaa 
(162.879.702 Küogr.) Waaren, deren Frachtgelder 
sich auf Bs. 4.d62:lS6S590 beliefen. 

Der Hauptartikel unter diesen "Waaren war der Kafiee, 
dessen Gewicht 5,375,335 Arrobas (78.963.682 Kilogr.) 
betrug . 
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Die Enitto-Einnahme betrug Bs. 5.731:931$010; die 
Betriebskosten und andere Ausgaben Bs. 3.220;533$144; 
UeberschusB der Einnahme über die Ausgabe Bs. 
2.511:397$866; und so ergibt sich eine Verzinsung des 
Anlage-Ciipitals zu 5, 6 "/o. 

Der Frocentsatz würde Tiel bedeutender gewesen 
sein^ wenn nicht erst zu Ende vorigen Jahres einige 
Stationen erOffiset worden wären, denn ihre Einnahme 
fiel natürlicher Weise sehr unbedeutend aus, und die 
Baukosten sind unter die Ausgaben gerechnet worden 

EiSERBAHs SAifros-JüimiAHT. — Nach der Eisenbahn 
D. Pedro II ist diese gewiss die bedeutendste Schienen- 
Strasse im f,^1nzen Reiche, denn ihre Entwickelnn^ hat 
mit der fortschreitenden Produktiouskraft einer der reich- 
sten I^ovinzen gleichen Schritt zu halten. 

Bau-und Betriebskosten wurden Ton einer englischen 
Gesellschaft getragen, welcher eine Zinsengaiantie ron 
7 b(nvilliu-t worden ist. Sic ftlng't bei der Stadt Santos 
an, die einen ausgezeichneten Hafen flu* den überseeischen 
Handel mit Europa besitzt; sie übersteigt die Serra 
do Cubatfto, d. i. den so genannten TheÜ der maritimen 
Gebirgskette, und erstreckt sich dann weiter bis zur Stadt 
Jundiahy. Die Eisenbahn berührt. >ehr wichtige Gebiete, 
unter anderen die Hauptstadt der Provinz. 

Die Yortreffliohe Bichtung» welche ihr bestimmt 
worden ist, hat es mißlich gemacht, den werthyoUen 
Produkten dieser ackerbauendeu Provinz vorthcilliafte 
Märkte zu eröffiien. Die Kaffee-und Baumwollen-Pro- 
duktion haben am meisten dabei gewonnen, obwohl deren 
Oultnr noch ziemlioh snrüokstaaid. 

Bis Jundiahy beträgt die Ausdehnung circa 21,1 Leguas 
(139 Kilom.), aber Dank der freiwilligen Mitwirkung 
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und rastlosen Tliätigkeit der Capitalisicn und Gutsbe- 
sitzer der Provinz, ist die Balm schon um. 7,4 Leguas 
(49 Eülom.) bis Gampinaö Terlangert worden^ und bald 
wird sie, einer Verordnung der Proyinzialregierung 
gemäss, die Stadt Silo Joäo do Rio Claro crreiclien, wel- 
clio 13 Leguas (86 Kilom. j von Campinas entfernt liegt. 

Die Einnahmo der Eisenbahn Santoa-Jundiahy betrug 
im Tongen Jahre Bs. 2.012:619$d45» und die sieben- 
prooentige Zinsengarantie wäre überflüssig gewesen, 
wenn niclit die regelmilssigen Betriebskosten yon 
Bs. 982;271$063 dadurch vergrössert worden wären, dass 
ungeheure Beschädigungen an der Serra do Oubatao 
durch die anhaltenden Regen entstanden. 

Der Ucbersclxiiss von Ks. 1.030:348S282 entspricht 
einer vierprocentigen Verzinsung des aufgewandten Ca- 
pitals ; es ist jedoch selir wahrscheinlich, dass in der 

« 

Periode 1872 — 1873 der Ueberschuss einer siebenpro- 
centigen Verzinsung entsprechen wird. 

Dio Huuptqnollen der Einnahme bestanden in 7G.412 
Passagieren, 4.829.053 Arrobas (70.938.790 Kilog.)Waa- 
ren, deren Pracht dem Gewichte nach bestimmt wird, 
Fassagieigut, Handelswahren^ deren Pracht nach On- 
bikmetem oder Waggons berechnet wird. 

Bahea-Eisbmbahn. — Der Bau dieser Eisenbahn ist 
auch Ton einer englischen Gesellschaft unternommen 
worden, welche sich, gegen eine Zinsen-Garantie TOn 

7 7o Jiuf das Anlage-Capital, verpflichtete, die Strecke 
von 18,7 Leguas, (123,5 Kilom.) zu bauen in G^mässheit 
des abgeschlossenen Oontraets. Gredachte Strecke ist dem 
Verkehr bereits übergeben. 

Die Bahn erstreckt sich von S. Salvador, der Hauptstadt 
der Provinz Bahia, bis Alagoinhas in derselben Provinz. * 
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Bis jetzt i^jt kein Uobcr.?cliuös erzielt woivleii. Im 
' vorigen Jahre betrug die Einuuhiue Rs. 415:566$08i, 
die Ausgabe Bs. 440:613$778, das Deficit Rs. 25K)17$694. 

Dieser .Xiiclitheil entspringt ;iiis der Concurrenz der 
kleinen Kü-tensckifffalirfc, welche den Ti ansport laüt aller 
Aus-tind Eintukrartikel monopolisiTt, und wird nur dann 
bes^tigt werden, wenn die Eieenbahn, über Alagoinhas 
hinaus sich erstreckend, die bedeutendsten Prodnktions- 
. punkte in ihren Bereich i^czogeu liaben wird. 

Für die Verlängerung der Bahia-Eisenbahn bis zum 
Bio S. Fruncisco, sei es mit gewöhnliohcm oder engerem 
Schienengeleise, ^ind die Tomntersuchungen bereits yoU* 
endet worden, und je^zt wer len Vennessuuy'cn aufs 
eifrigste vorgcnonunen ; davon sind schon die Pläne für 
14 Leguas (92 Kilom.) gebilligt worden. 

Der Verkehr auf dieser Bahn bestand im vorigen dalire 
aus 78,132 i'assagieren und 1,307.4:^7,1 Arroboii 
(19,206.399 Küogr.) Fiachtgütem. 

' Pemambuco-Eisenbahn. — Ihr Zweck ist, den HadSon 

vom Recife mit dem oberen Bio S. Franiiseo zu ver- 
binden. Zwischen Cine'o Poutas, einer Vorstadt vom 
Becife, und dem Orte Una, am Uter des gleichnamigen 
Flnsses, sind schon 19 Leguas (121,9 Kilom.) dem 
Yerkehr übergeben. 

Die Yonu'beiten zur Verlängerung dieser Eisenhahn 
bis Jatob4y am linken Ufer des Bio 3. Francisco, 
welche über 75,8 Leguas (500 Kilom.) misst, werden 

mit aller Schnelligkeit au,<gefülirt und sollen bis Sep- 
tember 1874 vollendet sein; die Vorarbeiten für die ersten 
^,3 Leguas, (55 Kilom.) sind bereits gebilligt worden. 
Die Unternehmung ist vollkommen gelungen and die 
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B^erang hat bis jetzt keine Tollständige ZinBengaran- 
tie zu zahlen gehabt. 

Dio Eiminlime Lotrng- i:u vorig-eii Jiiliro Tis. 9;]4::317.$6iO 
i. Bs. 213:629$468 mehr als im Jahre 1871; die Be- 
triebskosten beliefen sich auf Bs. 449:798$026, also 
Bs. 7:462$583 wcnig'cr als im genannten Jakic. Der 
Saldo errciclitc die Summe von Rs. 4S1:54U$G14, circa 
3 **/o Yom garantirtcn Anlage-Capital. 

Yiel günstigere Betriebsverhältnisse können erzielt 

werden, wenn die Bahn jene aus£i"e'lelinteu und irucht- 
Laren Cultui'gcbicte durcliselmeiden wird, wo jetzt 
keine bequemen nnd billigen Transportmittel zur Befbr- 
derrng der Bodenerzeugnisse vorhanden sind. 

indem die Balm die Biel itiiug nach dem FlussS. Fran- 
cisco nclinicn Avii-d, v.^^rdcn diulnrcli Län<] or ei en, geeig- 
net für die drei Haupt-Zweige brasilianischer Oultur: 
Kaffee, Zucker und Baumwolle^ nutzbar gemacht irer- 

dc^a. 

MiMra — MsenJ}ahn. Im Jahre 1870 wurde von 
einer englischen Gesellschaft die Construction einer 

Eisenbahn zwisclien der Ortschaft Santo Antonio und 
ii'geud einer Stelle oberhalb der Fülle von Guajari- 
mirim^ am rechten Ufer des Bio Madeira, mit einer 
Zweigbahn nach irgend einem der Mündung des Bio 
Beni gegenüberliegenden Bhnkte, contractmäsdg über- 
nommen. 

Diese iEUsenbahn^ deren Ausdehnung auf. 60 Ix^uas 
(396 Küom.) veranschlagt wird, soll dazu dienen, die 

Sti-omschnellen des Madeira und Mamorö zu umg'ehen, 
diese Flüsse mit dem schiffbaren Bio Beni, Guaporö 
Sud andeeren in Verbindung zu, bringen und dem Handel 
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eines grossen Theils von Bölivia eine bequeme Com- 

mnnicationsstraspe mit dem Occaii zii eröfliien. 

Dio euglisclic Gesellscliuft, welcher diese Arbeit 
obliegt, ÜGBg, nachdem die Ergebnisse ihrer Stadien imd 
die bezeichnete Bichtung Ton der Regierung gebilligt 
worden [.waren, ihre Arbeit an und setzt sie beharrlich 
fort. 

Sic erhielt keine Zinsengarantic, aber die Bewilligung 
Yon 100 Quadratleguas (4,350 Kilom.) Land an beiden 
Ufern des Stroms und andere beträchtliche Yortheile. 

Centralhalin von Haida, — Diese Bahn, ursprüngiieli 
ParaguoBsü genannt, nimmt ihren Anfang bei der Stadt 
Cachoeira, und geht nach Ohapada Diamantina in jener 
FroTinz ; hat eine Zweigbahn nach dem Flecken Feira 
de Santa Anna, und kann bis an den Muss S. Francisco 
verlängert werden. In der gesetzlichen Autorisution sind 
der Unterneiimung'ä-Greöcüäcliaft ycräcliiodene Yergüusti- 
gungen zugestanden. 

Die Oonstructionsarbeiten, die für einige Zeit unter- 
brochen worden waren, wurden kürzlich an der genannten 
Z\veigl)aiin Avieder aul'j^enommen ; dieselbe soll (ine Aus- 
dehnung von 6,7 Leguas (44: .6 Kilom.) 1 iahen. Die 
Totallänge der Bahn wird 37 Leguas (244 Kilom.) sein. 

Jiilsenhahn D. Pedro I — Diese Eisenbahn, deren Bau 
und Unterhaltung eine englische Gesellschaft con- 
traetmässigausführty soll eine directeSchienenverbindung 
zwischen den Provinzen Santa Oatharina und S. Pedro 
do Bio Grande do Sul herstellen. 

Die genannte Gesellschaft besitzt bereits das Capital 
von X. t>0,000, und hat schon den Anfang zu den erforder- 
lichen Yermessungen machen lassen. 

Yon der Regierung ist die Eisenbahn zwischen Pam* 
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hyba do Norte und AlagOa-Grando und den Flecken 
Ing& und Indopondencia autoriairt worden, deren Länge 
auf 30,7 Leguas (202,6 Kilom.) bereclinel; ist ; ebenso 

wie dicjonig-o, welche die Station Alai^oiiihas, auf der 
Bahn vou Baliia, mit Itabaiana, in der Provinz Sorgipo 
yerbinden soll : ihre Länge wird ohngefähr 21,2 Leguas 
(140 Kilom.) betragen. 

Iin Munieipiuni der Residenzstadt ist noch die Con- 
.oession zu einer Eisenbahn zwischen Andarahy-Fequeno 
und Boa-Yista, auf dem Tyuca-Gkbirge, gegeben worden. 
Die Länge derselben ist auf 1,3 Legua (9 Kilom.) ab- 
geschätzt. 

Zu diesen Schienenstrassen kommen noch : 

Die Zweigbalin Leopoldina zwihclieii der Endstation 
Porto Novo do Ciiiiliii, in der dritten Section der Eisenbahn 
D. Pedro U, und dem Kirchspiel Santa Rita de Meia- 
Fätaca in der Provinz Minas G^raes. 

Pill* die Construction dieser Eisenbahn wnrde eine 
Gesellschaft mit dem Capital yon Bs. 2:^00$000 ge- 
bildet. Die ganze Ausdehnung nach den gemachten 
Studien betrügt 15,2 Lcgruas (100 Kilom.) und davon 
sind sclioii die ersten 4.2 Leguas (28 Kilom.) beinahe 
vollendet. 

9,85 Leguas (65 Kilom.) mehr werden jetzt mit 

Sch ienen l)edcekt. 

Es ^'-eliöreu auch zur Eisenbahn D. Pedro II folgende 
Zweigbahnen : 

Die Iti^ubä-« Zweigbahn, zwischen irgend einem 

ang'cmesscnen Punkte der vierter. Si ction der Eisenbahn 
D. Pedi'O II, nnweir der Ortsehaft Caehoeira in der 
Provinz S. Paulo, und dem Plccken Itajubä in der 
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Proyinz Minas-Geraes. Ihre Ausdohnimg soll 11,4 Le- 
hnas (76 Kilom.) betragen. " 

Eine ZwoiQfb;ilm zwischen der Station Chiador von 
der Eisenbahn D. Pedro II, in der Provinz Bio de 
Janeiro, und der Stadt S. Joäo Noponmceno in der 
Provinz Minas Greraes. Ihre Länge beträgt droa 12,1 
Lcguas (80 Kilom.). 

Die Provinz Mina— (k raos hat einigen von diesen 
Bahnen Zinaeng^n-initie für das Baucapital oder eine 
SubTention per Kilometer gewährt 

Zwischen der Stadt Harra Mansa in der FroTuus 

Rio de Janeiro nnd der Stadt Bananal in der Pro- 
vinz S. Paulo, ihre Länge boil i,5 Leguas (30 Kiloin.) 

betragen. 

Eine Zweigbahn von d Leguas (33 Kilom.) zwischen 
der Station der Stadt Besende, in der ProTinz Bio 

de Janeiro, und der Stadt Ai-öas in der Provinz SäO 
Paulo. 

PROVIliCIAL-EISERBAHIIEII. 

PABJL. 

Eine Eisenbahn yerbindet die Hauptstadt dieser Pro- 
vinz mit Nazareth, einer der reizendsten Torstadte. 

Sie ^Vll^de \'ou einer anonymen Gesellschaft (Conipa- 
nliia nrbaua da ostrada de ferro paracnse) mit dem 
Anlage-Capital von Bs. öOO:000$000 gebaut, und erhält 
aus der ProTinzialcasse eine jilhrliche Subrentioii roax 
Bs. 10:0001000. Ihre Einnahme betrag im Jahre 1671 
Bs. 'J2^)54$730, die Ausgabe Bs. 59:632$270. 

Sie befördert Personen und Prachtgüter, und wendet 
DMu^kxaft an« 
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XARAlfHlO. 

In dieser Proyinz sind yerscliiedeiie Eisenbahnen 
entweder projectirt oder deren Yermcssungen schon 

begonnen worden. So z. B. eine zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt Caxias mit einer Ausdelinuug' aou 51,5 
Le^as (340 Kilom.)^ deren Bau schon contractmässig 
festgestellt worden ist; die ProVinzialkammer hat 
auch eine andere zwischen Caxias und S. Josö das 
CasujeinLs, •^•eL;'ciiLibiT Tlicrcsinu, der lJuupt<ni(k. der 
P^o^'iuz Piauhy und eine andere zwischen der Haupt- 
stadt jener l'rovinz und S. Jose decretirt, aus ser der 
Eisenbahn zwischen Barra da Oorda und Ohapada. 

FIAUilT. 

Der Ih'üsident dieser Provinz ist diircli ein Pi*o- 
vinzialgesetz crmäclitii^t worden, eine drciprocontige 
Zinsengarantie auf 30 Jahre für das Capital Ton 
Bs. dOO:OOOSOOO der Gresellschaflf zu bewilligen, wdehe 
eine Eisenbahn zwischen der Stadt Pamah jba und irgend 
einem Punkte nm Ufer des Uiu Ignaraf;u, der Ainai-niejlo 
gegenüber, übernehmen niüchte. Die Bahuläuge ist auf 
1,2 Leguas (8 Kilom.) geschätzt worden. 

ceabA. 

Jetzt wird eine Eisenbahn zwischen der Hauptstadt 

und der Stadt Baturitf3, mit einer Ausdehiiunj^ von 
18,2 Leguas (120 Kilom.) gebaut, welche bedeutende 
Cukurgegenden durchschneiden wird. 
¥iaar den Bau der ersten Seotaon, deren Litege 6 

Leguas (39,0 Kilom.) beträgt, hat Cio concessionirto 
Croöellscliaft das Capital vou lU. ^OOjOOSOOO rcalisirt, 
welches ausreichen wird. 
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Von Seiten der Provinz hat die GeeeUschaft eine 
Zinsengarantie von jährlich 7 7« bis zur Summe Ton 
Bs. 2.60O:0O0$0OO. 

Noch folgcudo Eisenbahne i sind concessionirt wor- 
den : 

Die von Aiaoacü nach Ipü mit einer Länge Yon 33,3 
Legoas (220 Eilom.]. 

Die von Miindahü nach Itapipora mit einer lAnge 

vüu GyS Le«^'ims (45 Ivilom.). 

Die von der Hauptstadt nach der Ortschaft Soure» 
mit einer Länge von 3,5 Leguas (22,8 Kilom.). 

fbruambüco. 

Ausser der Staatseisenhahn, die wir oben erwähnt 
haben, bestehen oder sind schon decretirt folgende 

B.ihnen : 

Hedjc-CiLcdnya. — Ihre Ausdehnung beti'äg't 1,9 Le- 
guas (12,87 Kilom.). Im Jahre 1872 ergab sich ein 
Ueberschuss von Ks. 14:744$456, denn die Einnahme 
belief sich auf Bs. 248:415$860 und die Ausgabe auf 
Rs. 2:33:G71S105. 

Redfe-OUnda-Bcheiihe, — Ilire Bahulänge beträgt 
1/2 Legua (8 Kilom.) Im yorigen Jahre fand ein 
Ueberschuss von Bs. 53:272$200 statt, weil die To- 
taleinnahme Rs. 185K)60$620 und die Ausgaben nur 
Rs. l;il:788St20 betrugen. 

Lhnoeh'o- Eisenbahn. — Sie erstreckt sich von der 
Hauptstadt über die Ortschaft S. Lourengo de Mata 
bis zum Hecken P&o d'AIho, und sendet eine Zweig- 
bahn zur Stadt Nazareth. 

Ihre ganze Länge wird 15,1 Leguas (100 Kilom.) 
betragen. 
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Vom Küstengebiete sich entfernend^ durchsclineidet 
siefinichtbare Landstriclie, wo über 500 Zuokerrohrmüh- 

len in Thätigkeit sind. Diese wohli^etFofrene Richtung 
beweist ilire ükoii miisclic Wichtigkeit und Avinl die 
ßiebenproccutigc Zinse ugarantic auf das Anlagc-Capital 
Ton £ 700,000^ welche ihrron der Frovinzialregierung 
bewilligt worden ist, bald überflüssig machen, 

Der Bau derselben ist schon m Angriff genommen 
woi'den. 

Vii'toria-' Eisenhahn. — 8ic hat zum Zweck, die Haupt- 
stadt mit den Städten Jaboatäo und Yictona in Yer^ 
bindung zu setzen. 

Die Studien hiezu sind Yollendet, und die Baukosten 
auf Rs. 3.GOO:UOOSOli() ungesclilagen ^^o^.len. Ihre 
Ausdehnung beträgt 8,2 Leguas ( 51 Kilom. ). Die 
Frovinzialregierung hat ihr Zinsengarantie zugestanden. 

Es werden auch folgende Bahnen contractmässig 
gehaut: zwischen der Stadt Goyanna und der Ort- 
schafit Timbauba mit einer Ausdehnung von 8^2 Leguas 
(54 Kilom.) ; zwischen Una und Jacuipe, und zwischen 
Agua-Preta und Bebedouro, jene von 3 L€<,aia (20 Kilom.), 
und dioie von S,2 L guas {o^ Ivilom.) Ausdehnung. 

.\LAGÖAS. 

In dieser Provinz ist der Bau zweier Eisenbahnen 
contractmilssi<,^ übernoinnicn : die eine zwischen der 
Hauptstadt iMaceiö und der Becife-Eisenbahn, mit der 
approximativen Ausdehnung von 18^2 Leguas (120 
Kilom.); die andere zwischen dem Hafen Jaguar&und 
der Stadt Imperatriz mit 17,2 Leguas (114 Kilom.) 
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Länge, und wIjvI die Zwiscliea-Statioiien Bebedouro und 
Fernfto-Yelho berühren. 

SERGirE. 

In dieser Provinz Imt man den Bau einer Eisenbalm 
zwificlien Maroim und Proprio mit einer Ausdehnung 
Ton 42,7 Leguas (282 Kiloni.) decretirt 

Ausser der Staatsbahn zwischen der Hauptstadt und der 
Station Aln^oinhas besitzt die Proyinz noch folgende 

Nazareth-Msenhahn. — Zwischen der Hauptstadt und 
der gleichnamigen Stadt; ihre Totallfliige beträgt 19 
Legaas (126 Kilom.), und dayon sind circa 7 Leguas 

(40 Kiloüi.) in Bau bog- rill tu. 

Santo Amaro-Eiscnhahn. — Zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt gleichen Samens, mit einer Ausdehnung 
Ton 5 Leguas (33 Eilom.). 

Der Bau derselben ist zur Zeit in Angriff genommen 
wortlcn. 

Jequitinlvonha'Msenhalin. — Ihre Länge von 12 Le- 
guas (80 Eilom.) erstreckt sich yon Oachoeirinha , 
am üfer des Bio Jequitinhonha, bis zu dem Punkte, 

wo sie die Grenze der Provinz Minas-Gcracs erreicht. 

EBPIB1T0-6A1TT0. 

Der Provinz i;il-Landtaii- liat mehrere Eiseiibaliuen 
bewilligt ; jedoch die wichtigste von den projektirtcn 
ist die welche Ton Yictoria, der Hauptstadt der 
Provinz ausgehen soll, in der Bichtung nach dem 
Hafen Souza, am Müsse Doce, wo sie sich in zwei Arme 
theilt, von welchen der eine die Bichtiiuo- nach Dia- 
mantina oder Serro, in der Provinz Minas-Geraes, neh- 



Digitized by Google 



— 233 — 

men soll, indem sie OuyetJxö und Pontal berührt, 
und der andere sicli der D. Pedro II — Eisenbahn 

in Qiiolnz iiuschlicsöcii und durch das Thal von Mau- 
huasöü, Poute-Novii und Ouio-Preto passiven wird. 

Die Ausdehnung dieser Linie soll 20,5 Leguas, (135 
Kilom.) haben. 

RIO DB JANEUIO. 

In dieser Provinz hat das Eisenbaiimvcsen einen 
grossen Aufschwung genommen. 

Ausser der Eisenbahn L. Pedro IL welohe einen 

grossen Theü ihres Gebietes durchschneidet, besitzt 
sie sclion vier in Betrieb befindliehc l*rovinzialb;ihncn, 
di'ren Geßammtausdcknung lö,G Leguas (103,5 Kilom.) 
beträgt. Die A'erlängerung^sarbeiton von zweien sind 
bereits der Yollendung nahe; der Bau Yon zwei anderen, 
die 48 Leguas (317 Kilom.) umfassen, ist, so wie die 
betreffenden Yoruntcrsucliuugen und Studien, auf eine 
Strecke von 10,'' Leguas (70 Kilom.) ziemlich vorgerückt. 

Fol ULM 1 de Eisenbahnen sind in Betrieb: 
Mauär-£isenbahn . . • 2,9 Leguas (19,0 Kilom.) 
Cantagallo-Eisenbahn. . 7,3 > (48,5 » ) 

Valenru-Biscnbahn . . 3,8 » (25,0 • ) 
Cauipos- S. Sebastiao-Ei- 

senbabn l,ü » (11»U » ) 

Zu vollenden sind : 

Cantagallo-Eisenbahn (Yerlttngerung) — 15,4 Leguas 

(101,5 Küom.). 

Campos — S. Sebastiäo (Yerlängerung) — 1, 3 Legua 
(9,0 Kilom.). 

Niciheroy — Kirchspiel Nevcs iu Macalie, 1- Sccdon 
mit IG Leguaö (107,5 Kilom. j. 

Macabö— Campos — 15 Leguas (99,0 Kilom.]« 

Es sind folgende 16 Eisenbahnen projeetirt worden^ 
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deren Concessionen die ProTinzialregieraiig ertheilt hat ; 
ihre Ausclelimin«^ kann nicht ^nz ^enau angej^eben 

"Werden, weil die b(itreftenden Yerme^sungen und Yorun- 
tcrsuchungcn noch nicht beendet worden süid. Die 
Länge derselben ivird jedenfalls nicht weniger als 131 
Legnas (866Kiloni.) betragen. 

>tPPBOXlMATlVB LAENOE. 

Legua.s. Kilometer. 



1. Nictberoy-Maricä 4,7 31,0 

2. Piedade-Gebirge Ton Theresopolis . 4,7 31,0 

3. SerradaEstrella— Fetropolis. . . 3,05 23,1 

4. Itahorahj — Oapivary 9,2 61,0 

5. Pa jucqne.' — Cantag-allo-Eisenbaliu. 4,7 31,0 
C. Fribiir<iO — Saiita31aria.M.agdalcna • lü,7 71,0 

7. S. Maria Magdalena — Macahö. . 55,0 

8. Macahö— Gampos 15 d9,0 

9. Campos— Tombos 20,1 133,0 

10. Camp OS — Graj^'ahü, circa .... 9 60,0 

11. Gragahü — Itabapoana 11 6(3,0 

12. S. Fidelis—S. Joäo da Barra. . . 10,1 71,0 

13. S. Fidelis— S. Antonio de Padna. . 6,9 45.0 

14. 8. Joaodo Principe 6 39,0 

15. Pirahy— Rio Preto 6,2 89,8 

16. Viissouras — Mendes 1,6 



131,7 866,9 

Die Oantagallo-Eisenbahn, über 22,5 Legnas (150 
Kilom.) mn&ssend, beginnt beiVilla-NoYa, tto sie binnen 
Kurzem mit derjenigen zusammentreffen wird, welche 

jetzt zwischen der Provinzialhaiiptstadt und der Freguezia 
das Ncves, in I^Iacahe gebaut wird. Sie ist beinahe fertig 
biflzumPlecken Novappriburgo, von wo sie sich über die 
Stadt Oantagallo bis S. Maria Magdalena (bedeutende 
Kflifeedistrikte] verlängern wird. 
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Der Verkehr fimleb geg^wärti^ nur zwiBcken Yilla- 
Noya und Cachoeira statt. Die zweite Section hat 

bcdeutciKle Kuiistbaiiton erfordert, um den steilen Abfall 
der Öerra de Friburgo, eines Zweigs der Serra do Mar 
(maritimen Olebirgs), bewältigen zu können. 

Diese Seetion zerMIt in drei Theile, Ton denen jeder 
einen besonderen Charaeter trägt : 

Der erste Theil von Caelioeira bis Bocca do Mato, 
2880 Brassen (0.330,15 Meter) lany, besteht aus: 

Niveauflache 4A2,4: Brassen (973,44 Meter). 

Steigungsfläche 2.438 » (5.364,371 Meter). 

Mittlerer Ab&U, 0,93 Zoll (0,025 Meter). 

Der zweite Theil umfasst eine Streeke von 2 Leu'uus 
und 87 Brassen (13.3:) 3,32 Meter) von Boca do Mato bis 
zur Hochebene und begreift: 

Niveaufläche 389,5 Brassen (857,48 Meter). 

Steigungsfläche ILegua.und 2.696 Brassen (12.535,84 
Meter). 

Mittlerer Abfall *J,G Zoll (0,071.). 

Der dritte Theil misst bis Nova-Eriborgo 2 Legnas 
und 1.180 Brassen (15.707,86 Meter) und umtost : 
Niveaufläche nahe an 2.945 Brassen. . 6.477,16 Meter. 

Öenkiiugofläche oiueLegua und 1.-37 

Brasseil 9.320,70 » 

Mittlerer Abfall, 0,93 Zoll. .... 0,025 » 

(^Gewöhnliche dazu geeignete Locomotiven können den 

ersten und dritten Theil der Bahn befahren, denn die re- 
spectivenAbfallsmaxima übe i steigen nicht 0,033 und 0,27. 

Die starken Gurren und Badien, die bis 27 Brassen 
(60 Metel') betragen, können durch^Fairlie's Maschinen 
vollkommen bcwiiltiu-t werden. 

Auf den zweiten Theil dieser Linie, wo das Abüalls- 
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nia ximum, wie auf der Mont-Oenis-Grebi'. u 3straflse,3j02 Zoll 
(0^085 Meier) betrügt» hat man Eell's System angewendet. 

Noch grössere Sicherheitsbedingungen als die Mont- 
Oenis-G^bir^sstrasse bietet die brasilianische Eisenbahn 

dar, iiiciiL uiir weisen «lor \ ortreHliclikeit ilircr CVn- 
ßtructiou, Svj wie in Hücksiclit daniuf, dass sie um die 
Hälfte kürze L* ist, und indem ^f beiden <.las AbM!s- 
maTimiim gleich iat, beträgt das AbMIsminimnm ani 
der brasilianisehen Bahn 2,58 Zoll (0,071 Meter), und 
auf der Mont^enis-B ihn 2,69 Zoll (0,074 Meter). 

I-S tritt noch der UüS'uiid hinzu, <ui»>', int]em auf 
der euro] äisclicn Linie 5U " ^ der ersten 2,1 Logiias (11 
Xiloin.) Ckirveu besclireiben, die steilste Strecke der 1,9 
T.eguas (13 Balom.; langen brasilianischen lanie nur 
deO 7o Curren enthält; auf beiden iäc die Grenze der 
Ouryenradien 18,1 Brassen (40 Meter). 

Scliliosslii li vcniiciircn be icuUnidc A'erbe.-.-?eriini^'en in 
der SupL'rstructnr diu 13üJiii«i'Liii«iCU eines sickeren und 
reg'elmässifjen Betriebs. 

Die wichtigsten Yerbesserungen sind: 60 •/« mehr Quer- 
Bchwellen; mehr widerstandsfllhige Stühle im Abstand von 
2,27 Spannen (0,50 Meter) , indem auf dem Mont-Cenis 
dieser Abstand 3,6 Spannen 0,80 Meter) beträs^t ; schräge 
Stcllunfj der Stützen mit ab^vecbselnder Neip-nns:; endlich 
wurden die Schienen an die Qnersohwellen mit vier 
mächtigen Haken, und an jede dritte Grundscliwcllc mit 
Schrauben, deren Köpfe auf die ganze Breite der Schiene 
einnehmenden Platten von Sohmiedoisen ruhen, stjrk 
befestigt. 

Diese mächtij^c Superstructur, wie eine competenta 
Autorität versichert, luit die entschei(kMido Probe be- 
standen, als oineSG Tonneladas 28.557,3(5 ]ük)g.) s hwere 
Maschine, ohne die kleinste Bescbildigung der Centrai- 
schienen, die ganze Bahn mehrmals befahr. 
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Die pEOvinziali'egfierung liess diese Section für die 
Smnine von Bs. 1.8(K):000$00 eontraetmässig bauen, was 

der Summe von Iis. 50:704$225 lur jeden Kilumetei' 
eutspriclit. 

Die Mauil-Balin ist wegen ihres früheren Betriebs und 
aach deshalb bemerkenswerth, weil sie der erste Tersach 
von Eisenbahnen auf brasilianisohem Boden gewesen ist 

Ihre g'anze Strecke vom Porto Maiui bis zur letzten 
Station am Fuss der 8eri*a daEstrella, übersteigt nicht 
2,9 Leguas (19 Küom.) 

Ihre Einnahmequellen, welche in Folge der Concur- 
renz der Eisenbahn D. Pedro n mehr und mehr versie- 
gen musstcn, flicssen jetzt nieisteutheils aus dem Trans- 
port von einigen l'rodukten aus der nächsten Umgebung 
und aus der Beförderung von Fassagieren, welche in der 
heissen Jahreszeit die Beichshauptstadt verlassen und 
Fctropolis als gewöhnlichen Aufenthaltsort aufensuchen 
pflegen. 

Einem Contraet zufolge wii'd die Maud-Baku bis Pe- 
tropo]is, d. i. um 3,5 JjogissLi (23,1 Kilom.) verlängert 
werden. 

S. PAULO. 

In dieser reiohtßn Provinz befinden sich 151 liegvaiB 
(1000 Kilom.) in Betrieb, im Bau, oder fflnd projectirt 

und schon coucetssionirt worden. 

Dem Verkühl* sind fol ii-eude eröllhct worden : Faulista, 
zwischen Jundiahy und Gampinas; ihre Ausdehnung 
beträgt circa 7,4 LeguM (49 Kilom»). JEhtaana, iwischen 
Jnndiahv und Itü, mit einer Bahnstrecke von über 10 
Lcguas (67 Kilom.) Die AußdoLiÄmg der beiden beläuft 
sich also auf 116 Kilom. 

Werden gebAut: 
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Dio Soroeabana, welche die Hauptstadt B. Paulo, So- 
rocaba und dio Eisen&brik Ton Ypanema rerbinden 
Boll ; ihre Läni^c botrilsrt circa 16,8 Lcgiias (III Kilom.). 

Die Itii-Pimeicaba-Eiseubaliu. auf einer Strecke vou 
12,9 Leguuö (85 Kilom.)- 

Die S. Paulo — Bio de Janeiro— Eieenbahn, zunsoben 
der Stadt S. Paulo und OachoeirE^ einer Station von 
der Eisenbahn B. Pedro II. — Ihre Ausdehnung wird 
43,5 Lciiuas (28G Kilom.) bcti-agcu. Die Mogy-mirim— 
Amparo, lang 10,S Leuuas So Kilom.). Die (Tcsammtläiige 
aller dieser . Bahnen beträgt 8.'),0 Leguas (567 Kilom.). 

Ohnlängst wurden zwei neue Eisenbahnen contrahirt : 
die eine, als Terlängerung der Paulista-Eisenbahn, zur 
Verbindung der Städte Campinas und Rio Claro, nach 
dvu g'omachteii Studien Lcgiias (SG Kiluiii.) laug-; die 
andere zwiscluMi den Stihlteii Ri < Claro und Mouv- 
mirimin einer Ausdehnung von 13,3 Leguas (88 Kilom.), 
deren Bau einer Gesellschaft übertragen wurde, welche 
ausser der siebenprocentigen Zinsengaranrie auf das An- 
lagc-Capital Ton Rs. SOOrOOOSOOO, noch eine Bowilli- 
gung" seitens der Provinz von Iis. 30:000$00U für Vor- 
untersuchungen erhielt. 

Man hat bereits die erforderlichen vStudicn fiir den 
Bau einer 12,5 Leguas [83 Kiloin.) laniivn Kisenbaliu 
zwischen Antouiua imd Coritil)a vollendet, uutl die Un- 
ternehmer haben eine Provinzial-Zinsengarantie erlangt. 

Es wurde auch eine andere Eisenbahn zwischen Pa- 
ranaguft und Morretes, mit einer Ausdelmung von 2,^ 
Leguas (15 Kilom.) <5onces3ionirt. 

Ö. Peduo üo Bio Gbasde do Sll. 

In dieser Provinz fuugirt bereite die S. Jeronymo- 
Eisenbahn. Dieselbe fUngt bji dem gleichnamigen Fle- 
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cken an, welcher am Flusse Jacuhy einen ausgezeichneten 
Hafen besitzt, und hat ihren Endpunkt bei den Stein- 
kohlenminen am Ufer des Arrcio dos Butos. Ihre Lange 

betrilj^-t 3 Loq-nas (19,8 Kiloni.). 

Die Arbeiten au der Hamburger Berg-Eisenbahn 
nehmen ihren Fortgang. Diese Bahn beginnt bei der 
Hauptstadt der ProTinz, und endigt da, wo die Colonie- 
Strassen des Munlcipiums S. Leopoldo zusammentreffen. 
Die Länge dieser Eiscnlxilui betrügt 10 Leu'uas (60 
Kilom.). ^^'ullrselleilllieh wird sie in diesem Jalire fia* 
den Yerkehr erOffiict. Der GeseUschaft, welche den Bau 
derselben übemommen hat, sind 7 Vo das Capital 
Yon höchstens Bs. 1.700:000$000 garantiit worden. 

Zu einer anderen ohniiefilhr 25,8 Loirnas 170 Kibjm.) 
langen Eisenbalin, zwischen der Stadt Ilio Grande und 
den Steinkohlenminen von Candiota, ist die Concession 
ertheilt 

mKAS-OEEAES. 

Unter folgenden Eisenbahnen gibt es einigo^ welche 
die Provinzialrc'^'ierung-, von <!er lespeetiven Kamnu i- 
dazu era^ ächtig t , cont -actmä-big" bauen lässt; andere 
sind erst projectirt worden. 

Ouro Preto^Msevibahn. — Soll eigentlich eine Zweiii- 
bahn der Estra-la de ferro D. Pedro If sein. Jhro 
Ausdehnung" von der Stadt Ouro Prcto biß zur betreffenden 
Station der Hauptbahn soll 21, 2 Leguas (140 Kilom.) 
betragen. 

Itahira- Eisenbahn. Zwischen Ojro Pret j und Itabiia, 
ihre Länge wird auf 23 Leguas (151 Kilom.) geschäbst. 

MankwuvSL'-Eisenbahin. — Zur Terblndung der Provin- 
zialbauptstadt mit Manhuabsü au der Grenze der PruN iuz 
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Espirit:> S.mto, mit Ansclilusä an die Ei^eubaim, welche 
Ton der Hauptstadt von Espirito Santo ausgeht. 

Caldaa'Msenbcihn. Von dem gleichnamigen Mimicipinm 
ansgohendywird sienndieMogy-mirim-Eiscnuahn, welche 
eine Zweigbahn der ß:mto^-Cam! inas-Eit?enl ahn ist, 
an.sclilicsi-L'11. JJio c Eisciibaliu ^vir J den (^i cbiaiich der 
vortrciÜichen Theriualwasser, welche in (iieser Gegend 
ezistirea, sehr erleichtern. 

Vbd'Msenbahn, Sie ist eigentlich eine YerJängerung 
der Eisenbahn, welche, mit Anschluss an die Eisenbahn 
D. Pedro Ii, <^.io Städte Leopul üjia, S. J'.iulodcMu- 
xiahe und Ubil mit einander verbinden soll. 

Farpa<hMi9enb(üiA* Von dem gleichnamigen Orte aus- 
gehen J^ wird sie^ am Ufer des Bio Jequitinhonha^ mit 
derjenigen Eisenbahn susammentreffen, welche von der 
Gl eii/o der l*rovinz liuhia nach Cachoeirinka projcctirt 
worden ist. 

Sapucahy-JEisenbahn. Biese Verläng-criing der ita- 
jubär-Zweigbahnhat eigentlich zum Zweck, den schiffbaren 
Theil des Bio Bapucahy zu erreiche. 

jyiamaiüina-Eisenhähn, Ihr Endpunkt soll eigentlich 
an der Grenze der i*rjv.'uz, im Tliale des Rio Dace, 
liegen, uii 1 wird die Stadt Diumantina mit der Haupt- 
Btadt der Provinz Espirit>Santo durch eine Eisenbahn 
verbinden, welche zwischen Sousa, am U&r des genannten 
Flusses, und jener Frovinzial-Hanptstadt gebaut werden 
ßoll. 

Piumhy-Eisenbahn. Sie wird die Städte S. Joäo de 
El-Bei und Piumhy mit einander verbinden. 

Folgende Tabelle zeigt sttmmtliche Staats-und Pro- 
vimsial-Eisenbahnen, die theils dem Verkehr schon über- 
gcb' n, theils im Bau begriffen hind, thciis sich in Vor- 
studien beiden oder projektirt sind« 
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PFERDEBAHNEN. 

In der Hauptstadt des Kelches. 

Zam TrauBport ron Personen in den Strassen der 
Stadt Bio de Janeiro und nach yersobiedenen Vorstädten 
dereelben ezistiien zwei üntemelimen von Pferdebahnen, 

deren Linien eine Gcsuniintstreüke von neun Leguas 
(58.763 Kilometer) durchbiufcn. 

Für drei analere solche Bahnen, deren Ausdehnung 
6,1 Leguas (40 Kilometer) betragen wird« ist bereits 
die Concession ertheilt. 

You den schon fiin<,^irenden Balmcn ist diejenige, 
welche der nordamerikanischen GeselL^chaft « Botanical- 
Gkurdens Bailway gehört, zum Dienst ^ die Yorstttdte 
Gloria, Oattete, Botafogo, 8. demente, Jardim Bota- 
nieo, Laning-cinis im I aagrcnzeude Lokalitäten bestimmt. 
Ihre Linien haben eiuo Ausdeluiung von 3,2 Leguaa 
(20,84 Kilometer). 

Im yergangenen Jahre wurden auf derselben 117.773 
Fahrten gemacht, und dabei 4.966,523 Personen befbr- 
dert. 

Die zweite Pferdebahn hat sechs Linien zwischen der 
Stadt und den folgenden durch das Privilegium bestimm« 
ten Yorstädten: S. Christo vÄo, Cajü, Tijuca, Sacco do 
Alferes, Catimiby, Rio Compridü und Pedrogulho, nnd 
ihre Ausdehnung beträgt 5 J Leguas (37,ü2 Kilometer.) 

Auf diesen sechs Linien wui-den im yerfloaseQen 
Jahre 195,437 Fahrten gemacht und 5.816,388 Personen 
befördert. \uf dieaer üahn werden auch Frachtgüter 
transportirt. 
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Dio üuior inlitüdischnn Coinpiignio gohöiondo und den 
Namen « Villa-Lsabel » fiihronde Pfordob ihn iüt im Bau 
begriffen, und hat schon eine Strecke von 1-^70 Brassen 
(4.114 Kilom.) dem Yerkohr übergeben. Dieselbe sollfilr 
die Vorstädte 8. Ohristovao, Bngenho Yelho, Engenho 
^'ovü und Andarahy Gniiido dienen. 

Ihre Ausdehnung betragt 4,3 Leguos (28,576 Kilome- 
ter). 

fiben&lls in Angriff genommen ist die Bahn, welche 
einem grossen Theile der Stadt und den Bewohnern 

der Anhühou von Santa Thereza, Neves und Paula- 
Mattos dienen wird, woselbat dio Kranken ein gesundes 
Klima zu ihrer Genesung, und dio Bevölkerung im 
allgemeinen eine ktthle Temperatur in der heissen Jahres* 
seit antreffen. 

Dio Ausdehnung dieser Bahn bebrägt zwei Legua« 
(12,87 Kilometer). 

Es ist auch) die Conoession zn einer anderen Linie 
zwischen Pedrogulho und Nossa Seqhora da Fenha^ 
im Kirchspiele you Irajä, gegeben, deren Ausdehnung 
ohngefkhr 1,5 Legua (9,9 Kilometer) befragen wird. 

Noch existirt ein rteidebahn-Unttrnohnion unter dorn 
Namen c Locomotora, »zum Transport von Frachtgütern 
zwischen der Oeotralstation der Eisenbiihn D. Pedro II 
und den Strassen der Stadt, wo der meiste Haqdels* 
yerkehr ist. Sämmtlieho Linien dieser Bahn haben eine 
Ausdehnung von 2,7 Lv^iuia (18,1-4 Kilometer). 

Seit einiger Zeit arbeitet eine kleine studtische Bahn 
zur Personenbeförderung vou der Landung8*Stat on der 
Dampfwhiffe < Flaminenses » genannt an bis zum Ende 
der Hospieio-Strasse, am Aus«? ange nach dem Campo da 
Acc umai^ao. Diese Bahn ist ohngelkhr 750 Brassen 
(1,650 Meter) lang. 
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Provinzial-Fferdebabuen. 

Diese Provinz hat iu der Haiiptätadt eine Pferde bah q 
mit verschiedenen Linien, von denen eine nach Cutim 
geht, wo sie später sieh an dio zwischen diesem Funkte 
und Ttibiry cxplorirM Eisenbahn an.«ch]ies8en foli. Ihre 
Ausdehnung betrügt 1,7 Lcgiias (11,21 Kilometer). 

Diese Bahn geliört der Compagnio « S. J.iiiz do Ma- 
ranhuo, t und hat Zinsengarantio für ein i^apitai Ton 
Rs. 800:OOOSOOO. 

OIARA« 

Zur Legung eines Schienenweges in der Stadt Aracaty 
ist einer Compagnie das PrivilegLum ertheilt worden. 

PERNAMBUCO. 

In dieser FM>Tinz sind folgende stttdtisohe Sohienen- 

wego : 

X>w P/erdebahn nach Boa Viagem. — Der zum Bau <licsor 
Linie geschlossene Oontrakt hängt noch von der Genehmi- 
gung der Provinsialkammer ab. 

Jbie Pferdd>ahn nach Torre, Estrada Nova, Ccuvangd 
und Varzea. — Dieses viel vorsprechende üuternehuion - 
existirt im Project, und hat die Prasidentur den Antrag 
den Provinssialständen zur Erwägung vorgelegt 

DU PftrdAakn der SUadt Goyam, — Der Oontrahent 
hat die Arbeiten zu derselben noch nicht begonnen. 

Die P/trdebahn von Permimhwo. — Dieses Unterneh- 
men war ursprunglich iu Now-York orgunisirt, verlegte 

aber späte«: aeinea Sita naoh der Stadt Beoife. D«t 
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Aiilagecapital ist Iis. 1.200:0()0$000. Die Linien dieser 
Bahn gehen nach den YorsÜitUeri Magdalena, Afogados, 
Santo Amaro und Foriiandes Yiöira, und durchlaufea 
gleichzeitig einige Strassen im Inneren der Stadt* Ihre 
Ausdehnung beträgt 3,3 Legnas (21,600 £ilom.) 

Dorohsclmitilioli werden 150.000 Personen per Monat 
befördert 

Alaoöas. 

In der Hauptstadt oxistirt ebenfalls eine Pferdebahn. 

Bahia. 

Diese Brovinz besitzt folgende Bahnen : 

1. THe Ceritralgeleise. — Die Bahn geht von ßarroquinha 
bis Fönte Noya, und auf der andern Saite nach der Tiete 
von Soledade. Auf derselben wurden im vergangenen 
Jahre 264»997 Personen befördert. Sie hat eine Ausdeh- 
nung von 1,7 Logiias (11 Kiloin.) 

2. Wohl/eile Beförderungsmittel . — Die 1,5 Legua (^,66 
Kilom.) lange Linie geht vom Jüachuolo- Platz aus und 
erstreckt sich bis Itapagipe. Bis Bomfim wird Thier- 
kraft, und von da weiter Dampfkraft angewendet. Im 
Jahre 1872 w urden 665.192 Perboncii befördert. 

3. St(idÜ8che Srhienengeleiae^'-'JJiQ Linie durchläuft 
die zwischen dem Palastplatzo und der Gra^a gelegene 
Strecke, und soll bis zur Barre yerlängcrt werden. 

Die Unternehmung hat die Constructiun einer Hebe- 
miiSQhmQ (hoisÜng^machina^tj) contrahirt, die beinahe fer- 
tig ist, um Passag^oTo und Frachtgüter yom unteren 
Theile der Stadt nach dem oberen, and umgekehrt^ zu 
befördern. 
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4. Locomotora Bahiana. — Dieses Untcrnelimen ißt vor 
Kurzem zum Transport von Personen und rraclitgütorn 
aswisohen dem oberen und unteren Theilo der Stadt 
orgtauedrt worden. Die Lange dieser Bahn^ welche im 
Dezember dieses Jabres erOffiiet werdoii bojI, beträgt 
oine Legua (0,6 iLiioin.) 

Bio DB Jaseoo* 

In diebcr Provinz ist die Gonohniigiing' zu drei Pfer- 
debahnen gegeben worden, eine für die Hauptstadt, eine 
tUr die Stadt Macahö^ und die dritte für die Stadt Campos. 

Die erste bat eine Ausdehnung von beinahe zwei 
Leguas (12,9Kilom.) mit di-ei dem Tcrkchr bei cits über- 
gcbencn vStutionon. Sic wurde gegen Ende des Jahres 
1871 eröffnet, und hatte bis Juni diesem Jahres 1,349,718 
Personen befördert. 

S. Paulo. 

Es besteht dne Pferdebahn in der Hauptstadt der 

Provinz, uwi eine andere iu der Stadt Santos; beide 
habon oino Aubdohnung von 0,d Legua (G Kilom.) 

S. Fbdbo DO Bio Grabdb no Sol. 

In der HauptsUidt bin! schon einige Linien einer 
Pferdebahn dem York ehr übergeben, und ßoü in der 
Stadt Bio Grande eine solche angelegt werden. 

Die nachstehonde Tabelle seigt die Zahl der im 
Kaiserreich exiötirenden Pferdebahnen; von denen die 
meiötcu bereits dem Verkehr übergeben, andere theils 
in Angriff genommen^ theils nur genehmigt sind: 
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Kunststrassen. 

Die EniiBtistrasse Ümäo e Indu&tfia, von PetropoUs b» 

Juiz doFörä, in dor Provinz Minas-Gcraos, ist eine mao- 
adamisirto, und mit der grössten Sorgfalt angologte Strasse, 
die sich durch ihren gnt entworfenen Lauf und durch 
höchst bedeutende Kunstbauten auezeichnet. 

[%e hnt eine Län^e von 22,2 Leguas (146,8 Kilometer). 

Die Compagiiie, wolclio diesolbi^ gebaut hat, befördert 
auf derselben l'crsonen im l Frachtgüter. 

Im Jahre 1872 bestand der Verkehr aui dereelben in 
3,626 Passegieren und 60.42d>035 Kilogr. (3.432,600 
Arrobon), im Waarenexport von 80.495,945 Küogr. 
(2.075,06(5 Arrobcü), und imWaarcnimport von lö.ü2ü,090 
KiogT. (l.:5.5C),Gl:3 Arrobcn). 

Die Yerkohrs.Einnahme betrug lU. 1.57^:97 i $268 ; die 
Ausgabe Rs. 1.158:052$6a2, und der Saldo-üeberschosB 
Bö. 415:918$G3G. 

J}ie Strasse « da Gbaoiosa ». — Sie verbindet den Ha- 
fen Yon Antonina in der Provinz Paranä» mit Coiitiba» 
der Hauptstadt derselben Provins. 

Diese Strasse ist noch nicht ganz beendet, wird aber 
auf eine grosse Strecke bchon mit Wagen befahren, 

DU Strasse der Sbbea da EsthbiiLa. — Sie ist ein mo* 
numentaler Bau, angelegt in der ProTins Bio de Janeiro 
an einem sehr abschüssigen Punkte der Q^birgskette 
am Meere. Dieselbe führt nach der Stadt Potropolis, 
wo der Kaiser eine i prachtvollen Sonunorpalast hat, 
und wo der grtVsste Theil der reiehen Bewohner der Be- 
sidenz, des angenehmen Klimas wegen, den Sommer 
zubrmgt. Die Stadt Petrupol^s i^t ^ohon sehr bedeu« 
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tend dnreh eine Menge eleganter Gebäude und Schwei- 

zcrhäiiscr [chalets). 

Die Strasse hat eine Länge von 1,7 Leguas (10 Ki* 
lometer)« 

Es existiren noch andere» mehr oder weniger wioh- 

tigo Strassen in Ycrschiodencn Provinzen, deren Aus- 
dehnung auf 68,33 Xieguas (450 Kilom.) abgeschätzt wird. 

CANiELE. 

Brasilien hat gegenwärtig noch wenig Oanäle> auf 
denen die Landbau-Produkte den grossen Handelsmii- 
telpunkten zugeführt werden 

BIO DB jahedio. 

Der Oäaal, welcher die Munioipien Oampos und Ma- 

cah6 verbindet, bat eine Länge von 1§,2 Leguas (100,56 
Kilom.), wovon 2,7 Leguas (17,6 Kilom. ) Plüsse und 
Seen sind. 

Derselbe beginnt bei dem nicht mehr yorhandeneo' 
See Osorio, 230 Meter (104,5 Brassen) vom rechten Ufer 

des Flusses Paruhyl/a entfernt, und verlängert sich bis 
zum linken Ufer dos Flusses Macahö, der Stadt glei- 
chen Namens gegenüber, und verbindet die Flüsse Um- 
rahy, Macabü, Oarrapato und Macahö, und dio Seen Pia^ 
haiiha> Jenucz, i^aulistat, Carapebös, Jeatahiba und an- 
dere. 

Die Provinz hat ohngefilhi- ß . 2.000:0001000 damit 
Terflosgabt, und vor nicht langer Zeit hat sie den Oanal 
unter günstigen Bedingungen einer Oompagnie überlas- 
sen, welche deusolbeu mit Damp&ohiffen betakron soll« 
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Der Oanal Ton No^oira, weioltev die KM»nwidder 

von No^ueira und Imbury mit dem Fluese raraliyba) 
im JMunicipium you Cumpos, verbiuden- soll, hat eine 
Lange Ton 1.097,8 Meter (499 Brassen). 

Der Ton OaoimbaBy vrelolier am linken Ufer dee Pa- 
rahybaftnsBes oberhalb der Stadt S. Jofto da Barra mün- 
det, hat eine Lange von 32 Kilom. (4,8 Leguas), und 
dient bei hohem Wasserstand zum Transport von Höl- 
zern. 

Der Yon Magö hat eine littnge Ton nur 2>596 Me- 
ter (1.180 Brassen) zwischen der Stadt Magö imd dem 

Hafen von Piodado, in der Bai von ^sictlieroy. 

So lange die EiöcnLahn D. Pedro II ni ht gebaut 
war, leistete dieser Canal wesentliohe Dienste den Mu- 
nieipien Oantagallo, Friburgo, Parahyba do Sul, Mag6 
nnd verschiedenen Punkten der Provinz Minas-Oeraes, 
indem er den Transport der Produkte, die aus den ge- 
nannten Munidpien auf der Sapucaia-Strasso bis dahin 
gebracht wurden« yermittelte. 

Mit der. Anlegung dieses Oanals hat die Ftovinz 
Rs. (54K)OO$O0O verausgabt. Gegenwärtig ist derselbe zum 
Theil Ycrsandct, und kaim nur yon kleinen FahrzcuLicn 
befahren werden« welche die Handels-und Ackerbau- 
Produkte aus den verschiedenen dem Hafen nahe gele- 
genen Punkten transportiren. 

Der von Itagualiy, zwischen der Stadt und dem Flusse 
gleichen Namens, hat eine Lange von 2.552 Motor (I.IGO 
Brassen). 

Die Produkte der Munici])ien Rezende, Barra Mansa, 
Pirahy« Itaguahy und zum Theil S. Jofto do Principe 
wurden in früheren Zeiten vermittelst des Hafens von 

Itaguahy nach dem Markte der Hauptstadt des Eeiches 
exportirt. 
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Jetei dient den Interoflsen der genannten Munieipien 

bosser die Eisenbahn, und der Oanal wird nur von den 
Pflanzern dor nächsten Umgebung bouuut. 

ParakA und Sao Paulo. 

jyer Canal von Varadouro. — Dci'solbo soll das Becken 
des Paranaguä, in der Provinz Paranä, mit dem des 
Igiiape und Cauanea, in der Provinz Sfio Paulo, durch 
die Küste der s^c trennenden Jiandzunge verbinden. 

Dem angenommenen Plane zufolge, an dessen Aub- 
führimg eifrig gearbeitet wird, ho'l der Canal 2.709 
Meter (1.231 Brassen) larg. 1,C5 Wetcr (7,5 Sp:mnon) 
tief, und 2,8 Meter (1,3 Brassen) und 6,6 bis 8,8 Meter 
(3 bis 4 Brassen) oben breit sein. Die mit der Anle- 
gung desselben verbundene Ausga' o ist auf ohngefUhr 
Bs 60:00 J$OÖO veranschlagt. 

Nachdem die Anlegung des Oanals, ffclchor die Flüsse 
Poxim und Santa Maria verbinden isoll, contrahirt war, 
zeigten eich Schwierigkeiten, welche die Arbeiten an 
demselben au%eschobon haben, so dass nur 424,1 Cu- 
ldkmet«.T (4.515 Cubikbrassen) von der Ausgrabung fertig 
geworden sind. 

Maiukhao. 

In dieser ProTinz sind folgende Canftle : 

Der Canal dos Coqueiros mit einer Länge von 1 .G.50 
Meter (750 Brassen) und Breite von 22 Meter (10 
Brassen), welcher den Fluss dos Mosquitoa mit dem 
Coqueirofluss verbindet, *und so d*e Reise zwisoh n der 
Hauptstadt, luipicurü und Moarim abkürzt, indem die 
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eeioh'cn Stollen der Insel TaD^Kcdondo uud Tanä-Miriin 
vennieden werden. 

Derselbe ist gut erhalten^ und wird YonBampfsobiffian 
mit einem Tiefgänge ron 3,05 bis 3,60 Meter (10 bis 
12 Fuss) befahren. 

Der von Arapapahy, mit dessen Anlegung die Provin- 
sialkasse bedeutende Summen verausgabt hat. 

Die in einer Lftnge von 1.540 Metern (TOOBrssaen) 
existirenden Arbeiten sind in den Jahren 1848 bis 1858 
ansgelübrt worden. 

Wenn dieser Canal beendigt ist. wird er 2.200 Meter 
(1.000 Brassen) lang sein, und die Gewässer des Baeanga 
und Arapapaby mit denen der Bai des Arrayalund 
S. JMarcos in Verbindung setzen, 

-Der noch nicht beendigte Oanal von Mearim, angelegt 
um die LoffB Grande (den grossen Sandfals) zu vermeiden, 
die an dieser Stolle des gleiohnamigen Flusses nur sehr 
flach gehenden Fahrzeugen freie Durchfahrt gestattet 

EINWANDERUNG UND COLONiSATIOR. 

Da die Zun ih re de Be ölkcrang für Brasilien eine 
der llarptleliensfragen geworJea ist s) wendet die 
Begier iing Alles auf, um solche su erzielen, indem sie 

theils mittelst <4cw .sscr Vergünstig ngcn die Einwan- 
derung flei sigcr im i wohlgesitteter E nwandercr erleich- 
tert» Üieild die nnthwendige Sc^rge trägt, dass h'stere 
hei Ihrer Ankunffc keine Enthehrangen und Plackereien 
erfahren, wohl aber gleich be' den erötcn Bchritten 
Kath uni.Boiiitind vorfinden. 
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Ausser <?on, den Einwimdcrcrn und Colonißten ge- 
währten Erleichterungen zum Erwerb ('es Bürirerrochts, 
wie an geeignetem Orte erwähnt ^teht, ist eiü Trans- 
portregle nent ausgeferti^ worden, um' öle während 
der Heise nach dem Beiche gegen sohleohte Be- 
han Illing in Schutz zti nehmen. 

Wejes Reglement ist se nen Verordnungen nach 
eine Gopie der in' den meisten Häfen Europa^ adop- 
tirten Ma^Bi^heigeln. Es bestimnlt das genäue Yerhältinfis 
zwischen der Anzahl Passagiere und dbTrt Tonnenge- 
halt des Schiffes, das sie herüborlührt, den einem 
jeden lUdividuum bewilligten Baum, die Quantität 
und Qualität der LebensniittiBl ah Bord, die Binrick- 
tungcn im Zwischendeck, diö Q-esundheits^und Po«* 
li/Aimaassregeln, un i die Geldstrafen, wurin die Ci- 
idtäne verfrilien> welche gegen die vorgesohriebenen 
Terordnungen yerstossen. 

B4 ist ein BabidgfBsetz publidrt forden, lUMSh döm' 
Muster dci in den Yereinigtcn Staaten befolgten 
Systems, aber mit Abänderungen, wie sie die b asi- 
lianisohen Verhältnisse erheisohen. Ausier andern 
Bestimmungen yerbietot es den Erwerb Yon Staatslän* 
dcreien (tcrronos devolutos) durch anderen Titel als 
den des Kaufs, auegcnemmen an den Grenzlinien, 
und befiehlt die Auseinanderdötzuiig zwischen Staats- 
und Priva[|-LindM*oiea, xxiid die YerinesBuiig, Abgi<m- 
zung unl ^Zuverkaufetellung der Laüdlooä^ (Ibter de 
tcrtas). 

Der niedrigste Kaiifpreis betragt 1/2 Bcal bis 2 
Bei« für die Quadratt-Brasse (4,84 Quadratmeter) ; der 
Verkauf d^r Loo^e auf den Sttiatsödlönien aber findet 
ZU Preisen ötatt, die wi: später anfüiireu worden. 
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Bas erwttlmie GesetB sieht noch ergänsendewi Yer- 
besserangen entgegen, welohe seme AnsfiUinuiig edeiob* 

• lern werden. 

8cit 1864 ist im Hafen von Rio de Janeiro eine 
offisieUe Ageutsohalb damit beauftragt, die Yexoidnun- 
gen des TransportieglementB für Einwanderer in Wirk- 
samkeit treten zu lassen, den Dienst in der für die 
Neuangekommenen bestimmten Herberge zu überwa- 
chen, für deren Aussohiffiing im eben genannten Lo- 
kale Sorge aa tragen, die naoh dem Staataeolonien 
bestimmten dahin zu geleiten, die fi^willige Einwan- 
deiung zu befürdoru, und den Personen, welche Colonistcn 
einzuführen Willens sind, wie den Auswanderungs- 
agenten im Aushmde als Yermittlnng an dioion. 

Diese oÜizielle Agentur hat ihr Comptuir im Mittel- 
punkte der Stadt, zur Erledigung der betre^Osnden 
Oolonisations-Angelegenheiten. 

Auf der andern Seite gesteht <lie Regierung' den Eiu- 
wauderem folgende Vergünstiguugcn zu: Zahlung der 
Differenz zwischen dem Passagepreise nach den Ycroi- 
nigten Staaten nnd demnach Brasilien; Toratreckung 
des G-esammtbetragos deefPassagogeldea an diejenigen, 
weiche in der Absicht koiunien, sich in den Stiats- 
Colonien anzusiedeln^ zu welchem Zweeko verschiedene 
Consuln^ namentlich die von London, LiYerpool, der 
Schweiz, Marseille nnd Hamburg, zu den bezüglichen 
Auslagen Vollmacht haben; Erlassung der Einfnlu*- 
züUe auf Gegonstündo , die sie mitbringen, näudich: 
Kleinodien oder sonstige Werthsachen taglichen Gre- 
brauohs; getragene Kleidungsstücke; Bettspinden, Prit- 
schen, Bettzeug, wie es für di» YermOgensyerhältnisse 
tmd den Stand der Einwanderer passt; gewOlinlicho^ 
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Tiaohgerftth; das nothwendige Ackergerftik und Hand« 
««werkszeug:; jederlei Art Mobilien für den gewöhnlich«! 

Gebraucli ; ciuo Jagclfijuto tur jeden Erwuchöenen, da«* 
ßeckt der Aufnahme in die von der Regierung in der 
Hauptstadt des Bleiches uncerhultena Her borge, wo t-ie 
.nach der Jiandung Wohnung und Kost hnden, mittelst 
800 Reis per Tag für die Brwacheenen, und 500 für alle 
Individuen unter 12, aber über 9 Jahre ; endlich das 
Kecht, von der Aintsagentur die notkvrendtgen Infor- 
mationen unentgeltlich beanspruchen zu diirien, und 
Ueberfiihrt nach den Stuaiscolonien, wenn es freiwillig«, 
neuangekoinmenu Colouioten, Familienhftupterund Aeker* 
bauer tind. 

Die Auitsagentur yerpflichtet sich, durch eigene Mühe- 
waltung, oder durch Anzeigen in den periodischen 
Blättern, denjenigen, welche festen Aufenthalt in Bio de 

Janeiro zu nehmen gedenken, Beschäftigung zu ver- 
schaffen. 

Staatscolonien. 

Die Btaatscolonieu werden von Direotoren, weiche 
die Regierung ernennt, yerwaltet, gemäss des im Jahre 
1867 decretirten Reglements. 

Die Neuangekommenen finden in einem zweckdien- 
lichen Gebäude provisorisches Unterkommen, bis ihnen 
die respectiven Landloose übergeben werden. 

Auf ihr Ersuchen wird ihnen Unterhalt auf 10 
Tage gewährt, untir der Bedingung der Rückzahlung bei 
Gelegenheit der Frciwordung von andern Vor chüsdon. 

iiei liesitziKihmo \oix seinem Loose empfangt der Co- 
lonist ein Geschenk von Rs. 20$000, welches ebenfulLs an 
jedes Mitglied Koinar Familio über 10, aber unter 60 
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Jahren vortheilt wird; desgleichen: Siui; en für die 
ersten jt*Üan}5un<^eu; die notkweudigen Ackerbaiigerilth- 
Bohiifteii, provuorischo Horborge, niedergebranntes Wald- 
land, iu einer AiiBdelinnng von 1,000 Qaudrai-Brasson 
(48,4 Aro«i), oder den 13etr:ig derselben in Göhl; wobei 
dem Colonititen der Werth dieser Unterstützungsmittel 
nebst dem der Ländereien belustet wird. 

Will ein Colonist an uen öffendiohen Arbeiten der 
^^ieder]a89ung ang^tellt werden^ tso findet vr sofort 
Boscliiiftigunf^, mittelst gei>nhrenilen Lohne;«, auf t>»neu 
Zeitraum von 9U Tagen, vom eräteu Semester seines 
Eintritts gerechnet. 

Steigt die Bevölkenmgszahl einer Oolonie ttbor 

500, so erleidet der l\igelohn der Arbeiter einen Abzug 

bis auf 5 "/o, welcher in die C'oloniekassen fliesst um 

fiir lokale Verbesserungen verwenict zw wertlen, was 

dureh eine aus der Zahl der 6ekuldcnfi*eien erwählte und 

zur Unterstützung des Direotors bestimmte Oommiasion 
bwigt wird. 

Die Oolonieländereien werden iu Stadt -und Land- 

looso gcthcilt; der Flilchcninlialt der letzteren beträgt 
. 125.000 Quailnit-lirassen (ü0,5 Hectare); G2,5Ü0 Quadrat- 
Brassen (a0,25 Hectare); 31,250 Quadiat-Brassen (15,13 
Heotare) zum Preise \ on 2 bis 8 Reis ; die ersteren 
haben 10 bis 20 Brassen (22-44 Meter) Vorderseite^ 
und 20 bis Brassen (44 bis 110 Meter) Tiefe; der 
Preis schwankt zwischen 10 bis 80 Reis per Quadint» 
firasi«o (4,84 Quadratnieterj . 

G^ohieht die Landverleihung auf Zeit« so soll der 
•Werth um 20 */<> steigen, und die Sohuld in 4 jährli- 
chen Abtragungen getilgt worden, von welchen der 
Käufer die erste, 2 Jahre nach Bositauiutrctung zu 

eotriehten hat 
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Kommt der Oolonist den Zahlungen ror der anbe- 
raumten Frist nach^ so erhält er eiuou Abschlag yon 

In allen Goloaien sind Elementarscliulen itlr Knaben 
und Mttdohen« ein kadiolischer und ein proteBtantischer 
C^OBtUeher, denen die Seelsorgo des Colanietoa anver- 
traut ibt. 

Golonie Santa Leopoldina. 

Liegt 8 Le<^iuis '52,8 Kilom.) von der Hauptstadt der 
Provinz Espiiito-Santo, mit welcher sie durch den Muss 
Santa Maria in Yerkehr steht. 

Die Bevölkerung betragt über 3,000 Seelen. Es sind 
meistens Deutsohe, auch einige HoUilndor und Schwei- 
zer. 

Nach dem Oolonialeensns von 1871 £&nden im vorigen 
Jahre 101 Goburten und 41 Todesfidle statt 

Die Produktion besteht in Kaffco, Zuckerrohr, Ge- 
treide und Kartüttbln, und wird die Ausfuhr auf 
Bs. 104O00S000 geschätzt 

Rio Novo. 

Ebenfidls in der Provinz Espirito-Santo angelegt» hat 
eine Bevölkerung vou 1,000 Seelen. 

Im Jalirc 1871 taudou 84 Geburten und 13 Todes- 
fklle statt 

Die Hauptproduktion besteht in Kaffee und Getreide, 
In genanntem Jahre hatte der Ertrag einen Werth 

von Ms. 80:0001000 ; die Einfuhr Rs. 22s000$000, und die 
Ausiuhr Ks. 52;000$000 erreicht 
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Mucury. 

Das Gebiet dieser Colonie gehört der Proyiius MinaS'* 

Gcraos uu. Ihr Sitz ist 59 Leguas (389,4 Kilom.) vom 
Jileereshafen entfernt, von welchen 29 (191,4 Kiloin.) 
auf die erbaute Landetrasse, und 30 (198 Kilom.) auf den 
&LT Dampfer schiffbaren Fluss kommen. 

Die Zahl der Bewohner, &8t nur Deutsche, belftnft 
sich auf 700. 

Die Lundfläche der behautem Ländereien iimfasst 
1.446.27U Quadratbrassen (700 Hectare) und die zu 
Landloosen l:estimmte Fläche um&sst mehr als 619.830 
Qoadratbrassen (300 Hectare). 

Man pflanzt hauptsachlich Getreide, Kartotleln, Kaflee, 
Zuckerrohr und Tabak. Ausserdem gewinnt die Yieh- 
. und Oeflfig^zucht für den Bedarf an Bedeatong. 

Cananea. 

In der Provinz S. Paulo, 3 1/2 Legfiias (23,1 Kilom.) 
von der ÄIcxTcsküste angelegt, in kurzer Entfernung von 
der Stadt gleichen Namens. Die Bewohner, meist 
Engländer, sind 478 an der Zahl. Yerschiedene Uebel- 
stände, welchen die Staatsverwaltung abzuhelfen sich 
* bemüht, Lahou das Gedeihen dieser Coh3nie verhindert. 

Der Ort ist gesund und mit den fruchtbarsten Liln^ 
dereien ges^fnet. 

Gegenwärtig hat man den Bau einer Landstrasse 
zwischen dem Sitss der Colonie und dorn Landungshafen^ 
so wie andere wichtige YerbeaseruDgcn in Angriff ge-^. 
nommon. 

o. A. 17 
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Angelegpt in einer Entfernung^ von 15 Legaas (99 
Kilom.) Ton der Hauptstadt der Proyinz Faranä, und 
zählt gegen 440 Bewohner. Bieselhe ist yielyersprechend, 
sobald nur die im Bau begriflTenen Strassen beendigt 
sein werden, welclio iiiren Yerkekr erleichtern sollen. 

It^ahy. 

In der Provinz Santa Catharinau 7 leguas (46^2 
Kilom.) Ton dem Hafen gleichen Namens. Die Bewohner, 

2.30U an der Zahl, siud meistens Deutsche. 

Im Jahre 1872 fanden 73 Geburten und 18 Todes- 
^e statt 

Bas in Coltor genommene Land 826.440 Qnadratbras* 
sen (400 Hectare) prodnzirt Zuckerrohr, Baumwolle, Ta- 
bak, Getreide imd Kartotieln. 

Das (519,830 Quadratbrassen (300 Hectare) umfaesendo 
Weideland bietet yersohiedenen Yieharten ein treffliches 
Futter. 

Die Colonie besitzt 18 Sägemühlen, welche zum 
grossen i^utzen der Colonisten beständig in Thätigkeit 

Dar Werth des Ertrags übersteigt Bs. 100K)00$00O 
per Jahr; Ton gleichem Betrag ist die fost aizsschliese* 

lioh in Holz bestehende Ausfuhr. 

Blumenau. 

Liegt in der Provinz Santa Gathaiina, am Itajahy, 
loit sohiffbarem Hafen und Landstrassen. Die Beyölke-^ 
xung, faatuur Deutsche^ beträgt 0^329 Seeleu. 
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Im Jabi'e 1871 fanden 335 Geburten tmd nichit über 

50 Todesfälle statt. 

Die Produktion im vorletzten Jukre ergab ;iu land- 
irirthsckaftUolieu Erzeugnissen 180,000 Al^. (6.544,800 
liter) Mols, 180,000 Alq. (6.544,800 liter) Kartoffeln, 
10,312 Arroben (161.483,28 Kil.) Zucker, 1,120 Arr. 
(IG.152,8 Kilog.) Butter, 1,050 Arr. (15.i24,5 Kilogi-.) 
Käse, 75/227 Medidas (200.630,41 Liter) Branntwein. 

Die Colonie besitzt ausserdem einen bedeutenden 
Tiehstand; mit Yorzug betrieben wird die Scliweine- 
zucht (5,500 Stück nacli den letzten amtliclien Be- 
richten 

Der Werth der Ausfuhr im Jahre 1871 betrug 
Bfl. 132.O00$000, der der Einfuhr Ks. 165:000S000. 

Anf der Colonie ist ein BüdungByerein gegründet, 
welcher durch Vorträge, landwii-thschaftliche Ausstel- 
lungen und Bibliotheken den Colouisten gute Dienste 
geleistet h&t. * 

Santa Maria da Soledade. 

Wurdä Yon einer Oompagnie gegründet in einer 

Gegend, welcliü alle die erforderlichen Eigenschal'tcn 
darbietet, nahe dem Municipium S. Leopolde, in der 
Provinz Pedro do Rio Grande do Sul. Aber nicht 
im Stande, ihren Yerpflichtungen nachzukommen, wandte 
sie sich an die Regierung; und, krafi eines Elammerbe- 
schlusses vom Jahi"e 186G, trat >ic iiire Rechte au 
die Regierung gegen Entschädigung ihres ausgelegten 
CapitaJs ab. 

Im An&nge dieses Jahres war dieselbe von 14(88 
Colonisten Tersöhiedener Nationalitäten bewohnt. Dies« 
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Bevölkern 11«^ kat schon zugenommeu und wird noch 
steigen durch die Ankunft anderer Immigranten die sieh 
ihr bald anschlieflseii werden. 
Somit betragt die Bevölkerung sttmmtlichor Staatsoo- 

lonieii 16,412 Seeieu, nicht eingerechnet die Bchou emiu- 
oipirtc und in den allgemeinen Btaatsverband aufgenom- 
mene Oolonie S. Leopolde, in der Prorinz B. Pedro i!o 
Bio Grande doSul, mit ohnge&]ir20|000 Bewohnern, bo 
wieauoh die in gleichen TerhAltnissen Bich befindenden, 
wie Santa Isabel in der Provinz Espirito-Santo mit 801 
Bewohnern, Theresopolis (1,631 Einw.)und Santa Isahel 
(1,213 £inw.) in der Frovims Santa Gatharina. 

Demnaoh giebt es heute mehr Oolonisten als im Jahre 
1867, wo ih. e Zalil nur auf 10,964 gescluLtzt wurde, 

Von den eiuancipirten Colonion, verdienen erwähnt 
zu werden die altea Golonien Ton Nova-Priburgo und 
Petropolid, beide auf hohen Punkten des OrgeUGebirge.^, 
in der l'rovinz Rio de Janeiro gelegen« 

Erstcrc, im Jahre 1820 auf Rcgieriingskohten für 
Schweizer und Deutsche angelegt, ist schon seit 
langer Zei:: ein blühender Plecken, der als gesunder 
Aufenthaltsort aufgesucht wird. 

Letztere, auf kaiserlichen Ländereien von dcuts hou 
Oolouisteu gci^ründet und niclirere Jahre hindurch aus 
der Provinzialkasse unterstützt, ist jetzt /u einer schönen 
Stadt geworden mit ohnge^hr 8,200 Einwohnern, von 
denen beinahe 3.000 Deutsche sind, oder yon Deutschen 
abstammen» 

Provinaial-und PriTatcolomeii. 

In der Pjrovinz Bio Grande do Sul existiren die Go- 
lonien : Santa Cruz mit 5.550 Colonistcn und mit einem. 
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Elport im Betrage von beinahe Rs. 400:000$000 und mit 
einem Import Ton Bs. 3O0:0O0S0OO; Santo Angelo (1316 
Bewohner), deren Export sieh auf Rs. 60:0001000 
und der Import anf nn^efkhr Rs. 4OK)O0S00O helänft; 
Nova-Petropolis (1221 Bewohner), deren Export auf 
Re. 42.O00$000 und der Import auf Ks. 50.t)00$000 
geeohätst wird. 

In derselben Provinz befind! n sich no -h, ausser der 
Colonio Mont'Alveme (im Jahre 1851) am Fhiss Taquary 
gegründet, mit einer Bevölkerung von 348 Seelen) die 
Colonien S. Felioiano, Oonde d'En und Prineen D. 
Izabel, weichein jüngster Zeit auf Frovinzialkoeten ange- 
legt worden sind. 

In derselben Provinz besteht noch die Colonie von 
S. Lourengo, amFusse des Gebirges doslTaipes, mit 3.280 
Bewohnern, verschiedenen Fabriken und 14 Schulen. 

In Santa Catharina, die vom Staat subvcntionirte Colo- 
nie D. Prancisea, welche eine Bevölkerung von ohnge- 
f^Lhr 7000 Individuen hat, ^hrtfortzu gedeihen ; im Jahre 
1871 wurde ihr Export auf Rs. 230:0001000, und ihr 

Import auf Rs. 220:000$()00 berechnet. 

Unter den Provinzialcolonien zeichnet sich die von 
Angelina, in der Provinz Santa Catharina aus, sie besteht 
aus 1.316 Eingeborenen. 

Sie ist 9 Leguas {59,4Kilom.) von derStidt 8. Jo86 

gelegen und in einem blühenden Zustande. 

In der Provinz Minas-Geraes, im Municipium Pani- 

hybuna, ist die OoJonie D. Pedro II gelegen, sie enthält 
1.318 Bewohner und eine bebaute Landstreoke von 
8.351.214, 2 Quadratbrassen a.622 Hectarc). Sie besitzt 
3 Schulen mit 131 Schülern l)(>id(>v Geschlechter. 
In der Provinz Bahia wurde im vorigen Jahre die 
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Oolonie Moniz -gegründet, welche den hoffmingsTollstea 
Erfolg verspriclit, und zillilt sclion über 1.000 Bcwoliner. 

Die Bevölkerung dieser Colonicu beläuft sicli auf 
23.917, das heisat, 5.108 mehr als im Jahre 1867. Diese 
Totalsumme zasammcn mit der Totalsmnme der Staat»- 
colonien, erhebt sich auf 40.329 ludividuen, unge- 
rechnet die Bevölkerung von S. Leop.ddo und die audi.ren 
emancipirten Oolonien, .welche schon früher erwähnt 
worden sind. 

CSontracta flör Einflalmmg von Eiawanderem. 

DieBegierung hatTersohiedeneOontractefiirUinfilhr- 
ung von Einwanderern in yerschiedene ProTinzen abge- 
schlossen. 

Die zu Grunde liegenden Hauptartikel, unwichtige, 
durch die Natur der Oontracte gebotene Abweichungen 
abgerechnet, sind folgende : 

Befolgung der Yerordnunyen in BcirclF des Coloni- 
stentraiisports; 

Yerleihimg, seitens der Regierung, von Ländereien 
zum gesetzlichen Preise mittelst Raten-Zahlungen in 
einem Zeitraum von 6 Jahren. Diese Ländereien liegen 
in der \achbarschaft bis auf 2 Lc.i^uas (13,2 Kilom.) von 
Eisenba h neu, grossen Märkten, schiffbaren Häfen und 
andern Platzen, welche sich als die passendsten erwei- 
sen; dabei fallen die Kosten der Yermessungen den 
Uiiternehmem zur Last ; 

Unentgeltliche Ueberfahrt für die Einwanderer sammt 
ihrem G^äck, sowohl auf öm yom Staatsschatz subven- 
tionirten oder von der Regierung anderweitig untersttttz- 
ten Pbquetboten als ^uch auf Eisenbahnen; 
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Erlass von allen Zi3llcn auf Gepäck, Mobilien , 
laudwirthscbaftlicbe Instrumente und Maschinen, die za 
ihrem SHgenthnm gehören; 

Geldhülfe Ton Bs. 601000 an jeden Erwachsenen, der 
sich als einfacher Arheiter in Tagolohn yerdingft; von 
Ks. 701000 an den Parceriecolonistcn; von Rs. 150$000 an 
Jeden, der sich als Eigenthiimer niederlässt, und je die 
halbe Summe an Individuen über 2, aber unter 14 
Jahren; 

Yerpfliehtung, seitens der tJntemehmer, in den ersten 

zwei Jahren keine Zinsen von den Einwanderern zu 
erhoben; nicht mehr als 6 7o per Jahr ; in den nach- 
folgenden Jahren bis zum fOnfben, in welehem die 
gestundete Schuld rerfilllt; desgleichen^ den Oolonisten 
bis zu ihrer dclinitiven Ansiedelung allen möglichen 
Vorschub zu leisten ; 

Yerantwortlichkeit der8ell)cn Unternehmer für etwaige 
i&Gssbrftnohe, sei es^ dass sie Individuen herübersohafißon, 
welche den Gesetzen des Oontraotes nicht entsprechen 
{der Oontract mnss von den europaischen Gonsular- 
Agenten , oder andern von der llegierung ernannten 
Beamten eingesehen sein), sei es, dass sie die Einwanderer 
durch Yorspiegelungen täuschen oder auf irgend eine 
Art die Wahrheit der Thatsaohen. die Verhältnisse des 
Bodens, die Bedingungen der Arbeit, sowie die Vortheile, 
welche ihnen die Zukunft sichern, entstellen. 

Es müssen die Einwanderer, ganz besonders, volL-itiin- 
dige Kenntniss der aus ihrem Contracte entspringenden 
Pflichten haben, und, vor der Einschiü'ujig, eine Erklärung 
unterzeichnen des Inhalts, dass es ihnen recht wohl bewusst 
sei, nicht auf Kosten der Begierung nach Brasilien zu 
kommen, und dass sie zu keiner Zeit und unter keinem. 
Verwände von derselben Begierung ein anderes Beoht 
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"beanspruchen dürfen als das des Schutzes^ -welohen die 
'GeaeiEß den Fremden znsicliem. 

Bei Verletzung dieser und ähnlicher Olauseln, verftlllt 

der Unteraclimer in eine Gcldbusse, und die betreffenden 
Contracte werden aufgehoben. 

Dreizehn derartageContraete sind gegenwartig in Kraft. 
Laut ihren BeBtimmnngen mttseen binnen höchstens 10 

Jahren in Jeu Provinzen Paranä, Santa Catharina, Rio 
de Janeiro, Espirito Santo, Bahia, Alagoas, Peniamlmco, 
Maranhäo und andern Nord-Provinzen des ichs 149|60(^ 
Einwanderer eingeführt werden. 

Zu diesem Zwecke sind yon der Begierang Lftndereien 
von 558,1 Quadratle«ruas (2.481.324 Heotare) Flüchen- 
inhalt ani^ewiesen worden. 

Hier niusa'die Subvention erwähnt werden, welche die 
Staits-Begierung der Froyinz S. Pedro do Rio Grande 
do Snl gewährt, die mit einer Gesellschaft die Einfüh- 
rung von 40,0(H> Oolonisten contrahirt hat. Gleichfella 
verdienen an dieser Stelle die Contracte crw illnit zn wer- 
den, welche die Prilsidentur von Es)i)irito Santo ermäch- 
tigt wurde mit zwei Farmern derselben Provinz ubzu- 
schliessen, unter ahnlichen Glausein wie die oben 
angegebenen. 

Ausser diesen Contracten für EinfiUirung von Ein- 
wauderern zum Zwecke ihrer Ansiedelung in Brasilien 
hat die Regierung nicht angestanden, in Anerkennung 
der Nothwendigkeit, mit allen ihr zu Gebote stehenden 
Mitteln die Sdayen-Arbeit durch freie Arme zu ersetzen^ 
nach dem Beispiele anderer civilisirten Nationen, Yor«- 
Schläge zur Einführung asiatischer Arbeiter entgegen- 
zunehmen. 

In diesem Sinne hat sie mit zwei Agenten Contracte 
jEur Einführung derselben abgeschlossen, und dabei dio 
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grOeste Sorge getragen« die MifiBbiäucbe zu Termeiden, 
welche in andern Ländern bei solchen Unternehmungen 

nicht ausblieben. 

Sie hat demnach die Agoutea durch Clausclu ange- 
halten, in den abzuschliesscndcn Contractcn die g naue 
Angabe der Dienstseit« ded Lohnes, der Zahlungstermine 
und des Beohts auf CWtractaufhebung beizufügen. 

Ferner hat sie von Jon A^^cnten auf das Bestimmteste 
verlani;!,. «lass dieselben bei der Auwerbun«^ in Asien und 
den Abmachun<i^ea mit den Arbeitern, sich an die in den 
betreffenden Plätz<'n gültigen Gesetze und Reglements 
halten sollen, und erlaubt sie in keinem Hafen den Keichs 
die Ausschiffung: einer Expedition, wenn der Oapitftn des 
Binwandererschiffs nicht durch Documente beweisen 
kann, dass besagten Gesetzen und Reglements volle 
Genüge geschehen. 

£d ist die Mittheilung gemacht, dass diese Unterneh- 
mung schon OTgamsirt ist, und sind die nöthigen Anord- 
nungen erlassen, um in kurzer Zeit die erste Sendung 
asiatischer Arbeiter ins Werk zu setzen. 

Im festen Entschluss, den Einwanderern den Kauf von 
Staatsländereien zu erleichtem, Wart die Regierung 
dfrigst fort, letztere an geeigneten Plätzen yermessen 

und abgrenzen zu lassen, und gewährt den Colonisten 
zu gleicher Zeit die 31ittel bnchter Coinmunication mit 
den Seehäfen oder schiflbarcn Flüssen. Bis 1867 war 
in deu Provinzen S. Pe^lro do Rio-Grande o Sul, Santa 
Catharina, Paranft, S. Paulo, Espirito-Banto, .Alagöas 
und Par&, der Flächeninhalt Ton 701.250.000 Quadrat 
hrassen (ohngefUlir 339.405 Hectare) vermobscn worden. 

Nach jenem Jahre wurde dies Areal bis auf 611.260.000 
Quadratbrassen (295,845 Hectare, reduzir(,) weil 4Quadrat- 
Leguas (17.424 Heetare) fÜrdenIHstrictder neuen Oolo- 
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nie Principe Dom Pedro, in der Pro-vinz Santa Catharina, 
4 Quadrat-Lcgnas (17.424 Hectare) zur Erweiterung- dm 
Colonialbanns von Assimguy in der Provinz l*aranä. 
bestimmt wurden, und weil endlich ohngefkhr 2 Quadrat- 
Leg^as, (8.712 Hectare), im Süden der Provinz Eapirito 
Santo, in der Nahe der Oolonie Bio Novo, Ton Brasi- 
lianern in Besitz genommen wurden. 

Nach später erfolgton Vermessungen in den Provinzen 
Santa Oatharina, Faran& nnd S. Paulo, stieg der Flächen- 
inhalt solcher Ländereien auf 1.041.250.000 Quadrat- 
brassen (oder 603.965 Hectare), welche annähernd 

im betreffenden Amte registrirt sind. 

Noch andere Ländereien sind in den Provinzen Espirito 
Santo, Bahia, Pemambuco nnd Parä, in yerschiedenen, 
gleiohfaUs für Einwanderong^ bestimmten Bistricten yer- 
messen worden, sind aber in obiger Zahl nicht ein* 

geschlossen, weil sie noch der Beglaubigung und ge- 
höriger Einregistrirung ermangeln. 

In dem Maafise, wie diese Arbeiten fortschreiten nnd 
statistische, topographische nnd beschreibende Daten über 
Existenz, örtliche Beschaffenheit,yerme8Bnngen,yerkehrs- 

wegG und andere^ den >Staatsläiidoroieii zur Euipfehlunof 
dienende Tcrliältiiisse sich ansammeln, werden im betref- 
fenden Amte Karten angefertigt, wie jene zwei nach 
der Wiener Ausstellung geschickten. 

Bio eine dieser Karten um&sst yerschiedene in den 
Municipien yon Cananea und Iguape, und dem Kirch- 
spiel von Itapcccrica im 8iiden der Provinz 8. Paulo 
vermessene und abgegrenzte Territorien und Siaats- 
ländcrcien, deren Flächeninhalt 53 Quadrat-Leguas 
enthält, (230.868 Hectare,) indusiye das Territorium yon 
Cananea im Bistrict der Proyinz gleichen Namens. 

Auf derselben Karte befindet sich eine gedruckte 
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Notiz über die vermessenen und abge^enzten Ländo^ • 
reien ; ihre Lage in Eücksicht auf yerschiedene Küsteiir 
punkte des Bezirkes toh Igoapei sowie die Entfer- 
nungen und ^artigen oder in Angriff zu nehmenden 
Verbindungswege angcgcl^en. Auch verschafft dieselbe 
Karte genügende Einsicht in die Beschaffenheit des 
Bodens, und in die Terschiedenen Kulturen, zu welohen 
die Milde des dimas oder andere guustige Yerh&ltniase 
sich ganz besonders eignen. 

Die andere, gleichfiüls lithographirte Karte, Ton Santa 
Catharina, gibt die Torhandenen Golonien, so wie 
Flüsse, Wege, Flecken und verschiedene Gürtel an, 
auf welchen Staatßländereien von vorzüglicher Be- 
schaffenheit jenseit eines 4 Meilen breiten Küstenstridis 
nach. Westen sich ausdehnen. Ihr Flächeninhalt beträgt an- 
näherungsweise 700 Quadrat-Leguaa oder, 3.049.200 
Hectare. 

Es werden in knrzer Zeit swei andere topographi- 
sche, mit Anmerkungen yersehene Karten der Proyin- 

zen S. Pedro do Rio Grande do Sul und Paranä lier- 
ausgegeben worden. Sie sind nach demselben System 
entworfen» und enthalten Erkläruugen, welche den 
Einwanderern, bei Wahl der Ländereien, die sie vcm 
Staate zu kaufen gedenken, Ton bosouderm Nutzen sein 
werden. 

So werden dieselben, vom Friyateigenthum abgeson- 
derte, yermessene imd abgegrenzte Staatsländereien 

vorfinden, und sie in ganzen Loosen von 250.000 Qua- 
dratbrassen (121 Hectare), oder in halben imd Yiertels- 
loosen, nach Belieben, in Empfimg nehmen können. 

Dies 3 Loose können in oder ausser ötient lieber 
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Tcrsteigernng zum geringsten Preise von 1 Beal per 
Qaadratbrasse zum Yerkauf kommen. 

In der Regel wird der Kaufpreis gleich baar entrich- 
tet. Sollten aber dieColonisten in Agriculturdidtriktcn sich 
niederzulassen vorziehen, ao gewährt man ihnen eine 
Erist von 5 Jahren für Zahlungen in Baten, zumZinafugfie 
Ton 6 Vo per Jahr, Tom Ende des 2t«>> Jahres der Einrich- 
tung an gerechnet. 

■ISSIONSTHAETieKEIT. 

Die Wilden, welche als unversöhnliche Feinde des 
ciyilisirten Menschen in den weiten Urwaldern des in- 
neren Brasilien's umherstreireni werden auf 500,000 ge- 
schätzt. 

Die Regierung .«-Uiht deren Bekehrung und Civilisi- 
rung auf alle mögliciic Weise zu fö.dern, und wird 
ihr Streben wesentlich durch die Oaj^uziner und die 
S'ranciscaner-Obserranten unterstOzt, welche fortwährend 
durch ihre Opferwilligkeit heweisen, dass sie die Höhe 
ihrer Mission begreifen. 

Leider ist es den wiederholten Bemühungen der 
bIa8iliani^chen Begierung noch nicht gelmigeu, die 
erforderliche Anzahl Missionäre zu erlangen, und zählt 
munfür eine so befriichtlicho Anzihl üher die ausgedehn- 
ten lÄndereioa verbreiteter Wilden, nur 61 Capuziner, 
von denen einige durch ihr Torgerücktes Alter und 
erlittene Btrapatzea ' nahezu dienst, n&hig sind, und 6 
Francisc.mci-Ohservnnt n. 

Das gewöhnlich befolgte Bekehrungssystem bej-tcht 
darin, die Wilden in grossen Dörfern anzusiedeln, wo 
dieselben, dem a östolischen Einfluss der Kissionftre 
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überlaasen, die GewohnlLeiten des nomadiBohen Lebens 

allmählig ablegen, und die Liebe mt Arbeit und das 
Gefühl des in ihnen erweckten Eigen thurasrechts sie 
dahin bringt, feste Wohnpliltze anfzuschl igen. 

Die Ansiedelungen anfänglich durch Missionäre ge- 
leitet« gehen später in die Yerwaltnng weltlicher Di- 
rectoren über, weil entweder die Begründer derselben 
gestorben, oder an andere Orte des Reiches yersetst 
worden sind, wo ihre G('genwart nothiger erschien. 

Die 6 Franciscaner-Observanten, die sich yorzugs- 
weise am oberen Amazonas niedergelassen, haben seit 
1870 das Dorf SSU> Fi'anoisoo zwischen den Müssen 
Preto und Madeira für Indianer aus den Stämmen 
Araras und loras, und das Dorf Caldeiräo am Fluss 
Solimöes gegründet. Dies letztere besitzt schon eine 
Kirche, yersohiedene G^ebaude und zahlt 250 Bewohner. 

Ein drittes soU yon ihnen am fünften Wasser&U des 
Rio Madeira zur Au&ahme der Indianer des Stammes 
Caripiina gegründet werden. 

Die Gapuzinej-Missiouäre sind folgeudcrmaascon yer- 



theilt : 

Mato-Groeso ....... 2 

Goyaz 5 

Parä 6 

Maranhao ........ 4 

Pernambuco . 11 

Sergipe 2 

• Bah a 14 

Espirito-Santo. ...... 2 

Minas-Gcraes 8 

Bcich8haa{)tstadt .4 

Paran& • . . 2 

SOo Pedro do Rio-Grando do Snl. 1 
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Obgleich die Urcinwohuer mit Ausnahme einiger jetzfc 
wenig zahlreicher Stumme, friedlicher Natur sind und 
mit ▼erbältniflaTnaeaiger Leichtigkeit den Arbeiten des 
oivilisirten Lebens sich hingeben, ist immerhin die Macht 
der Gewohnheiten zn stark, um ihnen eine ausdauernde 
Thätigkeit zu erlauben. 

Die £r&hrang hat hinlänglich bewiesen, dass es 
schwer, ja beinahe unmöglich ist, bei den Erwachsenen 

günstige llesultato zu erzielen. Olme sie jedoch ganz 
aufgeben zu wollen, beaboiclitigt die Hegierung haupt- 
sächlich auf die neuen Generationen einzawirken und 
gründet geeignete Erziehungsanstalten ftir die Kinder. 

Diesem Systeme zufolge hat sie im J. 1870 die 
Schule Santa Isabel im Araguayar-Thale gegründet, wo 
eirca 52 Pfleglinge beiderlei Geschlechts aus den Tupj 
Stämmen der wilden Oanoeiros, und wilden Tapirapös, 
sowie der zahmen Guajajaras und den Tapuyas-Stämuien 
der zahmen Chayantes, Cherentes, und Carajäs, sowie der 
wilden Jaraes, Oayapös, Gradahus und Apinagös Unter- 
* rieht empfhngen. 

Li demselben Thale leben noch andere wilde Stämme, 
wie die Ohambioäs, welche mit den Carajäs yerwandt 
sind» die Apinagös, tianoeiros, Coroados und andere 

von unbekannten Benennungen. 

Die Ureinwohner sind von sprichwortlicher Nüch« 
temheit> physischer Behendigkeit und ungemeiner Mus- 
kelkraft. 

Die Knaben, welche in der Schule Santa Isabel bei- 
sammenwohnen, lernen mit grosser Leichtigkeit lesen und 
schreiben, und&ngen bereits an yersi^hiedene Handwerke 

in den Werkstätten der Araguayalluss-Öchiffiahrtsgcsell- 
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schalt zu erl erneu ; die Mädchen hndeu Beschäftigung in 
häusliohen Arbeiten. 

ErülieT pflegften dielndianer, am eiserne Gegenstände 
mm gewöhnliolien Gebrauche sn erhalten^ ihre Kinder 
den Missionären zu überlassen ; jetzt ist dieser Tausch 
ziemlich erleichtert, denn die Eltern bieten häuhg ihre 
Kinder Yon selbst an. 

Die Regierung hofiPb, dass diese Kinder^ in den Grund- 
sätzen der Religion und den Sitten des civil isirten Le- 
bens erzogen^ mit der Zeit mächtige Agenten sein wer- 
den, um deren Eltern und Geschwister in den Bereich 
der OiYÜisation einzuführen. 

Derselbe Gedanke war für die Regierung maassge- 
bend, als sie der zu Mauäos errichteten Schule eine Sub- 
yention unter der Bedingung gewährte, dass eine ge- 
wisse Anzahl Indianerkinder Unterricht bekommen. 

Die Regierung bat auch die Absicht, eine andere ähn- 
liche Schule am Fluss Mucury oder im Thale des Rio 
Doce für die Kinder der dort herumwandernden Horden 
errichten zu lassen. 

Ausser den älteren Ansiedelungen, deren halb ciTili- 

sirte Bewohner mit der übrigen Bevölkerung so ziemlich 
verschmolzen sind, &ind noch folgende zu erwähnen, 
welche Ton Missionsgeistiichen geleitet werden : 

Awiftg ATimi . — S. Francisco am Iluss Madeira; Oaldei- 
rao am Fluss Solimöes. Man wird eine neue unweit der 
Stromschnellen des Madeira gründen. 

Parsl. — Capimund Tapajoz an den Ufern der gleichna- 
migen Strome. 

Goyaz.-— S. Joeö de Jamimbü, bestehend aus Indianern, 
genannt Carajiis und Chuvantes, — Gorgulho am Fluss Ara- 
guay::, bestehend aus Chambioüs, 30 Leguas, (237,0 
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Kilom.) entfernt von Leopoldinai— Rio do Sonmo und 
Ibiapama. 

Maianhäo. — S. Pedro de Piudar6, gegründet im J. 
1840, besteht aus Gunjajarats ; Lcopoldina, gegründet im 
J. 1S54 mit Wilden desselben Stammes; Januaria, in 
demsolbeii Jahre äus OreüsiSff und Foteeös; Palmeira 
ITorta, seit 1870, ans Gnajäjaras. Die BeelenzalJ in allen 
diesen Nicdcrlat>suugen beträgt 4,172. 

Tn dieser Provinz gibt es 19 weitere Indianerdörier 
unter weltlicher Leitung; die Yorstände heissen Abthei- 
lungsdirectoren. Man schützt die Bewohnerzahl au]P 12,000. 

Die Indianer gehören zii folgenden Stftmmen': 

I. " Guajajaras. 
S.^Garactagös. 

3. « Canellas. 

4. " üayiöcs. ' . 

5. " Tymbiras* 
6,9jauegös. 

7. «Caraj6s. 

• i" • . . ..... 

8. ' Oaraetös. 

■ 

9. ° Caracahys 

10. ^Tembes. 

II. *" Amanasös. 
12" Mutuns. 

In der Provinz I3iiliia befindet sich das Dorf C a- 
choeira dos Ilheos in sehr blühendem Zustande. 

In der Provinz Espirito -Santo wohnen Indianer aus 
den Stämmen Mutuns und Pancas in DOrfem im Thala 

des Rio Docc unter der Leitung von Capuzinor-Missionä- 
ren. 

Die Proyinz Minas-Geraes zählt vier Ansiedelungen : 
MutumimThale des Bio Doce, Jeqnitinhonh» am Üfer 
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des gleichnamigen Stroms; Nossa Senhora daOonceiQfto 
in demselben Thale, und Mueury in der Nfthe dbt 
Siaatsoolonie gleichen Namens. 

Man hat die Absicht, ein nuderus Dort" im Manhau - 
assü-Thale anzulegen, sobald die dafür bestimmten Mis- 
sionäre angekommen sein werden. 

In S. Paulo gibt es die DOrüenr Itapera da iWüia 
und S. Jofto Baptista. 

in der Provinz Paranä besteheu die Dörfer: S. Je- 
ronymo, am Ufer des Rio Tibagy, 28 Leguas (184,8 fiJiZ^J 
Ton der Stadt Castro, bewohnt von 142 Canoas oder 
Ooroados; S. Pedro de Alcantara mit 768 Indiaiiem 
aus den Stämmen Ca\ gu4s und Ooroados, welche schon 
KaiSee, Zucker und Getreide erzeugen; Pirap6 un^ 
Parapanema. 

In der Prorins Bio-Gx6nde dp SM e^iititli dl» JP^ri 
Nonohaj mit 332 Ooroados. 



AUSLAEMIER. 

Die AusUlnder werden in Brasilien mit dem grössteft 

Wohlwollen autgenommen, ihre Rechte werden geachtet, 
und in ihren bürgerlichen Terhältnissen ünden »ie den 
Schutz der Gesetze. 

Die Yolksschulen stehen ihnen und ihren Kindern 
eben so wie den Einheimischen unentgeltlich offen; 
gloioli diesen können sie sieh in den Landes-Gymna^ 
läien und höhereu l'achjächuleu einschreiben. 

Sie können im gauzea Gebiete des Reiches ungehindert 
reisen wie die BrasilianiscMn Staatsbürger. Sie können 
die BechtshüUd des habeaa-corp^ Ansprueh ndunen, 

0. 19 
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Mit Beobachtung derselben gesetsdichen Yonchriften^ wie 

die Einheimischen, können bic den Hundel und alle 
Gewerbe frei betreiben, Griindeigentbum besitzen, und 
ihr liigenthum ebenso vollständig benutzen als die 
Staatsbürger. 

Sie gemessen vollkommenste Gewissensfreiheit^ und 
haben keine Yerfolgung aus religiiVsen Gründen zu 

fiirclitcn, wenn sie iiur die Stuatsreligion respectiren. 
Die Hechte ilirer im Reiche geborenen Kinder haben dio 
besondere Aufmerksamkeit der Staatsgewalten verdient 
durch die Bestimmung, dass das Beoht^ welches den 
CiTÜstand der in Brasilien, nioht im Dienste ihrer Kation 
ndi aufhaltenden Fremden feststellt, aueh auf den Givil- 
stand der im Reiche geborenen Kinder derselben Fremden, 
jedoch nur während ihrer Minderjährigkeit^ Anwendung 
ünde. 

Mit der Mündigkeit treten sie in den Genuss der Bechte 
eines brasilianischen Bürgers. 
Die Brasilianerin, welche einen Fremden hmrathet, 

tritt in dessen Nationalität ein; ebenso die Ausländerin 
welche einen Brasilianer heirathet. 

Das Gesetz erkennt mit voller rechtlicher Wirkung 
die Gültigkeit der inner-oder ausserhalb des Beiches zwi- 
schen Nicht-Eatholiken geschlossenen Ehen an, wenn 
dabei die gesetzlich vorgeschriebenen Formen beobachtet, 
und die Ehen richtig beurkundet sind. 

NATURAUSATIOH. 

£s ist gegenwärtig sehr leicht, sich in Brasilien ein« 
znbürgem. 

Dieser Gegenstand wird durch das Gksete n. 1960 vom 

12 Juli 1871 geregelt, welclt^*» die Ir iiherea Gesetze 
ireisixuüg abändert. 
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Dasselbe ermächtigt die Begierung, jeden über 21 
Jalixe alten Auslttuder zu natunJisiren, welcher 2 Jahre 
in Brasilien gewohnt hat oder ansBerhalh des Beiches in 
dessen Diensten stand» wenn er darum mit der erklärten 

Absicht eiakommt, nach seiner Naturalisation seinen 
Aufenthalt in Brasilien fortzusetzen oder in dessen Dien- 
sten zu bleiben. 

Die Begiomng kann yon der Anfenthaltezeit dispen- 
airen: 

1. Den mit einer Brasilianerin yerheiratheten Fremden; 

2. Den Grundbesitzer oder Theilhaber an einem ge- 
werblichen Etablissement in Brasilien; 

3. Den Erhnder oder Einführer eines Gewerbszweiges j 

4. Denjenigen, welcher sich durch Talente und Kennt- 
nisse, oder duroh Tüchtigkeit in irgend einem Gewerhs- 
zweige empfiehlt; 

5. Die ansserhalb des Beiches yor der Naturalisirung 
ihrer Eltern geborenen Kinder der naturalisirten Frem- 
den. 

Als genügende Beweise fUr die Zwecke dieses Gesetaes 
gelten yon Notaren nnd öffentlichen Behörden ausgestellte 
Beseheinigungen, sowie yon irgend welchen Behörden 

oder angesehenen Privat-Personen ausgestellte Zeugnisse. 

Naturalisations — Diplome zahlen keine andere Abga- 
be, als Hs. 25$000 S tempelgebühren; sie treten jedoch 
nnrin Kraft^ wenn d eEmp^nger persönlich oder durch 
spedell BeyoUmttohtigte den Eid (oder Yersprechen) des 
Grehorsams nnd der Treue gegen die Terfhssung nnd die 
Xiandeegesetse ablegen, und zugleich schwören (oder 
versprechen), Brasilien fortan als ihr Vaterland anzu^ 
erkennen. 

Dabei muss der Ki%tur».lisirte erklären^ welcher Reli- 
gion und aus welchem Lande er ist, ob ledig oder 
yerheirathet^ mit einw BraäjiUanet«» oder einw fremden| 
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ob and wie Tide Kinder er hat^ deren Namen« Gesobleßht, 

Alter, Religion, ledigeu oder ehelichen Stand nnd Ge- 
burtsland. 

Aus diesen Erklärungen wird im Ministerium des 
Innern eine vollständige Matrikel aller naturalisirten 
Anpl&nder susanqnengesteUt» 

Für den, welcher Land kauft und sieh darauf nieder- 

lässt, oder zu einer im Reiche s^ogründeten Oolonie 
gehört, oder mit eigenem Capitul eiii Cxewerbe betreibt, 
ist die Naturalisation nock leichter. 

Um als Brasilianischer Staatsbürger betrachtet zu 
werden, hat ex blos hei der betreffenden G-emeindebehOrde 
oder dem Friedensrichter die Erklärung zu uaienBeKoh- 
nen, dass solches sein Wansch ist. 

Auf die Bescheinigung dieser Erklärung lilsst der 
Minister des Innern in der Hauptstadt, oder die Fr&si» 
deuten in den Provinzen das entsprechende Diplom 
ohne Sportein oder irgend welche Kosten auelertigen. 

Die der Art Naturalisirten sind Yom Kriegsdienste 
frei, und haben nur in der Gemeinde als Nationalgar- 
disten zu dienen. 

Auch kann die Regierung die Colonisten. welche sie 
dessen würdig hält, ron dem zwegährigen Aufenthalt 
disponsiren. 

Die Eltern und Yormünderder ausserhalb des Reiches 

vor der Xaturalisiruiiu ihrer Eltern fi:»3borenenunmün- 
digen Colouisten , können für dieselben die nüthigcn 
Ji)rklarungen abgeben und die betreffenden Papiere 
erhalten , unbeschadet des Rechtes der (Jnmühdigei^ 
nach Eintritt der Yol^ährigkeit eine andere Nationali- 
tftt anzunehmen. 

Anderseits hat die (resetzorebeiule Gewalt seit Jahren 
häutig, auf eine blosse Bittöchr^/t hin, von den Olauselu 
des Naturalisations-G<^tze8 «Uspensirt und die Be^erung 
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ennftelitig^ dieeelbe ohne die erwttlmten BecBnginigeii ' 
Kiusugefltehen. 

In den letzten 6 Jahren naturalißü'ten sich, ohne die 
Colonifiteu zu rechnen: 



1867 113 

1868 106 

18(59 316 

1870 316 

1871 117 

1872 ; 224 



Summe.... Ild2 

Der Natnralisirto gilt sogleich als BrasilianiBcher Staats- 
bürger und tritt in den Genuss aller bürgerlichen und 

politischen Rechte ein, welche den Landeseingebornen 
zustehen. Nur von den Stellen eines Beichsyerwesers, 
Staatsministera nnd YolksvertFeters sind sie durch die 
Yerftasung ausgeschlossen. 

RACHLASSENSCHAFTEN VON AÜSLAENDERII. 

Der Nachläse der Fremden, welche in Brasilien ster- 
ben, wird im Allgemeinen nach denselben Gesetzen» 
deooselben Gerichtsyerfahren, und yon denselben BehOr* 
den behandelt, wie der der Einheimischen, wenn nip^t 
Consular-Gonyentionen bestehen ; in dem Falle werden 
sie diesen ffcmäss behandelt. 

Solche Conventioneii ])o.stchen mit Frankreich, der 
Schweiz, Italien, Spanien und Portugal. 

Die Amtsgewalt der Gonsuln wird auch yermtf ge eittdä 
ein&chen üebereinkoinmens, welches die C^egensei- 
tigkdt mittelst reseryirter.j^otenlbstBtialU^ iataiJVllea 



Digitized by Google 



— 278 — 

und der Art anerkannt, wie in dem Decret vom 8^* 
Noyember 1^51 beatimmt ist. 

Da die kaiBorlicbe R^ening die OonBulnr-ConTen- 
tionen gekündigt hat, treten aie am 20 Februar nftehsten 

Jahres ausser Kraft. Die kaiserliche Regierung ist geneigt, 
Unterhandlungen übor ein neues Uebereinkommeu anzu- 
knüpfen, und bat die dazu nOÜiigen Yorarbeiten bereits 
in An^ff genommen. 

Brasilien bat AusüefeorangB-Tertrftgfe mit folgenden 
Nationen: Uruguay, Argentinische Republik, Peru, Aequa- 
tor, Bolivia und Spanien, und mit den Königreichen 
Italien, Portugal und Grossbritanieu. 



INTELLECTUELLE CULTUR. 

Primär-und Secundarunterncht. 

Die Leitung des Primttr-nnd Seonndilnmterriobts 

der Resideuzstadt liegt dem Reichstage i nd der Regie- 
rung ob. 

Die Obeiau&icbt über das ganae ünterriobtswesen wird 
vom Minister des Innern, von einem Greneral-Inspeetor, 
von dem Unteniehtsrath und den Beorksdelegirten ge- 
führt. 

Jeder Vorsteher einer Privatanstalt so wie jeder Pri- 
vatlehrer bedarf einer amtlichen Erlanbniss, und diese 
wird nur daon gewftbrt, wenn der Oandidat seine ge- 
setzliche Emancipation (21 Jahre für einen Privatlehrer, 
25 J. für den Vorsteher eines Privatinstituts), sittliche 
Aufführung, und Pachkenntnisso beweisen kann. 

Lehrerinnen, wenn sie verbwratbet sind;, haben den 
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« 

Vrausoheiii, wenn Witkwea, den Todtenscheiii des Gc- 
maUfl, und sonst eine Absehriflb des Eheseheidungsurtlieilsy 

wenn sie von ihrem Gatten getrennt leben, vorzulegen. 

Keine dieser Beditugungea wird weder in Betreff des 
OfEentliohen noch des Flnyatunterrichts erlassen. 

DerBeweisTon Faebkenntnissen -wird denHfllfilehrem, 
den an brasilianiBchen Facultftten Promovirten, gewesenen 
Volksschullehrern, Baccalaureen vom Collegio de D. Pe- 
dro II, denjenigen, welohe legalisirte Diplome von auslän- 
discken Uniyersitliten Toneigeni und sohUeedioh den 
fittr onterriehteftliig anerkannten Fremden und Einliei- 
mischen nicht abgefordert. 

Die Eegierungsschulea für den Volksunterricht zer- 
&ll6n in swei Glassen. 

In denen der ersten Olasse beschrankt sieh der 
Unterricht auf Religionsunterricht, Lesen, Schreiben, 
Antangsgründe der Grammatik, Elemeutaranthmetik 
und vergleichende Mass-und Gewichtlehre. 

In den Schulen zweiter Olasse sind, ausser den eben 

erwähnten LehrgegenstJlndeu noch folgende in den ün- 
terrichtsplan au%enommen worden; die ganze Arith- 
metik nebst praktischen Anwendungen, Erklärung 
der ETangelienund biblische Geschichte in übersichtlicher 
Darstellung, Elemente der G^scbichte und Geographie 
mit besonderer Rücksichtnahme auf Brasilien, Anfangs- 
grCUide der Naturwissenschatten nebst praktischen An- 
wendungen» Elementargeometrie, Feldmesskunst^ Id- 
niearseiehnen, Anfangsgründe der Musik und des Ge- 
sangs, Gymnastik und ausführlichere Behandlung dos 
metrischen Systomft im Vergleich mit dem Mass-und 
Gtewichtssystem der Beiidena, der EeichsproYinsen und 
des Ausla&dea. 
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Die aogeoaimten HüLfelehrer haben zur Ffliokt, dio 
üfltoiiäiebc^ Lßhrer sa untmtütsem nnd sicli £Ur im 

Lehr£Eu;h an^meesen Tonrabereiteo. 

Für die Besetzung der Schullohrer-und Hülfislehrer- 
fitellen lässt die Regierung immer Prüfungen vornelmie«^ 

Des? Yoisteherirgend eines PnyatinBtitate hat BoweisB 
aeines aitUohen Betragens und seiner Lfehrflühigteaii^ 
abzulegen. 

Yorsteher oder Vorsteherinnen einer Pnmftrschule 
bedüfÜBii, wenn sie anoh keinen Untmicht ertheiko, 
eines Befilliigungszeugnisses, welches dnreh Ablegung 
eines öflEbntlichen Examens in der christlichen Moral- 
lehre, biblisohen Gesohiohte, Lesen und Schreiben, portu- 
giesischer Qrammatik nnd metrischem Systeme erworhea 
werden mnss. Wikt den Secnndftmnierriofat besteht das 
Bxamen in Lesen und Schreiben, Arithmetik, Greogra- 
phie und französische oder englische Sprache, wenn es 
sich um Yorsteherinnen von Mä>dchen8chulen handek. 
Voai^ateher von .^labensckolen haben ihre Kenntnisse 
der Arithmetik» Geographie, franaOsischen oder engli- 
schen und lateinischen Sprache und der Philosophie 2u 
bßwoißcn. 

Der Ilegientng steht es frei« die Beweis^ Ton apemdlen 
fi^Cfnntnissen nnd sittlichem Betragen an edassen» weim 
der Candidat irgend eine der oben erwähnten Boding- 
ungoQ aufweisen kann, oder von allgemein anerkannter 
Moralität ist. 

Ausserdem hat der Yorsteher, vor der BrOffbnngi 

»eines Instituts, der Öehulbchörde vorzulegen : Schuld 
pjan, Statuten, Bezeichnung der Localität, wo das Listitut 
eisiiiffiaet werden seil« Beeohreibuiig des Haoisi^ Naomk, 
und BefiüiigangBBeugnisse der Lehrer. 
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Sobuldirectoren nicht katholischer Confessioii OxA 
verpflichtet, einen katholischen Priester zu haben. 

Was Scholbttcher und Unterrichtsmethoden betrifit, so 
hat der Dircctor freie Hand, mit Ausnahme der gesetsKoli 
bestimmten Fälle. 

Enaben-und Mädchenschulen sind völlig getrennt, 
jedes Geschlecht hat seine besonderen Schulen. In 
Mftdcheninstituten darf keine Ober 10 Jahr alte männ« 

liehe Person, mit Ausnahme des Gemahls der Vorste- 
herin, wohnen. 

Das ünterriohtswesen und vorzüglich der FrimiUH 
Unterricht haben stets die Aufmerksamkeit der Staats- 
gewalten auf sich gezogen. Die Reichsvorfassung bestimmt, 
dass der A^olksunterricht ein unentgeltlicher 8eixi.solly 
und die Proyinzialregierungen haben toden FriMC- 
und Seenndaruniorricht Sorg« su tragen. 

Glücklicherweise wird die Thätigkeit der Staatsregie- 
rung durch die liemtthungen von PriTatlestea mOehtig' 
untozstQtat» welche zur Verbreitung der Elementar- 

kenntnisse, die in keiner gesellschaitlichen Lage entbehr- 
lich sind^ mitwirken. 

IHM» aOgemolne Teadma, die Oultur des Volks «uf 
einehDhere Sfftife m bringen, bekundet sich vornehmlich 
durch folgende Thatsachen : 

Briiohtung von Abendschulen für Erwaohsen^'iii' iec 
Residenz und in versehiedenen Provinzen; 

Gründung von Anstaltcii für bosondore Berufe und fiir 
die Erziehung von verwahrlosten Kindern. 

Einriofatung von Normalschulen in rersohiodenen 
Hauptätadteui ftr die Ausbildung von Lehrern, und von 
Uobungsschulen für die ünterrichtspraxis. 
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firGflbQng ron TolkekBibHoUiekeo und Lese-Oalii- 

netton. 

Erleichterung der Be(iiug:iingon für den Privatuntor- 
richt und Maasregelu für die Eiaführuug des Schul- 
Zwangs. 

Subsoriptionen, Geldbeitrttge und freigebige Mitwiis 

kung von öffentlichen Lehrern, welche inPrimärschuIen 
unentgeltlicli Unterricht geben. 

Grössere Geldmittel, welche seit einigen Jahien von 
dem Beiohstage nnd dea Proyinzialkammem fOi die 
Entwickelnng der Tolkseniehung bewilligt werden. In 
cinig-en Provinzen wird sogar ein Fünftel der Einnah- 
me auf das Unterrichtsweseu verwendet. 

Gründung von Lehrenreremen und Zeitschriften zur 
Terbreitung von Fachkenntnissen und Unterstüttung 

der Staa-tshohörden. 

Solche Thatsacheu erwecken dieHofinung, dass diesen 
edlen Bestrebungen der Nation eine folgenreiche Zu- 
kunft berorsteht. 

Im Bezirke der Residenz verwendete die Regierung 
1872—1873 circa Rs. 280:000$000 auf die Yolksschulen, 
d. i. Bs. mOOOSOOO mehr ab im Jahre 1867. 

Im ganzen Bezirke funotioniren 174 Enaben-und 
Mädchenschulen, wovon 67 öffentliche, 99 Privatschulen 
sind, und 8 Abendwchulen. 

Die Q«sammtzahl der Schüler betrug 12^498, woYon 
7,175 auf die Oflfentlichen Schulen, 5^23 auf die Privat- 
schulen kommen. 

Polglich ist dieser Besuch grösser als im Jahre 1871 
lind übej traf den Schulbesuch vom Jahre 1 867 um 4,064 
Schüler. 

Es gibt folgende Elemaiiar-Abeiidsehulflii: 
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Die in der MtmieipalschQle 8. Selmeiifto. 

Eine Primärschulc^ gec^riindet von der Gdsellsohaft 
zur ünterstützung^ der National-Industrie. 

Die Primftnohulen im Eoiehspiel Lagöa für Hand- 
werker, wo anoh praktische Geometrie, Fnuu9<taifioli und 
Zeichnen gelehrt wird. Sie werden von der Kegierung 
unterstützt 

Eine Primikrschule auf der Insel Paqueta, gegründet 
Yon dem Lehrer an der öffentlichen Sohule. 

Zwei Primftrschnlen in den Kirchspielen S. Jo86 und 

Guaratiba für die specielle Erlernung des metrischen 
Deoimal-sy Sterns . 

Eine yon der Begiening errichtete PrimArschule im 
Kirchspiel S. OhristoTfto. 

Einige Privatschulen erhalten Staatsunterstützung, 
unter der Bedingung arme Kinder unentgeltlich aufsu« 
nekmen* 

Die Munieipalkammer, welche im yorigen Quatrien- 
nium gedient, Hess im Kirchspiel Santa Anna ein präch- 
tiges Schulgebaudo errichten, wo eine Knabeu-und eine 
Mädchenschule in getrennten Ahtheilungen funcdoni- 
ren. Beide wurden yon 554 Sohülem, 322 Knaben, 232 
Mädchen, besucht. 

Arme Kinder, welche diese Anstalt besuchen woUen, 
können Kleidungästücke von der Gesellschaft zur Unter- 
Stützung yerwahrloster Kinder geschenkt bekommen. 

Durch Beiträge yon Priyatleuten 'unterstütst» läast 
die gegenwärtig (3 Mumcipalkaninier ein noch prächtige- 
res Gebäude im Kirchspiel 8. Jose errichten. Die Bau- 
kosten betrugen schon im vorigen Jahre : Bs. 15430OO$O0O. 

Yor einigen Monaten ist ein geräniniges Schulgebäude 
yoUendet worden, welches der kaufmännisohe Verein auf 
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c^igne Kosten im Kirchspiel S, Ohristorffo bauen Kes^. 

In demselben können 200 Kinder be<|uem unterrichtet 
werden* 

' In sehr kurzer Zeit werden zwei schöne Sohulge- 
bäiido vollendet sein, welelie die Regierung in den 
Kirchspielen Santa Rita und Nossa Senhora da Gloria 
emohten lässt: das erste wird ganz auf Staatskosten, 
das zweite durch Geldbeitrft^ yon Friyatleuteii gebaut. 

Es handelt sich jetzt, andere ähnliche Gebäude fiir 
denselben Zweck in deujcniijfeii Kirchspielen auffuhren 
2a lassen, die solcher Wohlthaten noch entbehren. 

Alle diese Gebäude wurden' nach aroMtektomsohen 
Principieu und uiit den Bediugunj^en erbaut, welche 
die ErfjEkbrung in anderen Ländern gelehrt hat. 

In der Residenz wird der Secnndärunterricht im Im- 
perial Collegio de Pedro II ertkeik. i)i(^ses Institut zer- 
^llt in ein Externat im Centrum der Stadt, mit welchem 
ein Halbpensionat rerbunden ist, und ein in der gesunden 
Torstadt, Engenho Yeiho, gelegenes Internat. 

Die vierteljährigen Pensionen sind so gering, dass der 
iStaat filr die Erhaltung beider Anstalten die jäbrlioha 
Summe ron Bs 262:815$000 ausgibt. 

Ins Internat werden jedesmal 25 Knaben, ins Halbpen- 
sionat des ExternaU 15, und im eigentliche Externat eine 
unbeschrankte Zahl, die schon einmal 120 betrug, unent- 
geltlich aufgenommen. 

In jedem der beiden Collegien existirt ein Bector 
für Studien-nnd Vorwaltung8<angelegenhoiten, ein Yice- 
Jleotor, ein Geistlieher, ein Schreiber und sonatige Dienat- 
personon. 

Diu Professoren werden Yon der Regierung ernannt 
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nnd müssen sich yor ihrer AnsteUung einem lUftmen 
unterwerfen. 

Der ünterrichtscursus umfaast jetzt 7 Jahre ; den Schü- 
lern, welche den ganzen Curaus durcbgemaoht haben, 
wird ein Grad (baooalanröat-ös-lettres) ertheilt. 

Die ünterriciitögegeuöLaude sind folgende: Religion, 
Portugiesisoh, Latein, französisch, JBnglisch, Deutsch, 
Griechisch, Geographie (neue nnd alte), OosmogFaphie, 
heilige Geschichte, Oorographie und G^chichte Btt^ 
silit'us, Matlieuiatik, A'aiurwisscns haften, rhilosoj^hie, 
Ähetorik und Poetik, allgomeinc Litteratur-Grcschichte, 
Geschichte der portugiesischen und brasilianischen Lifr- 
terator, Zeichnen, Musik und Gymnastik. 

gibt nicht nur '2'2 Prof«)ss(>ren, sondern auch ün- 
terlehrer zur Nachliiilie lür die Schüler, und zur Vor- 
bereitung der Lectionen. 

Beide CoUegien wurden im yorigen Jahre Yon 370 
- Scliülem besucht, von welchen 8 den Baccalaureatsgrad 
erhielten. 19 mit rriimen ausgezeichnet und 12 honoris 
causa mit Namen erwähnt wurden. 

Der Bezirk der Beichshauptstadt besitzt gegenwärtig 
64 Institute ersten Rangw, wovon 27 für Knaben und 
27 für A'ädchen. Dit'se Institute wurden von 2,027 Schü- 
lern besucht) unter diesen 6^5 Mädchen. 

Ausser dem C'ollegio D. Pedro II, wo die Zöglinge 
examinirt werden, gibt es Goneralprüfungen im Anfange 

und am Ende jodos Jahrs »Inrc'i w Icho Sciiiiler von 
Privatanstal t<m für höhere Curaus lu'fähiort werden. 

Im Monate November vorigen Jahrs bestanden Sprachen-* 
examen 1,873 Knaben, und im Anfange dieses Jahrs wur- 
den lüS6, in wissenschaftliclii'n Gcgcniständi ji licpriift. 

In der Absicht, die Entwicklung daa Bchulwcseu^ 
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im Bezirke der Residenz zu befördern, wurde durch das 
betreffende Reglement vorgeschriebeu, dass die Schu]- 
lehror jedeB Jahr an bestimmten Tagen zusammenkom- 
men sollten, um unter dem YorsitBe des G^eneral-. 
Inspectors über Schulangelegenheiten zu beratben. 

Bei solchen Zusammenkünften pflegen die Schul- 
lehrer ihre Er&hrungen in der Lehrpraads, so wie die 
Brgebnisse ihrer litterarischen Studien mitsutheilen. 
Die Besultate haben den Erwartungen Tollkommen 
entsprochen. 

In den diesjährigen Yersaramlungen haben die Lehrer 
im Allgemeinen, Beweise ihrer Fortschritte in theore- 
tischer und practischer Hinsicht^ dadurch geliefert, dasB 
sie werthyoUe Arbeiten vorlegten. Beformen und Yerän- 
derungen in Torsohlag brachten, welche die Erfahrung 
als nothwendig für die Bntwickelung des Schulwesens 
bezeichnete. Einige dieser Arbeiten wurden vom Gene- 
ralinspector in ehrenvoller Weise zur Kenntniss des , 
Publicums gebracht 

Eine Ton diesen Versammlungen wurde sogar mit 
der hohen Gegenwart seiner Majestät des Kaiaers beehrt. 

Der ötfi ntliche Primärunterricht ist im ganzen Beiche 
unentgeltlich, und dem Öchulreglement zufolge, wird, 
so bald die Hegierung es für zeiigemäss erachtet, der 
Schulzwang eingeführt werden. 

In mauchen Provinzen giht es schon derartige ge- 
setzliche Verlügungen. 

Wie in allen civilisirten Ländern, nimmt eine solche 
Massregel die Aufinerksamkeit der Regierung yerdien- 
termassen in Anspruch; man sinnt bereits darauf, die 
grossen ihr ent^regenstehenden Hindernisse zu beseitigen, 
die Schwierigkeiten der übermässigen Entfernungen zu 
yermindem, dem Uebelstande der Zerstreuung der Be* 
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völkerung vorzubeugen und den Bedürfnissen derjeni- 
gen Beohnmig zu tragen, welche bei ländlichen Arbei- 
ten ihre Kinder schwerlich entbehren können. 

Verschiedene Ursachen, wie das System des gleichzeiti- 
gen JStudienplans ; der Mangel an statistischen Daten, 
welche die Behörden jetzt sorgf^tig sammeln ; die Ort- 
lichen Entfernungen; die Zentreuung der Beyolkcrung 
und andere üebelstande, ehe sie allmtthlig beseitigt 
werden, erschwcreu die Orgaiiisation einer allgemeinen 
Uuteriichtsstatistik für das. game Beich. 

Deseen ungeachtet kann man, nach den eingelaufenen 
amtlichen Mittheilongen, in Bezug auf die Provinzen za 
folgendem Besnltate gelangen: 

Amasonas. 

Biese Provinz verwendet jährlich auf denOfi^tlichen 

Unterricht Bs. 61:320$000 d. h. ein Achtel ihrer auf 
Bs. Öll:712$312, veranschlagten Einnahme. 

I^e zahlt 43 Yolksschulen, 38 Öffentliche und ö Fri- 
vatschulen nebst einer Abendschule. 

Die Totalsunune der Schüler betrag 1,217, nftmlioh./ 
71 für die Privat-, und 1 146 für die öffentlichen Schulen. 

Da im vorhergcliendeu Jahre der Schulbesuch kaum 
740 betrug, so wird eine Zunahme von 954 nachgewiesen. 

Die Provinz besitzt ausserdem 4 Privatinstitute für 
den Beeuiidärunterricht, ein Seminar und eine Art 
Gymnasium, wo philosophische Grammatik, Portugie- 
sisch, FransOsisch, Englisch, Pädagogik, Buchhaltung, 
Elementannathematik, Geschichte^ Rhetorik, PhUoso* 
phie und Zeichnen gelehrt werden. 

Unter den Privatinstituten zeichnet sich das Asylo 
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de No68ft Seuhora da Coneei^fto, «ob, weiLohes die Fro- 
▼iozialregierung unter der Bedinguog unterstützt dm 

es 10 unbemittelte Mädchen aufnimmt. 

In diesen Anstalten ist eine Zunahme von 360 Schü- 
lern xiadn^wiesen worden. 

Par^. 

Diese Proyinz beeitet 13 Prlyat-und 167 öffentliehe 

Volksschulen, mit Ausschlubs der Abendschulen; davon 
waren jedoch 15 noch nicht eröfi'net. Die Totalsumme 
der Bchüler belief sieh auf 6,029, nftmlich 33^ in den 
Abendschulen, 4.581 in FriTat-und 1.109 in öflg^cben 
Schulen. 

Man bemerkt eint' Zunahme von 2.134. 

Secundärunterricht wird in 16 Axistalten ertheiit, 
dftTQA sind 4 öffentlich, nämlich Lyceu Paraense^ Es^ 
o(da Normal) ein Mftdchenpcnsionat; zwei andere erhal- 
ten Geldzuhchiisse von der Pro vinzia Ire gier uug. Schul- 
besuch 1,013 Schüler. 

Ton der jährlichen Provinzial-Einnahme Tom Ba^ 
X.971:800$000 wird beinahe ein Fünflbd, mmlich Ba. 
307:7501000, auf das Schulwesen verwendet 

Maranh&o. 

Im Provinzialbudget wird die Summe von As. 

lie:000$OÜO d. i. beinahe ein Sechstel der auf Bs. 
73S:413:?S00 veranschlagten Tataleinnahme fUr denöffi^nt- 
liohen Unterricht bestimmt. 

Der Yolksunterricht begreifii 150 Schulen, t3 BriTa(H| 
117 Olfoatliohe Schulen und 10 Abendschulen, 
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In den 117 ötFentliclicn Schulen lernten 4,617 Schüler, 
in den Privatschulon ] ,006, in den Abendschulen 472. 
£s gibt also einen Mehr-Unteräohied von 472 gegen das 
Yorhergehende Jahr. 

Für den Seoundftninterricht bestehen 12 Priyat-nnd 6 
öffentliche Institute. Diese, eigentliche Extcruiitc, welche 
Lyceu Provincial genannt werden, umfassen 12 Lehrcr- 
stellen und drei Nebendassen« Privatinstitute sind 
gewöhnlich zugleich Externat und Intematy ausgenom- 
men dasjenige, welches die Gesellschaft — Onze de 
Acfoyto — für Erwachsene, die sclion in die Ahendcursus 
mati'iculirt waren, eröffnen liess. Die Schülerzahl stieg 
auf 1,416, dayon 318 auf OffentUche, 1,098 auf Privat- 
schulen kommen. 

Auch in diesem Untcrrichtszweig'o bemerkt man eine 
Vermehrung um 758 Schüler gegen das vorhergehende 
Jahr. 

purnr. 



Es gibt in dieser Proyinz 60 öffentliche, 8 Priyat- 

schulen. Diese wurden von 172 Schülern, jene von 1,634 
besucht. 

Unter den öffentlichen Schulen ragt die Handwerker^ 
4Mhule hervor, mit welcher besondere technische Anstal- 
ten verbunden sind, wo Schneider, Schuster, Klempner^ 

Schreiner, Böttcher, Maurer, Drucker mad Musiker aus- 
gebildet werden. 

Es wird also eine Yermehnmg des Schulbesudies 
nachgewiesen. 

Für den Secundärunterricht izibt es ciu'sogenanutcs Ly- 

oeu, wo 55 Knaben lernen. Nicht weniger als ein Fünftel 
0. c 19 



« 
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•<Bs. 71:080$000) der Totaleimialiine (Bs. S62:796S869> 

wird auf das ünterriclitswcscu y er wendet. 

OBARA. 

Yon der auf Rs. 850:O00SO0O ^geschätzten Provin- 
xialeiniiahme wird ein Viertel (Bs. 217:100$000) fiir Un- 
terrichtszweoke yeraus^abt. 

Man zählt 221 Volksschulen, davon 49 Privatßchulen. 

Die üftcntlichen Schulen wurden von 10,135 Schülern,. 
dieFrivatsohulenyon 2.706 besucht Totalsumme: 12,841 
Sohttler. 

Folglich hat die Schülerzahl um 3,390 zugenommen« 

Ausser den beiden schon oben erwähnten Seminarien, 
gibt es 7 öffentliche Secundäraustalten, nämlich, das 
Lyoeu ProTincial, welches 10 Classen in der Hauptstadt 
und 6 lateinische Classen im Inneren unterhalt. Es gibt 
drei Privatanstalten für den Sccundärunterricht, und ein 
Internat für Zöglinge, welches die Provinzialrcgierung 
mit Rs. 3:000$a00 jährlich unterstützt, und 70 arme Wai- 
senkinder au&unehmen yerpflichtetißt. 
Diese Institute wurden Ton 860 Schülern, besucht; zu 
* den öffentlichen gehören 473, und zu den privat 387;. 
folglich 181 mehr als im vergaugeucu Jahre. 

BIO OaAIIDB^DO KORTB. 

Diese Provinz yerwendet die jährliche Suymne yon 
^Bs. 64.^201000, also ein Fünftel ihrer Totaleinnahmfr 
(Bs. 357,678$000) auf die Yolksendehung. 

Sie besitzt 82 öffentliche Primärschulen, die Secimdär- 
schule, Athoneu Rio G-randcnsc, 4 Scparatclassen nebsl 
einem besonderen Oursus &lt lateinische Grammatik, 
9 Priyatschulen und einen Abendcursus, wo 38 Knaben 
lernen. 
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Die Primär ßchiilon "wurden von 2,028 Schülern, das 
Athenen und die Scparatchisscn von 114t, und <ae iatei« 
nische Classe yon 5 besucht 

PABAHIBA. 

Primärunterricht findet in 109 öffentlichen und 8 
Friyatschulen statt; diese wurden tob 198, jene yoq 
3,648 Knaben und Mädchen besucht. 

Für Sccundärunterricht gibt es 4 öffentliche, 2 Ptlrat- • 
Knabeninstitute: unter den ersten das Lyceu Provin- 
cial, und 3 lateinische Classen^Yon 109 Schülern besucht; 
in den Privatinstituten gibt es 4 Classen^ wo Geometrie^ 

Latein, Franzosisch, Englisch, Ton 68 Schülern gelernt 
werden. 

Die Proviuzialcinnahmc wird auf Iis. GOO:O0O$O0O, 
veransclilapft , davon kommt ein Fünftel ohngo^hr 
(Bs. 119.^931800) auf die Yolkserasiehung. 

• nBHAXBUCO. 

Frimärunterrioht wird in 456 Schulen ertheilt, welche 
8 Abendcursus und 1X1 Frivatdassen mitoinbegreifen* 

Der Schülerbesuch betrug 13,520, nämlich 11,288 
fiir öffentliche, 1,Ü42 für Priyatßchulen und 290 iiir 
AbendcursuB. 

Der Schulbesuch weist einen Hehrnnterschied toa 

S,408 gegen das vorletzte Jahr. 

Sccundärunterricbt empfingen 1,153 Schüler, nämlich 
395 in öffentlichen und 758 in Privatanstalten. 

Diese Zöglinge waren auf 38 Institute : 6 üfientliehe, 
.32 Frivatinstitnte, deren eins unterstCtet ist, vertheilt» 
Unter jenen begreift man das Gymnasium mit Intoniat 
und Extemat, eine J^ormalschule mit Extemat und 4 
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besondere Olassen^ nämlich 3 für Latein und 1 fiir Latein 
und FraiuEOsiselL 
Der Sdiulbesuch weist einen Hehr-Ünteracliied von 

331 im J. 1871 nach. 

Von ihrer Totaleinnahme (Rs. 2,425:194$000) verwen- 
det die Provinz oirca ein Fünftel (Ba. 459:959$166) auf 
die y olkseczieliung. 

▲LAGÖAS. 

Die F^vinzialeinnahme wird auf Bb. 687:4141000 

geschätzt, davon kommt beinahe ein Fünftel auf das Un- 
terrichtswescn. 

Sie besitzt 130 öffentliche Schulen nebst einer Abend- 
Bohule und 73 Frivatsoholen. Der Sohulbesuoh betrug 
6.026 mit Einsehluss von 35 Schülern der Abendschule. 

Für Sccundäruntcrricht bestehen 5 ölicutliche und 8 
Privatanstalten ; unter den ersten sind die Normalschulo 
für beide Geschlechter, das Lyceu Provincial, ^latei- 
nische und eine fransOsiBohe Olasse^ 

Yen den 869 Sohttlem 6.11en 92 auf die öflfentliohen 
und 277 auf die Privatanstalten. 

8ER0IPB. 

Es bestehen in dieser Provinz 148 öffentliohe Schulen, 
eineAbend-uadSOPrivatsohulen. Bio Begierungsschulen 
wurden von 4,477 Schülern, die Privatschulen von 638 

und der Abeudcursus von 41: besucht. 

Es findet ein Mehr-Unterschied von 1.045 gegen das 
vorige Jahr statt 

Die Provinz besitzt 5 öffentliche und 7 Privai-Secnn- 
därschulen, in jenen lernten 192, in diesen 55 Schüler: 
Totalsummo 247. In dem Abendoursus, wo 19 Knaben 
^gelehrt wurden, gibt es Olassen iikt portugiesische 



Digitized by Google 



- 293..- 

Sprache, Französisch^ Buchhaltung, hrasüiaxiische 
schichte, Erklärung der Beichsyer&fisuiig,Iiinearzeic)^iea 

und Mathematik. 

Die ProYincialeinnahme wird auf JEU. 505:51d$00O 
gesohfttBl. Für den Ofibntlioheii TJnterrioht wird ein 
Fttnfbel dieser Suinmo. (ßa. 106:880$000J bestimmt. 

BAUIA. 

Sie, bestreitet d^e. UnterrichtskoBten mit ohngeft}»r 
Rs. 335:2'10$'j31 was mehr als ein Fünftel ihi-er ganzen 
Einnahme (Rs. l,88ö:305<000,) ausmacht. 

Sie, besitzt Schulen nnd 11 Abeü<^<?nr8ai|i^ w.OYpn 
27i^ l^giemngs-ni^d 21 FriyatBol^nlen sjiiid. Top diq^jf}^ 
weirden 6 von der Provimialregienmg unterstützt. 

Es besuchten 14,461 Schüler die öffentlichen, und 5^2 
die. J^ratschulen. Totalsnmsjie: l$»5iO. Die, AbenpL- 
cnrsuB wurden von 547 Kof]^ be^iiqbt. Ij^, Teijliülljnisi^ 
nun Yorigen Jahre b^n^kt man eii^e I^nahpe X911 
3,4G2, den Besuch der Cursus miteingerechnet. 

SiA zählt 9 Anstalten für Secuij4$üp]|<(erpcht, woyo|a, 
d ^itftoehe^ Untier diesen ceicbneftaLeb i^P/?.die lio,n(j)l- 
Schule nnd das Lycea ProTinciaL 171 Schüler beBi^f]|;^|g^ 
diq öj^öA^cteu^ 97 X die PrivataB^^tÄltflpai. l^pjW,: l,lj4^j 

BSPIBITO-SANTO. 

Obgleich diese Proyins über ein sehr nnbedentendes 

EinJ^ommen (Rs. 275:9303000,) yerfü^, verwendetf sie 
e^j9i9 mehr als ein Viertel auf das Untf^jrici^^^'esen. 

Sie besitzt 81 öffentliche und 5 Priyatsch^len. S|^ 
i^qH Tp^ l^ö9Q i?jDMi Ifip ^>üj^ be8u<?ht^ 

Der Secnndttrontoipncht wird in zrj^ei R^gicrung^jp- 
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Benhora da Penha für Mädchen^ ertheilt. Eä gibt in jeder 
ein Extemaft und ein Intemat Die Sohülerzald be- 
trug 72. 

Ausserdem gibt es 2 Frlyatinstitute mit 13 Schülern. 

BIO DE JAKEIHO. 

Diese Proyinz yenrendet mehr als ein Siebentel ihrer 
ganzen Einnahme (Bs. 4437:000$000,) anf die Tolka- 

erziehun^, indem liictür Rs. 629:582$000 docretirt sind. 

Es gibt, mit Eiuechluss von 6 Abendsch.uleu, 435 
Öffentliche Schulen, nnd 135 Pnvatschulen. 

Ton jenen fongirten nur 272, nnd wurden yon 10,151 
Zöglingen besucht. Unter diesen erhielten 21 Unter- 
stützung seitens der Provin ^ und zilbltcn 3,625 Zöglinge. 

Die Totalsumme belief sich auf 13,776. 

Es wird also ein Mehr^Untersohied yon 4,707 Schülern 
gegen das yorige Jahr nachgewiesen. 

Die Provinz besitzt 1 Normulschule für beide Ge- 
schlechter, 3 Olasscn fiir Englisch, Französisch und 
Latein, anseor 14 Priyat-Anstalten, woyon 10 Internate. 
' Brstere wurden yon 171, letztere yon 971 SchtÜem 
besucht. 

In der Hauptstadt existirt ein Mildchenasyl (Asylo dö 
San'aLeopoldina], welches schon oben erwähnt worden 
ist. 

üebei- ein Sechstel der Einnahme dieser Provinz 
(Bs. 2,110:787SOOO ) wird fiir den Yolksimterrioht 
Terwendet. 

Sie besitzt 422 öffeutliche Schulen, in welchen 11,520 
Knaben und Mädchen gelehrt werden. 
In yerschiedenon Städten, durch Beitrifcge yon Pii- 
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Tatleateni wurden Abendolassen orgaiiiBirt> welche bereite 
Ton 88 Schülern benutzt worden Bind. 

Der SeciindJlruntcrriclit wird gewöhnlich in den Chis- 
«en crtheilty welche die kaiserliche Regierung als Vor- 
bereitungsanstalt ftir die Beohtsfacultät eingerichtet hat. 

In der Stadt It6 besteht, ausser einem. bedeutenden 

Seminariuni, eine lateiaiäche und eine französische Classe 
mit 42 Schülern. 

FARAHl. 

Der Zustand des Unterrichts ist folgender; Schalbesuch 

1917 Scliülcr in 47 öffentlichen und 3:^3 in 17 Privat- 
schulen. Es sind ferner 37 öffentliche Schulen decretirt^ 
welch indess noch nicht fuugiren. 

Für den Secundftrunterricht gibt es 6 Anstalten, wOYon 
2 öffentliche. Die Gesammtzahl der Zöglinge betrug 188. 

Es läset sich keine namhafte Yennehrung der Sohü- 
Icrzahl bemerken. 

Das Proyinzialeinkommen beläuft sich auf ßs. 
621:9561409 davon kommt ein Siebentel (Bs. 92:588$000)l 
auf das üntemchtswesen. 

SABTA GATHABIHA. 

Diese Provins s&hlt 93 Frimttrschulen, deren Aus« 

gaben Iis. 63:G19$797, d. i. ein Yiertel der ganzen 
Einnahme (Iis. 243:698$487) betragen. 
Sie besitst 40 Privatsohulen. 

Die öffentlichen Schulen wurden von 3^112 Zöglingen^ 
die Priyatschulen yon 1,038 Zöglingen besucht. Total- . 
«ummc : 4,150. 

Im Yerhaltniss zum vorigen Jahre ergab sich eine Zu« 
nähme yon 648 Schülern. 
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B/ FIDBO DO BIO GBAIIDB DO BOL. 

üs gibt in dieeer Provins' 246> ölfenÜicli»- und 

Privatschulen. 

Die öffentlichen Schulen wurden von 7,573 Zöglingen, 
die^Fiivatsdiiileii Ton 4,738 Zöglingen benutzt GDotal^^ 
sutnttte^ 12,311. 

Die Provinziulrcgierung unterstützt 24 Privatsclmlem 

Die diesjährige Schülerzalil übertraf diejenige vom 
vorigen Jahre um 2,850 Schüler. Diese Zunahme ist seit 
1867, wo kaum 3,849 Kinder zur Schule gingen, all- 
mttlilig'Yor eich gegangen; 

Für den Sccundilruuterricht gibt es 23 Anstalten, 
wovon 4 der Provinzialregierung angehören. Die 19'' 
FriTatanstalten zahlten 351 Zöglinge, die öffentlichen 
72. 1\>tal8unime: 423. 

Unter den öffentlichen Anstalten sind : ein Athcuäum 
und eine Normalschule für beide Geschlechter besonders 
zu erwähnen. 

Ton dem I^Tmzialeinkommen (Bs. 1,850:800$000;) 
werden Bs. 250:740S000, also mehr als ein Siebentel, fOat 
Schulzwecke verwendet. 

HQUSrafiBABB. 

Diese Froyinz rerwendet ein Drittel (Bs. 411:8401000) 

ilirer Totaleinnahme (Rs. 1,412;Ü42$00U) aufünterrichts- 
anstalten. 

Ihre öffisntliohen PrimsUfsohulen sind sdion 554 an der 
Zahl; es existuen 124 Prtraiftsohuien. Ih diesen 678 
SoHulto; löfnten 18,770 Zöglinge, nankKch 17,337 in den 
öfföntlichcn und 1,433 in den Privatschulen. Unter diesen 
werden 95 von der Provinzialregierung unterstützt. 

A wkd cdn Mebr-ükiterBcln^' toa 5;l2<?abglinKeii 
gegen TOiiges «Fahr angewiesen. 
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Ausser den öffentlichen, giebt es 87 Frivatansialten 
für Seonndttruntemcht einBchliesslich yon 5 FriTat- 

iiistitiitcn, welche toh der Provinzialregierung mit Geld 
unterstützt worden. 

Unter den öffentlichen Unterrichtsanstalten sind ein- 
begriffen : ein Apothekerinstitaty iro in zweijiihrigeni 
Cnrsns Chemie, Pfliasenkimde, Materia medica und Phar- 
macic studirt werJen ; 4d Öeparatclassen für Secundär- 
Untenicht nämlich, 1 lateinische^ 44 für Lateinisch und 
Französisch , 1 filr Französisch und Englisch , 1 für 
Englisch und C^eo^ruphie, 2 für Mathematik. Die Pro- 
vinzialregierung uaterstüzt 4 Knaben-und 1 Mädchen- 
schule. 

Diese Anstalten wurden yon 988 Zöglingen, nämlich, 
die öffSentlichen Olassen yon 836 und die PriyatoUssea 
yon 152 besucht Das Apothekerinstitnt zahlte 36 Zög- 
linge. 

Die Zunahme übertraf die Gesammtzahl vom vorigen. 
Jahre um 617 Sshüler. 

Bei einer geriigen Einnahme, von Bs. 148:922ld7Q» 
verwendet sie ein Dntt)Qldajron(]S8v.4$: 1(501000]- 
auf das Schulwinen. 

Sie besitzt 73PrimU*8chulen, unter diesen eine Privat-, 
S6huli9k Diese vurden von' 2,14ä Zöglinge hesucht und. 
es. «giht sieb dn^ KehivUntemhied. yon 244SchiQlevn 
gegen das* yorife Jahr. 

Für den 8cQindiirunterriclit ist ein Extcrnat, Lyce» 
Provindial» or||ioiart word^^ 102- Zöglinge, eing^ 
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MATO-OßOSSO. 

Diose Provinz yerwendet auf die Yolkiemeliungf mehr 
als ein Neuntel (Bs. 23:9601000) ihrer ganzen Einnahme 
(Bs. 22G:O00$OOO.) 

Es gibt in derselben 02 Schulen, nämlich 27 öffent- 
liche und 5 Privatsohulen ; in diesen lernten 60, in jenen 
1,176 Zöglinge. 

Die Provinz unterkält 9 Classenftir Mathematik, Geo- 
graphie, Gcöclüchte, Latein und IfranzJaisch. Es waren 
26 Schüler eingesohrieben. 

Wenn wir das oben Erwähnte zusammen&ssen, er- 
gibt sich, in Üetreff des Primftr-Üntcrrichts, dass im 
ganzen Beiche 4,653 öffentliche und F^iyatanstalten yon 
165,058 Zöglingen beider Geschlethter besucht werden. 

Angesichts der Schwierigkeiten, Kachwoisungcn dieser 
Art zu sammeln in einem so ausgedehnten Lande und 
tlberall zerstreuten Bevölkerung, ist kaum zu bezweifeln 
dass das erreichte Resultat hinter der Wahrheit ziirück- 
blieb, nicht allein in Betreif der Zahl von Schulen, 
sondern auch in dem der Zöglinge beideilei Geschlechts 
welche sie wirklich besuchen. 

Ausserdem muss noch bemerkt werden dass in dieser 
unvollkommenen und mangelhaften Stilistik die Kin- 
der nicht eingerechnet sind, welche prinären und se- 
oundftren Unterricht im elterlichen Hau» gemessen. 

' Viele brasilianische* Pflanzer, ' welche fem . von be- 
völkerten Orten wolinen, ziehen es V5r, auf ihren 
Pflanzungen , Primär — und Secundär — Schulen zu 
halten, zu welchen^ ausser ihren eigenen Kindern, auch 
die der weniger begaterten beaaohbartei Einwohner 
freien Zutritt haben. 
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Wenn man jedoch das Resultat dieser Statistik mit 
dem von 186G vergleicht, so ergibt sich eiuo Zunahme 
von 218 Elementarschulen imd 47.575 Schülern, so dass 
also der durchschnittliche Zuwachs 7,929 per Jahr gewe- 
sen ist. 

Folgende Tabelle zeigt die Zahl der Schulen imd 
Schüler, die Einnahme von jeder Provinz und die für 
die Unterrichtskosten in jeder derselben angewiesenen 
Geldsummen. 



Provinzea. 



Amazonas . . 

Maranhäo . , 
l»iauhy. . . . 
Cfarä .... 
l'arahyba . . 
\\\o Grande 

Norle . . . 
i*ernanil)uco . 
Alatjöas . . . 
Ser{,n|)e . . . 
Bahia .... 
E-pirilo-Sanlo 
Rio de Janeiro 
Bezirk der Hesi 

denz. . . . 
S. Pa:a\o . . . 
Paranä. ... 
Santa Catharina 
S. Pedro de Rio 
Grande de Sul. 
Minas Geraes. . 

üoyaz 

Malo-Grosso. . . 

Summe . . 



i ^ 

fis i 

CA 



43 
IHO 

150 

211 

9i2 

III 
456 

aü 

570 

m 
im 



678 



4,053 



< 

äs 

s 
s 

u 

m 



1.217 

6.039 

1.806 



12M 



3.648 



6.02C. 
5.059 
15.540 



1.6P5 
13.776 



<2.498 
11.520 
2.250 
4.150 



18.770 



2,143 

l.i>3r 



lo5.(>58 



ir. < 



RS. 5H:712S312 
1.671 :8(V),S(K 10 
738:4! 35^'00 
36-i:7'.V';?-^69 
8o0:(XX)SlXK) 
357:67<'>SlHiO 



600:0005000 

i/|-25:ll>'i,y(M'0 
687:Hi.S0(l0 
505:5 19S0O() 

1.88o:M054r'HK> 



275 :93u.s0,xi 



i.4il7:üüÜ^O0O 



2.1lO:787flOQO 
6 >1 -.9568409 
243:6985487 



g « > 

i»- ^ o 

Cd (d ^ 

« ? 

^ N es 

s n 

u> - a 

< G ^ 



Rs. 



1.850:8005000 
1.4i-2:!i4-2$OüO 



148:922.9570 



21.92j:8öH.y>'t7 



61:320^000 

3()7:740,SiKH) 



1 If, :()()( ).Sri()0 
71:<'S(i.V<)0i) 
^ f?17:10<>,SO' 0 



)14:i;2ü,s' OiX) 



il9:693.«?800 



4r;n:'.):i'.i,^iG6 

1^25:3^V.S''M)0 



Ii) r.S-li.SiKJO 



.629:5S2Ä'UÜ0 
280:000^000 



315:f)hJ,sr.()i) 
'.)2:5SS6''><|() 
63:6195797 



8riO:0{X)'<<X)0 
411:Kti)5(M>() 
45:25<>/>000 
23:'.'005(HK) 



4.162:333^754 



— 300 — 



RELIGIOESER UNTERRICHT. 



Die in den 12 IHöceBen errichteten Seminarien bieten 

deu Candidaten für den geistliclicn Stand den nüthigen 
Unterricht, sowohl in den Yorbereitungs ak in den ei> 
genüioh theologischen Fächern. 

Es Bind deren 19^ nnd werden sie in grosse und kleine 
Seminarien eingetheilt ; sie werden yom Staate nnterhalten, 
welcher dafür Rs. 115:U00$000 jährlich ausgiebt; nur 
das von S. Josö in Kio de Janeiro hat hinlängliches 
eigenes StifkimgBYermOgen. 

Zur Zeit der loteten omiliehen Mittheilnngen^ wurden 
diese Seminarien Ton 1,428 Schülern besucht, Ton denen 
die kleinen Seminarien 1.090, die grossen 338 zählten. 
iFolgende Tabelle weist die Frequenz derselben nach. 



DIOCESBN. 



Parti (Beiern) 
Parä (Manäüs) 
Maranhilo . . 
Cearä .... 
OUnda. . . . 
S. Salvador . 
Rio de Janeiro 
S. Paulo. . . 
Mari an na . . 
Dianiautina , 
Goyaz. .... 
Cuyab& . . . 



Summe. • • . 



Kleiie. 



10 



Grtsse. 



1 



SCUU£L£BiSAUL. 


1 






TOTAL. ! 

1 


Der 


Der 


kkiici. 






72 




1 

■ 72 i' 


30 




30 


177 


13 


19Q : 


118 


37 






48 


48 


130 


39 


169 




54 


54 ' 


103 


12 


115 i 


338 


48 


386 


76 


25 


101 


46 




46 1 




62 


62 1 


1.090 


338 


1.428 1 
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Im vorigen Jahre erhielten die priesterliche Weihe 
III SeSbinaiisten, wie aas folgender Tabelle ersichtlich 

ist: 



- - 

KIRCH- 
SPRENGEL 


WEIHEN 


Niedere 


Za Sab- 


It Diacutn 


2q Piieiltfi 






6 


7 


13 
8 

13 
2 

2 






S pAiiln 




• 


7 
10 

2 


Diamantioa 


15 

3 


14 

2 












18 


22 




• 



Dazu kommen noch drei Priester, welche in dem klei«* 
nen Seminar zu Belöm in Far& als Professoren wirken, 

und 9 Seminaristen in Bahia, welche aus Verhinderung 
des Erzbischofe, nicht zu Priestern geweiht wurden. 

Auch ist anzumerken, dass in dem von S. H. Pius ü 
in Bom gegründeten Lateinisoh-Americanisohen Seminar 
38 Brasilianer ans den Provinzen Cear&, Bahia, Bio de 
Janeiro und S. Pedro do Rio-Grande do Sul studircn. 

Der Studienplan ist in den heiden Olassen der Semi- 
narien verschieden. 

In den kleinen Seminarien werden als Yorbereitongs- 
IMsoiplinen gelehrt: Portugiesisch, Iiateinisch, Grieehisch^ 
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FranzöBisch, Englisch, Hebräisch und Italienisch, Be- 
lig^on, yaterländisdie und Weltgeaohichte« ErdbeBchrei- 
hxmg, elementare GrOssenlehre, NatuTgescliiehie, Phi- 
losophie, Rhetorik, Musik, Gesang und Zeichnen. 

In den grossen Seminarien ist der Cursus der Theologie 
nicht in allen gleich. Im Allgemeinen jedoch um&8St er* 
Biblische und Kirchengesohiohte, Ezegetik, Hemenentik 
Moraltheologie, Dogmatik, Natar-undkanonkchesBeoihi, 
Lithurgie und Ceremouien. 

MILITAIR- LEHRANSTALTEN. 

Die Müitair-Studien werden in folgenden Anstalten 
gemacht^ die unter dem Kriegs-Ministerium stehen: 
Begimentsschtilen , Vorbereitungsschulen , Militarr- 

schulc, allgemeine Schule für Schicssübungen auf dem 
Cainpo Grande, Centralschulc, und Depot tou Artillerie- 
Zöglingen. 

Meffimmt§9ehuUn. — Die Begimentsschulen, bestimmt 

iür den UicusL der Armeecorps Untferofficiere zu bilden, 
umfusseu für alle Waiieugattungen folgende Gegen- 
stände: Lesen, Schreiben, Beligionsunterrioht» die Tier 
Grundoperationen mit ganzen Zahlen, gewöhnliche und 
Decimal-Brache, Metrologie, Idnearzeichnen, das Haupt- 
sächlichste aus dem Militair-Strafgesctzbuche, die 
Pflichten des Soldaten , Feldwebels, Corporals und 
Sergeanten in allen Yerhaltnifwen des Dienstes im 
Frieden und im Eriege. 

Für jode Waffengattung ist die betreffende prakti- 
sche Unterweisung durch ein von der üntcrrichts-Com- 
mission der Militairschule entworüanes Programm 
geregelt. 
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Vorbereilungsschulen. — Die Yorbereitiiiigssohuleii mn- 
fiissen das Studium der Lehrgegenstände, die zur 
liatrikulirang in den höheren Militair-Cursen gefor- 
dert werden, und den praktischen Elemcntar-Ünter- 
richt der verschiedenen Waffengattungen. 

Ihr Curaus ist in den Provinzen zwevjlüirig, inner- 
halh welcher Zeit gelehrt wird : Portugiesische Gram- 
matik, Französisch, Geschichte und Geographie, na- 
mentlich von Brasilien , Arithmetik , Elemente der 
Algebra, Geometrie,^ ebene Trig^onomctrie, Liuearzeich- 
nen« angewandte Geometrie» Verwaltung von Oompag- 
nien imd Corps. 

Die Vorbereitnngschnlo in der Kauptstadt des Rei- 
ches ist mit der Militairschulc verbunden. Der drei- 
jährige Curaus derselben umfasst noch Turnen, Schwim* 
mon und Fechten* 

Militairschvle. — Die Militairschulc bildet einen drei- 
jährigen Curaus, worin gelehrt wird: 

, Höhere Algebra, analytische Geometrie, Experimen« 

tal -Physik und vorgängige Kenn tniss* der Mechanik, 
unorginischo Chemie und ihre Anwendung auf Mi Ii« 
tair-Fcuerwcrker-Kunst, topographisches Zeichnen, 
Topographie und Beoognoscimng von Terrains, Tak- 
tik, Strateg^k, Lagormessung, Militairgeschichte, leichte 
und dauerhafte Portification, Elemente der Ballistik, 
Grundsätze des Völkerrechts, Elemente des Natur- 
und Staatsrechts in Bezug auf den Militairdienst^ 
lülitair-Gesetzgebung, Planzeiohnen, desoriptive Geo- 
metrie, mit Einschluss des Studiums über verjüngte 
Ebenen, und ihre Anwendung auf die Bestimmung 
der Sehusslinien , Differential und Integralrechnung, 
Mechanik, theoretisdio und praktische Ballistik , Hill- 
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%air*!reclmologie^ Artillerie, Haaptsysteme der dauern- 
den BefestigOB^, Angriff und Veortheidigiing yon be- 
festigten Plätzen, MHitainninen, Fortifications-Zeitflinen, 
ßowic das von Kriegsmaschinen, Handhabung der 
Waffen, Tt:men, Sch^rimmen und praktische Uebungen. 

Die ersten zwei Jahre machen den Oursus ftirOa- 
yallerie nnd Infanterie aus, — die drei Jahre den fbr 
Artillerie. 

Zum Eintritt in den Gtoeralstab und in das Müi- 
tair-Ingenieurcorps ist ausser jenen drei Jahren noch 
ein ergänzender Oursus erforderlich, welcher auf der 

Central cliule durchgemacht Avird, nämlich tür den 
General st ab : Studium und praktische ücbung des geo- 
graphischen Zeichnens und Astronomie, Topographie^ 
Geodäsie, Botanik, Zoologie und Elemente der orga- 
nischen Chemie; — und für die Militairingenieure: Stu- 
dium und i)raktische Hebung der auf Bauten angewand- 
ten Mechanik. Grundsatz» der Oiyil-Baukunst, Eigen- 
gohaften und WiderstandsfiAigkeit der Baumaterialien^ 
Begriffe über' Leitung der Flüsse und Wasserbewe- 
gung in Canälen und Wasserleitungen, natürliche und 
künstlielie Binnen-Scliifi'tahrt, Strassen, Brücken, Eisen- 
bahnen, Telegraphen, Mineralogie und Geologie, Bau- 
zeichnen, Anlage und Yerziemng von Oivil-und IGIi- 
tairgebäuden und Ausführung von Plänen. 

Die Militairschule wird von einem Commandanten, 

' welcher Stabsoffider irgend einer der wissenschafÜiolien 
Waffengattungen ist und nicht bei dem ünterrieht 
mitwirkt, — und von einem zweiten höheren Officier 
geleitetj imter Beihüli'e von einem oder zwei Adjutan- 
ten, welche liinienoffioiere sind, und von einem imt 

^den schrifitlichen Arbeiten betrauten Seoretair. 
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Das Lührcrpcrson^ ,be§^lit aus G Lehrern, i tf^&fi'^ 
titoren, 2 U^i^leb^n .und ^ odi^v 2 Hüb^^l^r^ni. 

Die M^iiiiu^^ ^^^^ il^rem bespnd^rjB^ 

Zwecke angemcBSone Bibliothek, ein physikalisches 
J£abiiiet, ein qheuii^oh-pyrotcchpischc/j Laboratpr^um , 
cii^o j^apclle .ju^d ftta ;$jrankenhaus. 

Das Iiehj:Qig>era<>iial ^i^^^ .auf Ur^d der yoii d^ 
Bewerbern im Exai|ien ^Uigelcgton J^johen, yon .d^ 
Hegicruii- ( i iianut. 

Kürzlich iüt die Bogierung ermächtigt worden, die 
Militai]»«hide der Pxo^uue:& ;Pedtp.do Sip :Ct4:|U[|de 4o 
dal wieder einzurichten, nnd dem GurailB flm^llilQn eine 

Iloitot'liuh' hinzu/ulü«;cn. 

Im Jahre 1873 haben sich lu dem hölicren .Ciu'^s 
fieser Schule J.12 iSahükr matrikulirt, imil 19 » in .dßr 
Torbereitimgascbule. 

Allgemeine Sehi^eS'SchittU in Campo €hrande. -—'Der 
Zweck dieser Selnili' ist, für die ver^ehiodencn Tnip- 
penthoih^ InstructprQU zu l)il<leu durcli die Theorie und 
Praxis des Schiessens« und durch Waffenkeautniss im 
allgemeinen. 

Bei dem Unterrielit wird provis iriseli <l;is })efblgt, 
was Panot in dem Cursus der Öchicssschule von Öaint- 
Omor vorschreibt. 

In dieser Schule, die mit grossem Nutzen von einer 
schon beträchtlichen Anzahl Schüler besucht worden ist, 
W(Ttlen l"olg"tMi(le (xei^enstilnde scdehrt: 

Nomenclat'ir (h^r vi rscliiedenen Fcncrschlünde der iVr- 
tillerie, ihrer Lafetten, Karren, Schmieden, Traii^wagen 
und der yerschiedcncn Montirungsstäcke und des Rie- 
menzeuges ; Nomenclatm*, Gebrauch und Anfertigung der 
Geschosse ; Nomeuclatur und Dienst der verschiedenen, 
c. A. 20 
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DSraflbinaaclimen, die bei Au^flanzimg und Demontirnng' 
der GesohUtse angewendet werden; praktische Mitte 
um Entfernungen abznsohtttzen ; Nomenolatnr nnd Go- 
brauch der Instrumente, die zum Herausreisscn und 
Legen der Zünder, sowie zur Erkennung und Kiclitung 
der Feuerschlünde nothig sind; theoretisches und prak- 
tisches Richten der Kanonen und der GongreTe'schen 
Raketen in gradliniger, gekrümmter Richtung und iils 
Ricochetßchuss ; Graduirung der Zünder für die ent- 
sprechenden Weiten und Kugelbahnon ; die verschiede- 
nen bekannten lAittel, wie man die Sohleuderkraft des 
Pulvers absohfttKt. 

Die Schule hat eine ausgedehnte Schusslinio und 
was dazu gehört. Sic befindet sich nahe bei der Resi- 
denz, mit welcher sie durch die Eisenbahn D. Pedro H 
und durch eine gute SVJirstrasse leicht verkehren kann. 

Sie ist von der Militairschu!e getrennt worden, und 
hat vor Kurzem eine neue Organisation erhalten. 

CerUralachdUe. — Diese Lehranstalt be&sst sich haupt« 

sächlich mit dem Unterricht der ]Uathematik und Na- 
turwissenschaften, und begreift in einem sechsjähiigen 
Oursus folgende Gegenstände : Algebra^ Geometrie^ grad- 
linige und sphärische Trigonometrie, lanear-und to- 
pographisches Zeichnen, Elemente der Topographie, 
analytische Geometrie, allgemeine Theorie der Projcctio- 
nen, Differential- und Integralrechnung, Mechanik, Ex- 
perimental-Physik, graphische Lösung von Problemen 
•der deseriptiven Geometrie und deren Anwendung auf 
•die Schattenlehre, unorganische Chemie und betreffende 
Analyse, Maschinenzeichnen, Astronomie, Topographie, 
Oeodesie, Botanik und^Zoologie, Elemente^der organischen 
X^Shemic, geographisches Zeichnen, Mechanik angewen* 
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det auf Bauten, Civil-Baukunst, Theorie der Fhisslei- 
tang, Bewegung des Wassers in Canälen, Schififabrt 
imd Straeaen^ Brttcken und Eisenbalmeii^ Telegraphen, 
Mineralogie und Geologie, Banzeielmen, Anfertigung yon 
Rissen und Ycrzierung von Civil-mnd Militairgeljäiiden 
und Auöfülirung der Hisse, angewandte Hjdrouamik, 
hydraulische Getriebe und Maschinen, Yerbesserong der 
Müsse in Bezug auf SehifG&hrt und üehorschwemmungen^ 
8ehi£Fhare Canäle, C/analisirung und Ableitung des Was- 
sers, artesische Bruimen, Sicherheit und Erhahung von 
Häfen, Entfernung von Sundbänken und Herstellung von 
Ankerplätzen, National-Oekonomie, Statistik und Grund- 
sätze des Yerwaltungsrechts, Zeichnen und Construetion 
Ton hydraulischen Maschinen und praktische üebungen 
"Während der Ferien. 

Die Schule bietet für die GiTÜschüler zwei Ourse, 
einen fär OiviL-Ingenieure, und einen für Ingenieur-Geo- 
graphen. 

Ersterer besteht in dem Studium aller oben erwähnten 
Wissenschaflten und in den praktischen üebungen der- 
selben. Letzterer um&sst das Studium der Lehrgegen- 

stände der ersten 4 Jahre des allgemeinen Cursus, 
welche folgende Materien umfassen: Algebra, analy- 
tische G^metrie und allgemeine Theorie der Fro- 
jectionen, Elemente der Differential-und-Integral- 
rechnung, Mechanik, rechtlinige und sphärische Trigono- 
metrie, topographische xVbtroiioiiii(!, Gcodeyio, Experi- 
mentalphysik^ unorganische Chemie, Botanik, Zoologie^ 
Elemente der organischen Chemie, graphische Losung 
der Probleme der descriptiYen Geometrie und ihre An- 
Wendung auf Schattenlehre, Linear-und topographi- 
£cheö Zeichnen, Maschiucn-Zeichuen, geographisches 
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Zeichnen, praktische üebungen auf dem ObBorvatorium, 
geodesische Operationen und praktibche Hebungen. 

Die Sokule ist unmittelbar emem Director unter- 
.geordneti» -wislaher Slabtoffieier mnar maa^mchM^obm 
Waffengatfcang sein mnifls 'Und roIl niolit am üntep- 
rieht bet heiligt. 

Ihm sind 2 AdfatBiatesL -beigegeben, Ton denen einer 
ebenfidls Stabecvffieier ^<m irgend einer wiasensoliafibr 

liehen Waffengattung sein muss, und ein mit den lau* 
fenden Geschäften betrauter Becretair. 

Das Lehrerpersonal besteht aus 11 Oberlehrenii ^5 

Ilepetitoren, 2 Zeichnenlehrem, 2 Holfe-ZeichnenUbiBm 
und Hülfs - Rcpetitoien. 

Die Sehnle besitzt eine Bibliothek, ein physikalisehes 
Oabinet, ein chemisehes Laboratorium, ein Mineralienear 

binet, oinoii Saal tiir 3Iodelle der wichtigsten Con- 
ßtructioucn und Maeckineu. 

Das Lehrerpersonal wird nach statt gefdndenem 0(te- 
t'urs von der Regierung ernannt. 

Durch ein Gesetz ist die Begiemng ermächtigt, das or- 
ganische Beglement dieser und der Militair-Schule 
zu reformiren, und in der letzteren den Militairingenienr- 

Ciir.->iH und die zur NCrh.ihuiig- der Baccalaureus- 
Würde in Mathematik un 1 Natur^vissoll^;cllafton nothi- 
^en Studien zu yervollständigen. Die Oentralsohule soll 
unter das Ministerium des Innern zu stehen kommen, 
und da sie eher für Oivilverhältnisse als für Militair- 
zwcfkc l)('>tiiiniit i.st. wird sie ihren wahren Charakter 
alö örhule für Ingenicur-Geogi*aphen, Civilingcnicure 

• 

imd Directorcn tou industriellen, landwirthschaftlichen 
und mineralogischen Unternehmungen annehmen. 
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In diesem Jahre wird die GentralkicliulQ yob 464 
SokülfliriL beancht. 

Jm yergangienea Jahf Irnttm sieh 483 Schflkr m&r - 
traleoHrt, Toa- dmm 40S das Examen auushtoo. und 

bestanden. 

Kaiserliches astronomisches Observaiarimi^ — Dasselbe 
gohM zax Gentraladmle und Mine Besrimniniig isty den 
SehOlern des yierten Jaliras dsrselben den ünterrielit 

in praktischer Astronomie zu ertheilen, sowie die aytrono- 
misehen und meteorologisoben Beobaobtuugen zu ver- 
(HFen^ohen« 

Daselbst werden die Ohronometov dev Krieg»-ttnd 

MarinebebOrden re<2rulirt, und täglieb wird ein Signal 
gegeben, welches die mittlere Zeit anzeigt 

Es hat eine wichtiges Werk über die metereolo- 
gisehen Tafeln mit den Terscbiedenen Corren yerOffentr 
Hebt 

Es betindet siob auf einer Anhöh ? der Stadt liio de 
Janeiro. Die an de nselben angestellten Beamten sind 
mehr&ob in Comwissianen aii8g)BSc]n<^t worden, um Stu- 
dien nnd Bedbaehtongen an Terscbiedenen Punkten dea 
Landes sn macben. 

In den Tageblilttern veröftentliclit es die nicteorok)- 
gls^en Beobaobtungen des yorhergebenden Tages. 

üm dasselbe mit aadeEen Obaarratocien a»f gl<dtb» 
Wske m bringen, gebt die Regierang dantit nm» daa 
wissenschaftliche Arsenal desselben zu erweitern. Dr© 
Director befindet sich in Europa, und ist beauftragt 
vaaM der Bescbaffong nnd Herriobtung Ton Ins^x^eiiten 
und Apparaten, weklbe fifar diie dtem Obser?ati)iium 
abliegenden Arbeiten geeignet sind. 

Diese Anstalt soll dergestalt reorgauisirt werden. 
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dass sie ilirein Zwecke genügender entsprechen kann; 
zu diesem Ende soll der Kreis ihrer Beobachtungen 
- erweitert, und vor allen Dingen ein Personal heran- 
gebildet werden, das für geographische und geodesische 
Arbeiten im Interesf?(; des Ackorbuueb, und für den 
Sternenkatalog geeignet ist. 

Es existirt auch eine Sternwarte in der Hiaupt- 
Stadt der Provinz Pemambueo. 

Einheimische und ausländische wissenschafüliche Ex- 
peditionen haben sich in letzter Zeit mit astronomi- 
schen Beobachtungen an yerschiedenen Funkten des 
Reiches beschäftigt. 

LEHR ANSTALTEN FÜR DIE MARINE. 

Die iManue besitzt verschiedene Lehr-Anstalten. 

In der Marine-Schule, die sich an Bord eines Schifies 
befindet, werden alle Zweige der mathematischen Wis- 
senschaften^ welche den YoUständigen Studien der Astro- 
nomie und Navigation als Basis dienen, Physik und 
Chemie, Wetter-Kunde, Dampfnuiscldnen, Artillerie, Hy- 
drographie, und See-Taktik gelehrt. 

Die Aspiranten lernen französisch und englisch, See- 
recht, Gkscbiohte, und Neben^Materien, welche die roll- 
ständige Be&higung in allen Dienstleistungen dieses 
Standes, sowohl in militairischcr als wissenschaftlicher 
Hinsicht, zum Zweck haben. 

Der praktische Theil des Unterrichtes wird an Bord 
gegeben, theils bei jährlichen Ereuz&hrten, die der 
Küste entlang gemacht werden, theils bei IniBtractionfr» 
reiäen nach yerschiedenen Theileu der Erde. 
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Die Yorbereitimg^ ftlr die Marineschule wird auf 
Staatskosten in einem Externat gegeben. 

Die Yorbereitungs-Matcrien bestehen in hinlänglicher 
Kenntniss der Muttersprache, Geographie und "Welt- 
geschichte, Arithmetik^ An&ngsgründe der Algebra, 
der französischen und englischen Sprache» und Zeichnen. 

Die Lehrer für die Schule werden nach vorhergegan- 
genem Concors von der Begierung emaimt. 

Für die Matrosen und Marine-Soldaten ist die prak- 
tische Artillerie-Schule, versehen mit allen Hül&mi1>- 

teln zu einem gründlichen Unterricht. 

. Die Schule, in welcher angewandte Geometrie gelehrt 
wird, und die fdr Maschinisten auf Kriegsschiffen, be- 
reiten für den Dienst an Bord und für die Arbeiten 
in den Werkstätten der Marine- Arsenale vor. 

Nicht nur in den Staats-Schulen, sondern auch in 

den vorzüglichsten europäischen Anstalten widmen 
sich viele brasilianische Züglinge dem Studium des 
Schi£y>aue8, der Dampfmaschinen, . der Hydraulik, 
Artillerie und Pyrotechnik. Auf diese Weise wird 
Brasilien in kurzer Zeit ein fiir die technischen Ma- 
rine - Arbeiten zalilreiches und ausreichend befjlhigtes 
Personal besitzen. Schon sind die Directoren der Werk- 
stätten sftmmtlich Brasilianer, und einige Ton ihnen in 
Europa, wo sie ihre Studien gemacht haben, Yortheilhaft 
bekannt. 

Einer derselben, der die Construction der Schifib auf 
eine glänzende Weise abgeändert hat, erhielt fUr seine 
Erfindung in England ein Privilegium; einem andern ver- 
dankt man den Bau der ersten Panzer-Schiffe in Bio 
de Janeiro. 
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Von der iS^ihe-BMoth^ wiia'air elb^'^dyrii S^Ue 

Rede sein. 

Die Bildung hat Bich auf einebemerkeiiöwerthe VVcise 
unter den Marineoffizieren entwickelt, welche, abge- 
sehen Yon andern Beweisen dafiir, wichtig VTerke zum 
Unterricht und über Specialf ragen yerOlfeniliöht haben. 

Da in der Hauptstadt des Reiches ein Oosorvatoriuui 
existirt, welches die astronomische Lage desselben genau 
bestimmt hat, so sollen* neue Seekarten nufgenömmen 

w'dklen, itnt die bei der' Reichsmariile benut:it6<i, Wel- 
che sich im Allgomoineii auf den Mcridiail voii Q'rißen'^ich 
odiär v6n Paris beziehen, zu recti'fiidri^n. 

Nachdem die Aspiranfen die drei j'ah'iB i6eore£i8cher 

Studien in der Akademie vollendet: haben, werden sie 
zu Seecadetten befördert, u^achen InstructionH-Keiscn un- 
ieät dem Oomniftthdo eines '^IsSisnschtiBifHMih' gebüdeltoii 
Officiäi% dnd unter unikiiütelliii^^' limMg d6t kompe- 
tenten Lehrer. 

Nach ihrer Rückkehr geben der Commandant und 
die Lelirer ausfiührliche BeisebericH^e ein, ünd dieSedca« 
detten haben Beweise von ihren Studien und voU ihrer 

Tüchtigkeit abzulegen. 

Seit dem Jahre 1857^ die fünf Jahre des Paraguay-Krie- 
ges abgerechnet, haben verschiedene Instructionsreisen 

nach Europa, einiiro derselben über die "bereinigten 
(Staaten, stattgefunden. 

Gegenwärtig ist za gleichem Zwecke die CorTette 
Nictheroy unterwegs, die zuerst nach den bereinigten 
Staaten gegangen ist, und von da einige eurupuis^clic 
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aements existiren. 

Die braöiliiiLiisclie Kaiine hat auch verschiedeuc l^x- 
plorationsreläen gemacht, von denen die bedeutendste 
die der Corvette « Baluana > im Jahre 1867 gewesen 
ist ; mit üeberwindung grosser Schwierigkeiten hat sie 
das Gap Horn umsegelt, und ißt in einigen Häfen de» 
Stillen Meeres einj^elaufen. 

Dieselbe Corvette^ und dies ist ein Beweis für die 
SolMittrt und YoUkommenhot der Sohi£bbauten inBra- 
8iH0ii> hat noeh nut gladdiehem l&vMg. eine lan^» 
Fahrt über den atlantischen Oceau gemacht uud ver- 
bchiedene iuselii besucht, wie d e vou Tristäo da Cuuha^ 
die von Asceusäo, die Cap-Yerde-Inseln und viele Punkte 
der afinkaniBchen Westküste. 

Im Jahre 1861 lief aus dem Hafen votn Rio de Janeiro 
die Dampfcortette t Beberibe » aus, sondirte verschie- 
dene Punkte zwischen den Cap-Yerde-Inseln und der 
Küste von Brasilien, und überzeugte sich von derExisteuA 
einiger an den Küsten angezeigten ^ndbänke. 

Der äencht' über diesö Beise h^n ehi gliUt^des 
Zeugniss für den Eifer und fiXt diö Tüchtigkeit der 
brasilianischen Offiziere^ undkann g'enuue Auskunft fi-cben^ 
weil er nützliche Fing'erzcig'e g'iebt, die auf das Studium 
der unterseeischen Erscheinungen eine unmittelbare An^ 
Wendung hab6n. 

tAe Öon^ett^ « Yitttl <ld Obrdite » nüd l^ai^ns« » 
begleiten die Sondirungs-uitd' sttt^erd Tor«ffie!t<«r der 
englischen Commission, welche damit beauftragt ist das 
Kabel zu legen, ^welches die Küste von Biasilieu mit 
^Europa in Yerbindung setzen soll. 

Alle Schiffe, die dem zweiten Seedistiiet zngetheilt sind^ 
haben Befehly bei diesem Dienste behülflioh zu sein. 
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Eine kleine Flotille von drei Schiffen ist im Süden des 
Reiclies mit hydrographischen Arbeiten beschäftigt, und 
soll die Seekarten in der Ausdehnung^, die der La-Plata- 
Fluss hat, rectifiziren. 

Während des letzten Jahres haben 88 Zöglinge den 
Curaus der Marine-Schule besucht, und 24 Aspiranten, 
die ihre Studien beendigt hatten, wurden zu Seecadetten 
befördert. 

Ton 1S63— 1872 wurden aus demselben Ghrunde 187 
Aspiranten 2u jenem Posten befördert 

Im Laufe des Jahres 1872 bekamen you der Marine- 
Schule 46 Indiriduen das Diplom als Maschinisten, näm- 



In der Residenz befinden sich 259 Handwcrks-und 144 
Marinelehrlinge, und in yerschiedenen f royinzen S03 von 
diesen, und 93 von jenen. 

Sie alle erhalten nicht nur die ftir ihren zukünftigen 
Stand geeignete Unterweisung, sondern auch Elementar- 
unterricht. 

In der llesidonzstadt und in 13 Provinzen des lloiches 
wird die Zahl der MarinelehrHnge auf2.«>00 steigen, sobald 
der Etat yollstttndig sein wird. 



Es bestehen zwei medicinische Facultätcn, eine in der 

Reichshauptstadt, die andere in der Proviuz Bahia, bei- 
de Uli demsolben Studi<inplane, welcher^ folgende auf G 



lieh: 

Als Maschinisten 



Erster Glasse. 
Zweiter >... 
Dritter ».. 
Vierter ».. 



11 
5 
11 
19 



46 



MEDICINISCHE FACULTIETEN. 
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Jahre vertlieilte Fächer umfasst: Physik im Allgeraeineii 
und mit besonderer Anwendung auf Modicin, Chemie, 
Mineralogie, besohmbende Anatomie (mit Diaseetion), 
Botanik > Zoologie , OTganiBche Chemie , Physiol gie, 
allgemeine patholoj^sobe Anatomie, allgemeine Patho- 
logie, innere Patliologie, äussere Patholog'ie, innere und 
äussere Klinik, Geburtshülfe, Krankheiten der Schwan- 
geren und neugeborenen Kinder, topographische Anato- 
mie, Operationen, Apparate, Arzneiknnde (materia me- 
dica), Heilkunde, (Therapentik), Hygiene, Gesehichte der 
Medidn und geriohdiche Medicin. 

Dicise Fächer werden von 21 ordentlichen Professoren 
vorgetragen, ; usser dii^dcm sind noch 15 Opx)oditorou 
augeetellt, welche die Professoren ersetzen, wenn diesel- 
ben verhindert sind, und aich mit praktieohen Arbeiten 
beschäftigen. Beide werden Ton der Begiening nach 
einem Concors ernannt« 

Die Facultäten haben einen besonderen Cursus für 
Pharmacoutik und einen für Geburtshülfe. 

Erst<M-er ist dreijährig und begreiit folgende Fächer : 
Physik, Chemie, Mineralogie, organische Chemie, Bota- 
nik, Arzneikonde und Fhaxmaceutik. 

Der Carsoa für Geburtshülfe ist zweijährig, und begreift 
den betrefifenden Cursus der Medioinsohnle und die 
rcspective Klinik im Krankeiihause. 

Jede Facultät hut ein chemisclied Lahoratorium, ein 
physikalisches^ naturgeschichtliches, anatomisches Cabi- 
net und eines für Arzneikunde , ein chirurgisches Arse- 
nal, eine pharmaceuttsche Officin, und die nOthigen 
Amphitheater zum Unterricht und zur Vorweisung der 
Gegenstände, bei welchen dies erforderlich ist. 

Bis für jede Facultät ein botanischer Garten einge- 
richtet ist, dienen vertretungsweise die in der Nähe der 
l^acultäten gelegenen Gärten. 
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Jede Facultat wird tob einem Director und der Gon»- 
gtfdgfiiaaii ikrer J^roHöseOtim -rofwaket ; j^da- hbt ein 8e* 

Im Jahre 1872 besuchten an der medicinischen Pacul- 

tät der Hauptstadt; 

dbn ärztlichen Oursm 4n& Stmdirende 

dienphannaceutiselicin 

deu f)lr OeburtlBhttlfe. \ . . . . 9:S<9htien>niii.m 

• 

In ersterem Ciirsus nahmen 52 Studirende den Doctoi- 
grad ; 21 vollendeten den zweiten und erhielten dad Be* 
fiihigangB-Diplom. 

In Bahia besnchten : 

den ärztlicheu Cursus 193 Studirende 

den pharmaceutischen 69 

Die medioiiuflehe Doctorwürde erlangten 23 ; 2% habili- 
^ten sich ala Pharmaoeuteo. 

WennDof toren odpr Baccalüui tu'u ih^f Medicin oder 
Chirurgie, welche durch Diplome auswöartiger Academien 
oder Universitäten zur arztüchen; Füixis berechtigt sind, 
im Reiche practidven iroUen, mfüBm fliesLeli: zuerst dier 
BeAUiigndigiB^Flrttfiug vor mar dar FaeaKttteB oaterwer- 

Um zu dieser j*rüfun(;f zugelassen zu werden, müssen 
sie die Originuio ihrer Diplome oiier Titel vorlegen; diese 
k^^ea mit Autoriaaliou den Begianuig dttrek andere 
Mhentiscdie Doeumcoite eroetet wardien» wmot ihr ^ümü" 
gfSk vor der VwuMi genAgend < ddttvt vorden ist; aiieh 
MMM Belege für die Identitttt der F rsos und ißa sitt- 
lichen Gharaetcr beigebracht werden. 

Diese Titel oder Documente müssen von der brasilia- 
nischen, in drin Lande wo sie ausge&teUi sind, reaidirenr 
den Behörde legalisirt sein. 
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Von dieser F]^iuig''aind die wirklichen oder pensio- 

iiirteii Professoren der von den lietrt?tfeuden Regierungen 
anerkannten Universitäten, Facultäteu oder ärztlichen 
Schulen dispensirt, wenn ihre Stellung durch Zeugniaie 
der brasüiaDisohen diplomatiaohen Agenten oder €l«n- 
• enln in dem Lmde ^wo sie gelehrt hiihesi» tot einer :der 
bramlianiflehen JVbooltttten hinreichend bowieaen wird. 

Um in den medicinischen Cui-sus einzutreten, müsseu 
<Ue Candidaten ein Matiiritäts-Exiinieii ini Lateinißclien, . 
Französischen, Engiiächeu, in Geschiclite und Erdbe- 
schreibung, Philosophie, Arithmetik, Geometrie und 
Algebra bis su den Gleichungen etstcoi Grades; die des 
Fhaxmaceutischen CHmnie üniFransösischen, in Arithme- 
tik und Geometrie, bestanden haben. 

Vorkenntnisse zum Eintritt in den Curaus für Ge. 
burtsliiilte j^inil Leseu, Schreiben, die vier Species und 
Jj'ranzösitch, 

Fär beide Facultäten giebt die.B^iemng 2X6:910^000 
' jährlich Bm. 

RECHTSFACULTAETEN. 

Die llechts-uud Social- Wissenschatt<»n werden in zwei 
Ilechtsfacultäton gelehrt; eine li;it ihren Sit:5in Ö. Paulo, 
Hauptstadt der gleichnamigen Provinz, die andere in . 
Kecife, Hauptstadt der Froyinz Pemambnco. 

Für beide gelten dieselben Statuten. 

^lit beide. 1 sind Lehrstühle l'iir Lateinisch, Fran- 
y.ijsiscii, EuL^lisch, Arithmetik, Geometrie, Geschichte, 
iirdbeschreibuug, Pliilo^sophic und Khetoril; verbunden, 
wekhe ZQsammon den Oursusder für den Eintritt in die 
höhere Schule nncrlässlichen Yorbereitongs- Wissen- 
.Schäften bilden. 
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Der auf fünf Jahre yeitheilte OarBus der Beohtesohnle . 

Timiasst folgende 11 Fächer: Naturrechtj all^emcinca 
Staatsrecht, Analyse der Reichs vcrfassimi?, YölktTreclit, 
Diplomatie, Inötitutiouen des römischen Rechts, Confron- 
tation des vaterländischen mit demselben, Staatökirchon- 
* recht. Straf- und Kriegsrecht^ See- und HandeLsrecht, 
jnristisolLe HermeneutLk^ CiTÜ-Straf-iind Eriegsrechtiliclie 
Prooess-Praxis, Yolkswirthsehaft und YerwaltnngBreeht. 

Jode i'acultiit liat als unmitU;lbaren Vorstand eiiu'u 
Dircetor, welchem avisser anderen Bet'ug^nissen die all^a-- 
meine Auikicht über das Ötudium und der Vorsitz in 
der Oongregation der Pro^MSoren zusteht, welcher ihrer» 
Beite die auf die ökonomische Verwaltung und Disciplin 
der Faoultät bezüglichen G^häfte obliegen. 

Jede Facultät hat ein Sccretariat für die laufenden 
Geschäfte und eine Bibliothek. 

Im Jahre 1S72 wurden beide Facultäteu von 474 Stu- 
direnden besucht; 95 von diesen ToUendeten ihren Cur- 
aus und nahmen den Baocalaureus-Grad^ welcher lur 
richterlichen Laufbahn und zur Ausübung der Anwalt-^ 
Schaft berechtigt 300 Studirende und 67 öraduirte be- 
suchten die Facultät von Rccife, 174 der crsteren und 28 
der letzteren die von ö. Paulo. 

Zu den Prüfungen in den Yorbereitnngsgegenstftnden 
fiinden 1.620 Inscriptionen statt; das Ergebniss derselben 
waren 1.073 Approbationen. Auf die Facultttt Ton Becife 
kommen v n jenen 1.286, von diesen 890 ; auf die von 
S. Paulo bezüglich 334 und 183. 

In heiden Facultuten wird der Baccalaureats-und der 
Doctor-Grad ertheilt; um letzteren zu erlangen, muss 
nicht nur der fünfjährige Oursus der Pacultat durchge- 
macht, sondern auch Thesen über alle obenerwähnte 
Pttcher verthcidigt werden. 

£r berechtigt zum licliramt au den höheren Schulen. 
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Bei jeder !Facultät sind 11 ordentliche Professoren und 
6 Snbstitaten angestellt, welche Ton der Regierung nach 

einer Concursprüfung ernanut werden. 

Die jährlichen Ausirabeii lür beide i'acultäten belaufen 
sich auf £U. 173:200$Ü00. 

HANOELS INSTITUT ZU RIO DE JANEIRO. 

Die Lehrgegenstände dieses Handels-Instituts hilden 

einen vierjährigen Cursus, und bind fol^rende: Linear- 
Zeichnen, Schönschrift, Französisch, Englisch, Deutsch, 
Arithmetik mit besonderer Anwendung auf Handel, Alge- 
bra bis KU den Gldchungen zweiten Grades, ebene G^me- 
trie und Stereometrie, Handelsgeographie und Statistik, 
Handelsrecht und Gresetzgebung der Ein- und Ausfuhrzoll- 
ttmter im Vergleich mit den Handelsplätzen, welche den 
ausgedehntesten Yerkehr mit Brasilien habeui Geschichte 
des Handels» kaufinttnnische Buchhaltung und Stast«- 
ökonomio. 

Die Aufsicht über die ^n^^talt führt der Minister 
des Innern yermittelst eines Hegierungs-Oommissairs, 
und der Direotor. 

Die wichtigsten Fragen, welche die Anstalt im allge- 
meinen, den Unterricht und die Disciplin betreff'en, 
werden durch eine Versammlung der Lehrer, die nach 
Ooncurs Ton der Begierung ernannt werden, unter Vor- 
sitz des Directors berathen. 

Im letztverflossenen Jahre matrikulirten sich in dem 
Cursus des Instituts 43 Schüler, ausser den 17 blos 
zuhörenden Schülern, die mit grosser Begelmässigkeit 
die ye!FB<^edenen Classen besuchten. 
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Die mit dem Inätitu^ gßm^Qjlto. Au9g$^be jj^iir- 
lieh Bs. 20:a0Qia00. 

KAISERLICHE BLINfl^N AHSTALT. 

Diese Anstalt bestciht ans einem Internate, worin blin- 
den Kindern beiderlei Gcschlcclits, ausser deiuElementar- 
und höheren Unterricht, eine Profession gelolirt wird, 
<kie ihren Ide^ und FiUiigkeiten angme^ei^iist 

Die Anatalt wiird dproh einen yon ,der iße^pr^pg 
üruauüteu Director geleitet, und steht unter dem Minister 
iles Innern, der beino Anisicht durch einen K^^orungs- 
. €onuni69$^ ausübt ; frasserdem hat die Anßtalt einen Güt- 
lichen, Arzt und andere Beanite. 

Die Anstalt, die gegenwärtig sieh nooh innerhalb, der 
Stadt betindel, soll nach einer der gesundesten und nahe 
gelegenen YorsUldt« verlegt werden, sobald der Bau der 
Anstalt^ die Baum für 500 Zöglinge haben wird, \oU- 
endet ist 

Der Studienplan ist auf 8 Jahre vertheilt und ent- 
hält folgende G oirenstände : Lesen, Schreiben, Catechismus 
und Erklärung der Evangelien, Grammatik der Landes- 
sprache, Französisch, Beohnen, Algebra bis zu Grleichun- 
gen zweiten Grades, Geometrie, Elemente der Meohanik, 
Physik und Clicmio, a'to und ucuv Gi'.schichto und 
Crcographie, spcciclie Gesclüchtc und Geographie des 
Landes. 

Obgleich der Unterricht der englischen Sprache nieht 
in den Stndienplan aufgenommen, ist derselbe doch in 

letzter Zeit, mit grossem Nutzen für einige Zöglinge, 
ertheüt worden. 
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Der pvofessioiielle ünterriobt begreift gegeiiiv1lrt% 
Tocal-und Instrumeiital-Musik, Haarmonielehre, Oontra- 

bass und Instrinnentirung, Bnchdruckerkunst, liuclibin- 
deroi und Kiavicrstimmen für dio inänDlichen Zöglinge, 
für die weiblichen — ^Muaik und Handarbeiten. Sobald die 
Zahl der Zöglinge zunimmt nnd das neue GFebttude fertig 
ist, sollen WerkstKtten für BreehBler, Bohuhmacher, 
Schn(?idcrurbeiteii, und andere eingerichtet werden; auch 
sollen die Blinden Turnuntcrrlclit erkalten^ soweit dies 
bei ihrem Zustande mtfglieh ist. 

Die Anstalt besitzt eine Bibliothek von welcher" später ^ 
tlie Uedü sein wird und ein Patrimonium, das sicli im 
Oetober ycrgangenen Jahres schon auf Bs. 77:424$132 
beließ dasselbe ist tarn grössten Theile durch milde Ga^ 
ben Ton PriTatleuten und durch den Ertrag öffentlicher, 
zum Besten dor Anstalt gegebener Theateryorstcllungen 
susammengebraoht. 

Der Unterricht wird durch sechs Yon der Regierung 
ernannte Lohrer crtheilt, von denen jeder mehrere 
Fächer lehrt, und von vier Repetitoren, welche die Lehrer 
unterstützen : drei derselben wurden in der Anstalt ge* 
bildet. 

Au8 der Anstalt sind Zöglinge hervorgegangen, die 
durch Musikunterricht und Klavierstimmen anständig 
leben. 

Im vorigen Jahre betrug die Anzahl der Zöglinge 29 ; 
20 Knaben vnd 9 Mädchen. 

Beinahe alle werden auf Staatskosten enogen, und 
belaufen sich diese auf Bs. 48:000$000. 

Die Regierung ist auf Mittel bedacht, um den anneik 
Zl^liagsn^ die midk Bemdigimg dee Güisns nicht im, 
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^er Anstalt yenreadet'wef den können, eine angemessene 
Bestimmang zu geben. 

In dieser Absicht wurde kürzlich der Deputirtenkam- 
mer ein von den Commissionen für tintcrrichts-und Fi- 
nanzwesen ausgearbeitetesProjekt vorgelegt, dessen wich-* 
ligste Dispositionen darin bestehen» 2a erlaaben, dass 
eine unbeschrankte Anzahl Zöglinge in den OflTenÜliohen 
Anstalten zugelassen, dass der IJ nterricht in der ^Iiisik 
gründlicher ertheilt werde, dass die Werkstätten vergrös- 
sert werden; ein Patrimonium von Bs. 2.000K)00$00O 
SU gründen auf die im Projekt angegebene Weise; in 
den Provinzen Maranhäo, Pemambuoo, Bahia, Minas- 
Geraes und S. Pedro do Rio-Grando do Sul Filialan- 
stalten nach dem Plane des Centraiinstituts in der 
Besidenz zu errichten, und die mittellosen weibliehea 
Zöglinge mit der Somme von Bs. 1^M)0$000 zu dotiren.. 

TAUBSTUMMEN-INSTITUT. 

Es wurde im Jahre 1856 als Privatanstalt gegründet, 
indem der Kaiser die Pension von zwei Zöglingen, die 
Staatsr^erung die von 10, die Provinz Bio de Janeira 
die von 5 bestritten, und die Mönchsorden S. Bento und 
Nossa Senhora do Carmo die ÜkCethskosten des respec- 
tivcn Hauses über sich nahmen. 

Der Begierung gegen Gcldentschädigung überlassen, 
wurde es im J. 1868 in eine öffentliohe Unterriohtsaa- 
stalt verwandelt» und seine Unterhaltungskosten betragen 
jahrHch Bs. 34:000$000. 

Es ist als Pensionat zu dem Zwecke eingerichtet 
worden, den Taubstummen nach den Yorschriftcn des 
Beglements Erziehung und Unterricht zu ertheilen. 
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Es liegt circa drei engl, Meilen von der Residenz ent- 
fernt in einer ihrer schönaten Yorstädto ; das Gebäude hat 
Idnlangliohen Baum fOr die jetsige Sohiüersahl, Glkrten 
iilr Spiele und gymnaBtiche Uebongen^ und daa beste 
Waeser im üeberflnBs. 

Es wird gegenwartig von 21 Knaben und 5 Mädchen 
benutzt. 

Der Unterricht besteht vorläufig in Religion, Portu- 
giesisch nach der im Pariser Institut befolgten intuiti- 
yen Methode, Arithmetik in ihren praktischen Anwen- 
dungen, biblischer Geschichte, Geographie und brasilia- 
nischer Gkschichto. 

Als Kebengegenötände wird Zeichnen und Mimologie 
gelehrt; diese letzere von einem taubstummen Repe- 
tenten. 

Die Knaben von mehr als 12 Jahren lernen Blu- 
men- und Gemüsebau in dazu bestimmten Stunden, 
xmd einige arbeiten in einer Schub&brik, wo die nOibi- 
gen Schuhe ftlr das Institut verfertigt w« rdcn. 

Die Mädchen widmen sich den Näharbeiten und der 
Haushaltung. 

Das Oberpersonal besteht aus einem Director, zwei 

Lehrern und einer Lehrerin der geschriebenen Sprache, 
zwei liexjctontcn, von denen einer Taubstummer ist, einem 
Zeichenlehrer imd einem Oaplan, der an gleicher Zeit 
Beligionslehrer ist. 

Die Classen sind mit den erforderlichen Gegenstän- 
den> z. B. Figuren, iconologischen Bildern, die in Deut- 
BcUand sehr geschätzt sind, Eechenapparaten für die 
Erlernung der Arithmetik, welche der Direetor in Bia 

nach Dcssuseau's Methode verfertigen liess, und andeme 
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faatrnmffliton für körperliche Uebuiigeu rei/fthlidL «er^ 

sehen. 

ißs gibt im Institut eine Bibliothek, welche mit Glo- 
bea und geogpraphisohen Karten, vollständigen Bamm« 
lungen von Maaas- und G^wiehtsmodellen för dm 
metrisolie System, Handbflchem in pertagiesiBclier Spra- 
che und alh'n in französischer Sprache über Taubstum- 
menerziekung veröffentLioliten Werken reiohlich ycrseken 
ist 

Daslnstitat 1>e8itzt Bs. 30:0001000 in Staatsobligatio- 

ncn, welche durch Privatschenkungen und Theatcrbene- 
lizen angebracht wurden. 

Diese nnd ähnliohe Mittel sind dazu bestimmt^ ein 
OapitalyermOgea zu bilden^ mn armen Schülern, wenn 
fide naob ihren yollendeten Stadien in Yerlegenheit ge- 
rathen, damit aufzuhelfen. 

AKADEMIE DER SCHONEN KUNSTL 

In dieser Akademie werden die sehönen Künste ge- 
lehrt. Ihr Personal besteht ans einem Diieetor, ans 
wirklichen und Ehrenprofessoren. 

Der Studiencursufl zerfäUt in fünf Abtheilungen. 

1. " Geometrisches Zeichnen, Ornamentalzeichnen, GiTÜ- 
Baukunst. 

2. " Ornamentalsculptur, Ghrayiren yon Medaillen und 
Edelsteinen, Bildhauerei. 

3. » Figurenzeichnung, Landschafts-, Blumen-, Thiers 
and historische Malerei, und lebende Modelle. 

4. * Angewandte MeKthemotik^ Anatomie und Physio- 
logte -Aar Leidenschaften, Kunstgeschichte^ Aesthotik und 
Arehaeiogie. 
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S."* Das Oonßervatorium ftir Musik. 
Der Ünterrioht ist in einen Yoimittags-nnd in eiii«n 
AbendonrsuB cingeÜheilt worden. 

In dem ersten treibt mau industrielles Zeichnen, 
Ornami ntalzeichnung, Omamental-und Figiirensculptur, 
Blementarmathematik mü Einsohlnss der praktischen 
Arrtihmetik und Geometrie, Elemeniftnneohamk, lebende 
Modelle. 

Der Abendcursus, als Gewcrbschulo für Mechaniker 
erriehtet, wurde im Tori|fen Jahre yon 130 Zöglingen 
beenckt. 

Die wirklioken Profea9oren werden vor ihrer Emen« 

nung einem ofliciellen Examen imt^^rworfcn, und die 
Ehrenprofessorou worden, auf den Yorschlag des Di- 
teetors oder Ton drei wirklichen Professoren irgend 
einer AbtheUnng, durok abeolnte Stimmenmehrkeit «r- 
nannt nnd Ton der Regierunjy bestätigt. 

Sie können ihre Stellen nicht antreten, bevor sie eine 
akademische Arbeit rorgelegrt haben, welche als Eigen- 
thnm der Anstalt rerbleibt. 

Bs gibt anek correspondirende Mitglieder, nämlich 
diejenigen ausgezeichneten Künstler, welche nicht in 
der Residenz wohnen. 

Sibnmtliche OJasscn der Akademie wnrden im Tori- 
gen Jahre Ton 164 Zöglingen besucht; es wurden davon 

16 geprüft und approbirt. 

In der Halle der Pioacothck findet jedes Jahr 
eine djreittt^e Ausstellung von Kunstarbeiten, «nd naok 
dmeSben eine PreisverÜMoking statt 

Alle zwei Jakrewivd eine allgemeine ftbiftehntägife 
Aufstellung von Kunstarbeiien aus der Resideaaz un4 
den Provinzen veranstaltet. 
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Einheimische und fremde Künstler dürfen mit Ge- 
nehmigung der akadomischon Prüfungsoommission ihre 
Arbeiten auf die Ansstellang schicken. 

Es wurden Preise unter 29 Zöglinge der Anstalt yer* 
theilt, welche Kunstarheitcn vorgelegt hatten. 

Dem ausgezeichnetsten brasilianischen Zögling gewährt 
das akademische Reglement als ausserordentliche Beloh- 
nung mne sechigftbrige Pension, wenn er in Europa als 
historischer Maler, Bildhauer oder Architekt, und eine 
vierjährige wenn er als Graveur oder Landschaftsnialer 
sich vervollkommen will. 

In letzter Zeit empfieng die Akademie Kunstarbeiten, 
welche Zeugniss geben Ton dem Meiss und den Fortschrit- 
ten eines Zöglings, welcher als Staatspensionär in Rom 
lebt; dahin ist auch vor Kurzem ein zweiter Zögling 
abgegangen, welchem eine ahnliche Belohnung zu Theil 
wurde, * 

Die Akademie besitzt eine Bibliothek, von welcher 
später die Rede sein wird, eine Pinacothek und ein Se- 
cretariat für ihren Dienst. 

Die jahrliche Ausgabe für dieselbe beträgt Bs. 37:560$. 



CONSERVATORIUI FÜR MUSIK 

«' Obwohl sie eine Section der Kunst-Akademie bildet^ 
wird sie jedoch Ton einem besonderen Direetor geleite^ 

besitzt eine eign^^ Verwaltung, ein bedeutendes Vermö- 
gen, und functionirt in einem eigens für sie errichteten 
Gebäude. 
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Der beiden Geschleoktern unentgelÜioh ertkeilte Un* 
^eniolit besteht in: 

Elementar-Musik und Gesang fOx beide G^eBchlecbter. 

Accompaf^'iiomcnt und Orgel. 

Saitcniostrumenteu. 

Blaseinstrumenten. 

Man beabsichtigt einen besonderen Oarsusfiir Compo- 
mtion einzurichten, so bald als das Einkommen der An- 
stalt und die Fortschritte des Unterrichts es erlauben 
wei den. 

Das Yerwaltungspersonal besteht aus einem Director, 
einem Kassirer^ und einem Secretftr, dem die Besorgung 

der laufenden Geschäfte obliegt. 

Aus dieser Anstalt sind viele tüchtige Schüler her- 
Yorgcgangen und einige unbemittelte haben in derselben 
die Bedingungen erlangt, um eino sorgenfreie Existenz 
zu flähren. 

Im Yorigen Jahre gab es 152 matriculirto Schüler, 
wovon CO niännlic'lien, 92 weiblichen Geschlechts, ohne 
27 nicht cingeschriebeuo mit einzurechnen. 

Ton den ezaminirten absolrirten 64, und erhielten 
Preise 38. 



RATURGESCHICHTLICHE SAMMLUNGEH. 



Das 1817 gegründete Naturalien-Oabinet (Musdo Na- 
eional) in Rio de Janeiro, ist znr Förderung der mit 

der Naturgeschichte in Yerbindiing stehenden Wissen- 
schaften bestimmt. Es darf als das eiste in Siidamerica 
betrachtet werden. 
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Es besteht aus vier Sectiouon : 

1* für Zoologie, Anatomie und vergleichende Physio- 
logie; 

2<* für Botanik, Ackerbau und Gewerbe ; 

3* für Geologie, Mineralogie und Physik ; 

4*> flLir Numismatik, Archäologie, Kmi8t> Bitten und 
Gebräuche der neueren Völker. 

Jede Seotion ist einem Direotor übertragen, welcher 
zu e einer Unterstützung einen oder mehrere A'ljuncten, 
einen Supernumerarius und eine nicht bestimmte Anzahl 
von Prakticanten zuziehen kann. Die Begierung: bezeich- 
net unter den yier Directoren einen als Generaldireetor. 

Die Directoren und Adjuncten bilden den Yerwaltungs- 
rath, welcliem die Leitung,' der Anstalt obliegt. 

Ausserdem hat das Museunx correspondirende Mit- 
glieder in einheimischen und auswärtigen wissenschaft- 
lichen Oorporationen. Zwei reisende Naturalisten sind fbr 
dasselbe als Sammler in den Proyinzen dee Beichs thätig. 

Die HauptzNvecke des Muscum's yind, alle Naturerzeug- 
nisse des Landes zu sammeln und zu unterauchen, und 
öffentliche Vorlesungen Uber die in demselben gepflegten 
Wissenschaften zu halten, um unter dem Volke theore- 
tische und praktische Kenntnisse in einer ihm yerständli- 
ohen Form zu verbreiten. 

Das Gebäude steht dem Publikum alle Sonntage ojSen, 
kann jedoch auf besondere, bereitwillig ertheilte Erlaub- 
niss auch jeden anderen Tag, mit Ausnahme des Don- 
nerstags, besucht werden. Die ZalU der {Souutagsbesucher 
iat durchächuittlich tauäcnd. 

Die bedeutendsten Sammlungen sind: die geologische 
und mineralogische > welche in drei geräumigen Säl^ 
au%66tellt ist ; sie enthält die ehemale dem berahmtaa 
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Werner gehörigen, und viele yon SeHow, der einige Zeit 
fOr dafl Mnsenm arbeitete, gesnnmelte Mineralien; die 

zoolo<,^iscbe, in dem vorzüglich der omitholog'isclio Thcil 
sehr reich ist, und das ethiiographificho, welches die 
üreinwohner Braeilien's betrifft. 

Dae Gebttude iet gerttnmig und enthJilt yiele Bäle; 
doeh genügt es nicht mehr fbr seine in neuerer Zeit 
sehr vermehrten Siimmlunjxen und tVir nndcre in den 
letzten Jahren eingeführte Vcrhcspcnin^-cn. 

Das Museum steht mit ganz Europa inOorrespondenz, 
und tauscht bereitwillig seine Duplioate gegen Ton 
auswärts ihm zugehcliickto naturhistorischo Gegenstände 
aus. 

Man beabsichtigt, in den Provinzen Filial-Museen 
BU granden, welche das der Hauptstadt mit den Ergebnish 
Ben ihrer Sammlungen bereichern» und ihrerseits von 

demselben die nöthigon Anweisungen für die Classifi- 
cation und Untersuchung des Gesammeltonj sowie den 
Ueberschuss seiner Duplieate erhalten sollen. 

Mosmnr tok pilrA. — Es besteht aus einem vor drei 
Jahren in der Stadt Belöm gegründeten NatnrhistcH 
rischen Cahinet, welches mit geringen Abilndcrungcn nach 
dem Yorbild des National-Museums eingerichtet ist. 

Es wird aus der Provinrialkasse unterhalten und 
enthält sehen einige recht interessante Sammlungen, 
namentlich archilologi.sche, welche nus der Insel Mar^jö, 
und den Gebirgen im Westen der Provinz staunncn. 

Eine ebendaselbst bestehende omithologische Samm- 
lung enthält schätzbare Yügel des Amazonas. 

MüSEDM VOM MIKAS-GERAES. — Es ist noch im Entstehen, 
da es erst vor unge^r zwei Jahren in der Stadt Ouro» 
Preto gegrOadet wurde. 
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Es ist ein Naturhistorisches Oabinet und ontliält für 
die kurze Zeit seines Besfcehensi schon bedeutende wis- 
eensehafüiohe Bohfttze im Fache der Geologie und 

jyiinoralogio. 

IMüSEöJtt Yow cearA. — Dasselbe wurde von einem Bra- 
silianer gebrandet» welcher es« nach mehrjähriger hinge- 
bender Arbeit, ror »wei Jahren freigebig seiner Provin« 
zum Geschenk machte. 

Es enthält verschiedene S.immlunrcn von Erzeuge- 
sen der Proyinz, darunter mehre hundert Exemplare 
Ton Mineralien, viele ausgestopfte oder in Weingeist 
gesetzte Thiere, eine kleine Sammlung fiir yergleiohende 
Anatomie, zooloi^ischc Monstruositäton, Früchte, Pflau- 
zeuiascrn und audtro Merkwürdigkeiten. 
. Ausser diesen Cabineten, wekhe aUe kürzlich gegründet 
wurden», aber sieh in befriedigcxfider Weise entwickeln» 
bestehen noch einige mit öffentlichem Unterrichts-Anstal- 
ten verbundene z. B: «las naturhistoirische Cabinet der 
Oentral-Schule von Rio de Janeiro, dic^ kleinen Oabineto 
der Medioin-Schulen von Bio de Janeirit, ii^^^ Bdhi^, des 
Lyceums der Hauptstadt dieser Provinz uiü^^ des Gymna- 
siums von Ferna :iibuco, und schliesslicKu kleinea 
Museum für Archäologie und Natur-ErzeugniJ^'^^' welches 
kürzlich in Alagöas von der dortigen Archa(f 
Gesellschaft gegründet ist und gegenwartig yo\ l^^o^ 
vinzialvereammluDg unterstützt wird. 

BIBLIOTHEKEN. 

Die öffentlich'^ NationaKBibliothek ist durcp ^« 
lahl, Bedeutung und Werth ihrer Büch.rf^ö «röte 
Anstalt ihrer Art in der Beiohfr-Hauptstadt. 



i 
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Dieselbe «fthlt heute über 100»000 methodiaeh in 
«Wölf Sälen Tertheilte Bände. 

Es fohlt ihr nicht an Incunabeln und An8g:ah n der 
berülim testen Buchdrucker des 15, 16 und 17 Jahr- 
hunderts. 

Die theologiBche Abtheilung enthält ^egen 15,000 
Bände, darunter die berühmten und seltenen polyglotten 
Biheln von Ximenes, Arias Montanus und anderer, 
nud viele wer th volle Abhandlungen über Terschiedend 
Zweige kirchlichen Wissens. 

Die Soction der Geschichte, Biographie und Beisen 
umßuBt 24.000 Bände und enthält sehr interessante 
ältere und die besten W rke neuerer Schriftsteller. 

Die Section der Wissenschaften besteht aus 39.000 
Bänden über moralische, politische undNaturwi^^Foisohal- 
ten. Die erste Olasse, welche 24.000 Bänje enthält, be- 
ßtcht vorzugsweise aus nltcreii Schriften \ on anerkanntem 
Werthe, worunter die juristischen sehr zahlreich ^ind. 
In der zweiten Classe, von 15.000 Bänden, befinden 
i^ich sehr kostbare Werke. Man geht damit um, sie mit 
neueren Schriften, welche in beständig fortsohrtiitende 
Fächer einschlagen, zu bereichern. 

Die Section der (griechischen Und lateinischen Clas- 
aiker bildet eine reiche < n l mannigMtige Sammlung 
von 4.000 Bänden sehüner bibliographischer Ourio- 
sitäten, Ausgaben der berühmtesten alteren Di*uoker 
und vieler Incunableu. 

Die litterarische Se tion bositst 16.000 Bände über 
Sprachenkunde, Rhetorik und Philosophie^ Romane« 
Dichtungen und ^mischte Schriften. 

Sie enthält eine interessante und mannigfaltige Samm- 
lung Yon Wdirterbüohern, die Werke derbedeuentd- 
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sten einhaiiifiiaohen und £remdeii litbMten» neaeven 
ausgezeielmeteiL Philologea und nioht wenige gemisohten 

Inhalts. 

Unter diesen mögen Ortiz, ( Tratados varios, 1493, ) 
wegen seiner grossen Seltenheit» und Friedrich. II 
(Oeayres, 1846, Berlin) wegen der Sauberkeit und 
Fraoht der Ausgabe, angeführt werden. 

Die Soctiüii der ciiilioimisch und freuulcu Zeitschrif- 
ten und Hovüen nimmt cboufalls in der N tional-Biblio- 
thek einen wichtigen Fiat» ein. Sie heöteht aus 3.000 
Blinden und enthttlt Sammlungen der in Bio de Janeiro 
▼or und seit der Unabhängigkeit des Beiehs ersehienenen 
Journale, und eine nicht geringe Zahl der besten littcra- 
rischon und wissende] laitlichen Zeitacluriften Europas und 
besonders Frankreioh's. 

Die Seotion der geographischen und topographischen 
Karten und Pläne bildet eine Sammlung von 620 Bän- 
den , meistens vei'schiedene Froyinzen des Beiches 
betreffend. 

Die Soction der Qand&chriften und Zeichnungen 
obwohl nur 1.200 Bände stark, beeitsst sehr werthyoHe 

und alto Curio-itiiton und eine iiit> rcssante Sammlung 
von Oiiginal-Skizzen^ darunter eiuige von den berOhm- 
testen Malers. 

Auch besitet die National- Bibliothek die yollstttndige 
Samniluiii;- der mit Unterstützung des Süiuts erschionenen 
Flora Brasiliensis von Martins und der selir selten 
gewordenen, Flora Fluminensis, yon Yelloso. 

Die "Werke über Kunst und Industrie, welche, sobald 
es der Raum erlaub »t, eine eigene Scction bilden werden, 
belaufen sich auf 3.500 Bände, darunter werthyoUd 
Werke tlber alte und neuere Malerei und Bnukundo« 
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Die Bibliothek steht allen anstttndig gekleideten 
'Pmoa.eu jeden Werktag yon 9 Uhr Morgens bis 2 
Uhr Naohmittage und Ton 6 bis 9 Uhr Abends ofifea. 

8ie hat einen geräumigen Lesesaal für 00 Personen und 
ist mit Gas beleuchtet. 

Die Zahl der Besnehenden ist 1.000—1^ monailieh. 

Gegenwärtig giebt die Begiemng Bs. 25:0001000 
jährlich für die Bibliothek aus. Diese Summe wird jedoch 
auf mehr als B;S. G0:000$000 erhöht werden, um 
diese wichtige Staats-Aostalt weiter zu entwickehi. 

Bs soll auch ein gerftunigores Gebttade ftlr diasdlbe 
gekauflb oder ausgeführt werden, um die Lesesäle und 
Cabincte zu vermehren und die vorhandenen oder neu 
hinzuk omni enden Bücher besser unterzubringen. 

Bs bestehen in der Beichs-Hauptstadt noch andete 
Bibliotheken, sowohl specielle ünd IMBfontliolien Anstal- 
ten mstehende, als auch FriTat-Gesellschaften und 
Yereincn gehörige. 

Unter den enteren erwähnen wir: 

1. * Die der medieimsehen F^oultot^ mit 5,200 gebnn* 

denen Büchern und vielen Brochüren. 

Sie besteht ausschliesslich aus Werken über die 
Terschiedenen Zweige der Medicin, vonrtlglioh neuere der 
besten franzOsisohen, ei^lisohen und deutsohen Autoren. 

Sie wird jährlich von ungefkhr 3,000 Lesern, gröas- 
tenthoils Professoren und Studierenden der Facultät 
besucht, doch kann Jedermann mit Erlaubniss des Bi- 
bUothekars, dieselbe benütsen. Die liesenahl wird 
ntttOrliehBunehmen, wenn sie anoh Abends geoffiiet bleibt« 
wie es schon beschlossen ist. 

2. * Die Bibliothek der Militär-Schule enthält meistens 
Bttcher imd fiandaobriften über alle Zweige der Kriegs« 
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kunst, über Künfito und Gewerbe, die mit dem Heerwesen 
in Verbindung stehen, über mathematiBche und l^ator- 
wissensohaften, Karten und Sammlungen yon Ifilitilr-' 

Gcöctzcn, Reglements und Verordnungen; und die der 
Centralschulc mit 0,000 Bänden in drei Sectionen : für 
Matkematik, Naturwissensehaf ten und nicht im Lehronr- 
Bus der Schule begriffene Gegenstttnde ; sie steht jeden 
Yormittag den Professoren und Studenten zur Benütssung 
offen. 

3. « Die der Marine-Schule mit 15,000 Bänden, ö,200 
Karten und Plänen, 22 Schifl&modellen und verschiede- 
nen Hülfe-Inetnimcntcn zum Studium der Cosraographie" 
Sie besteht grösstentheilö aus wichtigen Werken über 
das Seewesen, enthält jedoch auch yiele andere über 
yersohiedene Wissenszweige. 

4. * Die Bibliothek des National-Muscums, (Naturalien- 
Kabincts), welche obwohl nur 6,000 Bände stark, alle an- 
deren Special'Bibliothoken an Bedeutung und Fracht 
ihrer Werke übertrifft, unter welchen sich yiele der besten 
befinden dürfen, welche über Naturgeschichte erschienen 
sind. Obgleich sie spcciell dazu bestimmt ist, die Dircc- 
toren der verschiedenen Sectionen des Museums bei ihren 
Arbeiten zu unterstützen, wird dieselbe doch häufig yont 
anderen Personen zu Bathe gezogen. 

5. " Die der Goneraldireotion der Statistik» mit 1,103 
Bänden. 

6. " Die diT Akademie der bchOnen Künst, emit gegen 
1,000 Bänden. 

7. « Die der Kaiserlichen Blinden-Anstalt, besteht am 

mehr als 1,000, dem specicUea Zweck devadhen ange- 
messenen Büchern. 

8. * Die des Instituts iüi GDaubstumme, bestehend aua 
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Globen uud Land-Karten, vollständigen Modellen von 
Maassen und Gewichten nach dem metrisohen System, 
ans portn^esischen Schnlbüohem imd Werken über die 

Erziehung von Taubstummen. 

Unter den Bibliotheken von Privat-Yereinen und 
Gesellsohaften verdienen Erwähnung: 

1. * Die des Benediotiner-Klosters, eine treffliche Samm- 

lui g von 8,000 Bänden, grösstentheils älterer kirchen- 
wissenschaftlicher Werko. 

2. *' Die der Klaster von S. Antonio und Oarmo, jede 
Ton 2,000 Bänden religiösen Inhalts. 

3 Di ' vor 2G Juliroii A'on einem Vereine ofcjj ündcte 
Bibliotheca Fluniinenso. Sie enthält 40,000 gedruckte 
Bäi:dj und über 100 Handschriften yon historischer 
Wichtigkeit^ darunter eine reiche fcrammlungyon amtli- 
chen Urkunden über die Geschichte Brasiliens, und eine 
andere ebenfalls ansehnliche von im Reiche veröffentlich- 
ten Zeit-unJ Flugschi'iftcn. 

4.* Die Bibliothek des portugiesischen Lesecabinetfi;^' 
welche 1837 mit 3,000 Bänden anfien^, und jetst deren 
52,000 über alle Wissenszweige zählt. * 

Sic enthält viele und gute lateinische, italienische, 
spanische, deutsche, auch einige griechische und russi^c :e 
Werke, ihr Hauptreichthum besteht jedoch in französi- 
schen und portugiesischen Büchern, die Zahl der leteteren 
ist sehr bedeutend. Sie besitzt ausserdem 100 Karten^ 
240 Kupferstiche und 92 Gemälde. 

Sie gehört einem portugiesischen Yereine, lässt absr 
Abonnenten und Leser aller Nationalitäten zu. Sie ist yon 
8 ühr Morgens bis 2 Nachniittags, nd von 4 — 9 Abenda 
geöffnet. 

Im Laufe des letztyergangonen Jahres wurden gegen 



40,000 Bücher an Actionnäre uti l Abonnenten zum 
auBgegeben ; und die Bibliotliek von mebr als 8,000 Lesern 
«nd 150 Hospitanten besucht Ihr Capital belauft aioh auf 

200 Co 11 tos de Reis. 

Man geht d tmit um^ ein allen Anforderungen einer 
solchen Anstalt entspiechendes Gebäude aufeufUhren, 
und hat schon auf Erwerbung des Baugrundes und 
Yorarbdten 81 Oontos verwendet. 

5. ° Die Bibliothek des cnglisehou Lcsccabinete, gchörl. 
einer Gesellschaft, welc' c Nachfolgerin eines ältcrn engli- 
schen litterarischen Clubs ist. Sie besitzt 0,219 Bände, 
Tomehmlioh ^glisohe Werke und Journale. Sie wird 
stark besneht. 

6. " Die Bibliothek der Gesellschaft « Germania », 1832 
begründet; sie zählt 5,500 Bände grösstenthcils deutscher 
Werke, und wird Ton den Mitgliedern der G^esellschaft 
yiel- benütst. 

Die Gesellschaften « Ensaios Litterarios », « Imperial 
Associa^äo Typographica Fluminense » und « lletiro Lit- 
tersEio » haben jede ihre Büchersammlung, die erste von 
2,600, die sweite ron 620, die dritte Ton 1820 Bänden. 

Dasselbe ist mit andern litterarischen und wisscnBchalfc- 
lichen Vereinen der Hauptstadt der FalL 

Unter denselben yerdienen Erwähuung: 

1.* Die BiUiothek des Historisch- G^graphMieii 

und Ethnographischen Instituts von Brasilien, die wich- 
tigste von allen. Sie besitzt 5,000 gedruckte Bände, fast 
alleTon grossem Werthc, Uber die Yaterländisohe G^e- 
aehiclite, welche grossentheilB rem den Mitglkdem 
geschenkt wurden, und eine reiche Sammlung von Hand* 
Schriften, welche die Gesellschaft mit vieler Mühe und 
Ausdauer Msammeiigebraeht hat» Einen herrorragenden 



uiyiu^-Cü Ly Google 



— a37 ^ 

PliitK mmmt in dcrsolben die amarioanischie Biblw^ek 
ein, welche dem Ikerüluiitea Dr. MMrtine gelbMeu 
Die Handschnfifcen sind gf Ooeto ndicik auf BeMl der 

Regierung genommene Abeehriften Ton wicktigen Ur- 
kundeii der portugiesiflciien, spanisckeji nnd kollündischen 
ArohiT«. 

2.0 Die .der Gesellfiohaft für Unterstätznng der Hi^ 
tionel-Indiisiaie, welche wielitige Werke über Induetrie 

und Ackerbau enthält. 

Nach diesen kouimeu, mit mekr oder weniger bedeu- 
tenden Sammlungen, die der !K. Akademie der Mediciny 
des BraeilianiBeken polTteehniseken Instatuts, der Gesell- 
selmfib der Freunde des Unterrichts, des Instituts der 
brasilianischen Advocatcn, v.os Instituts der Bacoalau- 
reatcn der schönen Wissenschaften und andere. 

Kürzlieh gelang es den Bemühungen des E2:-Prai8idente!a 
der Mnniiipal-Kainmeir des letzten Qnatrieaoiiunsy eme 
Stedt^Bibliothek sn grOnden, welche sich daxßb. Ge» 
schenke von Bilckern zu bilden beginnt. 

Die Gründung Ton Bibliotkeken in der fiaupistadt 
und in allen Provimsen des Beichs ist heute «ia GegeoK 
stand der FOnorge der <)ffentlichen Behörde bowoIiI, als 
aucli der Beniühuni^on von Privatcji ; und ein Gesetz 
des JProvinzial-LandUg» von Rio de Janeiro von 1871 
oxdnet die Einohtung von Bib^otheken inaUen^tiUltan 
dieser Provinz anu 

In den Provin/.cn sind folgeudc Bibliotheken bekannt; 

In Ajmzofisi», .eine auf Ikosten, 4^ J^rormz untexhaiteoe 
TÄ» 800 Bälden im Igroamvu 

in Par&«^2--<-heide in der Hauptstadt, eine von unge* 
fiihi* 'i,7(ßj Bänden in vcr*chie«(tenßn Spracke^, dafwnter 
griiafihiflahe und hebi^u^ftbe« wicd ji^Udi ¥en mabir 

o. A. 22 
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als 500 Lesern besucht ; die andere, der portugiesischea 
litteraiiBohea Gesellschaft geköiige, yon 2,7bo Bänden, 
liat ungefähr dieselbe Leserzalü. 
In MaTSbnhftO; die Yolks-Bibliothek Ton 8,700 Bänden 

und im Durchsclniitt mehr uls 500 Lesern des Jalirer?; 
die des portugiesischen Lesekabinets mit 5,500 üüudeu 
und 400 Lesern. 

In Cear& — eine Offentlicke Bibliothek ron 4>000 
Bänden. 

In Eio-Grande do Norte — ein Lesckabiuct, welches 
die Provincial-Yerwaltung zu erweitern sucht. 

In Pemambuco besteht, ausser der Bibliothek der 
Reohta-f'acaltat yon 2,700 Bänden, eine Frovinzial-Bi- 
bliothek yon 3,600 Bänden, und ein portugiesisches Le- 
Bekabinet von 9,500, jene yon 500 und dieses von 800 
Personen jährlich besucht. 

In Alagöas eine Offiontliohe Bibliothek in der Haupt- 
stadt, yon 4,700 Bänden, welche im yerflossenen Jahre 

von 82(3 Personen besucht w iirde, und eine Yolksbi- 
bliothek » genannte von 357 Bänden, welche von 62 Per- 
sonen benützt wurde. 

In Ser^pe besteht ein yor wenigen. Jahren gegrün- 
detes Lesckabiuet. 

Bahia besitzt folgende Bibliotheken: Die der medi- 
oinisohen Facnltät, yon 9,700 Bänden, welche in dem 

letzten Jahre von 3,700 Personen besucht wurde ; die des 
portugiesischen Lesekabinets, von 3,000 Bänden, wurde 
yon 600 Personen benützt; die Proyineial-Bibliothek 
yon 20,000 Bänden zählte 5,000 Leser; die yor wenigen 
Jahren gegrOndete des Lyceums enthält 573, die des 
litterarischen Yereins 7,500 Bände und wird im Durch- 
schnitt yon 40 Personen täglich besucht Diese Proyins 
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besitzt in dem Municipium von Yalen^a eine Privat- 

Bibliothek von 363 Bilndeu, welche dem Publicum zur 
Lootüre freisteht, sowiG auch eine kürzlich vom K. Bra- 
silianischen Ackerbau-Institut gegrüudete. 

In der Provinz Rio de Janeiro lieas die PrUsident- 
sohaft kürzlieh Yolksbibliotheken in den Städten Paraty, 
Parahyhd do Sul, Barra Mansa, Valencia uiul Campos 
errichten ; Lesccabinete bestehen in Yassouras und Neu- 
Freibnrg. 

In der Hauptstadt von 8. Paulo bestehen die Biblio» 

thek der Rechtsfacultät von 9,700 Bänden, grössten- 
theils interessanter iilterer Werke über Jurisprudenz; 
die Yolksbibliothek von 2,413 Bänden; sie hatte im 
letzten Jahre 3,650 Leser, und die der Gksellsohaft Gbr- 
'makta in der Stadt Oampinas ein Lesecabinet von mehr 
als 1,000 Bänden; und antlero in Santos, Soroeaba, Casar 
pinas und Itii. 

In Paranä existirt eine kürzlich gegründete Bibliothek 
in dem Provinoial-Lyceum. 

In S. Pedro do Rio Grande do 8ul «reht man damit 
um. die A'olks-Bihliothek, ^vclclle gemäss eines Provin- 
zial-Gesetzes von 1871 gegründet werden soll, einzu- 
richten. Zur Zeit besteht in der Hauptstadt die des 
Athenäums von Rio Grande, und in der Stadt Rio 
Grande ein Leseenbinet von mehr als 5,000 Bänden. 

In der Hauptstadt von S. Ciitliariua besteht eine im 
vorigen Jahre von 050 Personen besuchte Provin/aal- 
Bibliothek von 1,800 Bänden. 

Minas-Geraes besitzt zwei öffentliche Bibliotheken, 
eine in der Hauptstadt von 1,500, die andere in dem 
Municipium von S. Joao d£l-rci vvn 2,100 Bänden 
und Lesecabinete in einigen Städten. 
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r Die Biblioliiek des Lesecalmieis Tim iGk>yae QBAütt 
#,350 Bände, und wird von 100 Fentonca hmSißt 

yiioh der Beroclmung, welche das statistiscke iBüreatL 
für das letzU'iorflossene Jalir aufteilt, kann man die 
Z«hl der Binde waddedaaer WeiSk^ w«loJie im gwi- 
zen «eicli dem leßduBfcäfen PnMifiom mir VfirfÜgni^g 
stehen, auf 350,892, und die der Persoaeu, welebe die 
BiblioÜiekeu und Lesecabinete in der Hauptstadt imd 
in den Ptoyinzen besuchten, auf 29,272 anschlagen. 

Um diese Berechnung zu macheaa, ißigte «das Bümn 
dem Ergobmss der einzelnen Tabellen der •liÄ)enörwÄ»- 
-ten Anstalten das Resultat der Nachrichten zu, welehfi 
«8 t^er andere, die keine «idlclfte Taittlka fiii^dbdckt^ 
ctubcSmu loonDle- 

nt£OaC. 

In der Bsuptstadt des Beidies «rs^Minen ittgkoh 
folgende Blätter: 

Biario Oficial do Imperio do 5m*i?.— Dasselbe be- 
steht seit 11 Jahren, und gibt tiiglich 1,300 auf ausge- 
aeidhnetesTapierTon 1,«20 bu 0,«80 igedruckte Exem- 
plare aus. Das Blatt bat 0,-«»62 Höhe «18,1-84 Brexie. 

Diese Zeitung wird in der Nationaldruckcrei ^edruökt, 
die über 4 Dampfpressen und 13 Handpressen, imdüber 
140 Arbeiter Terfügt. 

Im Diario werden die Verftigimgwi der B^gienrng 
publicirt, und sind bei demselben 42 IP^rsonen ange- 
t0t^M^. 

i)ie(B«gierung beabsichtigt, dieselbe mitxillem Xöthig«en 
wtL umsehen, wodurch sie auf den «rwünsohten £bcad der 
Yollkommenbeit gebcadbt wBoim kann. 
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« 

•Jhmäl d» OMMMrew, irokh» im Jafee 1821 ge- 
gründet ist. 

Dasselbe ^^bt gegenwärtig- 15,000 Exemplare aus, die 
innerhalb drei SUioden gedmeki werden, und mcistenB 
MB 6, <^ SOS S BeiieB bestoben, jede Seite sn 8 
Spalten; da» Fonaat nnesl im guuen 0,^ 71 HoIm 
auf 0," 63 Breite. 

Die Zeitung yerbraucht jährlich 9,1€0 Ries Papier 
grttssten Formats = 520.000 Küog., ~ und 900 Kilogr. 
Tinte. — Wenn man dae Pupier hinrorechnet, weleitea zum 
I>niek der Annalen der Deputirtenkammer, der hftnfig 
pubücirten Catalogo und der nach Ankunft der euro- 
päischen Dampfechille vertheilten Bulletins yerbrancht 
wird, 00 beteigt der Goosnm am Päpior 10400 Bies. 

Ba ea in Ifignoone-Soliiifl gedruckt irird, so kann 
der Inhalt jedes Blattes einen Band Ton 300 Octavaeiton 
bilden. 

IKie Draekerei arbeitet mit drei Maschinen ron 4 
Gylindem nach dem System Mazinimi, und beaitat drei 
kleinere yon 2 Gjlindeniy die für kkine Dfirekeaghen 

dienen. 

Alle werden durch üampänasehinen in Bewegung 
gesetzt. 

Die Zeitung beaeliflf%t acht Bedaetenre; 80 Oonres- 

XK>ndenten in Europa, Nordamerica und im Kaiaer- 
rciehe; und 242 Personen zum Satz, Corrcctrir, Druck , 
Ausgabe^ Bureau-Arbeiten, und au anderen I>ien8ten. 

Um die dasse der Buchdrucker zu begünstigen, 
hat das Journal einen "Wohllhätigkeitsvcrcin ge- 
gründet, dessen Capital aus einem kleinen, von demu 
Wodienlohn der Arbeiter abgeaogenen Beitrag gebil- 
det wird, und gegenwartig Bs. 10^)001000 betrlgt, trota 
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der bedeutenden Ausgaben» die der Yerein von Anfang an 
gehabt li^t Derselbe nimmt sich der kranken Mit* 
glieder imd ihrer Familien an, maoht ihnen YorsohÜsse^ 

und gibt den Arboitsunfähigen eine Pension. 

Das Unternehmen hat noch eine Nebendruckerei für 
aussergewöhnliche Drucksachen« worin 12 Arbeiter be- 
schäftigt sind. 

XHario do Jßio.— Es besteht seit 1817, und ist die 

älteste Zeitiiniz: der Hauptstadt. 

Dasselbe gibt 4,700 Exemplare von 4 Seiten aus, in 
einem Format Ton 0,"" 75 Höhe zn 0,»oO Breite, die 
grOsstentheilB in Coipas-Lettem 8 GaiUarde gedruckt 
werden. 

Es verbraucht jftlirlich 2,000 Ries Papier grössten 
Formats, arbeitet mit zwei durch Dampfkraft in Bewe- 
gung gesetzte Reactions-Maschinen , und beschäftigt 
ein grosses Personal. 

Reforma. — Diese Zeitung besteht seit 1870, von 4 Seiten, 
jede von 0,^ 48 Höhe zu 0,«» 33 Breite. 

Ausser den genannten existiren noch : 

A Na^* — ^Erster Jahrgang. 

Dieses Blatt wird Nachmittags ausgegeben, und sein 
Format ist 0,°»32 Breite zu O/n^O Höhe. 

Jornal da Corte. — Erster Jahrgang. 

Hat das nämliche Format, und wird eben&Us l^aeh- 
mittags ausgegeben. 

A JRepublica. •~ A'ierter Jahrgang. Von 4 Seiten 
mit 0,48 Meter Höhe auf 0,33 Meter Breite. 

Periodisch erscheinen: 

O Apaetob.'—'Em Blatt für religiöse Zwecke. Es be- 

stiBht seit 6 Jahren, von 4 Seiten, im Format von 0,"^2 
Breite zu 0,<^48 Höhe. Es veröffentlicht die officiellen 
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Bescheide des Bischofes, und beeprioht die Angelegenhei- 
ten der Staatsreligion. 

A Instrucgäo Publica. — Zweiter Jahrgang. 

Wöchentlich erscheint eiue Nummer von 8 Seiten, und 
werden, ausser den offioiellen Yerfiigongen über das 
gesammto Unterrichtsweeen des Kaisenipichs» alle darauf 
bezüglichen Fragen in dieser Zeituug verhandelt. 

A Gazetii \Juridica. — Erster Jahrgang. 

Erscheint in demselben Format wie die vorhergehende, 
und beschäftigt sieh nur mit Bechtsfingen. 

Mm&or do P<m, — ^Zweiter Jahrgang. 

Archivo do Metiro Litter ario Portuguez do Rio de Ja- 
neiro. — 

Arte Dentaria, 

BibUaÜtieca BwumUea, 

Bolakn do Ormd$ Orknie do BraeU* 

Bons Exemploe. 

Brasil. 

BraaU MmkaL 

Braaü e Portugal (dritter Jahrgang). 

Centro Academico, 

Coneelheiro das J}amas, 

Constikicional. 

A Cren^, 

Eehos do Povo. 

Gazeta medha. 

Impreyisa mcdica. 

Jomal das Familias, 

Lntura de Carapu^, 

A Locomoiora. 

Lyra de Apollo* 

Lyra JEolica, 
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A Monarchia, 

Nacional. 

Nova AWutn de Modinhas 3raHMtw. 

Bm/Uid Jurtdie» di^ L^lofäo e JurUprudmkfia, 

üevista LiUeraria. 

Bevista Mensal do Instituio dos Oirurgiöe4» 
Bevieta da SooUdade c £ttaaiioe LUterarioi, v 
Tupy, 

V^tdadeira Inüru^äo Publica, 

Voigts Shipping '.Intelligence. 

Panthern, ein Anzeigeblatt, welches graüt yertbeilt 
"Wird. 

Af^o FamiUar, dergldchfiD« 
ChaOa do Povo.^Erster Jahrgang. 



Imprcnsa Evangelka.-^ Neunter Jahrgan ü . 

Sie ist das Organ für die evangeUsche Beligion. 

Lue, — Erster Jahrgang. 

Ein historisches nnd litterarisches Blatt. 

D. Pedro II. — Fünfter Jaliro'ani^'. 

Brasil Historico, — Yon dieser Avichti^en Schrift, welche 
interessante Dokumente für yaterländiscke Gleschiohte 
yeröffentlioht^ wird jetzt der fünfte Band erscheinen. 

A GhueHlha, — Erster Jahrgang. 

Eine kleine Abendzeitung. 
Bio (-ommerridl Journal, 

Anglo Brazüian IHmee, — ^Ein in englischer Sprache 
geschriebenes Blatt, welches sich anssdiUeeslich mit 
Handelsangelegenheiten beschäftigt. 
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Erster Jahrgang. 



Unter den Beyücn wissenaokafUicher, 
«Bd uMLBBtKuUcr Cteg^ehalltoii Terdfieaen ttnrilluit n 
irerdea: 

Hevista do Imtituio Hieforico, Geograp}nc(^ e J'Jtlinüprar- 
pkieo da Braml, — Diese Kevüe eraebdnt riefieljalurli^ 
und bildet am Ende jedes Jahres zwei Qosrtbftnde 
jedef TOn 350 bia 400 Seitoiu Sie handelt nur TOn 
Tatorlttndisoher Geschiehte, besteht seit 1839 und zidiU; 
35 Bände. 

O AuanUador, — ^Eine ZeiUehsift «kr Soeiedade Au- 
ziliadora da Indnstria Naoional^ welche jährlich «bm 
Oetayband Ton 550 bis 600 Seiten ausmacht. Sie be- 
steht seit 1833, und hat schon 30 Bünde veröffentlicht. 

Od Ännaet BrasiUmae» de JMuma, — ^Zeitsehrift der 
Kaiserlichen Medicizasehea Academie. büdet jähr- 
lich einen OctaTband von 480 Seiten, xasä erscheint 

seit 23 Jahren. 

A Beuigta do JbhHUuto da Otdem dos Advogados Bra^ 
«iJSsIro«.— Biese Zeitschrift behandelt IVagen, welche 

G-es6tz2:cbiinsf und Jurisprudenz betreffen. Sie erscheint 
yiertelj ahrlich, und bildet jährlich zwei Bände in klei- 
nem Octay Ton 350 bis 400 Seiten. 

A RwUta do InsUMo Pchfteehnko SrtiaMro, 

A Revista do Imperial Ihsiitufo J^^Iuminense de Agri^ 
cuUuta, — ^Eine Bevue mit duBtrationen« 
A Seviita Aeademka. 
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niustrirte Blaetter sind: 

Semana lUiiatrada, Vida Fluminense und Mosquito. 
Die eratgenaimte besteht seit 11 Jahren und gibt 
wöchentlich 5000 Exemplare Ton 8 Seiten ans. Das 

Blatt wird auf gutes Papier im Kaiserlich artistischen 
Institut gedruckt, von Heinrich Fleiuss redigirt, und 
arbeitet mit 10 lithographischen und 3 typographi- 
schen Pressen. 

Ausser den genannten erscheinen noch viele andere^ 
die von wenig^cr bedeutenden litterarisclien und -vyissen- 
chaftlicheu Gesellschai'teu herausgegeben werden. 

In den ProTinzen erscheinen gegenwärtig folgende 
Blatter: 

JjS VIER rROYUiZ AMAZ0^'A8. 

Amazonas (7 Jahrgang.) 

A Beforma lAberal (4 Jahrgang.) 

O CaUeehUta. 

Ärgos, 

Commercio do Amazonas (S Jahrgang). 
Diese erscheinen sämmtlich in der Hauptstadt der 
Provinz. 

In dbr PROvnn pava. 

Diario clo Oräo Pard (20 Jahrgang.) \ 

Jornal do Pard (10 Jahrgang.) j 

Liberal do Pard (4 Jahrgang.) ' 

Diario de Beiern (5 Jahrgang.) indorHaupt- 

Jornal do Commeroio. i Stadt. 

Tribuna. \ 

Fdicano (1 Jahrgang). J 
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Boa Nova (2 Jahrgang), ein religiöses Blatt 
Zaiz da Verdade, ein TVoolienblatt. 

Santo Oßcio, > 

JReffeneragäo, » 

Pyrüampo, » 

Palria, » 

Tacape, > 

FuturOj » 

Conservador, ' » 

JRegenera^äOy » 

BejortiLa Liberal, > 

JJiario do Cominercio, » 

Liberal, » 

Li DBB PBOTSIS IfARAMBLlO. 

iHi&2uMk2or Maranhmse, \ 
Paiz (10 Jahrgang.) J 
jVZ^^opAo (2 Jahrgang.)! 

CiMM^^ttt^oo. > erscheinen in der Haupt- 

Apreidavd (7 Jahrgang.)! Stadt. 
O Liberal (5 Jahrgang).! 
JDiario do Maranhäo, ] 

JortuU Caaienee, in der Stadt Caxias. 

In der PROVm PMUHT. 

Piauhyense, in der Hauptstadt. 

Pofo^ (3 Jahrgang), ebendaseihst 

O AnUffo do Pono (5 Jahrgang), ebendaselbst 

Piauhy, ebendaselbst. 
Imprensa, » 
OiiemUk e nove, t 
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Br DEE PßUTL?rz CEABÄ. 

Peäro TL (33 Jahrgang), in der HauptetedL 

Cearense (25 J ilirg-an^:), ebendaselbst. 
CfoneUttufflo (10 Jalirgaug), ebeudaselbstr 
A voz da America (1 Jahrgang), ersoheiiii in der 
Stodt Aracafy. 
Ffduro (1 Jahrgang), im der Stadt Fortaleza» 
Aracaty. 
O lÄberal. 

Mo8wrcm8e, im Flecken Mossorö. 

In der PB0YI2IZ PASAHTBA. 

Pw^/icador (11 Jahrgang.) l- a h * 

•Äwwrf «fa Parahyba (11 Jahrgang.) üaupt- 
Dupertador (U Jahrgang.) | 

In d£b protikz pibilijcbüoo. 

IKftm dB Pemamimeo (48 Jahrgang), in der Banpt- 

Stadt; gibt täglich 6,000 Bxemplaie ans. 

Jornal do Redfe (14 Jahrgang.) 

I}iario da Constituigäo. 
Diario Lihen^al (1 Jahrgang.) 

AvUäe^ (1 Jahrgang.) \^ 
A ProvmcM. 
dgarra (1. Jahrg.) 
Jcmal do Commercio (1 Jahrgang.) 
America lUustrada (1 Jahrgang.) 

O R^armiHa. ) in dem Distrikt 

Liberal Victoriense (3 Jahrgang.)^ von Victoria. 

Correio de Santo Antoo (3 Jahrgang), in der fitedt 

Yietoria, 
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Jornal do Aracajn (3 Jalirg.) 1 

Conservador. i 
Liberdade, \ 

Jorwü das Jla^fSaa (3 Jahrg.) >m der Hauptstadt 
JJbena (4 Jüug.) ' I 

CorwHtueimaL 

Partido Liberal. 

Tribuna. 

PyrUampo. 

Penedmse, in der Stadt Fenedo. 

Beinata do Insütuto Ärcheohffico, Geologko Alagoam. 

IN DER PBOYI^Z BAHIA. 

Diario da Bahia (27 Jalirg.) ^ 
Jornal da Bahia (20 Jahrg.) \ 
üorreio da BaJiia (2 Jahrg.) | 
Horizonte (1 Jahrg.) I 
Sentinella da Liberdade (1 Jahrg.) 1 
Reinsta CommerciaL I 
Apostolo. f 
Revista Medka. l in der Haupte tadt, 

Academico (1 Jahrg.) • f 

Constitttdoml (1 Jahrg.) i 
O Alabama, eine kritische Zeitimgl 
(10 Jahrg.) l 

Jahrg.), erscheint monatlich. 

O Abolicumista (2 Jahzg.)^ erscheint 
Bumatiich Kw&msL . * 
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Regenerador, in der Stadt Nazareth. 

A örUß (4 Jahrg.)> ^ der Stadt Santo Amaro. 

Populär, ebendaselbst. 

Amerh ano (4 Jahrg.), iu der Stadt Cachoeira. 

A Ordern. ) * j x 
r> \ ebendaselbst. 

Perokk (1 Jahrg.), eine Litteratur-Zeitnng. 

Jomal de Vdlenga (3 Jahrg.), in der Stadt Yalengit, 

erscheint wöchentlich einmal. 

nr DER PBOYINZ B8FIBIT0 SAHTO. 



Correio da Virforia (24 Jahrg.) i 

Jvrnal da Victoria. ' • j tt j. i. 

■jy ■ 't c. t .) r 1 der Hauptstadt. 

£spirUo-iöantense \2 Jahrg.] i *^ 

Conservador (1 Jalirg.) ' 

Estandarte, in der Stadt Cachüeiras de Itapemiriui. 

üniäo, ebendaselbst. 



LN DEU TilOVI.NZ i 10 DE JANEIRO 

Pa<ru» (17 Jahrg.) * 

Rio de Janeiro (1 Jahrg.) v in der Hauptstadt. 

Nadonal, 1 

Ii(mUar Cfempista (35 Jahi^.). in der Stadt Campos. 

Ga:eta de Compos. (1. Jahrg.) 

Indepcndentc. (5. Jahrg.) ebendbst. 

Mercawtü 16 Jahrg.) \ 
Germama (1 0 Jahrg.), eine deutsche | in Petropolis. 
Zeitung. / 

Trihma do Povo Jahrg.))- , i. \r lA 

TeUgrapho (6 J»hrg.; ^ ^'"^ 

CantagaUense» (. i.^ n 

Ö«T«& de Cmaagattcr 
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Jicgcneradory iu der Stadt Valcii^u. 
ABtro Mezmdense, ia dor Stadt Bezeude. 
ArUHa, in der Stadt AjigtA. 

l i/''« . 1 der Stadt S. Jdto da Bar». 

Jrruneiro de Margo. ) 

Regenera^, in der Stadt Cabo Frio. 

Qi D£R PBOTINZ 8i.O PAÜLO. 

Correio Paulistano '19 Jahre:. ^ 
Diario de S. Paulo 17 Juhru.) , , ,^ 

Conservadora (4 Jalirg,, ^«'^ Hauptstadt. 

Vinte e dous de Maio 1 Jahi'g'.j y 

JReviata Chmmeirial '23 Jahrff.) ) . , ^ x 

A»pren«a (8 Jahrg.) ' ( Santo.. 

^l?«(,'>v"cv<«rj (2 Jahrg.) j 

Sorocaha (1 Jahrg.) in der Stadt Sorocaha. 
Ypanema (1 Jahrg.) \ 

Gazeta de Campinaa (3 Jahrg.], in der Stadt Oampinas. 
Corrm de TauXxU^Pi Jahrg.), in der Stadt Taubat^. 
Echo BananaUnse (2 Jahrg.), in der Stadt Bciuanal. 
JEs}teranga, in der Stadt Itu. 

jin der Stadt Artos. 

Asmrieano, in der Stadt Pindamonhangaba. 
MiiUoro, in der Stadt Queluz. 

Diario de Santoa. 

Lorenense, iu der Stadt Lorena. 

Mumdpio, in der Stadt Itapeüninga. 
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CcnstUuehnal, 

PendamonJumgabmH* 
Parahyba. 
Jomal do Pwo. 

Trihuna. 

Progresso, 
Indepmdmte. 

ux PER vROTOiz parakA: 

Bezenove de Dezemhro (19 Jahrg.) in der Hauptstadt. 
Antonina (1 Jahrg.), in der Stadt Antonina. 
Commerdo do P<»rand (10 Jalirg.)» m dar Stadt Fa- 
raiiagn4. 

DT DER raOVINZ SAKTA GAnUBINA* 

Despertador (1 Jahrg.) | 

Regenerai;tw (4 Jahrg.) >in der Hauptstadt. 

Conciliador (1 Jahrg.] I 

CoUmiezeiUwng, 

In der rEovi>z Ö. Pbpro do Gjlabbb do Sül. 

JwnMd do Commerciü (9 Jahrg.) 
Bio Orandense (7 Jaorg.) 
Reforma (4 Jahrg.) 
JDemocrada (1 Jalirg.) 
Conatitucional (2 Jahrg.) 
Deutsche Zextmg 



in der Hauptstadt. 
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IMario do Bio Grande 
( 25 Jahrg.) 

Cammercial (15 Jahrg.] 

JEeho do 8ul (18 Jahrg.) )iB der Stadt Bio Grand«. 
O Inveatiffodor (1 Jahrg.) 
ÄriMta (10 Jahrg.). 
Tempo, eine Abendzeitung. 

Jomal do Commercio (3 Jahrg.) . i 

IHario de Pdoiae | in der Stadt Felotas. 

Omzeiro do I 

S:fo''i Jahrg.). j in der Stadt B^6. 

Vo: do Povo (4 Jahro-.) \ ^er Stadt Jaffuarfio. 

On:e de Junho (4 ,Jiihrf(.) ( 
üfvista Gabrielense (1 Jahrg.), in der Stadt S. Gabriel. 
£cho de Oamaquam, im Flecken Oamaqnam. 
EmiffranU AUemäo, 

Jorncd do Panthern LitterariOf WochiBMehrift. 



1.N DEK PROVIKZ MISAS-GEBAES. 



Pharol (6 Jahrg). ) Hauptstadt 

yoiiciador de Minas, ) 

M onitor Sid-mmro (1 Jahrg.) ) Oampanha. 

JißwircMeia, > 

J^«<m%oi»Aa> in der Stadt Diamantina. 

Pharol, in der Stadt Parahybuna. 

Alto-Araciuaija. 

Correio OßciaJ, 

m DSR PBOVDIZ GOTAZ. 

Prownda de Goyaz {4 Jahrg.), in der Hauptstadt. 
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DT OBR PBOTIKZ KATCHaROBBO. 

SUuagäo (5 Jahrg.) i 

Primeiro de 3fai^ro (3 Jahrg.) >iri der Hauptstadt. 
Uberal (1 Jahrg.) ) 

In der ReBidenzsiadt b^steben 80 Dmkmieii, in 

welchen, ausser den «• cnanntcTi Zmtschriften, so ausgezeich- 
nete Drucksachen angefertigt worden, wie sie in 
Tielen groasen Städten Europa's nicht besser gemaeht 
wvFcleii. 

Auch in den Provinzen cxistircn ohugeftthr 200 
Druckereien, in welchen die schon erwühnton Zeitungen 

imd riele litter^risch« W^rke g^dmokt v^rdeA. 

WISSERSCHAFTLICHE, LITTERARtSCHE URO 

GEWERBLICHE GESELLSCHAFTEN. 

In der Residenzstadt und in den Proyinzen existiren 

Yiele wiMensclttiftlit'lic und litterariachc Gesellschaften. 

Unbestritten nimmt unter ihnen den ersten Platz ein 
4m HiHoriioh«» Geographische und Bthnogmpbisehe 
Institut, welches im Jahre 1838 gegründet und dazu 

bestimmt ist, durcli SaininluDo«. Analyse und Yoroflfcnt- 
lichung aller auf vaterländische Geschichte sich bezie- 
lienden Dokumente diesen Zweig der Geeddehte zu 
studiten. 

Seine Revue, betitelt BevwUt Trinimaal do InstitiUa 
Matorko, befindet sich im 35. Bande und hat regel« 
mttsajgen For1|;aDg; die jährlich pnblicirten Hefte machen 
einen Band von 900 nnd mefar Seiten aus. 
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Dtaa Institat hifclt moiurtiiioh zwei ^i^ilaiiigeii im Kaiaer- 
Udben StadtfMlMt; bei aUea euBchieiiit Seiiie lüyestilt der 

Kaiser. 

Die Kaiserliche Acadeuiic der Mediciii, die seit 1829 
bestellt, ist in eine mediciniscke, eine chirurgisclie und 
eine piuaniaoeatisohe Seetion getbeilt^ und befichJlftigfc 
sioli mit all^ Gegeiistftnden, die in jeden dieser Zweige 

einschlasrcii. Seit 1831 yeröflfent licht sie eine lievue, die 
g^euw artig den Namen Anuaes Brasiliensea de Medi^ 
tina, führt. 

Jede Woche hllt eie in dem Mmiiciiwl ktmmfir- 
Pftlasteine Sitznng, und alljillirlioh feiert sie am Jahres- 
tage ihrer Gründung in einem der Sitle des Kaiserlicheu 
Btadtpalastes eine Sitzung, iu weicher Pi'eisauigaben 
gestellt werden^ an deren Losung sieh Inländer wie 
Anstftnder betiieiligen kiSnnexi. Zur Ltfsang solofaer 
Preisauf^aben wird ein i?eniiii& tob zwei Jsdiren gestellt. 

Das Polytechnische Institut beschäftigt sich mit reiner 
und angewandter Mathematik, mit Ingenieurkunst und 
Milifairwiss^asdiaft, imd TeiOflSdntlicht eben&lls eine 
Berne, aber in unbestimmten Zeitabecbnitten. 

Das Institut der AdTOcaten befesst sich mit theore- 
tischen und praktischen Tragen der Kechtswissenschafb. 
Sb besteht seit 1843, hält jede Woche Sitzung, und 
gibt seit 1863 eine Beyue hemus, die beim nennten 
Bande ist. 

Die Yelloöiamßche Gesellschaft, gegründet 1850 und 
reo^gamsirt im Jahre 1869> beschäftigt «ioh mit dem 
Studium der NaturwisseDschaften^ speoiell mit dem der 
Lmdesiprodukte, mit dem Studium der Gesdiichte und 

der Sitten der Ureinwohner, und hat achon einen Band 
ihrer Bevue Yeröü'mtUcht. 
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Da» Phannaoeutische Institut von Rio de Janeiro, die 
PhamMentiBche Braaliwiiashe CtajeUsohaft, und das 
icadomische PharmaeeutiBAe Aiheiilliuii beecUftigeu 
sidi mit den Materiell, welche den effiddlen ApoOwker- 
Onisns im Lande ausmaclieu. 

Me «wate der genannten GcseUschafteu voiüffciitUclit 
«nter dem Titel . Abelha (Biene) . eine Zeitechiift. 

Das Institut der Meistor der freien Wissensohaften 
(seit 1Ö63 bestoheml), das litterarische Institut, das 
Historische Athenäum un.l ^Ue Scliule Cicero's pflegen 
die sdionen Wissenschaften; die erstgouanuto Gesell- 
schaft beschäftigt sich anoh mit Naturwissenselialton, 
und hat den ersten Band ihrer Heyne Teröffentücht. 

Die ttcsellscliaft « Litterarische Versuche . (seit 1860 
bestdiend), das Portugiesische Litterarische Lycoum und 
der Portugiesische. BetiroLitterario . (seit 1859 beste- 
hend) verfolgen gleiche ZSweckewie die vorhergenannten, 
und miterhulton Lehrstühle fftr portugiesisohe, feaMO- 
«BChe und englische Sprache, für Geschichte, Geogra- 
phie Blementar-Mathematik und Rhetorik. Die erstge- 
nannte Gesdlsohaft TeröHentUcht seit 1862 ihre Revue. 

Das Institut der Mreotoren und Professoren verhandelt 
pjldagogische Fragen. 

Die GeseUschaft « Unterricht lür die arbeitenden 
Klassen . besehafügt sich, wie dies ihr Name andeutet, 
niitrinem besonderen Gegenstande, und verbindet danut 
das Studium <ler schönen Wissensehatten. Dieselbe un- 
terhalt in einer der Vorstädte der Hauptstadt eme sehr 
besaehte Abendaehnle. 

Der Verein der Buchhalter (sät 1889 bestehend) 
befesst sich mit den Gegenständen, die ftr diesen Staad 
Interesse haben, und zur Forderung des Handels im 
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allgemeiiien und zum Besten Brasiliens im besonderen 
beitragen können. Dieser Verein besitzt eine Bibliothek, 

beabsiclitiiit monatlich eine Revue erscheinen zulassen, 
und unterhält eine Schule zur Ausbildung von Buch- 
haltern. 

Die Zahl der gewerblichen Vereine ist noch gering; 
allein dieselben &ngen an einen Zuwachs zn haben, der 

gedoihliclio Kosultatc erwarten lässt. 

In der Hauptstadt des Reiches existiren folixende: 

Die Hül%esellsohaft der National-Industrie (seit 1828 
bestehend) bespricht die auf AGkeri>an nnd Industrie 
bezimlichcn Fragen, nnd fVirdert die Verbesserungen und 
Retormen, welche sie für den Fortschritt jener beiden 
Zweige des National-Wohlstandes er£Sorderlich erachtet. 
Seit einer langen Beihe Ton Jahren unterhält sie die 
Zeitschrift ÄnaiHador da Indttatria Nimondl, und seit 1871 
zwei sehr besuchte Abi^Tidschulen für Erwachsene. Diese 
Schulen verspreclieii, der Unterweisung der arbeitenden 
Klassen wieheige Dienste zu leisten. 

Die Gesellschaft c Verbreiterin der schönen Künste » 
(seit 1856 bestehend) arbeitet mit allen ihr zu Gebote 
stehenden Mitteln an der fortschreitenden Eutwickelung 
und Hebung der Künste im ganzen Kaiserreiche vermit- 
telst des theoretischen und praktischen Unterrichts, der 
in einem dazu gegründeten und auf Kosten der Gesell- 
schaft unterhaltenen Lyceum gegeben wird, vermittelst 
einer von ihr veröifentlichten Revue, und durch öffent- 
liche Ausstellungen und Preisbewerbungen. Dieses Ly- 
ceum zählt gegenwärtig 15 Abendklassen, die mit grossem 
Nutzen von einer bedeutenden Anzahl Handwerker 
jeglichen Alters besucht werden. 

Die Jäegierung unterstützt diese Gesellschaft mit 

• 
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Geldmitteln und ist bereit^ derselboa sonstige Yergitafr- 
tjii^uii^eD zu gewftlireii. 

Im letztverflossenen Jahre besuchten 1.23-5 Schüler 
die «genannten Klnssen, und ganz kürzlich ist daselbst 
ein Lehrstuhl füir auf Kunst und Industrie angewandte 
Plijsik einj^erichtet, wobu sehen ein ausgeEeMimet 
passendes Cabraet »npfescbaffb ist, und soll nocih ein 
Lehrstuhl für industrielle Chemie erriclitet werden. 

Die Regierung g"eht damit um, für das Lyceum ein 
Qebttnde mit den für Werkstätten (die demselben nooh 
ftlilen) nOthigen Fropertionen bauen za lassen« damit 
die Sehtder sieh auch in der praktisehen Ausübung der 
Künste und Handwerke ausbilden können. 

Das Kaiaerliehe Listitut für. Ackerhau besteht noch 
meht lange, aber gibt in Bezug auf die CirOsae seines 
Zweckes keinem der Grenannten etwas nach. Demselben 
lie^rt oh die lieaufsichtiiriinG: der MusteHumi, des land- 
wirthBchaftlichen Asyls und der Oihcin für Fabrikation 
Ton Chili-Strohhüten; alle diese Anstalten sind Ten 
demselben eingmebtet mid haben guten Foitgaiig. 

Dieses Institut rermehrt sein Termögen, und seine 
Revue er<!eheint rcsrelmnssij?, wie dies schon an anderer 
Stelle erwähnt worden ist. 

Ausser anderen yerdienen noch erwttbnt zu werden 

der Kaiserliche Typographen-Yerein zur Hebung und 
Forfbildung der Bnchdniekerkunst, die Gresellöchaft zur 
Unterstützung der mechanischen und freien Künste. 

In den Provinzen existhren fthnli<dke Oeedlsehaften 
und Yereme; miter anderon folgende: 

Tn Maranliilo: Das litterarische Institut, Atlicneu Ma- 
ranhcnso und Onze de Agosto, welches eine von mehr als 
400 erwaebsenen Sehülem besuebte Abendsohnle nnter- 
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halt, und der Verein < Festa Populär », welcher dahin 
arbeitet, Frovinzial-AniBWllQiigeii f&r Aekerbau-imd 
Industrieprodukte zu veranstalten. 

In l*ernambuco : Das Archäologische und ( {eographi- 
sche Institut; der Verein der Handwerker, der' auf 
seine Kosten verschiedene von 167 ächüLam bmchte 
ÜnterrichtsklasBen unterhält. 

Die aas sahlreichen Hitgliedem b«ideilei GMehtoehtB 
bestehende Sociedado Propagadora da instnic(*fi/j l^ublica, 
welche vor Kurzem für Damen, die sieh dorn lichrlaohe 
widmen wollen, eine hereits von 80 Sohükrtnneft be« 
suchte Nornial-Lebnuifttalt errichtet hat. 

Li Alagöast Das Institnto Archaologico^Geographico 
Alagoano, welches eine Revue veröffentlicht, und ^isk 
Museum von Naturprodukten, ein nuniismatischcs Ca- 
binet, denHandelS", Buchdrucker«, und Landwirthschaftl»» 
chen Verein g^ründet ha*. 

In Bahia: Das Institute HüstorieoBahiaBO («Bter dem 
Vorsitz des dortigfcn Erzbißchof«j) ; (Ireiuio Litterario 
und das portiigieaiaoke Lesekabinet. 

In 8. Fftulo : Atheneu Litterario, Nucko Jundieo, 
Germaiiia!, sämmtlich in der Hauptstadt ; —Ouko 4 
sciencia, die deutsch© Oescllschaft f{\r Bildung und I^c- 
türe, die litemrisch-artistische und industrielle Gesell- 
schaft, jjugleich mildthiltigen Zwecken gewidmet in der 
Stadt Campinas ; — äie Sociedade Amparense amante e 
propagadora da Instruc9äo, in der Stadt Amparo ; der 
Club Pahstra Litteraria in Borocaba ; die litterarisehe 
GeseUschat'l und der Olub Brag^antino in Bragan^. 



L.y,.,^uo Ly Google 



— MO- 



THEATER. 

Die Residenzstadt besitzt zehn Tlieator ; drei grOiSserc, 
zwei kleinere^ drei Yolks-und ländliclie Theater und zvrei 
SchauBpielsaloiis. 

Das auf dem Acolamations-Platae gelegene Lyrisohe 
Theater, das npuordiiigs in der Strasse Guarda Velha 
erbaute Theater D. Pedro II, und das Theater S. Pedro 
de Alcautara am Oonstitutions-Flatze^ in weleh beiden 
enteren lyrische» in letzterem dramatische Vorstellun- 
gen gegeben werden, bieten dem Publicum grosse 
Räumlichkeiten. 

In denselben finden grossartigo Maskenbälle statt, 
die seit dem Carnaval von 1845 eingeführt, und welche 
den Faatuachtsbelustigungen aus den Oolonialzeiten ein 
Ende gemacht haben ; und hat diese Yeränderung Yor- 
theilhaft auf die Volkssitten eingewirkt. 

In den Theatern Gynuiasio und .S. Luiz, welche klei- 
ner sind, geben Schauspielertruppen Vorstelliuigeu in 
der Landessprache» während die Liebhaber von leichterem 
Genre, Vaudevilles^ in den Volkstheatem, Alcazar, Phö- 
nix und Oasino Gelegenheit finden, dergleichen in fran- 
zösischer und portu<iiesischer Sprache zu iLi'üniesseu. 

Die Schauspielsalons in S. Ohristoväo und Botafogo 
werden von Liebhaber-Gosellsciiaften unterhalten. 

Französische und italienische Sänger, oder französische, 
italienisclie und spanische Schauspieler, unter ihnen sclir 
häufig die grössten europäischen Celebritäton, kommen 
oft nach Bio de Janeiro, in Folgoder Leichtigkeit und 
Sohneiligkeit der transatlantischen Verbindungen, und 
zeigen sich auf den hiesigen Theatern. 
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In allen Hauptstädten der Frovinzen, sowie in vielen 
Stttdten und Fleeken gibt es Theater. 

Die Keirieruiii;- beal)sichtigt das brasilianische Theater 
zu oriraniriircii, und dasselbe auf eine der GiYilisation 
des Reiches entsprechende Höhe zu bringen. 

Zu diesem Ende ist bereits ein neues dramatilsohes 
Consenratorium gegründet, welchem obliegt folgende 
zwei Zwecke zu fürdcrn : durch die Prüfung der auf- 
zuführenden Stücke und durch die innere Beauisich- 
tigfung der Theater zu yermeiden, dass gegen Moral, 
Religion und gute Sitte rerstossende Stücke zur Auffüh- 
rung kommen, — und bei den vom Staate subrentio- 
nirten Tlieatern die litteraririchc CV^nsur auszuüben, damit 
die guten eingeführten Normen den Creschmack bilden, 
und durch Beispiel und Anspomung zur Regeneration 
und Hebung der Litteratur und dramatischen Kunst im 
Kaiserreiche beitragen können. 

Die zur Erriclituno- des Xormaltlicaters und eines Cur- 
aus über dramatische Kunst nothwendigen Maassuahmeu 
hängen noch Ton der G^ehmigung des gesetzgebenden 
Körpers ab. Auch hat man ein Qebttude zu einem neuen 
lyrischen Theater projectirt und hat die Desapropriation 
der Grundbesitze bereits statt gefunden, welche für da& 
Terrain, wo das neue Theater, nach Yon der Regiertmg 
gebilligtem Plan errichtet werden soll, erforderlich sind. 

MILDTHAETIGE ANSTALTEN. 

Spitaeleri Irren-und Findelhaeuser. 

Den ersten Platz unter den mildthätigen Anötalteu 
des Kaiserreiches nimmt unstreitig die Santa Oasa da Mi- 
sericordia, in Rio de Janeiro, schon Tor dem Jahre 1545 
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eifieiitet^ eiii. Miti BeBtUumtheU kauu man bckdapten, 
dass das allgemeiiio KnmkeiihauB und die Inenaonatftlt 
desselben in keiner Stadt der Welt ihres Gleiehen halm. 

In dem Krank enhaiise wurden, im Verlauf von 1S72- 
1873, 14,53^ Kranke voi*pflegt. Wiodejehergeetcllt vei- 
IkmoL dMMlbe 10,526 ; 2,946 starben, und 1»067 yer- 
Uieben noeh in Pflege. 

Wenn man die 317 abrechnet, avoIcUo iunorbalb dor 
ersten 24 Stunden nach ihrer Aufnalime gtftrlMD» «iO 
betrag die Sterblichkeit IS trotedem daas Tiele aohoft 
dem lV»de nahe Kranke dahin kamen, und daM dia 
Btadt Bio de Janeiro in jenem Jahre Tiele Monate 
hindurch mit zwei Epidemieen EU kämpfen liutte. 

In dem Krankenhause herrsoht hestüAdig die grOsete 
Ordnung und Beinliohk^t, und die Kranken werden 
mit aller Sorgfiilt nnd Hensehliohkeit hehandelt. 

Dassclho ist der Fall im Hospicio D. Pedro U, welches 
ausschliesslich filr Geistos-Kranke bestimmt ist, deren 
Anzahl 393 betmg. In dieser Anstalt, sowie im Krim« 
kenhanse werden alle Unbemittelte ohno ünterMhiecl 
des Standes, der Nationali tÄt oder der Religion unentgelt- 
lich Tcrpflegt. Für die Pensionäre jedoch gibt es beson- 
dere Zimmer darin. 

Bas Patrimonium der Anstalt betrftgt nahe tn 

Rs. 90(mmoo. 

Die Pflc<4"c der Kraiikcii, so wie die jnucre uebst 
der ükonomisohen Vorwaltung in beidan Anstalten ist 
barmherzigen Schwestern vom S. Yinoens de Paula- 
Orden anvertraut. 

Ausser den genau:; t/ju Hospitälern, den besonderen 
Krankensälon an andorcu Ortcu, und denen, welche 
nuTersügUoh eingerichtet werdeui flohald ixgead eine 
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Siademie alaik auftritt, hat die äauta Casa da Miseri- 
Gordia 4 pennanente Bureaux ffikr ibealiliohe Ooosnltft- 
tHmen emolitet, deines derselben ist mit dem Hospital 

verbuiulen, und ilrci beliudcn sich in den Tcrscldedeuen 
Stadttkcilen imd Yorstädten), wo unontgeltlich ürstli- 
eher Bath ertheilt und Anuei Terabreicht wird, und 
wo za jeder Zeit Aerzte angetrofiEen werden, welohadie 
Kranken, die daselbst nicht erschenien kOnneaa, ia 
ihren Hflnsem besuchen. Nur in etnem einzigen, « Bankr 
saal des Hospitals » ^nannten, erschienen im Lauf des 
letzt verflosscnou Jahres 7,050 Kranke. 

Mit der Santa Casa da Miserioordia stehen in Yer^ 

bindung folgende Anstalten: 

Das Findelkauß, welches Ks. 208:000$000 im Ver- 
mögen beaitst. 

Das Waisenhans, worin sich 135 Mädchen befinden» 

von denen 2 starben, und 18 entlassen wurden, 8 um 
sich zu verlicirathen. Das Yermügen des Waisenhauses 
besteht in 110 Staats- Schuldscheinen zum jetzigen Werth 
von Bs. 12t^;000$00a. 

Die Anstalt hat für den Zweck der Ausstener eine 

besondere Kasse, in Avelcher Rs. 215:1:00$000 in Staats- 
Schuldscheinen sicli befinden; es ergab sich hieraus im 
Jahre 1872 eine Einnahme von mehr als Bs. 22:00OSOO0. 

Das Asyl Santa Thereza, mit einem TermOgen Ton 
nahe an Rs. 800KK)0$000 nnd in einem prächtigen 
Gebäude, woselbst luiUlose kleine Mädchen aufgenommen, 
emilhrt, gekleidet luid erzogen werden; im vergangenen 
Jahre betrug ihre Zahl zwanzig. 

Das Einkommen des allgemeinen Krankenhauses und 
^hnmtlicher dazu gehörigen Anstalten belief noh im Jahre 

1871—1872 auf die Summe von Iis. 1.772:0271932, und 
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die Ausgabe auf' Ks. 1.605:788S350^ was einen ISaldo von 
Bs. 166:8891520 ergiebt. 
Die Santa Casa unterhält zwei Ibriedhöfe ausserhalb 

der Stadt, nämlich den von 8. Joäo Baptista da Lagöa 
und den von S, Francisco Xavier. 

Im verflossenen Juhre sind bedeutende Arbeiten aus- 
geführt .worden, um das allgemeine Ejrankenhaus, das 
Irrenhaas und die beiden Kirchhofe zu erweitem. In* 
nerhalb des Kirchhofes yon S. Francisco Xayier ist 
einer ausschliesslioh für Nichtkatholiken eingerichtet, 
der mit derselben Sorgfalt, wie die für Katholiken be- 
stimmten, in Ordnung erhalten wird. 

Die Santa Casa da Misericordia, mitEinschluss der von 
derselben abhängigen Anstalten^ besitzt ein YermOgen yon 
Rs. IT.OOOtOOOSOOO, in Hansem Rs. 18:800$000, in Staats- 
Schuldscheinen Rs. l.(>7():000$000, in Mobiliar, Weiss- 
zeug, Geräthschaften, und Anderem Ks. 1.000:000$000, 
femer an zinsbarem Grundbesitz Bs. öOOrOOOSOOO. 

Die Administration derselben» unterstützt yom Staate 
und von der öffentliehcii Mildtliiltigkeit, ist unc^rmüdlich 
darauf bedacht, den frommen Zweck zu fördern, zu wel- 
chem die Santa Casa nebst den übrigen Anstalten ge- 
Iprfindet worden ist. Trotz den ungeheuren Ausgaben 
die im letztverflossenen Jahre zu bestreiten waren, stellte 
68 sich heraus, dass auch nicht ein einziger Thcil des 
Budgets ohne einen Ueberschuss geblieben war. 

Hospital der Aussätzigen (Lazaros). 

Dasselbe ist ausschhesslicli für solclic bestimmt, welche 
an der Elephantiasis der Griechen leiden, dergleiohea 
79 aufgenommen, unterhalten, und ärztlich behandelt 
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-vrarden; undzwaryonmaimlicheniGesehleoht^TErwaeh- 

sene, und 9 Hinderjährij^e ; vom weiblichen 18 Erwach- 
se nc, und 5 3Iiii(lerjälirige. Mit Tod giengfcn ab 7 männ- 
liche, 4i weibliche ; es verliesseu die Anstalt 6^ wovon 4 
mltnnliche^ 2 weibliche. 

Das Einkommen dieses Hospitals belief sich auf 
Ks. 103:501$621, die Aus-rabe auf Ks. 85:182$974, mithin 
Ueberschuss Ks. 19:37b$G47. 

Die Herstellung eines im Bau begrüienen Theiles des 
Hauses^ womit bereits Bs. 60:114S877 verausgabt wurden, 
ist schon ziemlich vorgerückt. 

Sein in Staatsschuldsclieinen und in zinspfliclitiircn 
Grundstücken an',^elegtes Patrimonium belauft sich auf- 
Bs. d66:060$000 Nominalwert)!. 

Dasselbe besitzt auch ein Einkommen von Vermächt- 
nissen herrührend, bestehen«! in (rrundstücken, Staats- 
schnldscheineu und Actien der l^ank von Brasüieu. 

Der Staat trttgt jährlich mit einer UnterstütKung von 
Bs. 2:000$000 bei. 

Die Provinzen Rio de Janeiro, Bahia, Peruambuco, 
Ö. Paulo, Maranhäo, Oeurä, Minas-Geracs, S. Pedro do 
Bio-Grande do Sul und andere besitzen in den Haupt- 
städten Institute nach Art der Casa da Miserieordia, mit 
im Allgemeinen gut eingerichteten Hospitälern, in 
welclien die Armen uncntofcltlich mit aller Sorj^faltund 
Humanität ärztlich behandelt werden. 

Auch in vielen grosseren Städten und in einigen 
Mdneren im Innern der Pirovinzen gibt es solche mild* 
thätij^e Anstalten, deren Aulzählnng indess zu weit 
fuhren würde. 

Die Provinz Bahia besitzt ausserdem noch Asyle^ worin 
azme M&dohenStatw und Endehung finden; auch da ' 
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Hospital fbr AxeMaxge, vbblA ^ Asyl 8. JoOo de DeoB» 

welches für Grcistxiskraiike eiugrericlitet wird. 

Weitere Asyle für AussätKige oxiatireu iu Fara, Mua- 
nh&o und Mato-Oroeso. 

Die Hauptstadt S. Ftoulo besitEt eino IrxenaiiBtalt und 
ein Hospital ftr Atnsftteige. 

Aehnliche Hospitäler giebt es in den Städten Itü, 
OoustituiQilo und Oampinas, und in der Stadt Goara- 
tingaetft existiit jsnber don Namen cAsyl des guten 
Hirten» ein EnäeliungsbauB für Uftdclien« 

In der Provinz SiXo Pedro do Bio-Grando do Sul exi- 
btiren in der Hauptstadt und in den Städten iüo-örande 
und Pelotas, ebenfalls Erideliung^shllaser £ar hülflose 
Kinder beiderlei GeschleditB; und eins fftr Mftdohen in 
dar Hauptstadt der Provini Santa OatkarinB. 

Die Provinz Rio de Janeiro besitzt iu der Stadt Nic- 
theroy das an einer andern Stelle erwülinto schöne 
Asyio de äanta Leopoldina, wekbes aus JE^viBaal- 
mitteln unterhalten wird, und in allen Stftdton Sgitttler, 
TOn denen einige athr eingeriohtet sind. Im letctfer- 
flossenen Jaliro hat die Proviiw mehr als li& 62:0O0$O0O 
zur Unterstütning derselben rerausgabt. 

WOHLTMCTIGE URO PHIUITHROPISCHE VERBK. 

Die Zalil der woblthfttigen Temne i«t sehr bedeu^ 

tend, und le^n dieselben ein unirvmfelhaftes ZengnisB 
filr die philanthropischen GesinnungtNa des braaiiiani« 
sehen Yolkes ab. 

IHnife dersriboi vetlllgen Aber beMefaÜioliBQnnidoa- 
pitalien , und unteraUtlBeu die UUoBen Anaen flovidi n 
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Shfen Kräften ttoht» mitmter gtoek dMftber. Andeve be- 
sitzen zwar nur ein bescheidenes Capital : allein auch so 

unterlassou sie nicht jedem der Hülfe bedürftigen bei- 
zustehen, ohue Ansehen der Nationalität, dee Ötaades 
oder religiösen Glaubens. 
Bn TftSTiAfiiEa^itDBK ns B. lE^ycnco ni Pabli.— 

Die Stiftung dieses Ordens, der ausser dem g-ottesdieust- 
lichen Zwecke auch noch die amifu Biiidor unt?er- 
stutzt, datirt vom Jahre 1619. Sein Patrimonium besteht 
aus 109 sHUltisehen Gebäuden, die eine Eanudmie Ton 
Iis. '&16:470S61O ^ben; vxm in ürbpaeht gegebenm 
Grundstücken und Staats-Schuldscheinen erzielte dei^ 
selbe weitere Ks. 27;^O0$0OO. 

Der Orden besitzt ein grosses und mit allem f&r Pflege 
und Bequemlichkeit der Kranken uothweudigen Zube- 
hü£ reichlicli ausgestattetes Hospital, worin im verflos- 
«enen Jahre 1106 Kranke behandelt wurden» von denen 
0d6 ganasea, 48 starben, und 93 in Behandlung yer- 
blieben. Die Sterbliehkeit betrosr etwas mehr als 4 '*'o. 

Mit dem Hospital verausi,^al)t der Orden die Summe 
von Bs. 45:lö8$000; in monatlichen und ausserordent- 
Udaen Almosen S& 63:2661000; und der Hest wurde 
llr gottesdienstlicbe Zwecke, Begräbnisse und Bauten 
aaf 4elH Priedholc ausgegeben, zu dessen vollständiger 
Binriehtung noch Rs, 3o0:(K)0S0(»U erforderlich sind. 

Dxa Omom ob ümoA Seisuoua do Monte dg C.lbxo.'^ 
Qg VeBMflgeii dietatim J^Jitfe 1638 «uitoieelbeffiEndsge- 
fltiftelnOvdamlMitelita68Bäii«r^ 

neu zum Nenuwerthe von Ks. 17Ä:400$000, Policen der 
Provinz Rio de Janeiro im Betrage von Rs. 32.^0001000, 
tmd inAkliM^erbmsiliaaaMi^ im Weitke im 

B». 4jNOI00O. 
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Die aus der Hauamiethe (Bs. 86KXM)$000) und aus 
ilen anderen Einnahmeposten gezogene lUmto betrug 

im letztverflossoucii Jahre Rs. 215:0003000, und die 
Ausgabe Rs. 212:000$ 000. 

In dem grossen Hospitale des Ordeus, womit ohuge* 
fahr Bs. 500:000$000 yerauBgaht worden sind, wurden 
1,552 kranke Ordensbruder aufgenommen, yon denen 
1 ,413 genasen, (30 btai-bcii, und 70 in Bch;indiung blieben. 
Die Sterblichkeit betrui,^ weniger als 4 "/o- 

Die Ausgaben verthoilten sich auf folgende Posten: 
Hospital Bs. 39:68d$000> monatliche Almosen und son- 
stige Unterstützungen Rs. 46:491$000, religiöse Akte, 
BegTilbuisse, Jnstaudli iltung des Friedhofes und andere 
Ausgaben Rs 125:020$000. 

Der Orden '"dos Minimos de S. JFrancUco de Paula.^ — 
Er ist im Jahre 1756 gestiftet worden. Sein Patrimo- 
nium besteht in 26 Häusern, die im Yorigen Jahre bei" 
nahe Rs. 21:00OS00O Miethe ein2-etrao:cn haben; in 
Ötaats-Schuldscheinen zum Werthe von Rs. 598:500$000, 
und Bs. 100:000$000 in Policen der Proyinz Bio de 
Janoro. 

Für den Unterhalt seines ausgezeichneten Hospitals, 
worin in demselben Zeiträume 622 kni]ik(3 Ordens- 
brüder Aufnahme fanden (von denen 30 starben und 19 
in Behandlung verblieben), macht der Orden durchaus 
keine Ausgaben, weil die christliche Liebe der jtthrlioh 
neu erw&hlten Definitoren (Beisitzer des OrdensYor- 
stehers) dies niebt zugibt, indem diese die mon»tiiohen> 
oft die Summe von Rs. 1:000$000 übersteigenden Aus- 
gaben aus eigner Taschtj l)estrciten. 

Trotzdem betruj^en seine Ausgaben Rs. 142:000$000, 
und die Einnahme Bs. 149.O00$000> so dass ein Saldo 
Ton Bs. 7:0001000 yerblieb. Die Ausgaben bestanden 
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in Iis. 17:992S00U für Untorstützuiii;eii liülf^bcdürf- 
tige Ordensbrüder, Ausgaben für Begräbnisse, Instand- 
haltung des Friedkofes und zur AmortiBation der Schuld^ 
welche durch den Neuhau und die Aufisohmttckung 
des grossartigen Tempels contrahirt worden ist. 

Uer Orden ''do Senhor Born Jesm do Calvario da 

Vui Sacra — Er wurde im Jiilire 172i als einfache 
für den Cultus und für Ausübung der Mildthätigkeit 
hestinunte Oongregation gestiftet» und wurde 1830 zu 
einem Tertaarier^Orden. 

Obwohl er ein prilcliti*,a'S Gebäude zum Hospital für 
seine kranken Ordensbrüder erbaut luit, so ist es ilim 
doch aus Mangel an hinlänglichen Einkünften his jetzt 
noch nicht möglich gewesen« daaselhe zu erOffiien, lind 
beschränkt sich deshalb darauf, den armen Brüdern 
Unterstützungen und AVohlthaten angedeihen zu lassen, 
die im vergangenen Jahre die Summe von Ks. 14:624$000 
hetrugen. Sein Patrimonium ist angelegt in 14 Häusern^ 
die jährlich ohngef^hr Rs. 26:000$000 einhringen ; in 
Staats-Schuhlschcinen zum Iktrage von Rs. 357:200$000 
und in Policen <lcr Provinz Bio de Janeiro zum Be- 
trage Yon Bs. 5:000$000. 

Die Einnahme hetrug Bs. 71:000S000 und die Aus- 
gabe Bs. 61K)00$000, so dass ein Saldo Yon Bs. lOOOOSOOO 
verblieb. 

Der Orden der ünb^Uckten J£imgfängm88,^jyi<d alte 
Brüderschaft dieses Namens wurde 1853 zur Kategorie 
eines TertiarierOrdens erhohen. Derselbe verfolg i glei- 
che Zwecke wie die übrigen Orden ; unterhält ein 
Asyl, in welchem ohne Unterschied arme^ aber ehrbare 
Frauen aufgenommen werden ; natürlich jedoch haben 
die Ordensschwestern den Yorzug. 
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Dieser Ordeu besitzt Ü Haüber und Ksi. J:U:UiJUiUUO iu 
Btaatsoliuldsolieizieii* Seine sämmtliclieu Eiukttnfte be< 
liefen sich auf Bs. 17:840$000^ und mit dem Saldo aus 
dem Torhergchenden Jahre auf Rs. 62:668$000. 

Die Ausgaben, iiibcg ritton die mehr als Ks. 100:000$UOO 
betragende Reparatur der Kirche^ beliefen sich auf Bs. 
42:597$000» und blieb somit ein Saldo Yon Bs. 10:000$000. 

Im As vi befinden sich 1^ Frauen: allein ausserdem 

gewUlirt der Orden .seiui'ii Hrüderu IJnterstützung'ea, 
die im yerüosseneu Jahi-c sicli auf Bs. Iu227$000 be- 
lieüsn. 

XHe Briideraehaft < do SanäsHmo Sacramento de No9M 
Senliora da Candelariai» . — Dieselbe ist im Jnlirc 166'J tre- 
stiftet> um den Oliinz der Kelig^ion aufrecht zu erhalten 
und um Werke der Barmherzigkeit auszuüben, und ver- 
waltet das Hospital für Aussätzige. 

Sie besitzt 100 Häuser, die eine Rente ron 
Es. 130::385$00O geben, und Bs. 298:800.S00O in Stattts- 
ächuid^»cheiueu. 

Die Einnahme betrug Bb. i7i:2äü$0UU, und die Ausgabe 
Bs. 133:216$000; es blieb somit ein Saldo Ton 
Bs. 38:019$000. 

Untcrötützt wuj den 575 i'er.sunen, worunter 59 Brüder 
oder Wittweu von Brüdern, und wurde dafür die Summe 
Ton Bs. 35:207$000 verausgabt. 

Für den Bau dt^s Tempels, der im Jahre 1775 begon- 
nen wunU' , bat du IJi iiderschatt schon ohugefiihv 
Bs. -i.OOOiOOOSOOU Yerans,L:-abT. 

£He Kaiserliche Brüdersekaft « iie Santa Orm doa Miü' 
iar€99, — Diese Brüderschaft iinirde im Jahre 1628 von 
lGlitau*persoueu gestiftet, um religiöse Akte au be- 
gehen und die Wittweu uud Waieon der Vüii>torbent?u 
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Brüder m unterstütasen. Die Brüderschaft besolir&nkt 
Bich auf Militairpersonen in aktiTem Dienst, die aur G^- 

iii^^on der Rcsidenzstatli uud der Provinz liio do Jaii<nro 
j:('h( .reu ; diesen und ihren Wittr^ cu und Waisen f?etzt 
die Brüderschaft Pensionen zum Betrage der Hälfte des 
Soldes ans, wenn sie denselben Torlieren oder in Dürftig- 
keit gerathen. 

Sic besitzt 23 Häuser, deren Mictliu Iis. 74:<iO0$0O0 
jälirlirli einbiing't, und Ü05 Policen, deren Rente Bs. 
ö0:638$000 betragt. Mit Pensionen wird die Summe Ton 
Rs. 72:696$000 verausgabt. 

Die Eniniihme betrug Ks. i75:5O9$0U0 , und die 
Ausgabe Ks. UU:70aSOOO; es blieb ein Saldo von 
Bs. 25;S2ö$000. 

Die Brüderschaft 9. de Nassa Senhora do McMrio e 
S. Benedicto ». — Dieselbe ^'ird als eine der jütesten Brü- 
dersc lullten der Kesidenzötadt angesehen, uud ist von 
Negern gestiftet worden. 

Sie nimmt sogar Sklaven auf, deren Freikaufimg sie 
mit den Mitteln befördert, wozu eine besondere Kasse 
eint^ericbtet ist. Durch das Loos wird i iit.-«« hieden, welche 
von den sich noch in Sclaverei belindenden Brüdern 
freigokauft werden sollen. Die Brüderschaft unterstützt 
die httl&bedürftigen Brüder und deren Wittwen. 

Ihr Patrimonium besteht aus 16 Häusern und 41 
Staats-Schuldscbcineu zum Nominal- Weitlie jedir von 
Bs. l:000$00O. Die Einnahme i.>^t auf Ks. i:>:000$000 
beieohnet, und die Ausgabe auf Bs. ia:öOO$000. 

Ausser den Tertiarier-Ordensgesellschaften und vielen 
Brüdersebuftcu, die ihren AiiLgliedern bei Krankheit 
und Dürftigkeit zu HüKe kommen, zählt die Hauptstadt 
des Beiches eine grosse Menge phikuithropisober Geeell- 
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scliafteii^ die von EmheiimBolieii und Ausländem ge- 
gTündetsind. An emheiniischen gibt es folgende: 

Die Uniäo Beneficente (Wohlthfttigkeits-Verein) für Handel- 

uud Gewerbetreibende. 

Im Jahre 1868 erOffiiet» besitEt-sie gegenwärtig ein 
Vormögen von mehr als 150 Policen der Staatsschuld, 
und unterstützt ihre Mitglieder in Gemässheit der 
Statuten. 

Die Uniä3 Beueüceucia (Hülfs verein). 

Sie ist 1852 o;e;^rün(let, und unterstützt mit tlen mo- 
natlichcu Beitiägen der Mitglieder die hülfsbedürftigen 
Familien der verstorbenen Mitglieder. 

Rio-Grandense. 

Pas Oapitalyermogen dieses im Jahre 1857 ge- 
grOndoten Hül&yereins beläuft; sich auf mehr als 
Bb. 30:000$000. 

Paulistana. 

Dieser Wohlthätigkeits-yerein ist am 7 September 
1872 bei Gelegenheit der Einweihung des Standbildes 
Ton JoBö Bonißusio gegrOndet worden, um die aas der 

Provinz 8. Paulo g('l)iirtigcn Personen zu unterstützen, 
wenn sie sich im Zustande der Dürftigkeit befinden. 

Mineira. 

Dieser Verein ist erst vor mnz kurzer Zeit ofe- 
gründet, and hat zu n Zweclve, die aus der Provinz Mi- 
nas-Gcraes GebiLrtigeD, welche sich in der Besidenzstadt 
befinden, ea untersttttzen. 
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Typographica Fluminense. 

Dieser Verein besteht seit Ii: 53 ; besitzt im Yermögeu 
46 Policen der Staatsschuld, und sein Zweck ist, die 
bülflosen Mitg^lieder und deren Familien zu unterstützen ; 
ein Asyl zu ^^i'U^den ftlr diejenigen, welche ausser 

Staude zu arbeiten sind ; und die Buelulruckerkunst zu 
heben und zu fördern. 

Gaixa Municipal de Beneficencia (Hunicipal-Hülfsverems- 

Kasse) und CongregaQäo de Santa Thereza de Jesus. 

Der Zweck dieses» im Jahre 1860 ins Leben getre- 
tenen Yereins ist yerschämte Arme zu unterstützen, 
arme rechtschaffene Jungfrauen auszusteuern, und ein 

Asyl für Altersch wache zu gründen. 

Der Verein wird auf eiuc wirksame Weise unterstützt 
durch die Congregation der Schwestern der Heiligen 
Therese de Jesus, welche im Jahre 1861 errichtet ist 
und zum Zweck hat, die Lage der Bettler zu yerhessem, 
und ein Asyl für dieselben zu gründen. 

Im Jahre 1871 hat die Kronprinzessin D. Isabel den 
Grundstein zu einem solchen gelegt, welches in einer 
der Yorstadte der Residenz erhaut wird. 

Das Vereinsvermögen, das durch vom Director» Ton 
den Mitf^liedern und Schwestern der Congregation gesam- 
melte freiwillige Gaben zusammengebracht worden ist, 
heträgt schon Ks. 130:0001000. 

Amante da Instruc^äo. 

Dieser Yerein hatte im Jahre 1831 einen sehr be- 
scheidenen An£ang, und unterhält gegenwärtig ein 
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Extemat und em Internat, worin eine beträohtliehe An- 
zahl armer ^[iidcbon Unterricht g-cniesst. 

Sein Yennögen beträgt Rs. S3:i00$000 in Ötaats- 
Schuldscheineu. 

Unido Beneficente das Fanülias Hoaestas (HülfsTerein 

Mr ehrbare Familien.) 

Dieser Verein besteht seit 1862, besitzt ein Yennttgen 
von 120 Staats-Sehuldsclieinen, und yertheilt in ün- 
tmtütBungen an TerscMedene Familien jäbrlieh gegen 
Rs. 30:000$000. 

Asyl für Alterschwache. 

Dasselbe ist im Jahre 1872 für Alterschwache bei- 
derlei Geschlechts gegründet. 

Ausserdem bestehen noch viele andere Wohlthatig- 
keitö-Yereine, T^ie z. B. der brasiUaniscJie Hülfsvereln, 
d4r HiUfsverein der Mandferkery einer untei* dem Nanien 
« VoWeommene J^yeundwhe^t, » der Veret» der toelüiohen 
Ktrehenbeamien, vnd andere. 

Unter den von Ausländem errichteten Hülfsrereinen 
nehmen folgende eine bedeutende Stellung ein: 

Der Fransoesiache. 

Derselbe besteht seit 1856 und besitzt ein Vermögen 
von Bs. 44:8721537. 

Der Englische. 

Er existirt seit ISliT, hesitzt aber kein Vermögen. 
Seine Einnahme besteht aus jährlichen Subscriptionen 
vnd fieiwiDigen Gaben, und vnxä in monaüiohen ün- 
terstfktEnngVB oder in einmaligmi Beihtllfen Teransgabt. 
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Der Deutsche. 

Dieser Verein besteht seit dem Jahre 1844. Bein Ter- 

mügen besteht mir aus fünf Staats-Schuldscheinen, Unter- 
st ützt aber ileuidclit' und (».stcrivicbiscLc Untcrtlianen aus 
seiner Einnahme, welche aus den Zinsen der genannten 
Policen, aus regelmässigen, aber freiwillig gezeichneten 
Beiträgen der Deutschen der Residenz nnd ans einer von 
mebrciTii (leutsclien Rei;*ierungen und Ton der österrei- 
chisch-ungarischen ^cwähi'ten Beihülfe besteht. 

Der Belgische. 

Er existirt seit 1853. Seine Einnahme besteht aus dem 

Ertrage von hier und in Belgien «"esammeltcn Subscrip- 
tionen, aus deu monatlichen 15eiträg*en der Mitglieder, 
und aus Jen Zinsen seines Vermögens Ton 17 Stnats- 
Schuldscheinen. 

Der lE^amidie» 

Derselbe ist im Jahre 1859 gegründet und besitzt ein 
Capital Yon 37 Staais-Schuldscheinen. 

D«r Italienische. 

!Er e:ii&rirt seit Sein Vermögen besteht aus 25 

Staats-Schuldscheinen, und ans einer stets dispoiniblen 
Summe, die zu Unterstützungen verwendet wd. 

Der Portugiesische. 

Dieser A'erein bestellt seit 23 Jaliveii, hat seit l>^od ein 
prachtvolles Hospital, unter der Anrufung des Heiligen 
Joäo de Deos, dessen Bau und sämmtliche Einnchtung 
mehr als Bs. 300:0001000 gekostet hat. Das Yereinsrer- 
m9gen betrügt mehr als Rs. iO0:O0O$O0O, und ist in 
Staatspapiereu angelegt. 
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Die Portugiesische Uuterstutzungskasse Pedro V. 

Sic besteht seit löG3, besitzt ein Vcrniögeu vonnielir als 
Bs. 400:000$000, und bestreitet» y ermittelst mon&tlicher 
und ausserordentlicher Unterstützungen, nicht nur die 
Ausgaben für Bcliandlunff vieler Kranken, für ärztliclif^ 
Consultatiüuen und Besuclie, für Arzneimittel, sondoru 
sorgt auch für die Erziehung undfilr das Unterkommen 
der Kinder hülfehedürfliger Portugiesen. 

Der Häl&Terein der Schweizer. 

Dieser Verein besteht seit 1S21, und besitzt ein Ver- 
mögen von ohngetUhr Bs. 40:000$000 in Staatspapiereu. 

Der Hülfsverein der Israeliten Brasiliens. 
Dieser Verein ist erst Tor ganz kurzer Zeit errichtet 

Noch sind zu erwähnen: d»r ÄmencanMche, der Portu- 
giesische unter dem Nannni Amante da Monarclua e Be- 
neßcente, Madrepora und andere. 

In &8t allen Proyinzial-Kauptstädten und starkbeyöl- 
kerten Orten bestehen fthnUoh^, Ton Inländern und Aus- 
ländem errichtete Vereine, welche ihren nothleidendeu 
Mitgliedern und anderen hülfsbedürftigeu Personen 
Unterstützungen zukommen lassen. 

SPAR UNO PENSIONSKASSEN. 

£s bestehen in Rio de Janeiro drei Pensionskassen 
nämlich: 

Die älteste ist die aUgemeine Bpai^und Pensionskasse 

für Staatsdiener, gegründet im Jahre 1835; zu derselben 
gehören Personen beiderlei Gescliltjchts, welche vom 
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ötaatc Gehalt bezielieu, iusofem ihre Stellen iiicht provi- 
sorisch, oder blos zeitweilig, oder noch Abgaben unterwor- 
fen sind. Sie besitzt ein Capital von Bs. 3.210:0001000. 
in Staatssohuldscheinen und geniesst einen jährlichen 
StaatszuBchnss. Die Einsohreibung, EintrittsgebOhren 
und Beitrüge sind nach einem von der Regierung' ge- 
nehinifjten Plane testj^esctzl. 

Nächst dieser kommt die lülgemeiue im Jahre 1841 
gegründete PensioDskasse (Monte Fio Geral). Sie besitzt 
ein Capital Yon Bs. 5.730K)00$000 in Staatsschuld- 
Scheinen. Dieser Anstalt könn^ Personen beider Ge- 
schlechter und aller Stünde beitreten, imd das Anrecht 
ihrer Mitp^lieder auf Pension erlischt nicht, wie hei der 
anderen Anstalt, mit Eintritt der Volljährigkeit. 

Es können in derselben, nur für bestimmte Personen 
Pensionen gestiftet werden; dooh kann jeder, der eine 
Pension fttr sieh stiften will^ sich ab Stifter und als 
Empfänger einschreiben. 

Keine Pension kann die Summe von Rt?. 1:G0()$0(I0 
jährlich übersteigen, ausser in besonderen, in den Statuteu 
bestimmten Pftllen. 

Jede Person kann bis zur Summe von Rs. 4K)00$000 

zum Besten anderer Personen, und bis zur Sunune von 
Rs. 6:000:000 zum i3oston von If'rau, Kiudern oder En- 
keln, Pensionen stiften. 

Die Marine-Ponsionskasse ist für die Familien der 
Marine-Officiere gegrtlndet, denen sie nach dem Tode 
des Familienhauptes die Hälfte von dessen Grehalt fort^- 
bezahlt. Sie wird durch einen monatlichen Abzug eines 
eintägigen Soldes dieser Offieiere gebildet» und nach dem 
Stiftungsplan ron 1795 und anderen sp&teren gesetzlichen 
Anordnungen verwaltet. 

Beim Heere, anstatt der Pensiouskasse, welche übri- 
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geuöiioch oiiigonchu?t werden boll, haben die WittMfen, 
ledigen Töchter und unmündigen Sohne der O^Eudere An- 
recht auf den halben Sold, den ihre Ehexnflnner nnd Va- 
ter beziehen würden, wenn diese dem Gesetz gemäss in 

Kuhestand versetzt worden wären. 

Im Falle die Offiziere unverheirathct sterben^ fällt ihren 
Müttern, wenn diese Wittwen sind, der halbe Sold 2a. 

Ausserdem gewährt die Regierung den Wittwen, le- 
digen Tüchti'rn, iiiimüudii;'on Sühnen^ Müttern und le- 
digen Scliwestcrn der im Ivriege oder in einem andern 
wiohtigen Dienste umgekommenen Offiziere, Pensionen, 
die jedoch yon der Genehmigung der geeeta^ebenden 
Kammern abhüngen. 

STRAFINSTILTEN. 

In dor Hl -ideiiz und in vielen Pro vinzialhauptätüdten 
existiren Zuchthäuser für Verbrecher. 

In dem noch nicht vollendeten Straf hause der Reiohi» 
hauptstadt hat man bereits oine ganee Abtheilung für 
die Werkstfttteil in fertigem Zustande. Man befolgt das 
Aubum'schc »System. Die Getilni^nissabtheilung enthält 
200 Haftzellen« Dem Entwürfe nach fehlen drei solche 
Abtheilungen,zweiWerkstätteuahtheilnnge&, ein innerer 
Thurm und Wohnungen fikr das DienstpersoiiaL 

In dieser Stralunetült gibt es eine Elementarschule und 
eine Bibliothek für die Gelaugeuun, Wäscherei, Bäckerei, 
einen Steinbrnch, welchen die Verwaltung aoabeatet» ein 
photographiBChes Atelier som Oebnmche der Gi^fltngniw- 
und Polieeidireotion. Di« Aufgabe betrog in der Pe> 
riode 1871—1872 Bs. 185:2891021, die Einnahme 
Bs. 96:0001000. 
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Yersehiedene Artefiuste^ welche BLch auf der Wiener 

Ausstolluuf,^ befinden, bcstttüffen die Nütjslichkeit des 

befol Ilten Systems und ilie erzielte Yortreflüchkoit der 
Arbeit. 

Nach dem Zuohthause der Besidenz, haben wir das* 
jcuige von S. Faole zu erwähnen, welches dem Ma« 

stcr einer Bessenincfsanstalt nm nächsten fiteht. Sein 
geräumiges Gebiiudc, in ciucr reizoiulcn Yorstadt gelegen 
und von Gemüse — und Obstgärten umgeben, enthält viele 
wichtige Werkstätten. Es herrscht die beste Ordnmig^ 
Reinlichkeit und Moralität. 

Bcmorkcnswertli ist auch das Zuchthaus «u Becife, 
in der Provinz Purnanibuco. 

Nicht zu vergessen sind die Stralaiistallcn in Bahia^ 
Nictheroy und in anderen Städten des BeicheSi wo 
noch keine eigentliche Zellenge&ngnisae erbaut worden 
sind. 

OEFFENTLICHE BELEUCHTUNG. 

Die Rezidenzstadt hat Gasbeleuchtung. 
Dieser Dienst wird gegenwärtig Ton einer englischen 
Corapagnie rmehen, auf welche die Rechte und Yer- 

pflichtnng:on übertragen worden ;^ind, die in dem ini 
Jahre 1851 mit dem Baron von Mauä. abgeschlossenen 
Contrakte enthalten waren. 

Die Zahl der Gasflammen beträgt 5,205> und die 
Ausgabe ohngeflUir Rs. 600.0001000 per Jahr. 

Gasbeleuchtimg haben auch die Städte Beeile, Niciiie- 
roy, Oampos, B. Salvador, Eortaleza, Beiern, S. Paulo, 
SantOB und S. Luis, und sind die cur Anlage diMes 
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Beleuohtunga-SyBtems in anderen Städten des Beiohes 
nOthigen Arbeiten im Gange. 

Die Deputirtenkammer der Provinz Mato-Grosso hat 
ganz kürzlich die Gasbeleuohtung für die Stadt Ouyabä 
genehmigt 

MUNiCIPiUH DER REICUS HAUPTSTADT. 

Das Municipiinn der iiciclis-IIauptstadt (auch neutrales 
Munioipium^ oder Munioipium der Besidenz) hat seine 
«gene VerwaltungsOrgaDiMtion. 

Die Verwaltung in den Provinzen, mitweicher die Pro- 
viuzial-Yer Sammlungen und Präsidenten beauftragt sind, 
steht iu der Hauptstadt unter dem Reichstage und der 
Beichsregierung, wdoher der Stadtrath unmittelbar 
untergeordnet ist; diese gibt den G^meinde-Terordnungen 
die vorliluiig-e Bestätigung, wenn der Reichstag niclit ver- 
summelt ist; stellt, auf Antrag des {Stadtraths die Ein- 
nahme und Ausgabe der Gemeinde fest, und entscheidet 
über Berufungen von Beschlüssen des Stadtraths. 

Die Einnahmen der hauptstädtischen Gemeinde haben 
folgende Quellen: Gemeindc-Abgahen , Erbpacht von 
Gcmcinde-Grundstücivcn, Geldstralen für Uobertretungen 
der städtischen Polizei- Verordnungen» Yerpachtungen 
Ton Watten, Ealaubniss-Seheine zur ErOffiiung yon Han- 
dels-und-€rewerbelocalen imd anderen industriellen ün- 
ternehniungen, worunter auch Schauspiele und sonstige 
öffentliche Unterhaltungen begriffen sind ; Staatszu- 
schüsse für einige Dienstsweige; und schlieeslich ein 
Zuschlag zu der städtischen Grundsteuer, welcher für die 
Pflasterung der Strassen mit Würfelsteinen bestimmt ist. 

Das ziemlich bedeutende Gemeinde- Yermögen besteht 
aus dem B tlihaus und anderen Gebäuden ; aus den 
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der Gemeinde zu verschiedeiien ZeitenTOiL der Regierimg 
geschenkten Lftndereien; ans Markdiallen, Scldaohthän- 
sem, und den zwei auf Yeianlassung des Stadtraths 

gebauten Schiilhäuscm. 

Die wirkliche Einnahme im letztvcrgangeucu Jahre 
beliel sich aui' Bs. 899:959$999, und die Ausgabe auf 
Bs. 873:3291953. 

Die städtische Einnahme ist seit 1830, wo sie nur 
Ha, 'M':2'21S(jCA) bcti-ug, fortwährend gestiegen. Im J . 1S66 
belitfsie ßich aul* Ks. 070:430$590, was also für das letzt- 
Tcrgangene Jahr, einen Ueberschuss yon Bs. 221:529$409 
über jenes Jahr, und von Bp. 868:7381339 über 1830 aus- 
macht. 

Einige Al>gabeii, welche in den Provinzen zu deren 
JEinuahmen gehören, werden in der Hauptstadt als Beiclis- 
Steucrn betrachtet, und ertrugen im letzten Finanzjahre 
Bs. 7.062:000$000. 

Dafiir übernimmt die Begierung die Ausgaben für 
mehrere Dienstzwoige, welche in den Provinzen aus 
deren Kasse, oder von den Gemeinden bestritten worden, 
z« .B. Sti-asscnbclenchtung, Versorgung mit Trinkwasser, 
liösch-Anstalten, Gefibignisse, Polizei-Mannschaft u. s. w. 

Die Stadt 8. Sebasti&o do Bio de Janeiro (Hauptstadt 
des Beiches) liegt auf der Westseite des Meerbusens von 
Nictheroy, unter 22« 5;r 51" S. B. u. 0* 0' 50" W. L.,nach 
dem Meridian des Kaiserlichen Observatoriums von Rio 
de Janeiro , welches auf dem Castell-Berge dieser 
Stadt liegt, oder 43* 8' 30" W. Greenwich. 

Die Bai von Nictheroy, in welche die grOssten Schiff» 
frei einlaufen können, hat mehr als 30 Legua8(19,8Kilom.) 
im Umfang. Ihre Tiefe wechselt im Durchschnitt zwischen 
10 bis 15 (22-23 Meter) und beliluft sich an einigen 
Stellen auf 50 Paden (110 Meter). 
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Zum Weichbild der Stadt gehören 7, und zum ganzen 
Municipium 35 Ihfsehi, ohne die ganz kleinen zu rechnen. 

Das Municipium (mit Aiissoliluss der Inseln) hat 32 □ 
Leguas oder 1.394 □ Kilouiuter, imd die eig;eutüche 
Stadt 21.780.000 □ Meter Fliiclieninhalt. 

Sie hat 11 Pforreien und Pfiurkirchen, und 69 JB^ilial* 
kirohen und Kapellen, in welchen regelmässig Gottes- 
dieuht gehalten wird. 

Kürzlich wurden zwei Plarroieu in den Vorstädten 
errichtet, die jedoch noch nicht oanomseh besetzt sind. 

Einige Pfiur-und Fifialkirohen sind grossartige 6e« 
bttude. 

Es bestehen 7 Ivlüötcr, f> Laieii-Ordcii. ühvr hundert 
religiöse Brüderschaften, vieh^ Andachtsstiftung-en und 
zwei You protestantischen G-emdnden gegründete und 
unterhaltene Beth&user, eines für den englisch episcopalen 
Oultus, das andere fi\r die Deutsoh-evangelisehe Gemeinde. 

Das Municipium euthiüt ausserdem noch s Füirreieu 
und F^rkirchen« und zu den meisten gehören auch 
Filialkirchen und Kapellen. 

Bs l)<\st('h(Mi drei Polizeidclu^'iitioiicu, deren ^Viut>^e- 
wait sich cumuhitiv über das ganze Municipium erstreckt, 
22 ünterdelegationen und 2ö Friedensgerichtsbezirke. 

Die Stadt enthalt 82 Offentliohe Gebäude, 23.523 steu- 
erbare (mit einem Miethswerthe yon Rs . 19.713:8101960,) 
und i)'22 steuei-t'reie. 

Von diesen Hilmiern sind 6.2Ub tiu-oder mehrstöckig, 
L456 auf erhöhten Grundmauern auf geföhrt, 15.859 haben 

nur ein Erdgeschoss. 

Unter den öffentlichen Gebäuden yerdienen Erwähnung« 
Die Münze, eines der ausehnlichstcn Gebäude des Reichs 
an der Westseite den Aotilamatious-(St Aunen-) Platzes 
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gelegen ; ee hat mit Einsoliliiss des sweiten Stookwerks 
der Vorderseite 97.08i) Quadnitspaimcii oder 4.098,8 □ 
Meter Grundfläche. Hier faud die zweite Katioualindu* 
Btrie-Ansstellimg statt. 

Das Kriegs-Miiiisteritiiii und Gkneralstabs-Gebilade^ 
mit der angebantenKaaenie, nimmt die ganze Nordseite 
desselben Platzes ein, iiud ist 12s Brassjeu (281,6 Meter) 
lang, 145,5 Brassen (320^ Meter) tiei. 

Das National-Museum, an der Ostseite desselben Pla- 
tzes, mit gerünmigen, seinem Zweck entsprechenden 
Sälen. 

Das »Sitzuugt?gebäiide des Obeiisten Keichsgericht«, und 
deä Appellatiousgorichts des Bezirks von Rio de Janeiro* 

Die Akademie der schonen Künste, in geeohmackrolleni 
Style gebaut, mit den passenden Bttnmliohkeiten für den 
Untorrichr, und lur die jährliche Kuiistausstellung' für 
Malerei und Bildhauerei ; au diosolbu reiht sich die 
Finaoothek an^ wo werthroUe Gemälde und C^ypsabdrtteke 
an^^tellt sind. 

Die Centralsohule, wo Mathematik, Naturwisseu« 
«schalten und Ingen iem-kunst gelehrt werdeu. Dieses 
Gebäude wurde für die allgemeineu ludufitrieausstel* 
lungen ron 1861 und lö73 benutzt. 

Das Sehatzamt, gegenwärtig im Neubau begrifSan, ist 
durch seine ^Tosse AusdelinuiiLi- bemerkenswertli. 

Das kürzlieh speciell tiu* seine Bestimmung erbaute 
Mwkoonservatorinm zeichnet sich durch seinen eleganten 
Styl aus. 

Das Militär-und das iNLarine-llospital mit ihrer Bestim- 
mung' eutsprcohenden liitumlichkeiten« 

Die neuen Yolksschulen von S. Sebftstifto, S. Ohzi- 
itoräo^ S. Joe^ und Gloria. 



Digitized by Google 



— 284 — 

Das Internat tmd das Extemat des Kaiserlichen G-ym- 
naöiums D. Pedro U, jenes iu fincr Vorstadt, dieses 
im Innern der Stadt. 

Die Stra&nstalt, welche einen grossen Baum in einer 
der Extremitäten der Stadt einnimmt. * 

Das Zollhaus, welches weitläufige und ansehnliche 
Bauwerke umfasst, unter welchen die grossen im Bau» 
hegriffenen Zolldocks, und unweit davon der kaiserliche 
Sohiffsdock auf der Insel das Göhras, sowie auch ein 
zweiter nehen demselhen im Bau begriffisner sich auszeich- 
nen. 

Der bischöHiclic Palast, Residenz des Bischofs von Rio 
de Janeiro, auf dem höchsten Funkte des Berges da 
OonceiQfto. 

Das bischöfliche Seminar von S. Josö, welches für 
die Aiisbildun<j" des Olcrus di(^nt. 

Die Bank von Brasilien, ein wahrer Palast, dauerhaft 
gebaut, zum Sitz der ersten Oreditanstalt des Beichs. 

Die Centraistation der Eisenhahn D. Pedro II, am 
Westende des Campo da Acdamac^nlo , bietet einen 
gclälli^en Anblick dar, und ist vor Kurzem mit grossen 
und geräumigen Waarcnlagem imd Arbeitszimmern 
für die Verwaltung vergrössert, und durch einen 
vor dem Haupteingang angelegten Garten verschönert 
Avorden. 

Ebenüdls verdienen beachtet zu werden: 

Die grosse Gasfabrik mit einem Flttcheninbalt von 

4.841 (Juadratbrassen 23.4:55 □ Meter). 

Das Jvranlvcnliaus der Santa (;asa da Misericordia hat 
zwei parallel laufende Flügel, und wird nach vollen- 
detem Bau 825 Spannen oder 181,5 Meter lang, und 
245 Spannen oder 54 Met^r tief sein; seine GrundflÄ- 
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Ohe l>elai]ft sioh auf 202.125 Q Spannen oder 9.782,85 □ 
Meter. Es ist durch seine Grösse und seinen trefflichen 

Bau eines der merkwürdigsten der Welt, und gewährt 
iu äeiueu grossartigen Kraukeudäleu liuO Kranken 
hequemes Unterkommen. 

Das Hospis D. Pedro II, eben&ils der Miserieordia 
gehörig, ist fiir die Behandlung von Irrsinnigen he- 
stimmt, ^lu IUI mental gebaut wie das vorhergenannte, 
bedeckt es eiueu liauiu von 15G2 Q Brassen oder 
7.560,1 □ Meter, und seine Fa^ade ist 60 Q Bratisen 
oder 290 □ Meter lang. 

Das för Aussätzige, in der Yorstadt 8. Ohristorfto. 

Das von S. Joäo de Deus, dem portugiesischen Hük'd- 
vereiu geh(}rig. 

Das des Laien-Ordens unserer lieben Frau vom 
Earmel-Berge. 

Das des Laien-Ordens von 8. Eranoisco da Peni- 
tencia. 

Das dos Laien-Ordens der Minimen des Heiligen 
Franz von Paula. 

Das des Ordens unseres Erlösers vom Calvarienherg. 

Das des firanzösiBchcn HolisTereins, Trelches gegen- 
wärtig im Bau hegriffen, auf einen Hügel in einer 
der anmuthigsten Yorstädte zu stehen kommt. 

Die Theater von D. Pedro II, (das i^Tössto), das 
Opernhaus, das von S. Pedro d'Alcantara, ausser dem 
Gymnasium, 8. Luiz, Phenix Dramatiea, Franco- 
hraaüianisches Oaasino, und die finmzOslsche Oper. 

Das küTriich erweiterte 9ebaude des Ministeriüm's des 
Innern , diejenigen des Justiz-, des Kriegs- und des 
Auswärtigen Ministeriums, sowie der auf dem Platze 
D. Pedro II im Bau hegrüfiene Palast för das Mias* 
iteiu des AekerbCMB. 

CA. 25 
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Das Kri^;s-und das Marine-Arsenal^ die öffentliche 
Bibliothek, das Casino Flaminense und andere mehr. 

Das kaiserliche Rcsidcnzscliloss da Boa-Yista. 
Das seit dem Ictzteu Kriege voUeudete Invalideu- 
haus auf der Insel Born Jesu;?. 

• Das Asyl fiir Bettler^ welches der stadtische HüMsrer- 
ein bauen lässt, und dessen Kosten auf Bs. dOOKX)0$000 

veranschlaget sind. 

Die Waffenfabrik in dem Fort von Concei§ao, und 
das pyrotechnische Laboratorium in Oampinho. 

Es gibt 302 Hauptstrassen, 76 grössere und 45 klei- 
nere Querstrassen, 33 kleinere und 20 grössere Plätze 
und 18 gcpflastorto Bererwego. Der Acclamation!^x)!ntz, 
fest im Mittelpunkte der Stadt gelegen, ist 270 Brassen, 
594 Moter laug, 140 Brassen, 308 Meter breit. 

Nach Beendigung der Gktrtenanlagen auf diesem Platz 
und nach Errichtung d > liLMikimilö zur Erinucning an 
die Waifunsiegc Brasiliens im Kriege gegen Paraguay, 
"vrird dieser Platz einer der schönsten der Welt Fein. 

Man zillilt in der Residenz 8.943 Gcschäftsbilusc r. von 
denen 1.G80 inl ihulisehe, 7.203 auBliiudiöclic find ; dar- 
unter sind 11 Zoll-Lagerhüuscr, verschiedene Werk- 
stätten und Fabriken inbegiiffisn. 

Bezüglich des Handels ist die Hauptstadt des Reiches 
der Aviclitigstc Platz von Süd-Anicricu, un i in Nord- 
Amenca kumi ihr nur die Stadt New- York den \ onraug 
streitig machen. 

Der durchschnittliche Betrag des ausländischen Han- 
dels von Rio de Janeiro, Ein-und Ausfuhr mit einbe- 
griilen, erreiciitc in den letzten schon liquidirten Perioden 
-die Summe vtnRs. i81.829:000$000. 

Zu diesem HandelsTerkehr^ welcher durch 2.245 ein* 



Digitized by Google 



— 387 — 

gelaufene Schiffe mit einem Gehalte von 1.203.864 
Tonnen, 954.956.691 Kilog^r., und durch 2.062 aös^ 

laiitone Fahrzeuge' ii it ciiiOTii (lohaltc von 1.27(1. 3C)S 
Tonnen, 1.007.710.523,4 Kilogr., vermittelt wurde, haben 
wir den zu sohlagen, welcher zwischen dem Municipium 
der Besidems und den Provinzen von Minas-Geraes, 
S. Paulo, Groyaz, und Mato-Grosso stattfand und dessen 
Wcrtli nicht unter Iis. 20.ÜUO:OüO$000 angeschlagen 
werden darL 

Das Zollamt der Residenz gehört zu den ergiebigsten 
der Welt. Beine mittlere Einnahme betrug an Ein -und 

Ausfuhrzöllen, in den drei letzten Finanzjahren Ks. 
32.841>:UOOS0O0. Wenn wir zu dieser Summe den durch- 
schnittlichen Bel^g von Bs. 6.600:000$000 schlagen, 
welcher in der erwähnten dreijährigen Finanzperiode 
in di<' Ca-isen des Rentamts des Miinicipiums floss, so 
haben wir die Totalsinnme von Ks. 3a449:ÜOü$0OU, 
womit diese beiden Fiöcalanstalten zu der Staatsein- 
nahme beitrugen. 

Durch seine Lns^c, fast im Mittelpunkte von Sttd- 
Anieriea, ist der Hafen von Kio de .laiieiro der n.itiirliclio 
Stapelplatz für den See-Handel der A'ereinigten Staaten 
von Nord-Araerica und Europa's mit den Hafen von 
Asien und denen America's an der Küste des StiUen Meers. 

Die Stadt Rio de Janeiro besitzt eine medicini- 
echo Faeultiir. eine Centralsehule, eine Militilr-und 
eine Marine-Schule, letztere mit einem Internat und 
einem Extemat, eine General-Inspection der Staats- 
Bauten, eine General-Direction der Telegraphen, bei 
welcher alle dem Staate g'ehörigen Linien zusam- 
menlaufen , eine Feuerwehr , zwei Polizei-Corps , C a- 
semen fdr Land und Seetruppen, ein Oberpostamt > 
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eine Börse, eine Goncral-Inspection dos öffentlichen 
UntwxiolLte» eiue Haadelsachiile, ein Blinden-und ein 
TBubstiimmen-InBtitaty ein dramatisches und ein Musik- 
Consorvatoriura, eine Academic der schüiicn Künste, eine 
Gew crbschule, ein Museum^ ein Ötaats-nnd ein MiliUtr- 
Axohiv, ein ^lilitär-Museum und Tiele Bibliotheken. 

Es besitzt ebenfalls eine Obere Sanitfits-Behdrdei wel- 
che den SanitiktSrDienst im allgemeinen beanMchiigt, 
eine Imj)i"anstalt mit ycrz\vei*j;iingen in allen Provinzen, 
ein grosses, nur bei Ei)idcmien geöffiietes Marinc-Ho- 
spital, in bedeutender Entfernung von der Stadt^ eine 
HafiBn-Senitäts-Inspectlon^ Sanitätscorps der Laad-imd 
Seetrappen, Priyat-Krankenhänser , Armenhftoser, ein 
Findelliaus und zwei "Waisenhäuser; einen schönen, mit 
Gas beleuchteten öffentlichen Garten, wo sich yiele in- 
imd ausländische Pflianzen vorfinden. 

Im Weichbilde, ohngefilhr 2 Leguas (13,2 EÜlom.) von 
dem Centrum der Stadt, liegt der an merkwürdigen 
Pflanzen reiche botanische Garten, mit grossen Easen- 
plitixen, Alleen und Gartenanlagen, und bei demselben 
eine Aükerbausohule mit einer Anstalt ftlr arme Ejnder, 
dne Ohili-Hut&brik, eine Anstalt für Seidenzuoht, alles 
unter unmittelbarer Aufsiclit des Ii.aiscrliohen Acker- 
bauinstituts von Bio de Janeiro. 

E» besteht ein Todtenhans zur Aufnahme von auf den 
Straflsen oder im Meer gefundenen Leichnamen; fünf 
ausserhalb der Stadt gelegene Kirclihöte, nämlich drei den 
Brüderschaften von St Francisco de Paula, Carmo und 
Peniteneia gehttiige, undzwei ü^iiüiohe, der von S.Pra»- 
cisoo Xaviec und der von S. Jo&o Baptista, beide von der 
Santa Oaaa da Hüserieordia verwaltet; und ausserdem ein 
fiotestantiächcr Kirchhof, den Engländern gehörig. 
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Dia Zahl der Oiedituistalteii, GeseUaeliaften und 
anonymen Handels- und IndnBtrie-Oompagiiien , der 

litterarißchen, wissenschaftlichen, und ünterhaltnn^s- 
Geaellschaftcu, -welche an geeigneter Stelle Jbjrwähnung 
gefnnden haben, ist sehr ansehnlich. 

Seit einigen Jahren, Tomehmlich seit 1867, macht sieh 
bei den Ilauscigonthümern eine entschiedene Neigung 
bemerkbar, ihren Neubauten in dor Stadt und in deren 
Umgebung sowohl in pittoresker ald in architektonischer 
Bemehung ein besseres Ansseken za geben. 

Biniisfe dieser Gebftude sind grossarfcicr und ebenso 
geschmackyoU als prächtiir ausgosehmiickt. 

Fast alle Strassen sind mit LangwQrfelstdnen gepfla- 
stert, und die Plfttze mit Bäumen bepflanzt 

Die üft'eutlieiien PliXlze sind : 

Der Onze de Junho-Platz, an dessen äusserstem Ende 
die Schule Ton S. Sebastiäo erbaut ist. 

Der CousütutioiLS- Platz, indessen Mirte die achOne, am 
30 März 1862 eingeweihte Keiterstatüe D. Pedro I, des 
Gründers des Beiohes, sich erhebt, ein beachtungswür- 
diges Kunstwerk, das seines Gleichen sucht; dasselbe 
wiegt 3.744 Arroben (55.000 KHogr.), nämHeh: das 
Pussgestell 1.906 Arr. (28.000 Kilogr.), die Statüo selbst 
817 Arr. (12.000 Kilotir.!, die zwei grösseren Gruppen 
681 Arr. (10.000 Kilogr.), und dio kleineren 340 Arr. 
(5.000 Eüogr.) 

Der des Herzoge von Caxiaß, vor der Gloriakixohe, 
der P&rrkirehe der gleichnamigisn P&nei. 

Der Platz von S. Francisco de Pfeula, vor der Kirdie 
desselben Namens, auf welchem vor einem Jahre die Bild- 
säule von Jos6 Bonifiicio de Andrada e dilva^ som 
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Andenken seiner wichtigexL der Unabhängigkeit Braei- 
lien*8 geleisteten Dienste errichtet wurde. 

Der Ajuda-, der 31ariiiluis-uud der Kaiserin-öder Muui- 
cipal-Platz, mit iliren Quais. 

Auf letzterem wurde yor einigen Monaten, zum An- 
denken an die Landung der Kaiserin 1843, einesohOne 
in Bio de Janeiro yerferligte und aus einem Stück 
bestehende Graiiitsäule koriutliisclier Ordnung von 20 
Spannen (4,4 Meter) Hohe errichtet. 

Die Yerbindung zwischen der Stadt und dem Weich- 
bilde findet grösstenthcÜB durch Pferde-Eisenbahnen statt. 

Bs sind deren zwei im Gange, die Botanical Garden 
und Kio de Janeiro Btrcct Railway Company welche 
jährlich mehr als 10 Millionen PasöajL''iere befördern. 

Zwei andere im Bau begriffene Linien^ nach Villa 
Isabel und S. Thereza, werden bald diesen schon be- 
deutend bevölkerten Thcilcn zu Xutzou konimeu, und 
eine dritte von der Vorstadt Podre<^ulho nach Penha, un- 
gefähr 1,0 Meilen oder 9,9 Kilometer lang, ist projectirt 

Ausser diesen blos für Passagiere bestimmten Linien, 
cxistirt noch eine andere ftlr Waarentransport, zwischen 
der Endstation der Eisenbalin D. Pedro II, und dem 
Ccntral-Handelsquartier, welclic von der Transport- 
Gesellschaft (Locomotora) ausgeführt worden ist. 

Es bestehen noch 2.000 Wagen fUr Landtransport imd 
viele Diligcncen mit milssi^^en Preisen ausser ohng'efthr 
•300 Privatwa<^en; eine Normalstnisse vom Fuss des 
Tijuca-Berges, bis weit jenseits der Passhohe von Boa 
Vista, und bequeme Pahrstrasseu über einen grossen 
Theil der Berge, auf welchen die Staatswaldungen liegen, 
und eine andere, welche von jener Passhuhe zwei Lciruas, 
(13,2 Kilom.) weit über das Gebirge nach dem botani- 
schen Garten führt 
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Die StaatBwaldnngen^ welche unter unmittelbarer Auf- 
eicht der B^ierung stehra, liegen auf dem Berge 
Oorcovado und auf den höchsten Punkten des Berges 

Tijiicii; erst seit weiiig'i>ii Jahren angelegt, befinden sie 
sich schon in sehr befricdigendeni Zustande. 

Nur auf dem Tijuca-Berge gedeihen schon 60.000 sehr 
entwickelte Bftume von den kostbarsten Holzarten und 
etwa 6.000 in Baumschulen. 

All«' diese Waldimii(Mi Avcrdon in verschiedenen llich- 
tungon von Chausseen und Kunststrassen, welche bedeu- 
tend frequentirt zu werden an&ngeuj durchschnitten. 

Die Yersorgnng der Stadt mit Trinkwasser wird durch 
Ableitungs^und Vertheilungsröhren bewirkt, welche die 
Gesammtlilnge von 54,5 Leguus (300 Kilometer) haben, 

und täglich für jeden Bewohner 20,2 Ganadas (70 Liter) 
Wasser liefern. 

Neue und grössere sind in Aussicht genommen, um die 
gegenwärtige Bevölkerung und die künftigen Geschlecht 
tcr in erliöbtem Maas3tai)e mit diesem Element zu 
verseilen, wozu der, wonige Meilen von der Öladt, den 
hohen Gebirgen entströmende Beichthum des trefflichsten 
Wassers benutzt werden soll. 

Nach Ausfährang dieses Planes wird die Stadt Bio 
de Jajiciro eine der in dieser Beziehung am besten 
versorgten sein. 

Für das gegenwärtige Bedürfiiiss wurde vor mehr 
als einem Jahrhundert die Wasserleitung von Oarioca 
erbaut, ein colossales Werk von mehr als 1,36 Leguas 
(D Kilometer) Länge, wclclies das Thal zwischen dem 
Santa Therezii und dem Santo Antonio Berge, auf einem 
SO Spamien (17,6 Meter) hohen Bogengänge überschreitet. 

Auf den Strassen der Residenz und der Yorstädte stehen 
760 FfeOer, mit Röhren und Hähnen versehen, wovon 
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19 speoiell fiir Wasserträger besiinunt sind; aoBserdem 
47 Fontoinen mit 178 Hfthnen. 

Die Senkung des Bodens der Hauptstadt zum Meere 
ist sehr schwach, da der Campo da Acclama(^ao sich kaum 
14 1/2 Spannen (3,2 Meter) über den mittleren Wasserstand 
erhebt; doch haben die neulich ausgeführten Sielbauten 
und Ausfüllungen diese TerrainTerhttltnisse gebessert. 

Die Sielg'rilbcn sind nach dem System vonLeicester 
eino'erichtet uiul ;v1]cs darauf Bezügliche ißt der Ge- 
sellsohait^ — lüo de Janeiro Oitj LnproYements— ftnge* 
wiesen. Im Finimzjahr 1872 — 1873 wurden daför 
Bs. 887:870SOOO ausgegeben« 

Der Hillen von Ilio de Janeiro wird durch 7 Forts 
und Batterien vcrtheidigl, deren wichtigste das mit 
Kasematten rersehene Yon Santa Cruz, und das Ton 
Sfto Jofto, sind. 

Zwei Dampfbootlinien setzen alle halbe Stunden die 
Residenzstadt mit dem Lfeii('iuiberliec!:enden Nictheroy 
in Verbindung-, andere mit der Insel Paquota und den 
Hafen Yon Piedade^ Yilla Nora und Maui^* 

Gegen 800 kleinere Fahrzeuge, Erer» Schaluppen, 
Feluken, Boote und .Naohen für den Transport und Ver- 
kehr iimerhalb der Bai und nach den nächstliegenden 
Küstenpunlvten, Stationiren längs don Quais der Stadt. 
Diesen Zwecken dienen auch mehrere Bugsier-Dampf- 
sehiflb und Damp&chaluppen, sowie auch andere im 
IHenst des Harine-und des Kriegsarsenal's,. des Zoll- 
hauses und der S:mitiit3-Bchf^rden. 

Die Vorst ädtc der Residenz zeichnen sie Ii im Allu o- 
meinen durch ihr mildes Clima aus, und dienen, haupt- 
siohlich in den Abend-nnd Morgenstunden in der heissen 
Jahreszeit, der stfikltischen BeyOlkerung zum Erqui« 
ckun^^orte. 

Es betinden sich in denselben niedliche Landhäuser 



Digitized by Google 



— 393 — 



oder Quintas, sehr gut angebaut mit blühenden Obsfc- 
Geiiiüse-und Blumengärten^ in geschmackyoUem Style 
ausgestattet 

Li den anseerstftdtisclien Eirehspielen gibt es gegen 
400 landwirthschaftliche Anstalten, welche Viehzucht- 
farmen, mehrere Branntwein-Brennereien und einige 
Zncker&briken^ grOflsesre und kleinere Kaffee-und Cerea« 
]ien|»flanznngen ; 20 bedeutende Ziegeleien, zaUieiche 
Kalkbrennereien, verschiedene I^briken und Werk- 
stätten umlassen. 

Unter den Farmen zeichnet sich die Krondomäne 
Santa-Oruz aus, mit 7 Leguas, 46,2 Silom. Qnadratum&ng, 

einem Schloss, grossen Gebäuden, grosser Leichtigkeit 
an 8cc-inul Landtransport, Ueberfluss an Wasser, 17 
Viehweiden, welche, zwischen dorn Ocean und den Flüs- 
sen Itagnaby und Guandu, ein Quadrat von 1,83 Legua, 
12 Kilom. bilden. 

Das Clima ist im Allf;emcinen feucht und heiss. 
Trotzdem kann die Stadt nicht fiir ungesund gehalten 
werden, wenn man die Abwesenheit endemischer Krank- 
heiten Ton Teiheerendem Oharacter und den Umstand 

beachtet, dassdic Stadt, an einem viel besuchten Seehafen 
gelegen, der unmittelbaren Einwirkung" von aus anderen 
Orten eingeschleppten Epidemieen ausgesetzt ist. 
Das beweis't die Sterblichkeitsstatistik. 

Es genügt zu bemerken, dass unter 90.814 im Deoen* 
nium 1862--1872 stattgefundenen SterbeMlen, 6.225 
Todtgeborene, 1.292 durch Mord, Selbstmord und Un- 

glückslUlle Umgekommene, 792 an Altcrschwiiche, 6.346 
an Krankheiten von Neugeborenen, z. B. Starrsucht 
und andere, und 9.625 an epidemischen Krankheiten, 
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iiiimlich 3.508 an Blattern, 5.514 am gelben Fieber und 
603 an der Cholera G-estorbeue mit einbegriflfcn sind. 

Dazu kommt noch : was die Blattern betrifft» sind 
in der An&fthlnng 1.021 im yorigen Jahre Gestorbene 
einbegriffen, als dio Krankheit, nachdem sie in vielen 
eurupilisclicn Stildten grosse Vorlicerunoen angericlitct 
jiattc, in Rio de Janeiro epidemisch auftrat; bezüglich 
des gelben Eiebora, fanden Todes^e nur in den Jahren 
1869, 1870, 1872 statt» als die Krankheit durch Schiflfe 
aus angesteckten Hafenplätzen eingeschleppt wurde, und 
auch dann bcachränkten sich die meisten Fälle auf den 
Ankerplatz; hinsichtlisch der Cholera, ausserdem daas 
die Sterbc^le im ganzen Decennium dis angegebene 
Zahl 603 nicht überschritten, sind Sklaven und Leute 
aus den untersten Yolksschichtcii, wclclic l\(?iiie hYiiicui- 
sehen \ Urschriften berücksichtigt n oder sonst an unheil- 
baren liebeln litten, vorzüglich heimgesucht worden. 

In den letzten Monaten des vergangenen und in den 
ersten des laufenden Jahres trat das gelbeTieber abermals 
aul, auch diesmal cingcschh ppt ; aber obgleich besondere 
Ursachen ihm einen gefährlicheren Oharacter gaben, als 
in irgend einem Jahr seit seiner ersten Erscheinung 1850, 
bcliefen eich die Todesfälle unter einer so zahlreichen 
Bevölkerung als dio von Ilio de Janeiro, n om 1 Januar 
bis Ende Juli nur auf 3,634. Tom ersten August au kam 
kein Fall dieser Krankheit mehr vor. 

Bei einer solchen Gefahr ^var die Regierung für die 
Gesnndheit der niMi-eingewanderten Fremden, welche 
den AnfkUen der Epidemie am meisten ausgesetzt sind, 
angelegentlich besorgt 

Yon einer philanthropischen Commission nachdrück- 
lich unterstützt, traf die Regierung die erforderlichen 
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Massregeln, um diejenigen Immigranten, die sich im 

Inneren der Stadt aufhielten oder bald ankommen wür- 
den, oline A'erzug aufs Land zu schicken. 

Der Erfolg entsprach diesen menschenfreundlichen 
Bemühungen ; denn unter 2,608 Indiyidnen, welche auf 
der Eisenhahn B. Pedro II i&ich der 3 Stunden Ton 
der Residenz entfernten Station Barra do Pirahv, trans- 
portir' wurden, starben nur 4, und von diesen 1 am 
gelben Fielter, weil es seine Gefährten nicht begleiten 
wollte und sich einige Tage im Inneren der Stadt aufhielt. 

Es wurde nichts unterlassen, was für das Wohl der 
Angekommenen der tniurii»"c Auufcnblick au schnellen 
und schwierigen Yorkchrungcu erheischte. 

Gute Wohnungen, reichliche und gesunde Kost» kun 
alle mögliche Hülfe wurde herbe2geschafft ; da die Aus- 

crabe über Rs. 90:000S000 betrug, wurde sie vom 
Staatsschatz vergütet, Aveim auch viele der Transportii'ten 
zu den aus eignem Antciehe Ausgewanderten gehörten. 

Die Wiederholung einer so heilsamen Torkehrang wird 
hinreichen, um die in Rio de Janeiro oder in anderen ^fen 
d<^s Tieiches angekommenen Immigranten in dem Falle 
ganz sicher zu stellen, dass tlie betreü'endeu Häfen vom 
gelben Fieber, welches in keinem Punkte Brasiliens als 
endemische Krankheit erscheint, angesteckt sein sollten. 

Die Central-Sanitätsbehürde sucht seit einigen Jahren 
mit dem grüssten Eifer Mittel ausfindig zu machen, 
um die Gesundheitsyerhältnisse der Stadt zu bessern, um 
durch strenge Befolgung der hygienischen Yorsohriften 

die tödtliche Wirkung dieser und anderer Epidemieen zu 
bekämpfen. 

Diese Massregeln, welche die Begiemng ihrerseits 
auszuftkhrem sich bemüht, unter Welchen auch die Yer- 
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sorgimg der Beeidenz mit einer grOBseren Q^antitllt 
Wassers und Yerbessenm^ des Sielsystems einbegpriffim 

bind, werden hoftcntlicli die Stadt Rio de Janeiro in 
wenigen Jahren zu einer der gesundesten der civilisirten 
Welt maoken. 



INDUSTRIE-AÜSSTELLUIGEII. 

In der Hauptstadt des Reiches haben drei nationale 
Ausstellnnp:en statt gehabt : die erste wurde am 2 De- 
zember 1Ö61 eröffnet und am 16 Januar 1862 geschlos- 
sen; die zweite dauerte vom 19 Octobcr 1866 biszmn 
16 Dezember desselben Jahres; mid die dritte wurde 
am 1 Januar dieses Jahr;s (1873) eröfinet, und dauerte 
bis zum 3 Februar. 

Alle wurden yon Beiner Majestttt dem Kaiser feier- 
lieh erOffiiet, und hatten Forher stets Ausstellungen in 
den Hauptstädten einiger Provinzen statt geftmden. Von 
der Jury der Hauptstadt des Reiches ausgewählte Pro- 
dukte wurden nach den internationalen Ausstellungen 
TOn Lenden, Paris und Wien geschickt. 

IMe Kaiserliche Regierung beabsiobtigt, allgemeine 
und besonilerc landwirtlischat't liehe und zootechnische 
Ausstellungen zu reranstalten, in der Gewissheit, dass 
dieselben, ebenso wie dies in anderen Ländern der Fall 
gewesen ist, ein mächtiger Hebel zur Terbesaenmg des 
Ackerbaues sein werden. 

Sie geht ebeu£aUs damit um. die Industrie- Ausstel- 
lungen regelmäsng zu wiederholen, und ein fär diesen 
Zweck geeignetes Gebäude zu errichten. 
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Es darf niolit unerwähnt bleiben, dass die Bestrebun- 
gen der Kaiserliclicii Reg-ienrng durch die thiltigc Mit- 
hülfe von Priratleuteu wesentlich unterstützt worden 
sind. 

In der Besidenz hat sich vor nicht langer Zeit eine 
Gesellschaft Yon Ausstellern gebildet, welche bei der 

letzten Ausstellung sehr beliülflich gewesen ist. 

Auch di^^ Unters tützungs- Gesellschaft der National- 
Industrie hattCi angesichts des sich immer mehr hebenden 
Gktrtenbaues, besehlossen, die erste Blumenausstellung 
in Südamerica zu yersuohen un^ zur Ausfllhrnng zu 
bringen. 

Dieselbe fand statt am 16 ^November 1871 im sogenann- 
ten c OeffenÜiohen Garten 9, woselbst sie^ in Abwesenheit 
Seiner Majestftt des Kaisen^ ron Birer Kaiserlicihen 
Hoheit der Kronprinzessin feierlich oröffiiet wurde. 

Diese erste Ausstellung fiel sehr günstig aus, sowohl 
in Hinsicht auf die auaserordentHcho Menge von Be- 
suchern aller Stände^ wie auch in Hinsicht auf die An- . 
zahl ausgestellter Produkte^ trotzdem die Aufifordenmg 
zu dieser Ausstellung nicht sehr lange Tor der ErOffiaung 
ergangen war. 
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ches, Geheimrath Seiner M^jeBtät des Kaisers, Staats- 
rath, Beichssenator, pensionirte Magistratsperson, Com- 
thur dos Ohristusordens, Diguitar des Bosenordens, vor- 
mal. 8tuat6iuiiiister. 

Beisitzer. 

JoAQUiM Amojnio DE AzEVEDO. — OfHcicr defs Roseu- 
ordens, Bitter dea Christusordens, Yico-Präsident der 
UnterstUtzungs-Gesellsohaft der Nationalindustrie, erster 

Secretair und Gründer des Acclimatisatious-Yerein8 zu 
Bio de Janeiro, Mitglied des Yorstaiides des Kaiserliclieu 
LandwirthschaftUchen Institute zu Bio de Janeiro. 
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Commissär. 

Dr. Francisco Ignaoio Marcondcs Homciii de Mello, 
Dignitar des Bosenordens^ Mitglied des Histori8<di-6eo- 
graphisoli-Etlmograpliisclien Instituts yon Brasilien; von 

der Unterstützung's-Gesellschaf t der Nationalindustrie und 
audcrer; intcriinistisclicr General-Inspcctor des Primilr- 
und Secundär-Uiitcrriclits des Mimicipiums der Haupt- 
Stadt, Mitglied der bezüglichen Unterrichts^onunissiony 
früherer Präsident von yersohiedenen Proyinzen, und 
gewesener Eoichstagsabgeordneter. 

Commissär-A^junct. 

ITrandsco Auiouio Gougalves^ Officier des Bosenordens. 
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BRASILIANISCHE COIHMISSION BEI DER UNIVERSAL- 

AUSSTELLUNG IN WIEN. 

Präsident. 

Sbibb Köhiol. Ho kt Louis August Mabib Eudib tov 
Ck>BUßO-GoTHA, ^Herzog yon Sachsen, wirklielier Admi- 

ml und Präsident des Seerathes von Brasilien, Inhaber 
des Grosskreuzes aller brasiliauisclien Orden und der 
Medaille yon UrugoaTana. 

?ice-Pr&sident. 

BiBOir TOB PottTo Sbodbo. — Geheimrath Sr. Maj : des 
Kaisers, Bitter des Chnstusordens und Comthur des 

Rosenordens, Grosskrenz des Kaiserlich Oesterreichi- 
sehen Ordens der Eisernen Krone, Grosskxeuz des Kai- 
serlich Bussisohen Stanislaus-Ordens erster OlassOi 
wirklicher Comthur des Ameiicaiiischen kOnigL spani* 
sehen Ordens «Isahel a Catholicai, und ausserordentlicher 
Comthur des vornehmen spanischen Ordens Carlos III, 
ausserordentlicher Gesandter und Bevollmächtigter 
Minister in Oesterreioh-Ungam. 

Semtair. 

Mabobl DB Ajuujo Fokto-Albobb. Gross-IMgnitar 

des Bosenordens, Ritter des Christusordens, pensionirter 
Professor der Contralschule und der Akademie der 
Schönen Künste, Mitglied des Historisch-Geographisch- 
Bthnographisohen Instituts T<m Brasilien und anderer 
inssenschaftliohen Gesellsohafteii^ brasilianisdier General- 
Oonsnl in Liasahon. 
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Beisitzer. 

Baron von Carapebus. «— Würdenträger des Reichs, 
Haushofineistor Ihrer Maj : der Kaiserin, Officio i' des Ko- 
senordens, OomÜhur des ChmtasordenB, und dee porta- • 
giesiselien Ordens < da Gonoei^o de Villa Yigosa. » 

Baron von Nioao. — Haushofmeister Ihrer Maj ; der Kai- 
serin^ Ritter des Oiimtus-und des Rosenordens« 

A^Jnncte. 

Jod£ Saldanha da Gama, Officier des Roseiiordeus, 
lUtter des portugiesischen Ordens « da ConceiQäo de 
Villa Vi^8% und des königlioh Italienischen Krön- 
Ordens» Repetent der Oentral-Schule, Mitglied des Eis- 
calraths de« Kaiserlichen landwirthschaftiichen Insti- 
tuts V n Rio de Janeiro und anderer wissenschaftlicher 
Vereine, Kaiserlicher Page, etc. 

OsoAs Adolto ob BuubOsb BiBEiRO, Bitter des Bosen- 
ordens, Dootor der Medioin. 

JoAQüiM Jost DA FfiANgA JüKiOR, Baccalauf eus der Rechts- 
uud Social-Wis^enschafteu. 

Gun^HBRMB äcHUOH DX OAPAtKUA, ComthuT dos Boseu- 
ordens und Bitter des Ohristusordens, Professor an der 
Central- Schule, Gbneral-Direct.or der Telegraphen, Ad- 
junct der Section d(3r Mino alogie Geologie und Phy- 
sik des Nutiiuial-Museuuu, Correspondireudes Mitglied 
des Acdimatisations-VereinB in Paris und sonstiger aus- 
wlirtigen und einheimischen Gbsellsoliaften. 

BmtJütnt Fbankuv Raws GalvXo, Dootor der Medicin, 
Bibliüthccar der National-Bibliothck. 

Joi^O «IToA^uiM Pizarho, Doctor der Medien. 

JpAQViv MpHiBiBo ÖAMXSBOX, OffiiAer des Bosenordens, 
Bitter des Christus-Ordens, Inhabor mehrerer Feldsugs- 
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Medaillen, Fro&BBor an der Medicimsoheii Faenltftt in 

Rio de Janeiro. 

hmz Alt A RES dos Sawtos, Proleseor an der Medicini- 
Bchen Facultät in Bahia, Offioier des Rosen-,Ritter dee 
Ghristns-Ordenfly Inhaber mehrerer Feldzngs-Medaillai. 

RoFiHO AirouBTO um Aiaobda, Oomthnr des Boeen* 
Ordens, Baccalaureub der Kcchts-und Socialen Wisaen- 
flohaften. 

liDiz DA Costa ÜHAfBs Fabiaj DoGtor de Kediein. 
MioiiBL Anvoiio DA S1LTA9 Offioier des Boeenordens und 
Ritter des Ohristne-nnd Ayus-OrdenB, Professor an der 

Central-Schule, Mitglied des Kaiserlichen landwirfeh- 
Bchaftlichen Instituts. 

HBRttiQDB HiButo Oabmiro Lbio, Offioier des Bo- 
senordenSi Dootor derlCedioin. 

Lun Phtuppi Saldaiua da Qama, Bittor des Christos- 
und des Roseuordens, Capitän-Lioutenant der Marine. 

AfiTomo Jaituauio de Faria, Comthur des Cliristusor- 
den?, Professor an der Medicinisohen FacnltiU in Bahia. 

AtiBiDO A]m>ino &xo» nos Bastos Lbboa. 

Antonio Luiz da Cdhha Bahiana, Baccalaureus der 
Rechte. 

JoAQoiK Aarono Altbs Bibubo» Bittor des Chiistna- 
nnd des Bosen-Ordens, Dootor der lledioin. 

Antonio Gabriel db Paula Fonsboa Jünioü, Dootor der 
Medioin. 
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